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Tafel XCI.

490* Hei ix (Ilrerus) vülica Pan-
liicci.

Testa siihohtecte iiwhiJicato, orhicnlata, dejjresse

convexa, striis rngof^is ohliquis incre-

menti et suh Icntc lineis stihtilissimis

imprcssis sjn^'nlibtis scul2^ta, aJhida, fas-

eiis 4 eostavcis, siq^eris 3 plerinnqne

siihiiüei-riq^iis, quaria latiore saturatiore

contimta, ornata; spira convexa, apice

parvo, corneo, suhmamillato. Anfractus

5 convexiiisciili, regtäariter crescentes^

siitwa impressa separati, tiUimus dila-

tatus, p)h(s mivnsve compressns, hast ro-

timdatus, antice celeriter profimdeqtie

descemlens. Apertura ovato - circidaris.

perohliqria
^
parum luncita , marginihus

connirentibvs, callo temdssimo junctis,

snpero temd, ocuto, suhp^anato, medio

protracfo, intus remotc tenuiferqne alho-

lahiato, hasali et cohtmeüari incrassatis^

columellari super iimhilicnni mediocrem

dilatatn eumquc scmioccidtante.

Diam. maj. 21/>, min. li\ alt. 1,2/) Mm.
IJelix viUica Paidncci*) Note mdlacologiche

Sardegva p. 91 tar. P, fg. 3.

Gehäuse fast überdeckt genabelt, im Umfang

kreisförmig, flach gewölbt, mit deutlichen, oben-

her rauhen Anwachsstreifen scnlptirt, unter der

*j Testn mediocriter iimhilicata, depresso-

eonoidea, orhicidata, opaca, rugoso-striata, al-

bida, zovulis 4 castatieis interruptis pmictisque

ornata: spira subpromimda, apice minitto, ma-
millato, riolascente : anfraetibus 4*

'2 — 5 con-

rexitiscidis (primis rcgtdariter, tdtimo celer-

rimc crescentibi(s) sutura impressa separatis;

ultimo sidjcompresso, infernc snbinflato, antice

prope apcrtinam siibito deflexo, von ddatato;
apertura obh'qua, subcircidari, marginibus ap-

jiroximatis, peristomate tenui, reflexo- margine
columellari dilatato, perforationem scmioccid-

tante. — T>iam. maj. 19, min. IG, cdt. 11 Mm.
— Paiducci.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge IV.

Loupe aber auch, besonders nach der Mündung
hin fein Spiral gestreift, dünnschalig, doch un-

durchsichtig, weisslich mit vier kastanienbraunen

Binden, von denen die oberen drei schmäler,

weniger intensiv gefärbt, unterbrochen oder auf

beiden Seiten sägezähnig eingeschnitten sind,

während die vierte unterhalb der Peripherie ge-

legene breiter, gesättigter und ganzrandig zu sein

pflegt; in den Zwischenräumen finden sich auf

der Oberseite noch unregelmässig zerstreute

hornbraune Makeln und Punkte. Das Gewinde

ist mehr oder minder hoch gewölbt, mit kleinem

Apex, der aber bei meinen Exemplaren horn-

farben ist, nicht violett, wie die Autorin angibt,

und auch nicht zitzenförmig vorspringt. Die fünf

Umgänge sind hübsch gewölbt und nehmen regel-

mässig zu; sie werden durch eine einfache ein-

gedrückte Naht geschieden ; der letzte ist in die

Quere verbreitert, von oben nach unten zu-

sammengedrückt, mitunter bis zur Andeutung

einer stumpfen Kante, die Unterseite gerundet,

vornen steigt er rasch und tief herab, doch kann

ich ihn nicht „deflexus" nennen, wie die Original-

diagnose. Die Mündung ist ziemlich gross, rund-

eiförmig, sehr schief, nur wenig ausgeschnitten,

die Ränder neigen zusammen und ihre Inser-

tionen sind durch einen dünnen Callus verbun-

den. Der Oberrand ist ganz dünn und scharf,

in der Mitte erheblich vorgezogen und obenher

leicht abgeflacht; in einiger Entfernung zurück

steht eine dünne weisse Lippe; Basalrand und

Spindelrand sind regelmässig gerundet, verdickt,

umgeschlagen, der Spindelrand an der Insertion

erheblich verbreitert, so dass er den Nabel zum

grösseren Theil verdeckt. Ein Nabelfleck ist

nicht vorhanden, die Mündung ist innen leicht

bräunlich überlaufen und die Binden scheinen

durch.

Aufenthalt: auf der Insel Sardinien. Meine

Exemplare sind theils von Herrn Forsgtli Major

am Monte d'Oliena gesammelt, theils von Herrn

Ton Maltzan bei Gena-Croce in der Nähe des
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2 Tafel XCI. Fig. 500—502.

Caps Monte Santo. Beide Fundorte gehören dem
Kalkgebiete in der Mitte der Ostküste au, auf

Avelcbes die Art beschränkt scheint.

Das Auftreten dieser Form aus der nächsten

Verwandtschaft der Helix swrentina Ad. Schmidt

auf Sardinien ist äusserst interessant. In Ver-

bindung mit den nachher folgenden Iberusformen

beweist sie, dass dieser Typus von Iberus schon

die alte Tyrrhenis bewohnte, ehe diese in's Meer
versank und das berechtigt uns zu der Annahme,
dass die Entwicklung der Gruppe Iberiis über-

haupt auf dieser Erdscholle stattgefunden bat

und dass wir heute nur die Nachkommen der

Formen kennen, welche ihre Randzone l)ewohn-

ten und den Untergang überlebten. -

500—502. Helix (Iherus) ridens
31artens.

Tcsta nmnino cxiinihilicata, ramis oUecfe x'cr-

forata, subglohoso-depressa^ teriuis, snb-

trcoishicida, striis siibtilibus incrementi

infra suturam distinctioribus lineisque

spiralibus siibtiUssimis sitb lente tantinn

conspicuis sculpta, nitidiüa, albida, fas-

ciis 4 nigro-castaneis, superis intermptis,

ornata ; spira convexo-conoidea, cqnce

parvo, corneo, submcnniUato. Anfractus
4'-/-2 convexiusciäi, sutiira impressa linear

i

discreti, penultimus plus mimisve angu-

latus, tdti^nus dilafcUiis, rohmdatus, basi

convexus, circa locum umbilici sid)gibbits,

nd operturam vcdde xwofundeqiic deflexo-

descendens. Apertura jjerobliqua, leite

ovato, vix lunata; peristoma cübiirn^ mar-
ginibus connivcntibiis, supero prodiicto,

arcimto, externa latiuscide reflexo, basali

dilcttato, appresso; fcnices ftisco tinctae,

fasciis trmislKcentibrts.

Biam. maj. 17, min. 14, cdt. 11 Mm.
Helix ridens Martens*) Sitzungsberichte der

Gesellschaft naturforschender Freunde in

Berlin 1884 p. 197.

Gehäuse völlig entnabelt, nur ausnahmsweise
noch ganz unbedeutend geritzt, gedrückt kugelig,

dünnschalig, etwas durchscheinend, fein, nur unter

*j Testa obtecte perforata, subgloboso-de-
'pressa, alba, fasciis 4 nigrofuscis, superioribus
interruptis, picta, infra suturam striatula, ni-

iidula; anfractus 4^1-2, primus sat convexus,
brunneo-griseus, concolor, sequentes subangulati,
idtimus rotunclatus, basi convexus, antice valde
descendens ; apertura perobliqua late ovata, peri-
stomate albo, latiuscide reflexo, marginibus ap-
proximatis, supero et infero sat arcuato, colli-

mellari dilatato, apjpresso.

der Naht stärker in der Richtung der Auwachs-

streifen gestreift, unter der Loupe besonders auf

der Oberseite auch mit feineu Spirallinien sculp-

tirt, glänzend, weisslich mit vier schwarzbraunen

Binden, von denen gewöhnlich nur die unterste

scharf ausgeprägt ist, während die beiden näch-

sten nur aus zusammenhängenden Flecken, die

oberste ganz dicht unter der Naht verlaufende

aus unzusammenhängenden Flecken bestehen.

Das Gewinde ist gewölbt kegelförmig mit klei-

nem, leicht zitzenförmig vorspringendem, horn-

grauem Apex. Es sind nur 4V2 Umgänge vor-

handen ; die beiden oberen sind gut gewölbt, der

vorletzte mehr oder minder ausgeprägt stumpf-

kantig; sie werden durch eine deutliche, linien-

förmige, eingedrückte Naht geschieden und neh-

men regelmässig zu; der letzte ist stärker ver-

breitert, besonders nach der Mündung hin, am
Umfang gerundet, auch die Unterseite gewölbt,

nach der Nabelgegend hin sogar fast höckerig

aufgetrieben. Vornen steigt der Umgang stark

und rasch herab. Die Mündung ist in Folge

davon' sehr schief, relativ gross, rundeiförmig bis

kreisförmig, nur wenig ausgeschnitten ; der Mund-

rand ist dünn, weiss, oben ausgebreitet und vor-

gezogen, dann rasch breit umgeschlagen ; die Rand-

insertiouen neigen zusammen, ein Callus ist kaum
erkennbar. Der Basalrand und der Spindelrand

sind schön gerundet, der letztere ist verbreitert

und fest angedrückt, nach innen schneidet er

scharfrandig ab. Die Mündung ist innen bräun-

lich überlaufen, die Binden scheinen durch.

Aufenthalt: an der sardinischen Ostküste

im Kalkgebiet, wie die vorige Art. Der Typus

stammt von Monte Tului bei Dorgali und wurde

von Herrn Forsyth Major, dem ich auch einige

Exemplare verdanke, entdeckt. Maltzan fand

am Cap Monte Santo eine grössere, höhere,

dickschaligere Form mit meist fehlender Ober-

binde, sowie bei Dorgali eine Zwergform von nur

14:12 Mm. Durchmesser. Ausserdem noch eine

sehr hübsche Form, welche er im Nachrichts-

blatt der Deutschen malacozoologischen Gesell-

schaft 188G p. 8G als var. splendens be-

schrieben und folgendermassen characterisirt hat:

„Differt a typo testa distinctius conoidea, an-

fractu ultimo subcomprcsso, fasciis tribus (nee 4)

quam in typo multo aiigustioribus ornata, aper-

tura angustiore." Wir bilden ein vom Autor

mitgetheiltes Exemplar Fig. 502 ab; die Dimen-
sionen sind wie beim Typus.

Diese prächtige Art führt von der vorigen

zum Formenkreise der sicilischen Helix g lo-

bular is Ziegler hinüber und kommt derselben

in manchen Formen recht nahe, ist aber durch-

schnittlich viel dünnschaliger und auch durch
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deu geruudeteu , seitlich zusammengedrückten

Spindelrand wohl zu unterscheiden.

SOS. Hclix [Iherus) saräonia Martens.

Tcsta snhaperte perforata^ deprcssa, supra suh-

plcDia, hasi convexa, carinata, unäique

riKjoso-striata, rugis ohliquis, irregidari-

hus, sdidula, dlbida, superne fuaco-macu-

lata, interdnm fascia angusta ornnta,

iufra carinam fascia altera angusta ein-

gidata ; spira vix elevata, saepe irregu-

laris, apice grisco-corneo. Anfractus 4^J2,

embryonales eonvexi, sequentes plani, ca-

rina suturam sequente plus minusve

exscrta muniti, regulariter crescentes, ul-

tiiinis carina distinetissima utrinque eom-

pressa chtctus, hasi inflattis, circa per-

forationcm gibhoso-cristatus, antice subitc

valdeque dcflexo-descendens. Apertura

pcrobliqua, sceuriformis ;
peristoma albo-

incrassatum, extus distincte angulatum,

marginibits approximatis ^ callo tenuis-

siino JKUCtis, siipero cxpanso, producta,

infcro regulariter arcuato, reflexo, ad in-

sertionem dilatato et perforationem par-

tim obtegentc; fauces fitscescentes, faseiis

transluccntibus.

Diarii. viaj, 20, min. 17, alt 9 Mm.
Helix sardonia Martens-^) Sitzungsberichte der

Gesellschaft naturforschender Freunde

Berlin 1884 p. 197.

Gehäuse ziemlich weit, aber halb überdeckt

durchbohrt, niedergedrückt, die Oberseite fast

tlach, die Unterseite gut gewölbt, scharf gekielt,

allenthalben mit rauhen, unregelmässigen, schrä-

gen Runzelfalten sculptirt, festschalig., schmutzig

weiss, obenher in der verschiedensten Weise mit

rothbraunen Flecken gezeichnet, die besonders

deutlich am Kiel zu sein pflegen, mitunter auch

mit einer schmalen, rothbraunen Binde, die an

den Runzeln unterbrochen ist, unterseits in

einiger Entfernung vom Kiel mit einer eben-

solchen Binde gezeichnet, aber ohne Flecken.

Das Gewinde ist beim Typus kaum erhoben, mit-

unter unregelmässig aufgewunden mit einem ziem-

lich kleinen horngrauen Apex. Es sind nur 4V2
Umgänge vorhanden, der embryonale ist gewölbt,

*j Testa depressa, carinata, perforata, stri-

ato-rugosa, albida, supra fusco-maculata, infra
interrupte umfasciata; sjnra paulum prominida

;

anfractus 4, supra plani, carina plus minusve
exserta, nltimus infra sat convexuf), antice dis-

tincte descendens- apertura perohliqua, securi-

formiSj peristomate alho, marginibus approxi-
matis, supero expanso, infero reflexo, concave
arcuato, perforationem semitegente. — Martens.

die folgenden sind obenher flach, von einem mehr
oder minder vorspringenden, der eingedrückten

Naht folgenden Kiel umzogen, regelmässig zu-

nehmend ; der letzte hat einen scharfen, beider-

seits zusammengepressten, hoch oben stehenden,

nur ganz wenig gezähnelten Kiel ; über dem-
selben ist er flach, auf der Unterseite stark ge-

wölbt, um die Perforation herum zu einer rund-

lichen Kante zusammengedrückt; vorn ist er rasch

und tief herabgeschlagen. Die Mündung ist in

Folge davon sehr schief, unregelmässig beilförmig,

nur wenig ausgeschnitten; der Mundrand ist weiss

verdickt, aussen mit einer ausgeprägten Ecke;

die Ränder neigen zusammen und sind durch

einen ganz dünnen Callus verbunden ; der Ober-

rand ist ausgebreitet, nur ganz wenig gerundet,

vorgezogen, nach der Ecke hin leicht geöffnet;

der Unterrand ist schön gerundet, zurückge-

schlagen, an der Insertion verbreitert und die

Hälfte oder mehr der Perforation deckend. Die

Mündung ist innen bräunlich überlaufen, die Bin-

den und P'leckenreihen scheinen durch.

Aufenthalt: in der Umgebung von Dorgali

au der sardinischen Ostküste, der Typus vou

Forsgth Major bei Covile Toddeito gesammelt,

meine Exemplare von ihm mitgetheilt.

Diese Form steht der sicilischen Helix scab-

riuscula Desh. so nahe, dass ich nicht daran

denken würde, sie abzutrennen, wenn sie aus

Sicilien stammte; ich besitze von dort Formen,

die kaum zu unterscheiden sind. Sie scheint auch

am Originalfundort sowohl in der Grösse wie in

der Zeichnung und Sculptur erheblich zu variiren

und ist bald fast ganz überdeckt, bald ganz offen

durchbohrt.

501;. Helix (Iberus) sardonia var. dor-

g a l i e n s i s Maltz a n.

Differt a typo testa solidiore, spira magis elata,

subconica, anfractu tdtimo utrinque con-

vexo, carina fere mediana, peristomate

incrassato, marginibus magis conniventi-

hus, callo distincto junctis, basali valde

reflexo.

Diam. maj. 20, min. 17, alt. 10,-j Mm.
Helix sardonia var. dorgaliensis Mdltzan Nach-

richtsblatt der deutschen malacozoologi-

sehen Gesellschaft XVIII. 1886 p. 86.

Eine gut unterschiedene ^'arietät, welche vom
Standpunkt vieler Malacologen aus wohl Art-

rechte verlangen könnte. Sie ist festschaliger,

viel höher gewunden, so dass das Gewinde mehr
oder minder kegelförmig erscheint, die Umgänge
sind obenher nicht abgeflacht, sondern gerundet,

und der Kiel steht fast auf der Mitte des letzten
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Umganges. Die Mündung ist mehr gerundet, der

Mundraud stärker verdickt, die Insertionen neigen

melir zusammen und sind durch einen deutlichen^

scharfbegränzteu Callus verbunden; der Unter-

rand besonders ist auffallend stark verdickt, sehr

breit umgeschlagen, auch am Nabel noch los-

tretend. Das Gehäuse erinnert auffallend an die

chinesische Hei ix tectuin siiiense von Mart.

Aufenthalt: bei Dorgäli, das abgebildete

Exemplar mir von Maltzan mitgetheilt.

Tafel XCII.

305. 506. Hei ix fiberiis) llülowi von
Maltzan.

Testa omnino exumbilicata cel vix levissime ri-

niata, depressa, fere lenticularis^ acute

carinata, solida, rugis irreguläribus

sculpta, sub lenie subtilissime spiraliter

lineata, griseo-albida, maculis brunneis

quadrifasciata. Anfractas 5, supremi

convexiusculi, laeves, sequentes planati,

ad suturam carina marginatam luipressi,

ultimus utrinque concexus, ad carinam
submedianam prominentem conqjressus,

antice subite valde deflexus. Apertura

perobliqua, angulato-ovata, parum lu-

nata, marginibus conniventibus, sedhaud
junctis, supero 2}rimum subinßexo, dein

patulo, basali reflexo, intus callo albo

nitido, medio distincte tuberculato mu-
7iito, ad insertionem fusco maculato.

Diani. maj. 22,5, min. 20, alt. 12 Mm.
Helix (Iberus) Bidowi von Maltzan Nachrichts-

blatt der deutschen malacozoologischen

Gesellschaft XVIII. 1880 p. 85.

Gehäuse völlig entnabelt oder noch ganz leicht

geritzt, niedergedrückt, mehr oder minder linsen-

förmig, scharf gekielt, festschalig, mit rauhen,

uuregelmässigen, dichtgedrängten Runzeln sculp-

tirt, unter der Loupe auch ganz fein spiral ge-

streift, grauweiss mit undeutlichen, rothbrauneu

Flecken, welche zu vier Binden, drei auf der

Überseite und einer auf der Unterseite, angeord-

net sind. Es sind fünf durch eine eingedrückte

Naht geschiedene, regelmässig zunehmende Um-
gänge vorhanden, die embryonalen glatt, gewölbt,

horufarbon, die folgenden flach, vor der durch

einen Kiel berandeten Naht leicht eingedrückt;

der letzte ist beiderseits gewölbt, an dem fast

in der Mitte verlaufenden vorspringenden, schar-

fen Kiel zusammengedrückt, vorn plötzlich tief

herabgebogen. Die Mündung ist sehr schief,

eckig eirund, nur wenig ausgeschnitten, die Rän-

der neigen zusammen, sind aber höchstens durch

einen ganz dünnen, kaum erkennbaren Callus

verbunden ; der Oberrand ist gleich hinter der

Insertion eingebogen, dann geöffnet und vor der

der Ecke entsprechenden Rinne häutig leicht ver-

dickt ; der Basalrand ist umgeschlagen, innen mit

einem weissen glänzenden Callus belegt, geruu-

det, in der Mitte mit einem weissen Höckerzahn

versehen, an der Insertion verbreitert, die Per-

foration meist völlig schliesseud, mit einem brau-

nen Flecken gezeichnet; die Mündung ist innen

braun mit vier deutlichen, schwarzbraunen Binden.

Aufenthalt: am Cap Sau Vito in West-

sicilien, von Herrn Bolle gesammelt.

Eine hübsche Form aus der engsten Ver-

wandtschaft der Helix scabriuscula tgpica,

aber durch den stark umgeschlagenen, gezahnten

Basalrand, auch durch die Stellung des Kieles

wohl genügend unterschieden. Es liegen mir

zwei verschiedene Formen vor, die höhere (Fig.

505), welche Maltzan'' s Typus darstellt, und eine

flachere, mehr an den Typus von Hei. scabrius-

cula erinnernde (Fig. 506), beide anscheinend

zusammen vorkommend.

50*7. 508. Helix (Iberus) pudiosa
Faulucci.

Testa imperforata, transverse ocata, depresso-

convcxa, tenuiuscula, striatula, hie illic

indistincte malleata, albida, fasciis 5

castaneis interruptis strigisque fulguratis

ejusdem coloris ornata; spira subpromi-

nula, apice laecigato, corneo. Anfractas
4^1-2— 5 vix convexiusculi, sutura iin-

pressa divisi, regulariter crescentes, ul-

timus praesertim versus aperturam dila-

tatus, subcompressus, iuterdum subangu-

latus, basi convexus, antice breviter

deflexus. Apertura obliqua, ovata, me-

diücriter lunata, alba, fasciis intus trans-

lucentibus; peristoma intus remote albo-

labiatum, marginibus conniventibus sed

minime junctis, supero recto, arcuato,

tenui, externo rotu)ulato cum basali stric-

tiusculo ad insertionem dilatato angulum

levissimum formante; macula umbilicalis

nulla.

Hiam. maj. l(j, min. 13, alt. U Mm.
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Helix pitdiosa Pauhicci*) Note malacologiche

Surdegna p. 89 tav. 3 fig. (j.

Var. major, anfractibus 5, superne varirgatis,

ojjcrtura laliore (Fig. 508).

Diam. maj. lU, min. 16, alt. 11,5 Mm.
Gehäuse undurchbohrt, etwas iu die Quere

verbreitert, gedrückt gewölbt, ziemlich dünn-

schalig, mit deutlichen, besonders iu der Nähe
der Naht ausgeprägten Auwachsstreifeu, hier

und da unregelmässig gehämmert, weisslich mit

lünf unterbrochenen kastanienbraunen Binden,

zwischen welchen sich aber obenher noch Flecken

und Zickzackstriemen einschieben, so dass die

Zeichnung sehr der von Hei. serpentiua ähnelt.

Das Gewinde ist leicht convex mit glattem, horn-

t'arbenem Apex. Die Umgänge — reichlich 4'/;:

— sind nur leicht gewölbt und werden durch

eine eingedrückte Naht geschieden ; sie nehmen

langsam zu, der letzte ist besonders grgen die

Mündung hin erweitert, von oben nach unten

zusammengedrückt, in seiner vorderen Hälfte oft

undeutlich kantig, unterseits gerundet, vorn herab-

gebogeu. Die Mündung ist schief, rundeiförmig,

massig ausgeschnitten, weiss mit im Gaumen deut-

lich durchscheinenden Binden, ohne Nabel-
fleck; der Mundsaum wird innen durch eine

weit zurückliegende weisse Lippe verstärkt, die

Ränder neigen zusammen, sind aber nicht durch

einen Callus verbunden; der Oberrand ist ge-

wölbt, dünn, geradeaus vorgezogen, der Aussen-

raud gerundet, der Spindelrand etwas verdickt

und gestreckt, so dass er einen allerdings wenig

deutlichen Winkel mit dem Basalrand bildet.

Das Fig. 507 abgebildete Exemplar stimmt

in jeder Hinsicht genau mit der Pa»^HCü('scheu

Figur, aber schlecht mit der Diagnose; den Um-
läug kann man doch gewiss nicht urbictdaris

ntnnen und der letzte Umfang ist an der Mün-
dung ganz entschieden erweitert, obwohl ihn die

Autorin ausdrücklich Jiaiid dilatatus nennt. Ich

glaube aber in diesem Falle der sehr guten Figur

das Hauptgewicht beilegen zu sollen.

Von Herrn Forsyth Major erhielt ich noch

eine zweite Form, welche von dem Typus nicht

unerheblich abweicht; sie ist erheblich grösser,

'") Testet iinperforata, orhiculata^ depresso-

concexa, opaca, atriatula, partim malleata, alba,

^onulis qiiinis castaneis interruptis ornata; spira
äubprominula, apice obtiiso, laevigato, corneo;

anfractibus 4'/2 cix concexiusculis (primis lente,

ultimo celerrime crescentibus), sutura Inipressa

dicisis; ultimo subcompresso, inferne convexo,

antice prope aperturam subito deflexo, non dila-

tato; apertura obliqua, ovata oblongu, albida;

peristoma levissime labiatum, maryinihus conni-

centibus, approximatis.

höher, hat reichlich fünf Umgänge, deren letzter

ausgeprägt stumpfkantig ist uud bis zu siebeu

Fleckenreihen oder Binden; auch ist die Mün-
dung erheblich grösser. Ich erlaube mir, diese

Form nach ihrem Entdecker oar. Forsgthi zu

nennen und bilde sie Fig. 508 ab.

Helix pudiosa soll nach der Autorin bei

Öassari vorkommen; meine Exemplare hat Herr

Forsyth Major in der Umgebung von Iglesias

gesammelt, also ziemlich am andren Ende der

Insel, und zwar den Typus an dem Montani

Xeddu, die Varietät am Monte S. Giovanni.

Es kann diese Art trotz der Aehnlichkeit in

der Farbenzeichnung nicht zur Gruppe der Hei.

serpentiua gerechnet werden, schon der weissen

Mündung wegen, noch weniger möchte ich sie,

wie die Marchesa Faulucci will, mit Hei. .sur-

ren t in a Ad. Schm. in Beziehung bringen. Ich

halte sie vielmehr für die nächste Verwandte der

weissmündigen Arten der Baleareu und Cata-

loniens, von denen Helix Oberndörferi m.

und Hei. minoricensis Mittre recht nahe au

sie herantreten. Auch diese Formen werden da-

durch in eine gewisse Beziehung zu der alten

Tyrrhenis gebracht.

509. Helix (Iberus) Cenestinensis

Crosse et Debeaux.

Testa imperforata, suborbicularis, turbinaio-

depressa, solidula, purum nitens, stria-

tula, striis praescrtim infra suturam dis-

tinctioribus, hie illic malleata, albida,

fasciis 5 nigrocastaneis ornata, prima

intei rupta, secunda et tertia confluenti-

bus, albido vermiculatis, inter fascias

irregulariter maculosa. Spira depresse

conoidea, apice paroo,^ laeci, corneo-

ciolaceo. Änfractus vix 5 sutura im-

pressa discreti, concexiusculi, regulariter

crescentes, tdtimus primum subangulatus,

dein rotundatus, basi subinflatus, aper-

turam versus dilatatus, paululum des-

cendens. Apertura obliqua., sat magna,

late ocata, sat lunata, i)itus fasciis trans-

lucentibus; peristoma acutum, marginibus

distantibus, haud junctis, supero et ex-

terno albis, intus albo Labiatis, externa

infra leciter rejlexo, basali incrassato,

rtjlexo, ad insertionem dilatato, nigro-

castaneo maculato; jjaries aperturalis

castaneo tinctus.

Diam. maj. 21, min. 18, alt. 1-i Mm.
Helix Cenestinensis Crosse et Debeaux") Jour-

*) Testa imperforata, turbinato-depressa,

solidula, paium nltens, cix striatula, albida,
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)Hd de Conchylioloyic XVII. 1869 p. 53
2)1. 5 fig. 7. — Paulucci Fauna Malacol.

Sardegna p. 88 pl. 6 fig. 4. — Pfeiffer

Motiograpliia Heliceonim VII. p. 336.

Nomenciator p. 157 No. 237:i.

llelix scrpentina var. Kohelt Catalog palaearct.

Binnenconchylien ed. II. p. 38.

Gelläuse uiulurclibohit, gerundet, doch leicht

in die Quere verbreitert, gedrückt kreiseiförmig,

festschalig, kaum glänzend, die Anwachsstreifen

besonders in der Nähe der Naht deutlicher, da-

zwischen hier und da hammerartige Eindrücke.
Die Grundfärbung ist weisslich, aber sie ver-

schwindet mit Ausnahme der Basis und schmaler
Zwischenräume durch die reiche schwarzbraune
bis tiefschwarze Zeichnung, welche aus fünf Bin-

den besteht, zwischen die sich lieliere Marmori-
rungen, Reihen pfeilförmiger Flecken u. dergl.

einschieben. Die erste Binde besteht aus grossen

quadratischen radiär gestellten, dicht an die Naht
anschliessenden Flecken mit scharf gezeichneten

Zwischenräumen; die zweite und dritte sind ver-

schmolzen zu einem breiten, vielfach durch helle

Flecken unterbrochenen Bande, die vierte ist

meistens am schärfsten ausgeprägt, die fünfte

wieder fleckig; unterhalb derselben ist keine

Zeichnung mehr. Das Gewinde ist flach kegel-

förmig mit kleinem, glattem, violett liornfarbenem

Apex. Es sind knapp fünf Umgänge vorhanden,
welche durch eine eingedrückte liuienförmige

Naht geschieden werden; sie sind leicht gewölbt
und nehmen regelmässig zu; der letzte ist an-

fangs stumpfkantig, dann rein gerundet, auf der
Unterseite gewölbt, fast aufgeblasen, nach der
Mündung erweitert und etwas herabsteigend. Die
Mündung ist schräg, relativ gross, weit ei-

förmig, ziemlich stark ausgeschnitten, im Gau-
men schmutzig weiss mit durchscheinenden Bin-
den. Der Mundrand ist scharf, die Ränder neigen
nicht zusammen und laufen fast parallel, ein

Callus ist nicht vorhanden ; Oberrand und Aussen-
rand sind scharf, innen mit einer zurückliegenden
weissen Lippe belegt, der Aussenrand schlägt
sich unten ganz wenig um. der Spindelrand ist

zonis spiralibus latiascidis^ regularibiis, nigro-
castaneis, albido variegatis, transversim ciiicta;
spira subdepressa, apice obiuso, laevigato, pallide
violaceo; sutura impresna; anfractus 4^li—4'^li
cix convexiiisculi, idtimus anticc panhdum des-
cendens, subtus spiraUter nigro-castaneo bifas-
ciatus; apertiira obliqua, täte lunaris, intus
livide albida- peristoma intus lahiatuin, mar-
ginibus distantibus. fere sid)parallelis, colmnel-
Jari {et loco umbilici) nigro-castaneo, subdila-
tato, bnsali et externo albidis. ~ Biam. maj.
10, min. IG, alt. 11 Mm.

verdickt, ziemlich gestreckt, an der Insertion

verbreitert; er ist hier intensiv kastanienbraun

gefärbt und diese Färbung verbreitet sich auch
über die Mündungswand.

Das Thier ist nach Crosse und Debeaux
schlank, fast durchscheinend, rauh gerunzelt,

blaugrau mit zwei dunklen von den Fühlern aus-

laufenden Streifen, zwischen denen in der Mittel-

linie eine Reihe schwarzer Punkte steht. Der Fuss

ist kurz, hinten zugespitzt, heller als der Vorder-

theil, die Sohle weiss. Die Oberfühler sind schlank,

cylindrisch, blaugrau, die unteren sehr kurz.

Aufenthalt: im Walde von Mello bei Corte

auf Corsica, unter Steinen häutig; meine Exem-
plare sind von Herrn Bolle dort gesammelt.

Ilelix cenestinensis ist eine durch ihre auf-

fallende Zeichnung und den Mangel au Glanz

sehr gut charakterisirte Lokalform des Typus
serpentina und kann am ersten von allen mir

bekannten Anspruch auf Anerkennung als Art

machen. Ich habe überhaupt meine früher aus-

gesprochene Ansicht, nach welcher ich, Ross-

mässler folgend, alle die tyrrhenischen Iberus

mit braunem oder schwarzem Nabelfleck unter

Helix serpentina zusammenzog, nicht mehr auf-

recht erhalten, und ziehe auch hier vor, die ein-

zelnen Formen unter eigenen Namen zu beschrei-

ben; es kann sie dann jeder ganz nach Belieben

als Arten, Unterarten oder Varietäten führen.

Bei allen diesen Iberus beherbergt so ziemlich

jeder Fundort seine besondere Form. Die Mar-

chesa Paulucci hat in ihrer schon mehrfach

citirten Fauna von Sardinien, auf reiches Ma-
terial gestützt, die zum Formenkreise der Helix

serpentina gehörigen Formen einer sehr gründ-

lichen Bearbeitung unterzogen und glaubt als Ar-

ten anerkennen zu sollen

:

L Helix serpentina Fer., Icon. 239, inclu-

sive Hei. Magnettii Mab. (Icon. 1181)

nee Cantraine^ Isilensis Villa und ver-

schiedenen neuen Varietäten.

2. Helix hospitans Bonellii = Magnettii

Gantr. nee Mab. = Carae Kob. nee

Cantr. (Icon. 1180).

3. Helix Carae Cantraine.

4. Helix Cenestinensis Crosse et Debeaux.

?5. Helix hnlmgris Mabille.

Ich glaube dass einige ihrer Varietäten ge-

rade so gut Anspruch auf Anerkennung als Art

machen können und bringe dieselben nachstehend

zur Abbildung.

510. Helix fIberus) suharbana Pau-
lucc i.

Testa depresie conoidea, imperfora'a, paruin

nitens, striis superne distinctioribus, hie
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iUic malteatci, ülbicla, funco-castaneu in-

terrupte qiiadrisonata , rarins quinqiie

zonata, comeo nndique irregidariter ma-
culata et vermiculata; sjjira conoidea ver-

tice parvo^ laevi^ ohtnsido. Anfractus 5

Icriter convexhiscnli, sutura lineari rix

inipressa discreti, regidariler cresccntes,

tdthmis major, roiundatus, hasi qiioque

eonvexus, ad aperhiram düataius hre-

viterque deflexus. AjJertiira peröbliqua,

late ovata, disiincte hmata, marginibus

snhparallclis, rix conniccntüms , hand
jtwctis, sitpero et externa intus rcmote

distincte labiatis, supero primum rccto,

dein patulo, externa reflexiusculo, basali

callosa, stricto, cum externo angidum for-

mante, ad insertionem dilatato, appresso,

castanco macnlato; apertura carneo-

livida, ad parietem apcrtnraJem casta-

neo tinctn,

Diam. maj. 31, min. 17, alt. 13 M»i.

Heh'x Cencstinensis rar. sidiurbana Paiducci'^)

Fauna MoU. Sardegna p. 88 tav. 6 fig. 5.

Gelläuse gedrückt kegelförmig, undurchboliit,

kaum glänzend, besonders oberseits zunächst der

Naht deutlich gestreift, nach der Mündung hin

stark hanimerschlägig, weisslich, mit vier unter-

brochenen kastanienbraunen Binden, von denen

die oberste wie bei Helix Coiestincnsis nur aus

Flecken besteht, welche aber nicht so regel-

mässig quadratisch und auch nicht so radiär ge-

stellt sind ; auch die anderen Binden sind durch

helle Flecken und Makeln unterbrochen oder

auch in Pfeilflecken aufgelöst, nur selten ist eine

fünfte unterste Binde ganz schwach entwickelt;

die Zwischenräume sind mit hellen hornfarbenen

Flecken ausgefüllt, welche auch einen Theil der

Basis einnehmen. Das Gewinde ist kegelförmig,

mit glattem, etwas abgestumpftem, ziemlich feinem

Apex. Es sind fünf Umgänge vorhanden, welche

durch eine linienförmige, nur ganz leicht ein-

gedrückte Naht geschieden werden; sie sind et-

was gewölbt und nehmen regelmässig zu, der

letzte ist grösser, gerundet, auch unterseits ge-

wölbt, nach der Mündung hin erweitert und herab-

gebogen. Die Mündung ist sehr schief, breit

halbeiförmig, erheblich ausgeschnitten, die Rän-

der sind fast gleichlaufend, ohne zusammenzu-
neigen oder durch einen Callus verbunden zu

sein; eine starke, gelblich fleischfarbene Lippe

liegt etwas zurück längs Ober- und Aussenrand.

*j Diff'ert a typo iesta magis concexiuscida,

solidiore, ac siriata, anfracfu idtimo minus glo-

boso, apiertwa praecipue protracta, strictius-

cida. — Diam. maj. 19,5^ min. IG, alt. 1P> Mm.

Der Oberraud ist etwas eingedrückt, anfangs ge-

rade, dann geöffnet, ganz leicht verdickt; der

Aussenrand ist geöfl'net und leicht umgeschlagen,

der Spindelrand verdickt, durch einen Callus aus-

gefüllt, welcher bis zum scharfen Rande läuft

und sich faltenartig gegen die Lippe absetzt,

oben verbreitert und fest angedrückt; die Ansatz-

stelle und etwas weniger auch die Mündungs-
wand sind kastanienbraun gefärbt.

Aufenthalt: bei Macomer südlich von

Sassari, mir von meinem Freunde //. r. Maltzan
mitgetheilt; die Angabc bei Sassari scheint rnir

in ziemlich weitem Sinne genommen.

Die Marchesa Paulucci hat diese Form als

Varietät der corsischen Helix Cenestinensis
Crosse et Dcbeaux beschrieben und sie kann

auch gewissermassen als deren sardisches Ana-
logon gelten. Doch erscheinen mir die Unter-

schiede in Gestalt, Zeichnung und Mündungs-

bildung genügend, um ihr ebenso gut Anspruch

auf Anerkennung als Art zu geben, wie irgend

einer anderen Localform aus dem Formenkreise

der Helix serpentina.

311. Helix (IberusJ Isarae Paulucci.

Testa imperforata, depressa, suborbicidaris, vix

nitcns, ruditer striata et undiquc mal-

leata, griseo-aVoida, zomdis 4 interruptis,

prima subobsoleta, cincta; pallide comeo-
maculata et vermiculata; spii'a parum
elevata, apicc comeo, obtusulo. Anfrac-

tus 4^l-i concexiuscuU, sutura impressa

separat i, regulärHer crescentes, ultimus

ddatatus, praesertim inferne eonvexus,

antice brerissime deflexus, ad timbilici

locum impressus. Apertura lote ovata,

obliqua, distincte lunata, alba; j^i'i'isloma

acutum, marginibus liaud conniventibus,

minime junclis, supero et externo dis-

tincte albolabiatis, externo leviter reflexo,

columeUari vix calloso, strictiusculo, ad

insertionem leviter dilatato, macula um-

bilicali parum conspicua vel siibnulla.

Diam. maj. 20, min. 17,5, alt. 11—12 Mm.
Helix serpentina var. Isarae Paulucci*) Fauna

malacolog. Sardegna p. 72 tav. 4 fig. 7.

Gehäuse undurchbohrt, niedergedrückt, leicht

in die Quere verbreitert, kaum glänzend, rauher

gestreift und deutlicher gehämmert, als ihre

meisten Verwandten, grauweiss, mit vier schma-

len unterbrochenen Binden, von denen die oberste

*j Discrepans a typo testa rugosiuscula, ,eo-

nulis interruptis pallidioribus, macula umbili-

cali et 2^(i'>'ictali nulla, marginc columeUari brun-

neo punctata. • <
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niei8tcii.B nur 'f^nuz schwarh eiilwirkclt ist, übcr-

iiU mit Mass lionifarbcncn Flecken und Makeln

gezeichnet; das Gewinde ist nur wenig erboben

mit bornfarbeneni, leicht abgestumpftem Apex.

Es sind 4'/-' leicht gewölbte Umgänge vorhanden,

welche durch eine eingedrückte Naht geschieden

werden; sie nehmen regelmässig zu, der letzte

ist erweitert, obonhor massig, nach unten aber

stark gew()lbt, vornen kurz herabgebogon, in

der Nabelgegend eingedrückt. Die Mündung ist

schief, breit eirund, deutlich ausgeschnitten, rein

weiss; der Mundrand ist scharf, die Insertionen

neigen nicht zusammen und sind durchaus nicht

verbunden, der obere und der äussere Rand etwas

zurück mit einer sehr ausgeprägten weissen Lippe

belegt; der Ausseurand ist leicht umgeschlagen,

der S])indelrand iiiu' schwach verdickt, aber doch

ziemlich gerade, an der Insertion nur wenig ver-

breitert; der Spindelfleck ist gar nicht oder nur

ganz schwach entwickelt, die Milndungswand

nicht gefärbt.

Aufenthalt: in Sardinien, von Caroti im

Thal des Tacqnisara und in der Gola S. Giorgio

bei Osini entdeckt, meine Exemplare von Maltznn

bei Torre S. Antioco gesammelt.

Die niedergedrückte Gestalt, die rauhe Strei-

fung und die geringe Entwicklung des Spindel-

flecks geben auch dieser Art Anspruch auf Selbst-

ständigkeit.

Tafel XCIII.

5I»>—515. Ilclix (Ihrruf!) Mapvettii
Contra ine.

Contra ine gibt für seine Art folgende Diag-

nose:

Ilelix testa orhiciilato-convexa, depressiuscnla,

imperforatü
,
glahra , alba, zonis fuscis

qninqne iuterruptis ornata; spira pro-

mimtla; apertura hinato-ohlonpa, alba

rel stibrosocea ; labro margine reßexo.

Avfractits r>. Alt. 7V->"', (fiam. O'h"'.

— — — Klle est lisse, luisonte, ossez epoisse,

blanche, macuUe et vermictih'e de hrun,

de. manilre n paraitre chinre
;

qnatre

series de taches hritnes angideufies et ir-

regidiercs rempJacent les 4 zoues sii]^-

rienrcs de VlJelix Carae, mais 1a 4^ serie

penl'tre presque toujours dans l'onrerture

sanfi trarerser la Irrre. TJne zonc ritdi-

mentaire. d'iin brun jannatre, entoure la

baue de la coquille. La spire est sur-

baissi'c et quelqve fois deprimee; Vonrer-

tnre blanche anssi haute que Jorge, nnt-

nie d'itn bourrelet de nu-me coulenr; le

peristome foihlement reflechi et Vombelic

fcrme, nn peu deprime; la callosite qui

le reconrre parte vne fache rose ou brii-

ndtre.

— — Je Vai recueillie sur les ivm's de Cagliari

et je ne Vai trouree que Id.

Cantraine hat diese Art leider nicht abge-

bildet; von den T{ossmässler'?,Q\\Gn Figuren im

vierten Hefte des ersten Bandes der Iconographie,

die er seltsamer Weise Ziegler zuschreibt, citirt

er indess keine dazu und erwähnt nur, dass sie

der Helix marmorato Fer. (Fig. 24B) sehr ähn-

lich scheine, dass er sich aber an den Original-

exomplaren im Pariser Museum von der sehr er-

heblichen Verschiedenheit überzeugt habe. — Ich

kann darum der Marchesa Prt?//Hcc/ nicht folgen,

wenn sie 1. c. den Namen Helix hospitans
Bonelli für diese Form vorzieht. Diese Art ist von

Bonelli nirgends beschrieben worden, von Villa

wird sie ebenfalls nur genannt, und Alles, was wir

von ihr wissen, beschränkt sich darauf, dass Koss-

massier 1. c. von seinen Fig. 240 und 241, welche

zwei helle, nur mit Fleckcnreihen gezeichnete,

aber in der Gestalt erheblich verschiedene PiXem-

jilare darstellen, sagt: Diese beiden Varietäten

sind die Helix hospitans Bonelli. — Die Mar-

chesa Paulucci nimmt nun Fig. 240 für den Typus

von Helix hospitans, während sie Fig. 241

als rar. j a sp idea zu s e rp c

n

tina typico zieht.

Cantraine hat keine der beiden Figuren an-

erkannt und darum halte ich es für das Beste,

den 7>o»c///'schen Namen, der ja möglicherweise

unsere Form bedeuten kann, gegen den seinigen

zurücktreten zu lassen. Ks ist das schliesslich

ja nur eine Zweckmässigkeitsfrage.

Cantroine's bestimmte Angabe, dass sich

Helix Magnettii an den Mauern von Cagliari

finde, ist durch Caroti und Forsgth Major

neuerdings wieder bestätigt worden. Es herrscht

dort in der That eine eigenthümliche helle, nicht

selten sogar rein weisse Form vor, die als gute

Lokalrasse oder Art anerkannt werden muss.

Meine Serie, welche ich Herrn Forsgth 3Iajor

verdanke, stammt aus den Buinen des römischen

Amphitheaters; die drei im Profil abgebildeten

Exemplare geben einen Begrift' davon, wie ver-

änderlich die Art an diesem einen Fundort ist.
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Sie alle haben aber den kastanienbraunen Nabel-

lleck sehr scharf ausgeprägt und auf die Mün-
dungswand übergreifend, auch das rein weisse,

während Cantraine denselben in der Diagnose

gar nicht erwähnt und in der Beschreibung wenig

hervortreten lässt. In einer anderen Serie, die

mir Freund MaJtzan nur mit der Fundortsangabe

Cagliari übergab, sind übrigens auch zahlreiche

FIxemplare mit hellerem Nabelfleck enthalten,

andererseits aber auch solche mit intensiv kasta-

nienbraunen Fleckenreihen.

Von der Insel San Antioco beschreibt die

Marchesa Pou?Hcci eine interessante Form ohne
Nabelfleck als var. alabastrlna: differt a

iypo testa globosiore, solidiore, anfractu idtimo

minus düatato^ macida umhüicaU ae parletali

nulla; margine cohimdlari crasso, alabastrino;

apertura parvida. J)iam. rnaj. 20. min. 16,5,

alt. 14 3Im. Die Varietät ist auf ein einzelnes

Exemplar gegründet; sollte auf der Insel wirk-

lich die Form ohne NabelHeck herrschen, so

würde sie wohl Anerkennung als Art verdienen.

Ich copire der Vollständigkeit halber die Pau-
lucci'sche sehr gute Figur (Fig. 515).

516. 517. Helix (Iberus) Carae Can-
traine.

„Ifelix testa orhiculato- convexa, depressiuscida

,

imperforata, (ßahra, lutescente, vermi-

culata maculisque fuscis serialihus angti-

latis incla; spira prominida aut suh-

plana; apertura ovato-lunata, alba, ma-
eula rosea umbiUcali insignita- labro

margine reßexo. Anfr. 5. Alt. sy-i'",

diam. 11'".^'' — Cantraine.

Jlelix Caräe Cantraine Malacologie mediter-

raneenne p. 108 pl. 5 fig. 7. — Paiducci

Fauna malacol. Sardcgna p. 84 tav. 6

fuj. 2.

Die grösste und leider auch in den Samm-
lungen seltenste Art aus der Gruppe der Helix

scrpcntina] ich habe mir kein typisches P^xem-

plar verschaffen können und copire darum unter

Fig. 516 die Caniraine'?>ch.e. Originalfigur, unter

Fig. 517 die Abbildungen der Marchesa Faulucci.

Cantraine sagt über diese Art:

mie est lisse, luisante, assez cpaisse, (Tan gris

jaunatre, marhree et vermicuUe de blanc

salc, et ornee de cinq zones brimes, inter-

rompues par Ics marbrures^ la premiere

de ces zones est contigue n la suture; la

seconde est plus ctroite que la troisieme,

avcc laqiielle eile semble se confondre

quelqncfois ; la quatriane, large comme
la troisieme, nc se voit que sur le der-

nier tour et coupe le levre paar pjenetrer

Rossmässler, Iconographie Neue Folge IV.

dans la cavite de la coquille; la cinquicme

est moins prononcee que les untres, quel-

quefois peu apparente, et entoure la base,

qui est souvent depouillee de son epiderme

et blanchätre. La spire est surbaissee et

ses tours faiblement dqjrimes; VOuvertüre
est versante, oblongue, plus large que

haute, d'Un blanc de latt, quelquefois

nuance faiblement de violet, un bourrelet

Interieur blanc; le peristome reßechi;

Vombelic ferme, legerement deprime; iine

petite Zone jaunätre borde la callosite

qui le reeouvre, et va se perdre ä la

partie superieure du bord droit de l'ou-

verturc. . . . Dans presque tous les in-

dividus, le sommet de la spire ou le

piremier tour est brun ou moitie brun,

moitie gris rose. Le jeunes sont ombili-

ques. . . . Trouvee en 1829 sur une mon-
tagne ä Capoterra, ä environ qxiatre Heus

de Cagliari."

Der Originalfundort scheint noch nicht wieder

besucht worden zu sein. Die Exemplare der

Marchesa Paiducci sammelte Caroli bei Monte
Santo di Pulo in ca. 800 M. Meereshohe an
feuchten Stollen unter Steinen. Von Herrn
Forsi/th Major erhielt ich nur ein am Capo
Figari gefundenes, erheblich abweichendes Exem-
plar, das ich nachstehend zur Abbildung bringe.

518. Helix (Iberus) Carae Can-
tra i n e var.

Testa imperforata, turbinata, tenuiuscula, Stria-

tida, striis praesertim infra suturam con-

spicuis, nitidula, alba, zonis 5 macula-

rum castanearum picta, prima suturali,

radiatiin disposita, secunda et tertia coti-

ßucntibus, quitüa subobsoleta ; spira tro-

choidea, apice parvo, laevi, rix obtusato.

Anfractus 5^2 sat convexi, regulariter

crescentes, sutura impressa discreti, ulti-

mus major sed fix dilatatus, rotundatus,

basi quoque convexus, ad umhilici locum

tantum subimpressus, antice p)arum de-

flexus. Apertura obliqua, ovato-rotun-

data, distincte lunata, alba; peristoma

supra protractum, ad columellam rece-

dens, acutum, intus distincte albolabia-

tnm, margine supero acuto, dein patules-

ccnte, externo levissime reflexo, columel-

lari stricte ascendente, ad insertionem

leciter dilatato et fusco maculato; paricte

aperturali rix tincta.

Diam. maj. 21,'), min. 19,5, alt. IG Mm.
Gehäuse undurchbohrt, ziemlich hoch kreisei-

förmig gewunden, dünnschalig, fein gestreift, die

2
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Stroit'iing besoiulors auf der Obersoito ziinilchst

(lor Naht doutlicli, zionilicli glilii/piul, wfiiss mit

fünf Kcilioii kastiuiionbraiinor l''lookeii; die oberste

Ivoihe stobt diclit :ui dor Nabt und ist mit ibrcni

{frossoii Diirdimcssor den Anwaclisstroifon ont-

si)rorb('iid radiär gostolit, dio drei folgenden be-

steben aus |ifeili(irniigen J''iecken, welche durch

breite Zwischenräume! getrennt sind; zwisclien

sie liinein sdiiebeu sicli liellfarbigere Zickzack-

Streifen und N(!lzzeicluiungen ; die vierte trilVt

genau auf dio Insertion (h'S Aussenrandes, wie

(bis Vnnlrtthti' angibt, und ist hinter derselben

auf der Müudiwi'jswand eikeunliar; di(> fiiufto ist

nur sehr undeutlich und besteht aus helll)ruuneu

Netzzeichnungon. Das Gewinde ist hochkegel-

fönnig mit leicht abgestumpftem, glattem, bei

dem vorliegenden Exem])lare niclit auffallend

gefärbtem Ajtex. Ks sind mehr als fünf Uni-

gjlnge vorhanden; dieselben sind von y\nfang an

gut ge\V('>lbt, uehnien regelmässig zu und werden

durch eine einfache eingedrückte Naht geschie-

den ; der letzte ist grösser, doch nicht verbrei-

tert, mehr nach miton aufgetrieben, gerundet,

nur in der Nabelgegend loiclit eingedrückt, vorn

deutlich, doch nicht tief beral»ges(Oilagen. Die

Mündung ist s(^liiof, breit eiförmig, deutlic^h aus-

geschnitten, weiss; der Mundrand liegt ni(;ht in

einer Ebene, sondern ist oben vorgezogen und

weicht nach der Spindel liin aulfallend zurück;

er ist innen mit einer deutlichen weissen J.ijjpe

belegt ; der Oberraud ist anfangs scliarf, dann

leielit geöffnet, der Aussenrand etwas umge-

schlagen, die Spiiulel leicht verdickt, gerade an-

steigend, an der Insertion etwas verbreitert, an-

gedrückt und braun gefärbt; die Mündungswand

ist nur kaum erkeuniiar braun id)erlaufen.

Aufenthalt: am Cap ]<^igari auf Sardinien,

anscheinend selten, mir von Herrn Forsyth Major
mitgetlieilt.

Diese Form weicht von den J'rf((^fcr/'schen

i'Ixemplareii durch die rein kegelfeirmige (lestalt,

die hellere färbung und den ausge])rägten Nabel-

Ih'ck erheblich ab. Leider liegt juir nur ein

I'iXemplar vor.

f^llK Jlelix (Ihrms) Rerpo.nlind var.

Jsilcnsis (Vilht) J'diil.

Unter dem Namen Jlelix hospiUoi!^ rar. Isi-

li'iisis haben die Ciebriider ]'ill(t eine Form der

srrpoitina versandt, welche von MahiVe (Ar-

chircs i)iah(col<)f/i<iucs II. ]Sß7 p. ^0) als ge-

sonderte Art aufgestellt worden ist. Ich habe

die /lAf/nV/c'sche Diagnose im fünften llande der

ersten Abtheilung \). 12 co])irt. Die Marchosa
Paalitccl bebau])tct nun aber, dass diese Diag-

nose dem rv7/(('schon Tyiius durcliaus nicht ent-

spricht. Was sie von Herren Villa unter dem
Namen Isilcnsis erhalten, ebensowohl als was

Herr (Jaroti am Originalfundort, der Villa Jsili

und im Parke des Marchese ron Laconi ge-

sammelt hat, ist eine tiache, fast kantige, rein

weisse oder nur leicht gefärbte l'^orm mit aus-

geprägtem Nabelllcck, welche dunOi das Auf-

treten von Fleckenzeichnuug auch am Original-

fuudort ganz langsam in die ty|)isclie kloine Jfclix

scr)<c)ifiiia id)ergeht und nur als eine Varietät

derselben augesehen werden kaiui. Ich habe

mir leider keine Kxeini)lare derselben verschalVon

können; der Vollständigkeit halber copire ich

die guten J'(tiih(Cci'scho\\ b'iguren.

fiyTafel XGIV.

rJüJO. Ilclix (Camp.ylaea) lecta Fe-

rn ssac.

'l'csta (Jcprense plohosn, late et snhaperte pcr-

foratn^ solidula, haud nilens, costis rcgn-

larilms arcuatis: confcrlis mulique sciilpla,

(/rii^eo-lulcscens, fasciis .'1 ant/Hstis rufo-

fascis oruaia; spira parmn cnnvcxa, apicc

suJitili, Cornea^ Icvilcr j)>'f)W(//i»/o. An-

fractiis /5'/a— 6' cnrniexiuftcidi, siUirra ini-

2yrcssa snhirrcijidaritcr crcmdata discrcti,

Icnitcr rcgularitcrqnc crcsccntcs, idliniits

tuniididas rolioidaUis, hasi quoque. cnn-

rcxus, reguläritcr in pcrforaiioncm ahicns,

(Oiticc rix dilatafiis, distinclc deficxits.

Apcrtura ohliqua, sidicircidaris, distincte

hmata, alhida; pcristoma acutum, albo-

lahiafum, margwibus conniventibus, callo

temmsimo Junctis, su])cyo rccto, externa

et basaii reflexiusculis, columcllari ad
iusertioncm dilatato et super prrfora-

tioncm protracto.

Diam. niaj. ](!, min. i'',>, alt. 11 Mm.
Jlelix lecla Fcrussac IJist. nat. pl. 00 fg. S

(ncc antor. nequc Imnogr. Fig. 10!).i =
snblccta Maltzan). — Maltzan in Nacli-

richtsbl Mal. (lesellsch. ISS-l XV f. p. 7 t.

(Jehäuso gedrückt kugelförmig, weit und et-

was überdeckt durchbohrt, ziemlich festsehalig,
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wenn auch nicht dickschalig, fjlaii/.los, mit dich-

ten, starken, gebogenen Kipiieu scuiptirt, welche

nur in der nächsten Umgehung der rerforatiou

etwas schwacher werden, gell)graa mit drei hoch-

stehenden, schmalen, rothhraunen IMnden, von

denen die mittelste etwas hreiter ist. Das Ge-

winde ist nur wenig gewtdbt, mit feinem, hell

jiorntarbenem, leicht vorspringendem Apex. Es

sind gegen sechs Umgänge vorhanden, die api-

calen nur wenig, die folgenden stärker gewölbt,

nur die drei letzten mit der characteristischen

Uippensculptur; sie nehmen langsam und regel-

mässig zu und werden durch eine tief einge-

drückte unregclmässig gekerbte Naht geschieden

;

der letztem ist etwas aufgetrieben, regelmässig,

auch auf der Unterseite bis in die l'erf^ration

hinein gerundet, vorn dcjutlicli henibgebogen.

l>i<,' ]\IiUidung ist schief, fast kreisrund, deutlich

durch die Älündungswand ausgeschnitten, weiss

oder ganz leicht gelblich überlaufen ; der Mund-

rand ist scharf, innen etwas zurück mit einer

schmalen, weissen Lippe belegt, allenthalben regel-

mässig gerundet, der Oberrand gerade, Aussen-

rand und Si)indelrand leicht zurückgeschlagen,

letzterer an der Insertion verbreitert und über

die rerforation vorgezogen.

Aufenthalt: auf San Theodoro bei Canea

auf (Jreta, meine Exemi)lare von BlaUzan ge-

sammelt und mitgetheilt.

^*H. Hclix (Campytaca) naxiana
Fcrussac.

Teata depresse conoideo-globosa, apcrte et siib-

obtecte iicrforuta, soHdida, pariini nitens,

aub Icntc imdlqiie pulchtrrime (jnuudata,

irreQuldrltcr atriatida , auranlio -fusca,

zona mediana albida et fasciis 2 mar-

(jinalibus, siipera distincta, infera diluta

ovnata; fascia terlia subsuturalis vix con-

spicua; spira breviter convexo-conoidea

apice mibtUi huud prominulo. Änfractua

5— 5'/a vix convexiuscidi, leniter cres-

ccntcs, sutura imprcssa sidjcremdata le-

vissimc albomar(jinata discrcti, idtimiis in-

fldtus, reyulariter rotundatus, antice bre-

citer viddcque dc/lexiis. Apertura ovato-

circularis, obliqua^ diatincte lunatci, al-

bida, faucibus rufesceiüibus, fascia trans-

lucente; periatoma acutum, fere tindiqne

reßcxiusculuvi^ distinctissiinc labiatum,

maryinibus reyulariter arcaatls, valdc

connicentibiis, callo tennifsiino junctis,

columellari ad insertionem .super per-

forationem ddatato.

Diam. maj. 17, min. li, alt. 11 Mm,

Helix naxiensis Ferussac I'rodrume p. (18. —
llist. nat. pl. (!!) faj. 1.

llelix naxiana Pfeiffer Wlonoyr. Hcliccoruin

viv. I. p. 353. — lieeve Cunchüloy. Icon.

sp. 995. — Martini -Chemnitz ed. II.

tab. 79 fi(j. 24. 25. — Älbers- von Mar-
tens Heliceen p. 125. — Kobelt Cataloy

palaearct. Binnenconch. ed. II. p. 33.

— Pfei/fer-Clcssin Nonwndator p. 145.

— Westerland et JSlanc Aperru Vaune

Gr'ece p. 48.

Gehäuse gedrückt kugelig-kegelförmigi ziem-

lich weit und etwas überdeckt durchbohrt, fest-

schalig, nur wenig glänzend, gestreift, unter der

Loui)e überall sehr schön granulirt, bräuidich

orangefarben mit einem ziemlich breiten, weiss-

lichen Mittelstreifen, welcher an beiden Seiten

von dunklern Bändern eingefasst ist; das untere

Band ist stellenweise breit verwaschen, das obere

scharf hegränzt; ein drittes nahe der Naht ist

an meinem Exemplare kaum erkeinütar. Das
Gewinde ist ilach kegelförmig mit etwas gewölb-

ten Seiten und feinem, nicht vors])ringendeni

Apex. Es sind über fünf Umgänge vorhanden,

die oberen kaum gewölbt, langsam zunehmend,

durch eine anfangs linienförmige, später unregel-

mässig eingedrückte, leicht crenulirte und weiss

bezeichnete Naht geschieden, der letzte ist auf-

geblasen, etwas in die Quere verbreitert, regel-

mässig gerundet, vorn stark hcrabgebogen. Die

Mündung ist rundeiförmig, wenig breiter als

hoch, sehr schief, erheblich durch die Mün-
dungswand ausgeschnitten, weisslich, im (Jaunien

roth überhaucht mit durchscheinenden Binden;

der Mundrand ist scharf, fast allenthalben deut-

lich umgeschlagen, mit einer starken weissen

Lippe belegt; die regelmässig gerundeten Rän-

der nähern sich mit den Insertionen S('hr und

sind durch einen dünnen aber deutlichen Callus

verbunden ; der Spindelrand ist an der Lisertion

leicht über die Perforation verbreitert.

Aufenthalt: auf Naxos und Greta, mein

Exemplar von Blaltzan auf der letzteren Insel

erbeutet.

5Ji?J, ndi X (Fr iiticoc a mp ylac a) p h a co-

laein a Böttyer.

Tcsta latc perforata, mayis minuavc cunico-

ylobosa, soUdissima, coeruleo-aibida, apice

fuscescente, hie illlc transversim fuaco-

radiata; sjrira alta, concexo-conica; apex

parvulus, acutus. Anfractus 0\''i con-

vexitisculi, lente accrescentes, sutura pro-

funda disjuncti, valide ruyoso-striatuli,

praeterea sub lente undique spiralitcr

lineolati, ultimus initio fere subanyulatus,

2*
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ad apcrtnram suhito äcjlcxuft, aJhocinctus,

Ixtsl bene rotuiidatus. Apcrtiira parvuhi,

liDioto-circtdaris, obliquo, intus laetc ca-

stancn; peristonia acutum, exparisum, in-

tus acute et validissiiiie (dboJahiatuvi,

ninrijinibns sid)connityntihus, columelUiri

dilafato, rrfleu'o, pcrforationem sfiiii-

tcgcntc. — J]()tt(/er.

niaui. waj. I3''l^—J4'^l.\, alt. JJ,r> jlfin.

Ifelix (Frutieocampijlaca) phaeolacma liötltjcr

Jahrbücher Deutsch. Malacol. GeseUsch.

XIII. ISSß p. Vir tab. :j faj. 4.

(ieliäuse ziemlicli weit, aber lialb überdeckt

durchbohrt, nielir oder minder ivegelförmig ku-

gelig, sehr festschalig, bläubch weiss mit bräun-

lichem Apex und undeutlidien, unregelinässigeu,

braunen Radialstrienien ; (iewindo hoch, gewölbt

kegelförmig, Apex klein und spitz. Die G'/j leielit

gewölbten, langsam zunehmenden, durch eine tiefe

Naht geschiedenen Umgänge sind stark und rauh

gestreut nnd zeigen unter der Loupe auch Spiral-

sculjitur; der letzte ist anfangs leicht kantig,

dann gerundet, auch an der Easis gut gerundet,

mit einer helleren Mittelbinde umzogen, vorn

plötzlich und tief herabgebogen. Die Mündung
ist klein, ausgeschnitten kreisförmig, schief, iinien

lebhaft kastanienbraun; der Mundrand ist scharf,

ausgebreitet, innen mit einer sehr starken, schar-

fen, weissen Lippe belegt, die lländer neigen

etwas znsannneh, der Spindelrand ist zurück-

geschlagen und id)er die Perforation hinaus ver-

breitert.

Aufenthalt: auf dem Schach-Dagh im öst-

lichen Kaukasus bei (iOOO' Hohe von Leder ent-

deckt, Abbildung und h'eschreibung nach lintlip'r.

Kinc sehr characteristische Art, die bei ihrer

langsamen (iewindezunabme und dicker Schale,

sowie ihrer eigenthümlichen Färbung mit keiner

anderen verwechselt werden kann.

^"ZMm llelix (Ca III pylaca) choristochila
Bi'ittger.

Testa anguste umhdicata, depressu, solidula,

nitida, Cornea -fuscescens, circa nnibili-

cum pallidior, fascia peripherica angnsta,

fusca, superne peranguste, inferne latius

(ülßoliinbata; spira parum proiiiinula, de-

presse convexa; apex obtusulus. Anfrac-

tus rf'/i convexiusculi, sutura profunda
disjuncti, regulär iter accrescentes, ir-

regulariter dense slriati, nee granulosi

nee piliferi, ultimus rotundatus, ad per i-

pheriam pcrparum angulatus, ad aper-

turam rix desccndens. Apertura magna,
emarginalo-ovalis, 2)arum obliqua; peri-

Stoma »larginibus ttndique breviter ex-

pansis, rix incrassatis, nüde distantibus,

supero et basali bene rotundatis, colu-

mellari ad insertionem i>reoHcr reßcxo.

— Böttger.

Diaiii. maj. 17,5, alt. .V'/« 3Iiu., alt. apert. 6',

tat. !>,5 Mm.
Ifelix (Campißaca) choristochila liöttger Jahr-

bächer Deutsch. Mal. GeselUch. Xllf.

JSS<; p. 55 tab. 2 fig.
'>.

(iehäusc eng genabelt, der Nabel nur uuge-

gefähr ein Viertel des Durchmessers einnehmend,

niedergedrückt, ziemlich festschalig, glänzend,

hond)raun, um den Nabel heller, mit einem

schmalen, braunen, peripherischen Bande ge-

ziert, das oberseits schmal, unterseits breiter

weiss gesäumt ist. Das GcM'inde ist Hach ge-

wölbt, nur wenig vorsi)ringend, mit stumi)flichem

Apex. Es sind nur wenig über vier Umgänge
vorhanden; dieselben sind leicht gew(dbt, dicht

aber unregelmässig gestreift, weder gekörnelt

noch behaart, durch eine tiefe Naht geschieden

und nehmen regelmässig zu; der letzte ist ge-

rundet, doch nach der Peripherie hin schwach

kantig zusanmiengedrückt, vornen kaum herab-

steigend. Die Mündung ist gross, ausgeschnitten

eirund, nur wenig schief, der Mundsaum ist

ringsum kurz ausgebreitet, kaum verdickt, die

Insertionen bleiben weit getrennt, Oberraud und

liasalrand sind kurz gerundet, der Spindelrand

ist an der Insertion kurz zuriudcgeschlagen.

Aufenthalt: bei Karawa am Pindus, nur

ein Exemplar von Stussiner gefunden ; Abbildung

uiul Peschreibung nach Böltger.

Zunächst mit Ifelix Gasjxirinae verwandt,

aber kleiner, viel enger genabelt, der letzte Um-
gang vorn kaum herabsteigend und die Mund-
ränder weiter getrennt bleibend.

H*Z-\. llelix (Frulicocampijlaea) pon-
tica Böttger.

Texta suhgloboso-depressa, anguste umbilicata,

striatula, sub lente distinctissimc spira-

liter lineolata ncc granulata, subnitens,

alba, concolor rel fascia 1 angusla fusca

siipcra vcl infera vel 2 ornata; spira

depresse conoidea, apice parvo. Anfrac-

tus 5 convcxiuscnli, regulariter leniterque

crescentes, sutura impressa discreti. ul-

timus dilatatus, rotundatus, ad aperturam

jrrimum valde sed leniter descendens, dein

deßexus. Apertura perobliqua, rotundato-

ovata, parum lunata; peristoma acutum,

intus albolahiatum , marginibus subcon-

nicentibus sed nullo modo junctis, supero

subdepresso, basali reflexiusculo, ad inser-

tionem dilatatu et super umbilicum reflexo.
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JJidiii. niiij. IS, mi)>. J5/>, alt. 12 Mm.
Helix {Fruticocampylaea) pontica Böüger*)

Juhrhi'iclier der Deutschen Malacozoolo-

(jisclien Gesellschaft X. 1883 p. 170 tab. 4

flg. o— 5, tah. G fiy. (ia—c.

Gehäuse etwas kugelig, niedergedrückt, ziem-

lich eng und halhüberdeckt genabelt, lestschalig

aber nicht dickschalig, mit unregelmässigen dich-

ten Anwachsstreiten und unter der Loupe auch

mit dichten feinen Spirallinien sculptirt, aber

durchaus nicht gekornelt, etwas glänzend, weiss,

aber nur selten einfarbig, meist mit zwei schma-

len, aber scharf ausgeprägten Binden gezeichnet,

öfter auch nur mit einer, bald der oberen, bald

der unteren ; meine p]xemplare zeigen auch ein-

zelne dunkele Punkte. Das Gewinde ist flach

kegelförmig mit kleinem Apex. Ks sind reich-

lich fünf, von Anfang an gut gewölbte Umgänge
vorhanden, die regelmässig zunehmen und durch

*J Ah H. (lelabri Mouss. Kohiin discrepans

tenta angiistc wnJiilicata nee perforala, spira

dej>rcsso-conica, sah lente nidlo modo granidata

sed cUstinctissime spirediter Uncolata, alba, sab-

nitente, fnsciis ant 2 angustis aut unica snpera

ivmt. siipera, fasciata) aut icnica infera (miit.

infra fasciata) fuseis ornata, rarius efasciata

(mnt. concolor. — Alt. 11—13, lat. 18—21 Mm

eine einfache, leiciit eingedrückte Naht geschie-

den werden ; der letzte ist verbreitert, gerundet,

auch unterseits kaum abgeflacht, vorn steigt er

anfangs langsam ziemlich weit herab, danu schlägt

er sich an der Mündung phitzlich nach unten.

Die Mündung ist schief, relativ gross, rundei-

förmig, nur massig ausgeschnitten, weiss, die

Binden scheinen im Gaumen durch; der Mund-

rand ist einfach, scharf, bei meinen Exemplaren

trotz Böttgei''s gegentheiliger Versicherung mit

einer schwachen weissen Lippe belegt, die aller-

dings gegenüber der starken Lippung verwandter

Arten eine fast verschwindende genannt werden

muss; die Ränder neigen zusammen; der Ober-

rand ist etwas gedrückt, der Basalrand leicht

zurückgeschlagen^ und an der Insertion verbrei-

tert und etwas über den Nabel hinübergeschlagen.

Aufenthalt: eine Tagereise nördlich von

Suchum in Transkaukasien, von II. Leder ent-

deckt, die mir vorliegenden Exemplare von Böttger

für das Senckenbergische Museum in Frankfurt

erworben. Fiu' die- Abbildung situl l'.nUgcr'i

vorzügliche Figuren benützt.

Ich halte diese Form mit ilirer schwachen

Lippe, ihren schmalen Binden und ihrer Spiral-

sculptur für eine gute Art in dem kaukasischen

Formenwirrwarr.

Tafel XCV.

3ü25. Jfelix (Nnnnn iili na) Prometheus
llöttger.

Tesla aperte et pcrvic unibiUcata, lenticularis,

acutissime carinaia, tenuis, snbtranslu-

ccns, stipra cornea, costellis et carina

cdbidis, infra carinam cornea dilute sub-

fasciata, circa umbilicum albida; spira

convcxo-depressa, summo minuto, corneo.

Anfracius 5, embryonales conoexiusculi,

lacves, sequcntes celerius crescentes, pla-

niusculi, ante carinam subcxscrtam su-

turam sequentem leviter impressi, costel-

lis oblique arcuatis albidis irregnlariter

scnlpti, idtimus pentdtimum latitndine

scscuplo supcrans, basi laevior, conoexus,

obsoletissime granulaius, antice distincte

descendens. Apertura pcrobliqua, irregn-

lariter ocato-acuminata, extits distincte

sinnata, viarginibus connioentibus, callo

tenuissimo junctis, supero acuta, sub-

arcuato, intus tenuissime sed late albo-

labiato, basali rotundato, reflexiuscida,

ad inserlionem dilatato.

Diam. mnj. 2(),ö, min. l'J, all. 8 Mnt.

Helix (Nnmnudina) Froinetheus Bötiger*) Jahr-

hiicher der deutschen Malacazoolog ischen

Gesellschaft X. 1883 jy. l.'j!) t. i flg. 0.

Gehäuse ofl'en und durchgehend genabelt,

linsenförmig mit sehr scharf ausgeprägtem Kiel,

dünnschalig, durchscheinend, auf der Oberseite

hornfarben mit weisslichen Rippen und weissem

Kiel, unter dem Kiel intensiv hornbraun, nach

dem Nabel hin heller werdend, schliesslich weiss-

licli. Das Gewinde ist niedergedrückt, aber doch

*) Peraffinis llel. numinus Khrbg., sed ali-

quantulum natjor, distincte latius (umbilico pp.-

duplo laliore) et fere pervic nmbilicata, spira

rotundato - deprcssissima nee conico-depressa.

Anfractus celerius accrescentes, tdtimus penulti-

mum sescu]>la latitndine superans, basi hand
rugoso-striatns, obsoletissime granulaius, ad
aperturam distincte descendens. Apertura viar-

ginibus magis connioeniibus, et supero et infero

magis curvatis, intus late alba sublabiatis. Cae-

ternm H. nunimus simillima. — Alt. 7— 8, lat.

17^2—20^1% Mm.
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erkennbar gewölbt, der Apex klein, hornf'arben.

Es sind reichlich fünf Umgänge vorhanden; die

ejiibryonalen sind glatt und gewölbt, die folgen-

den fast flach, von einem der Naht folgenden

mehr oder minder vorspringenden Kiel umzogen
und vor demselben leicht eingedrückt, mit star-

ken, unregelmässigen, gebogenen ilippenstreifen

sculptirt. welche durch die helle Färbung noch

mehr in's Auge fallen; sie nehmen ziemlich rasch

zu und der letzte ist reichlich anderthalb mal

so breit, als der vorletzte. Derselbe ist obenher

flacher, unterseits stark gewölbt, glätter als oben,

doch immer noch deutlich rijjpenstreilig, unter

der Loupe undeutlich gekörnelt ; er rundet sich

regelmässig in den Nabel hinein ab, vorn steigt

er deutlich und ziemlich rasch herab. Der Kiel

ist von beiden Seiten lier zusammengedrückt
und scharf abgesetzt. Die Mündung ist sehr

schief, unregelmässig eiförmig, nach aussen spitz

mit ausgesprochener Rinne, nur massig ausge-

schnitten; der Mundrand ist einfach, scharf, innen

mit einer breiten, aber ganz flachen weissen Lipi)e

belegt; die Kändor neigen zusammen und sind

durch einen ganz dünnen Callus verbunden; der

Oberraiul ist leicht gewölbt, der untere gerundet,

umgeschlagen, an der Insertion verbreitert und
den Nabel etwas verdeckend.

Aufenthalt: in Transkaukasien, von H.

JA'dcr bei Muri am Tskeni-Tskali im lliongebiet

an Felsen klebend geiunden, die Abbildung nach

J)ölt(jer copirt, meine Exemplare von ihm für

das Senckenbergische Museum erworben.

Wie Bütt(jcr ganz richtig bemerkt, steht diese

schöne Art der syrischen HcUx nummas Ehrlxj.

entschieden näher, als der kaukasischen Ilelix

Jasonis Dtihois, unterscheidet sich aber ge-

nügend durch den viel weiteren Nabel, den

stärker verbreiterten letzten Umgang, das er-

kennbar gewölbte Gewinde und die glättere Un-

terseite.

5!SiO* Helix (Eulota) euages Büttyer.

Testa mediocri'ier umbilicata, turhinato-(jJobO)>a,

teiicrriiiHt, subpcllncida, opacci, rufa, albo

uHicuKjidata; spira concexo-conica- apex
mhiutus, aculiuscidas. Anfractus G^ji

iiiodice convexi, leute accrcscoites, sutura

iiiipressa, fere suhsadari dif<ja)icti, ra-

dialim fortiter coatidati, costuUs flUformi-

bus, obliqiiis, interstitiis mimitis$ime gra-

nidatis, idtimus obsolete carinatiis, antice

inodice descendens, subtiis convcxiusculus.

Apertura obliqiut, subangidato-rotimdata,

parum excisa; peristoma acutum^ teniiis-

sime roseolabiatiim, margiiiibus in Vs

periplieriae approximatis, dexlro infero-

qac cxpansls et rcflexiiiscuUs, cohimcl-

htri. ad uiitbilicioii pattdo et rcßexo. —
Bütt(jcr.

Diain. inaj. 1(),5, min. J5, alt. J.'y5 Mm.
Ilclix {Eidota) euages Böttger Jahrbücher der

Deutschen Malacozoohgischen Gesell-

schaft X. 1883 p. 161 t. 4 (ig. 2 t. 6

fig. la—c.
Gehäuse mittelweit und ziemlich durchgehend

genabelt, kugelig kreiseiförmig, sehr dünnschalig,

durchscheinend, rothlich mit einer weissen Mittel-

binde. Das Gewinde ist gewölbt kegelförmig mit

winzigem spitzem Apex. Die GVj Umgänge sind

massig gewölbt, nehmen langsam zu und sind

durch eine eingedrückte Naht geschieden, so

tief, dass sie fast scalar erscheinen; die Sculp-

tur besteht aus starken, fadenförmigen, schrägen

Rippen, deren Zwischenräume fein gekörnelt

erscheinen, der letzte ist undeutlich gekielt (wohl

richtiger kantig), unterseits ziemlich gewölbt,

vorn massig herabsteigend. Die Mündung ist

schief, gerundet, aussen etwas eckig, nur wenig

ausgeschnitten; der Mundrand ist scharf, mit

einer ganz dünnen, rosenfarbenen Lippe belegt,

die Randinsertionen bis auf ein Fünftel des Um-
fangs genähert; Aussenrand und Basalrand sind

ausgebreitet und leicht umgeschlagen, der Spindel-

rand an der Insertion geöflnet und etwas über

den Nabel vorgezogen.

Aufenthalt: in Transkaukasien, von i/.

Leder beim Kloster Psirsk in der Nähe von

Suchum in einem ausgewachsenen und zwei

jüngeren Plxemplaren gesammelt. Abbildung und

Beschreibung nach Böttger.

Eine sehr merkwürdige Form, von Böttger

mit Recht als ein Verbindungsglied zwischen

NiiinmaUna, wo ihr Helix Jasonis Dab. in der

Sculptur sehr nahe kooimt, und Eulota (Ilclix

aristata Krgn.) angesehen.

5ä7. 5*^8. Ilclix (Monacha) bidl-

)iensis Cafici.

l'esta obtectc pcrforata, subdcprcsse globosa,

soUdula sed tenuis, subtranslucida, ir-

regulariter striatula, sub lente malleata,

carneo-albida, interdum fascia albida

peripherica subobso/eta cincta; spira co-

nica vcrticc parco, subtili, lutescente. An-

fractus 6 convexiusculi, leniter regula-

riterque crescentes, sutura impressa sub-

irregulari, interdum levissime albomargi.

nata discreti, idtimus rotundatus, sub-

inflatus, pone aperturam dlbolimbatus,

antice vix deßexus. Apertura parum ob-

liqua, ovato-rotundata, valde lunata,

peristomate simplici, recto, distincte albo-
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lahiato, margiiiilnis vix conniventihiis

minimc jiinciis, basali aä insertionem

super pcrforationem fornicatm refle.ro.

Diam. inaj. ]7, mm. J5, alt. 12 Mm.
JTeliiV liiäinensis Cafici Naturalisfa Sicilia)w IT.

t. J ff/. 2.

Gehäuse bedeckt durcliholiit, etwas gedrückt

kugelig, festschalig, aber iiiclit gerade dickschalig,

diirchsclieinend, unregelnuissig gestreift, unter der

Loupe überall gehämmert, weisslich fleischfarben,

mitunter mit einer undeutlichen weissen peri-

liherischen Binde. Das Gewinde ist gewölbt

kegelförmig mit feinem gelblichem Ajiex. Es
sind sechs Umgänge vorhanden ; dieselben sind

von Anfang an ziemlich gut gewölbt und nehmen
langsam und regelmässig zu; sie M'erden durch

eine etwas unregel massige, eingedrückte, bis-

weilen leicht weiss berandete Naht geschieden;

der letzte ist rein und stark gerundet, etwas

aufgeblasen, hinter dem Mundrand deutlich weiss

gesäumt, vorn kaum lierabgebogen. Die Mündung
ist nur wenig schief, rundeiförmig, stark aus-

geschnitten; der Mundrand ist einfach, gerade,

dicht hinter dem Rand mit einer deutlichen

weissen Lippe, die Ränder neigen kaum zusam-

men und sind nicht durch Callus verbunden

;

der Spindelrand ist an der Insertion verbreitert

und tütenförmig über die Perforation zurück-

geschlagen.

Aufenthalt: in den sicilischen Madonieen,

von mir in der Umgebung von Castelbuono ge-

sammelt.

Mit dem Typus zusammen fand ich eine var.

minor, nur 18 : 13 Mm. im Durchmesser, im
Uebrigen aber ganz mit ihm übereinstimmend.

Von den übrigen sicilischen Fruticicolen steht ihr

Helix Pirajnea Ben. am nächsten, ist aber etwas

niedriger, dünnschaliger, dunkler gefärbt und er-

heblich weiter durchbohrt.

539. Bei ix (Monacha) scmirugosa
Kobelt.

Testa suhohtecte perforata, äepresse globosa,

tenuiuscula , sithtranslueida , ruditer et

irregulariter, praesertim supra, costnto-

striata, pilis hrevibus flnvescentibus regu-

lariter äispositis undiqiie obsita., corneo-

rufa, fascia obsöleta albida ornata. Spira

convexG-conoidea vertice suhtili subpro-

minulo. Anfractus G convexitcscidi vel

convexi, sutiira impressa irregidariter

subcremdata dinireti, regulariter cres-

centes, nltimus levissime subangidatus vel

rotnndatiis, basi htevior, aniice leniter

sed dis1i))cfe descendens. Apertura ovnto-

circidaris, obliqna, raldc liinafn; prri-

stoma temiissinmm, snbreinote distinctis-

sime albdlabiatum, marginibiis distanti-

hus, callo tenuissimo vix jmictis, .^npero

et externo simplicibus, columellari re-

fJcxiusculo, ad insertionem dilatato et

super insertionem fornicatim reßexo.

Diam. maj. 17, min. lö, alt. 12 Mm.
Gehäuse etwas überdeckt genabelt, gedrückt

kugelig, ziemlich dünnschalig, durchscheinend,

rauh und unregelmässig rippenstreitig, liesonders

auf der Oberseite, allenthalben mit kurzen,

spitzen, weichen, gelblich weissen, ziemlich weit-

läufig stehenden Härchen besetzt, frische Exem-
plare röthlich hornbraun, verbleicht gelblich, mit

einer undeutlichen, weissen, peripherischen Binde.

Das Gewinde ist gedrückt kegelffirmig mit feinem,

hellerem, etwas vorspringenden Apex. Es sind

sechs Umgänge vorhanden, welche von Anfang

an ziemlich gewölbt sind und durch eine ein-

gedrückte, nach unten hin unregelmässige und

leicht gezähnelte Naht geschieden werden ; sie

nehmen regelmässig zu, der letzte ist nicht auf-

fallend verbreitert, obenher schwächer gewölbt

als unten, am Umfang ganz undeutlich kantig

oder gerundet, an der Unterseite glätter, vorn

langsam aber deutlich herabsteigend. Die Mün-
dung ist schief, weit gerundet eiförmig, stark

ausgeschnitten; der Mundrand ist einfach, scharf,

sehr dünn, etwas zurück mit einer starken, glän-

zend weissen Lippe belegt, welche sich von der

dunkelfarbigen Mündung sehr hübsch abhebt;

die Ränder neigen nicht zusammen und sind

nur durch einen sehr dünnen, kaum wahrnehm-

baren Callus verbunden; Oberrand und Aussen-

rand sind gerade, der erstere vor der Insertion

leicht vorgezogen, der Spiudelrand ist leicht zu-

rückgeschlagen, an der Insertion verbreitert tnid

über die Perforation tütenförmig zurückgeschla-

gen; er ist mehr oder minder ausgesprochen

bräunlich gefärbt.

Aufenthalt: in den Kalkbergen der Beni

Hoznear bei Tetuan in Marocco von mir ge-

sammelt, leider nur in den beiden abgebildeten

Exemplaren (ausser einigen jüngeren) gefunden.

Diese Art erinnert in mancher Hinsicht sehr

an unsere Helix incarnata Midi., unterscheidet

sich aber allein schon durch die festsitzende

Behaarung genügend.

530. Helix (Gonostoma) supracostatn
Kobelt.

Testa anguste et subobtecte umbilicata, acute

carinata, utrinqne convexa^ lenticularis,

supra convexa, infra inflato-convexa,

supra costidis curvatis sat distnntilms

regidarilius distinctis.sime nbiqite scidpta,
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infra laevior, striatula, corneo-albida,

cpidermide fusca decidua inditta. Spira

reytdarüer depresso-convexa, apice ini-

nuto, corneo. Anfractiis 7— 8 vix con-

vexmsctdi, lentissime accresccntes, sutura

impressa ad costulas crenulata discreti,

idtimus pemdtimo vix latior, carina acuta

obsolete scrrala cinctus, suhtus inflatus,

ad aperturam Itaitd descendens. Aper-

tura ohliqua, Irregularitcr rliomhoidea,

angiista, valde liinata; peristoma hiangii-

lalinn (angido ivfero minus distincto),

margine supero leviter incrassato, ex-

terno rccthtsculo iniiis labiato et plus

minusve distincte unidentato, hasali re-

flexo, suharcuato, in timbilicum demerso

eumque scmiobtegente.

Diain. maj. 13, min. 12, alt. 7 Mm.
Helix (Gonostoma) supracostata Kohell Nadi-

richtsblait der Deutschen Malacozoolo-

gischen Gesellschaft XIV. 1SS2 p. 1.23.

Gehäuse eng und fast verdeckt genaltelt, scharf

gekielt, auf beiden Seiten gewölbt, linsenförmig,

nach unten stärker gewölbt, oben flacher und

hier allenthalben mit regelmässigen, ziemlich

entfernt stehenden, gebogenen Rippen sculptirt,

auf der Unterseite glätter gestreift; die hell

hornbraune Oberfläche ist mit einer sich sehr

leicht abreibenden, dunkelbraunen Epidermis

überzogen; eine Behaarung scheint nicht vor-

handen. Das Gewinde ist flach, aber regel-

mässig gewölbt mit feinem, hornfarbenem, nicht

vorspringendem Apex. Es sind 7 — 8 obenher

nur ganz schwach gewölbte Umgänge vorhanden,

welche sehr langsam zunehmen und durch eine

eingedrückte, den Rippchen entsprechend crenu-

lirte Naht geschieden werden; der letzte Umgang
ist kaum breiter, als der vorletzte, mit schar-

fem, undeutlich gesägtem Kiel, vornen nicht herab-

steigend, unterseits stärker gewölbt. Die Mün-
dung ist schief, unregelmässig rhombisch, stark

ausgeschnitten und durch die Mündungswand ver-

engt; der Mundrand hat oben eine scharfe, an

der Vereinigung von Aussenrand und Unterrand

eine weniger deutliche Ecke; der Oberrand ist

kurz, gerade, nur schwach verdickt, der Aussen-

rand ist gerade abgestutzt, mit einer weissen

Lippe belegt und in der Mitte mehr oder minder

deutlich gezähnelt; der Spindelrand ist zurück-

geschlagen, in der Mitte vorgebuchtet, die In-

sertion in den Nabel hineingedrückt, so dass sie

denselben fast verschliesst.

Aufenthalt: in den Bergen derBeniHoznear

bei Tetuan von mir gesammelt, einzeln an gra-

sigen Abhängen, leider der Jahreszeit wegen nur

in todten Elxemplaren.

Diese Art stimmt in der Mündungsbildung

mit Helix Gougeti Tcrver überein, in der Sculp-

tur aber mit Helix Tarnieri Mordet; die Nabel-

bildung nähert sich der von Helix Bmngnieri

Michaud (asturica Ffr.), doch ist der Nabel

immer noch etwas offen.

Tafel XCVI.

S!il. Helix (Ja Costa) Lacosteana
Mordet.

Testa late et perspectiviter innbilicata, Icnti-

formis, acute carinata, soUdula, regu-

lariter striatula, striis costiformibus, ar-

cuatis, albida, sujjernc fiisco fulguratim

striata vel macidata, suhtus plurifasci-

ata, fasciis confluentibus, albointerruptis.

S'pira tectiformis, apicc parva, subpromi-

nulo. Anfractus C^li, primi laeves, con-

vexiusculi, sequentes planiusculi, pone

suturam excavati, carina vix exsertius-

cula, suturam suhcrenulatam sequente

discreti, regulariter crescentes, idtimus

carina utrinqiie compressa sublamellosa

cinctus, circa umbilicum tumidus et angulo

obtuso in cum abiens, antice haud des-

cendens. Apertura obliqua, irregidariter

ovato-rhombeu, extus acuminata et ca-

naliculata
;
peristoma acutum, vix levis-

sime labiatum, margine supero recto, ha-

sali arcuato et ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 26, min, 23,5, alt. 10 Mm.
Helix Lacosteana 31'orelet*) in üoudaire Rap-

port sur VExpedition des Chotts p. 168

pl. VI. fig. 1. 2. — Journal de Con-

*J Testa late umbilicata, discoidea, supra
tectiformis, convexiuscula, infra convexa, acute

carinata, regulariter et arcualim striato-plica-'

tula, albida, inaculis nebulosis rufesceniibus or-

nata; anfractus 6^1-2, primi laeves, lutescentes,

sequentes se^isim crescentes, sutura subcrenulata

et subexserta marginati; anfractus idtimus ad
peripheriam depressus, vix descendens ; umbilico

lato, ferspectivo, obtusc angidato; apertura ob-

liqua, subrhomboidea, extus acute angulata;

margine basali a rcuato-convexo ;
peristoma sim-

plex, acutum. — Alt. 10 Mm., diam. 22 Mm.
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chyliologic XXIX. 1881 p. 343 pl. 12

fuj. 5.

Hclix Boiimcti Bourguignat Species novissimae I.

No. 48. — Bourguignat et Letourneu.v

Prodrome Malacol. Tiinisie p. 88.

Helix (lepressiiJa Issel Moll. Crodera Violante,

in Alti Mus. Civko Genova 1880 p. 271,

nee Parregss, teste Bourguignat l. c.

Gehäuse weit und perspectivisch genabelt,

flach linsenförmig mit scharfem Kiel, ziemlich

festschalig, mit regelmässigen gebogenen Rippen-

streifen sculptirt, weisslich oder schmutzig gelb,

obenher mit braunen Zickzackstriemen gezeich-

net, die mitunter zusammenfliessen und nur einen

schmalen Saum längs der Naht und dem Kiel

freilassen, uuterseits mit mehreren schmalen,

braunen Binden geziert, welche meist zusammen-

fliessen, aber durch weisse Fleckchen unter-

brochen sind. Das Gewinde ist flach dachförmig

mit feinem, leicht vorspringendem Apex. Es sind

über sechs Umgänge vorhanden ; die embryonalen

sind glatt und leicht gewölbt, die folgenden flach

oder ganz leicht gewölbt, über der Naht deut-

lich eingedrückt und mit einem nur ganz wenig

vorspringenden Kiel längs der unregelmässig ein-

gedrückten, unregelmässig crenulirten Naht ver-

sehen ; sie nehmen langsam zu, der letzte ist

nicht auffallend verbreitert, sein Kiel von beiden

Seiten her zusammengedrückt, fast lamellös, um
den Nabel herum aufgetrieben und mit einer

stumpfen Kante steil in denselben abfallend, vorn

nicht herabsteigend. Die Mündung ist schief,

unregelmässig rhombisch -eiförmig, aussen sehr

spilz ausgezogen mit einer ausgeprägten Rinne;

der Mundrand ist scharf, gerade, der Basalrand

gerundet und an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: im südlichen Tunis, besonders

in der Region der Chotts nach Letourneux weit

verbreitet und häufig. Meine Exemplare verdanke

ich Herrn P. Joly in Algier. Neben dem ab-

gebildeten, reich gefärbten Stück befindet sich

darunter auch ein ungebändertes, welches die

MoreleV^cha Figur vollkommen deckt und der

Helix Henoniana aus der Schlucht Cliabet

el-Akra erheblich näher kommt, als das abge-

bildete Stück.

Nach Bourguignat ist seine Helix Dou-
meti identisch mit Lacosteana] ich kann das

nicht controliren, da die Ä^^ectes novissimae
,

in welchen dieselbe beschrieben ist, niemals in

den Buchhandel gekommen sind. Es muss dieses

Werk als ein nur für die Freunde des Herrn

Bourguignat durch Druck vervielfältigtes Manu-

script angesehen werden, und die darin beschrie-

benen Arten haben keinen Anspruch auf Priorität.

Uossuiässler, Icouographie Neue Folgte IV.

533. Helix (Ja Costa) enica Letour-
neux et Bourguignat.

Testa depressa, perspectiviter late umhilicata,

suhlenticularis, distincte hicarinata, soli-

dula, ubique ruditer denseque costellata,

griseo-albida, rufo-fusco parum conspicue

maculata et fasciata. Sinra depresse con-

vexa, apicc minuto, laevi, corneo. An-

fractus 5 regulariter crescentes, primi con-

vexiusculi, sequentes pone suturam carina

vix exserta serrulata signatam depressi;

tdtimus parum dilatatus, carina com-

pressa sublamellosa serrulata peripherica

alteraque distincta, serndata, sed vix

fdiformi cinctus, inter carinas levissirne

convexiusciäus, costelUs in umbilico quo-

que conspicuis, ad aperturam liaud des-

ccndens. Apertura perobliqua, irregu-

lariter rliomboidea, extus producta et

profunde canaliculata
,
parum lunata;

peristoma acutum, distincte biangulatum,

marginibus subparallel is, supero producta^

basali ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 18, min. 16^ alt. 7 Mm,
Helix enica Jjetourneux et Bourguignat*) Pro-

drome Malacolog. Tunisie p. 88.

Gehäuse mit weitem, trichterförmigem, durch-

gehendem Nabel, niedergedrückt linsenförmig, mit

zwei ausgesprochenen Kielen, ziemlich festschalig,

undurchsichtig, überall mit starken, dichten, un-

*) Testa late pervieque umbilicata (umbilicus

infundibuliform is), complanato-lenticulari, acute

bicarinata (carina una ad peripheriam com-

pressa cultrata, altera circa umbilicum), supra
convexiuscida, solidula, opaca, sordide albidula

aut griseo- cinerea cum zonulis rufo-violaceis

3—4 inferis, continuis, parum saturatis, valide

costulata sive rugosa (costae robustae, productae,

obliquae,inaequaleSj tum validiores tum tenuiores

ac saepe praesertim subtus non continuae) • spira

valde depressa, vix convexiuscula fapex nitidus,

laevigatus, minutusj; anfractibus 5 percarinatis

(carina suturam sequens, rare superans), supra
subconvexiusculis (convexitas prope carinam com-
pressa, planidata ac sulcum simulans), regula-

riter crescentibus et sutura lineari separates

;

idtimo majore nihilominus mediocri, acute bi-

carinato (carina peripherialis acute cultrata,

compressa, sicut alaeformis, flmbriata, intus in

fauce aperturae canaliculum simulans, carina

umbilicalis acuta, aequaliter fhnbriata), supra
convexiusculo, ad insertionem recto, subtus c ca-

rina supera ad inferam rede declioi; apertura

obliqua, irregidariter subtetragona, in margine
externo profunde canaliculata, intus alba cum
zonulis apparentibus ;

peristomate recto, acuto,

vix incrassatulo. '— Alt. ~>, diam. 17 Mm.
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regelmässigen Rippen sculptirt, welche, wenn

auch schwächer, bis in den Nabel hineinlaufen,

grauweiss oder schmutzigweiss, junge Exemplare

sehr lebhaft braun gezeichnet, ältere verblichener;

meistens sieht man auf der Oberseite zwei Reihen

grösserer Flecken und eine schmale Bandlinie,

auf der Unterseite dicht am Mittelkiel ebenfalls

eine Fleckenreihe und zwischen den Kielen eine

Anzahl zusammenfliessender Binden, die auch in

die Mündung hinein sichtbar sind. Das Gewinde

ist flach, doch erkennbar gewölbt, mit kleinem,

glattem, glänzendem Apex. Es sind fünf Um-
gänge vorhanden, der oberste glatt und ziemlich

gewölbt, die folgenden schwächer gewölbt, vor

der Naht deutlich, fast furchenartig eingedrückt;

die Naht ist unregelmässig eingedrückt und fein

crenulirt; sie werden von dem kaum oder gar

nicht vorspringenden, fein gesägten Kiel begleitet;

der letzte Umgang ist nur wenig verbreitert und

steigt vorn nicht herab; der obere Kiel ist, wie

bei der vorigen Art, von beiden Seiten her zu-

sammengedrückt und fast lamellös ausgezogen,

am Rande deutlich gesägt; der Nabelkiel ist

ebenfalls deutlich und durch die darüber hin-

laufenden Rippen gesägt, aber nicht fadenförmig

aufgesetzt, wie bei der folgenden Art; der Raum
zwischen den beiden Kielen ist ganz leicht ge-

wölbt. Die Mündung ist unregelmässig rhombisch,

nach aussen spitz ausgezogen und einen tiefen,

dem Kiel entsprechenden Kanal bildend, sehr

schief, wenig ausgeschnitten; der Mundrand ist

einfach, scharf, auch bei ausgewachsenen Exem-
plaren nicht gelippt, oben mit einer scharfen,

unten mit einer mehr abgerundeten Ecke; der

vorgezogene Oberrand und der Spindelrand laufen

sich fast parallel, der letztere ist an der Insertion

kaum verbreitert.

Aufenthalt: am Dschebel Zaghuan in Tunis.

Letourneiix sammelte sie an der Südseite bei

Oued el-Hamman, ich fand sie nicht selten, aber

leider nur ausnahmsweise ausgewachsen und

lebend, am Nordabhang des Gipfels selbst. An
einzelne Correspondenten habe ich sie als Hei.

eaghuanensis versandt. Die Unterschiede von

der folgenden Art sind nicht bedeutend, aber

constant, so dass die Trennung der beiden For-

men wohl gerechtfertigt erscheint. — Sie hat,

abgesehen von der Sculptur, von oben her be-

trachtet eine merkwürdige Aehnlichkeit mit un-

serer Helix lapidda L.

S33. Helix (Jacosta) idia Letourneiix
et Bouryuignat.

Testa late et infimdibuUforme umbilicata, de-

presse siiblenticiilaris, spira fere compla-

natci^ distincte hicarinata, solidnla, opaca,

costellis confertis arcuatis irregularihus

undique sculpta, gi'iseo-albida, obsolete

fidvo maculata et fasciata. Spira plana

vcl subconcava, apice minutissimo, laevi,

corneo. Anfractus 5 leniter crescentes,

sulura irregidariter impressa suberenu-

lata divisi^ embryonales laeves, convcxiiis-

cidi, sequentes planiusciüi^ po}ie suturam
impressi, carina subtiliter serrata sub-

exserta eineiig regidariter crescentes, id-

tlmus rix dilatatus, anticc liaiid dcscen-

dens, distinctissime bicarinattis, carina

supera peripherica sicut in specie prac-

cedente iitrinque compressa, sublamellosa,

margine distincte serrata, infera umbili-

cali fdiformi, compressa, serridata, inter-

stitio carinarum, rix convexiusculo. Aper-

tiira irregiäaritcr rlwmboidea, obliqua,

parum liinata; peristoma acutum, dis-

tinctissime hiangulatum et hisinuatum,

marginibus j^nrallelis, supero producto,

basali ad insertionem vix dilatato.

I)iam. maj. 17, min. 15, alt. 6,5 Mm.
Helix idia Letourneux et Bourguignat*) Pro-

drome Malacologie Tunisie p. SO. — Issel

Moll. Crociera Violante p. 271 (fig.J

Gehäuse weit und perspectivisch genabelt,

niedergedrückt, linsenförmig, obenher flach oder

selbst leicht eingedrückt, seltener ganz flach ge-

wölbt, aber immer niedriger, als bei der vorigen

Art, mit zwei starken Kielen sculptirt, festschalig,

undurchsichtig, mit dicht gedrängten, feinen, et-

was unregelmässigen Rippen sculptirt, welche bis

in den Nabel hinein fortlaufen, schmutzig weiss,

mit ähnlichen Zeichnungen, wie bei Hei. enica,

doch sind dieselben durchschnittlich weniger ent-

*j Testa late infundilmliformi- umbilicata,

supra omnino complanata, imo saepe concavius-

cula, acute bicarinata (carina una peripherialis

compressa, flmbriata, altera circa umbilieum pro-

ducta, subcrenulata, sulco contracta sive funi-

culo similis), solidula, opacula, sordide grisea,

costulata (costulae cdbidulae, sicut in praece-

dente, sed tcnuiorcs ac subtilioresj ; spira om-
nino planata fapex mitiutissimus, nitidus ac

laevigatusj; anfractibus 5 percarinatis (carina

semper prominens ac leviter suturam linearem

superans), supra planatis, ad carinam sulco

impressis, celeriter crescentibus ; ultimo magno,
acute bicarinato (carina peripherialis sicut in

praecedente, sed carina circa umbilieum pro-

ducta, subcrenulata ac lyraiiformis), subtus e

carina supera ad inferam oblicpie declivi; aper-

tura obliqua, tetragona, bicanaliculata (camdi-

culus imus inferus, alter in margine externo),

intus grisea; peristomate recto, acuta, simplici.

— Alt. 4, diam. 13 Mm.
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wickelt und bei ausgewachsenen Exemplaren

meistens kaum mehr zu erkennen. Das Gewinde

ist abgeplattet mit kleinem, glänzendem, horn-

farbenem Gewinde. Es sind fünf Umgänge vor-

handen, welche durch eine unregelmässig ein-

gedrückte crenulirte Naht geschieden werden; die

obersten sind glatt und etwas gewölbt, die fol-

genden fast flach, hinter der Naht deutlich furchen-

artig eingedrückt und mit einem ausgesprochenen,

am Kaude gesägten, etwas vorspringenden Kiel

umzogen. Sie nehmen langsam zu, der letzte

ist nur wenig verbreitert und steigt vornen nicht

herab. Von seinen beiden Kielen ist der obere

peripherische genau wie bei Hdix enica ent-

wickelt, von beiden Seiten her zusammengedrückt

und etwas lamellenartig vorgezogen, am Rande

deutlich gesägt, der untere den Nabel umgebende

aber stärker ausgeprägt, als bei dieser Art, eben-

falls fadenförmig abgesetzt und deutlich gesägt;

der Raum zwischen beiden Kielen ist kaum ge-

wölbt. Die Mündung ist schief, unregelmässig

rhombisch, nach aussen spitz ausgezogen, leicht

ausgeschnitten, im Gaumen mit einer tiefen Rinne;

der Mundrand ist einfach, dünn, nicht erkennbar

gelippt, mit zwei ausgesprochenen Ecken, auch

die untere Ecke deutlich gebuchtet; der Ober-

rand ist deutlich vorgezogen, der Spindelrand

au der Insertion leicht verbreitert.

Aufenthalt: an den Vorhügeln des Dschebel

bu Kornein bei Hammam el-Liuf und am Dschebel

Rsass bei Tunis, ziemlich zahlreich, doch gute

Exemplare zur Zeit meines Besuches (Juli 1884)

nur ganz einzeln vorhanden.

Diese Art unterscheidet sich von Helix enica

constant durch die schärfere Ausprägung des

Nabelkiels, dann auch durch die flachere Ge-

stalt und feinere, dichtere Sculptur. Beide sind

mit keiner anderen mir bekannten Art in Ver-

bindung zu bringen ; Helix (X eroleuc a)

tiircica Chemnit:: ist zwar in der Gestalt ähn-

lich, aber in der Sculptur ganz verschieden, und

dasselbe gilt von der verschollenen Helix tetra-

gona Morelet.

SS'I. 535. Helix (Jaeosta) Henoni-
ana Bourguignat.

Testa aperte et pcrvie umhilicata, lentiformis,

acute carinata, solidula, opaca, costellis

irregiilaribus confertis alhidis undique

sculxda, griseo-albida, supra obsolete

fusco maculata, maculis biseriatis, infra

praesertim in junioribus zonulis fuscis

varie ornata. Spira tectiformis, apice

2)arvo, laevi, nitido. Anfractus 6 leniter

regulärite7'que crescentes, sutura lineari

irreguläriter impressa discreti, carina

pariim conspicua vix exserta discreti,

embryonales convextuscidi, laeoes, sequen-

tes leoissime convexiusculi, pone carinam

ivipressi, ultimus vix dilatalus, antice

liaiid descendens, carina compressa sub-

serrulata cinctus, basi convexus, circa

umbilicum tumidus et subangidatim in

cum abiens. Apertura subobliqua, irre-

guläriter ovato-rotundata, extus acumi-

nata et producta, parum lunata, fauce

canaliculata
;

peristoma tenue, acutum,

extus distinctissime canaliculattim, jnar-

ginibus vix conniventibus, haud labiatis,

basali arcuato ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. (spec. quod vidi inaximi) 23, min.

20, alt. 12 Mm.
Helix Henoniana Bourguignat Mollusques nou-

veaux, litigieux etc. II. p. 43 t. 2 ßg. 4—6.
— Cfr. Iconographie I. vol. V. No. 1451.

Ich habe diese interessante Art schon im

fünften Bande nach Bourguignat copirt, bringe

sie aber hier zum Vergleich mit den drei zu der-

selben Gruppe gehörenden vorigen Arten noch

einmal zur Darstellung, da es mir in 1884 mög-

lich war, sie in grösserer Menge in der Schlucht

des Todes (Ghabet el-Akra) zwischen Bougie und

Setif, am Originalfundort, zu sammeln. Sie lebt

dort an die Felsen angedrückt und ist nicht

selten, aber sehr leicht zu übersehen, da sie mit

dem Felsen in der Färbung fast übereinstimmt.

Ihre nächste Verwandte ist nicht Helix amanda
Bossm., sondern Helix Lacosteana, der manche

Exemplare, von der Berippung abgesehen, sehr

ähnlich sind.

Mit dem Typus zusammen kommt die Fig. 535

abgebildete Varietät vor, welche sich von ihm

eigentlich nicht weniger unterscheidet, als Helix

enica von idia. Sie ist erheblich höher gewun-

den, hat eine feinere, viel gleichmässigere Be-

rippung, viel convexere Umgänge und einen

steiler abfallenden, somit engeren Nabeltrichter;

auch ist der Kiel, von oben her gesehen, weit

weniger gegen den Umgang abgesetzt. Da beide

Formen durcheinander vorkommen, glaube ich

sie als Varietäten einer Art zusammen lassen zu

sollen und nenne die Fig. 535 abgebildete Form
var. agriunensis nach dem die Schlucht Chabet

el-Akra durchströmenden Fluss.

Bourguignat rechnet seltsamer Weise auch

die maroccanische Helix sullana Morelet (sub-

scabriuscula Bgt.) in diese Gruppe; warum, ist

mir völlig unerfindlich, da 1 dieselbe von der

sicilischen Helix scabriuscida Desh. kaum spe-

cifisch zu trennen ist.

3*
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330« Helix (Jacosta) Hamudac Kohelt.

Testa aperte et pervie umhüicata, depressa, suh-

orhicidaris, distincte carinata, lutescenti

fusca, fuseo vel castanco varie maculata

et interruptc praesertim superne fasciata

;

spira convcxo-depressa, apice parvo,

laevL Anfractus 5— 6, superi convexius-

cidi, inferi distincte carinati, carina

suturam sequenie, omnes costidis obli-

qiiis confertis versus suturam noduliferis

scidptiy idtimus perparuni dilatatiis, an-

tice minime deflexus, carina distincta

suhserrata mediana cinctus, supra et in-

fra convexus, costulis in umhilico pervio

quoque conspicuis; apertura paritm ohli-

qna, peristomate simplici, intus Suhremote

d istin ctissime lahiato, marginihus callo

teniiissimo vix junctis, supero recto, ha-

sali levissime re/lexo.

jDiam. maj. 13,5, min. 12, alt. 8 Mm.
Helix Hamudac Kohelt Nachrichtsblatt der

Deutschen Malacozoologischen Gesell-

schaft XVIII. 1886 p. 101.

Gehäuse offen und durchgehend genabelt,

niedergedrückt, im Umriss ziemlich kreisförmig,

ausgesprochen gekielt, gelblich braun, meistens,

besonders auf der Oberseite, sehr hübsch mit

braunen Flecken und unterbrochenen Binden ge-

zeichnet. Das Gewinde ist flach gewölbt mit

kleinem, glattem Apex. Es sind mehr als fünf

Umgänge vorhanden; die oberen sind gewölbt,

glatt, die folgenden ebenfalls gewölbt, aber deut-

lich gekielt, der Kiel längs der Naht sichtbar

bleibend, aber nicht vorspringend; die Sculptur

besteht aus dicht gedrängten schrägen Rippen-

streifen, welche nach der Naht hin mehr oder

minder deutlich gekörnelt erscheinen. Der letzte

Umgang ist nur ganz wenig verbreitert, vorn

durchaus nicht herabgebogen, Ober- und Unter-

seite sind gewölbt, der deutliche mehr oder minder

ausgesprochen sägezähnige Kiel läuft fast auf der

Mitte, die Rippensculptur setzt sicli auch in den

Nabel hinein fort. Die Mündung ist nur wenig

schief, gerundet eiförmig, mittelstark ausge-

schnitten; der Mundrand ist einfach, etwas zu-

rück mit einer starken Lippe belegt, die Ränder
zusammenneigend, aber nur durch einen kaum
erkennbaren Callus verbunden, der Spindelrand

nur ganz leicht zurückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Porto Farina in Nordtunis,

unter Hecken und am Fusse von Mauern nicht

selten.

Die engere Sippschaft der Helix amanda
Rossmässler zählt in Tunisien eine ganze An-
zahl Vertreter; die Herren Bourgiiignat und
Letonrneux unterscheiden 7 Species. Es scheint

aber keine derselben mit meiner Art, deren Name
übrigens die Priorität haben würde, zusammen-
zufallen.

537. Helix (Jacosta) Zeugitana Le-
tonrneux et Bourguignat.

Testa late et aperte umhilicata, depressa, acute

carinata, supra omnino plana, subtus

convexiuscida, tenuiuscula, haud nitens,

griseo-albida, hie illic obsolete fusco ma-
culata, costellis subregidaribus albidis

confertim undique sculpta. Spira plana

vel vix levissime convexa, apice parvo,

laevigato, haud pi'ominulo. Anfractua

ad 6 lentissime crescentes, carina promi-

nula serrata, suturam irregularitcr im-

23ressam sequente cincti, ante carinam
levissime impressi, idtimus vix dilatatus,

superne fere planus, pone carinam ser-

ratam sulco impressus, circa umbilicum

tumidus et subangidatus, antice levitcr

sed distincte descendens. Apertura obli-

qua, compresse ovato-acuminata, extus

canalictdata, vix lunata; peristoma tenue,

acutum, haud lahiatum, extus sinuatum,

marginibus approximatis, supero pß,rum,

infero magis arcuato, ad insertionem vix

dilatato.

JDiam. maj. 11,5, min. 10, alt. 4 Mm.
Helix zeugitana Letourneux et Bourguignat*)

Prodrome Malacologie Tunisie p. 92.

*J Testa aperte lateque umbilicata (umbili-

cus amplus, exacte pervius), acute carinata
(carina stricta, saepe fimbriata), supra omnino
plana; subtus plus minusve tectiformi-convexa,

et ad umbilicum angulata, non nitente, sub-

opacida, uniformiter albescente aut cinerea,

valide striata (Striae reguläres, crebrae, super
carinam validiores) ; spira complanata (apex
minuius, corneus, laevigatus) ; anfractibus 6
arcte crescentibus, carinatis, supra planulatis

ac circa carinam aliquando prominentem sub-

concaviusculis, sutura lineari separatis; ultimo
vix majore, valide carinata, supra planulato,
ad carinam sulculo concaviusculo cincto ac ad
insertionem regidariter lenteque descendente, sub-

tus ad initium e carina usque ad umbilicum
tectiformi et prope aperturam convexiusculo,

tandem circa umbilicum turgido ac angulato;
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Gehäuse weit und offen, fast perspectivisch

genabelt, niedergedrückt, mit einem scharfen

Kiel umzogen, oberseits fast eben oder nur ganz

leicht gewölbt, nicht glänzend, kaum durch-

scheinend, dicht mit unregelmässigen, feineu,

leicht gebogenen Rippenstreifen sculptirt, welche

auf dem Kiel stärker werden, grauweiss, mit-

unter mit undeutlicher Fleckenzeichnung. Das

Gewinde ist ganz flach mit kleinem, glattem,

hornfarbenem Apex. Es sind beinahe sechs Um-
gänge vorhanden, die sehr langsam zunehmen,

von einem deutlich gesägten, meist etwas vor-

springenden Kiel, welcher die etwas unregel-

raässig eingedrückte Naht begleitet, umzogen,

vor demselben leicht eingedrückt; der letzte ist

kaum verbreitert, obenher fast flach, mit einem

deutlichen Furcheneindruck über dem gesägten

Kiel, unter demselben erst flach, dann um den

Nabel fast kantenartig aufgetrieben und steil in

denselben hinein abfallend; an der Mündung
steigt er deutlich etwas herab. Die Mündung ist

schief, zusammengedrückt, spitz eiförmig, nach

aussen vorgezogen, gebuchtet, im Gaumen mit

einer tiefen Rinne, nur wenig ausgeschnitten,

der Mundrand ist dünn, scharf, ohne erkennbare

Lippe, nach aussen mit scharfer, gebuchteter

Ecke; der Oberrand ist leicht gerundet, der

stärker gerundete Unterrand an der Insertion

kaum verbreitert.

Aufenthalt: am Dschebel Zaghuan und am
Dschebel Rsass in Nordtunis, im Mulm in Fels-

klüften, nicht häufig.

Bourguignat nennt seine Art nur valide

striata, während meine Exemplare ausgesprochen

gerippt sind ; im Uebrigen stimmt seine Diagnose

ausgezeichnet zu meinen am selben Fundort ge-

sammelten Stücken.

5»$8. IlelixfJacostaJ ronsonhijiKohelt.

Testa sat anguste scd pervie timhilicata, de-

presse trochiformis, carinata, solidida,

sordide einereo-alba, ad suturam fusco

tnaculata nee non fascia disiincta rubro-

fusca supra carinam et lineis 4—5 an-

gustis ad basin ornata. Anfractus 5 pla-

niusculi, costidato-striati, regulariter ac-

creseentes, xdtimus leviter dilatatus, con-

vexior, distinctius costulatiis, ad peri-

pheriam carina distincta albo-serrata

cingulatus, supra eam impressus, basi

planatus et rectangulatim in mnbilicum

ahiens, antice levissime deflexus. Aper-

apertura leviter obliqua, irregiäariter subqua-

drata; peristomate recto et acato. — AU. 3,

diam. 12 Mm.

iura transverse ovata, ad carinam dis-

tincte angulata, marginibus vix conni-

vcntibus, supero producta, infero intus

labio distincto sat profunda viunito, ad

insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 10, min. 9, alt. 5 Mm.
Helix Fonsonbyi Kobelt Jahrbücher der deut-

schen malacozoologischen Gesellschaft IX.

ISS2 p. 18.

Gehäuse ziemlich eng, aber durchgehend ge-

nabelt, gedrückt kreiseiförmig bis ziemlich flach,

scharf gekielt, festschalig, glanzlos, schmutzig

grauweiss, unter der Naht mit einer Reihe

brauner Flecken gezeichnet, ausserdem noch über

dem Kiel mit einer deutlichen rothbraunen Binde

und auf der Unterseite mit einigen schmalen

Linien gezeichnet. Es sind 5 nur leicht ge-

wölbte Umgänge vorhanden, die embryonalen

glatt, bräunlich, die folgenden ausgeprägt rippen-

streiiig, die Rippen ziemlich weitläufig, der Raum
dazwischen öfter hornfarben; sie werden durch

eine deutliche, eingedrückte, am letzten Umgang
leicht crenulirte Naht geschieden. Sie nehmen

regelmässig zu, nur der letzte ist nach der Mün-

dung hin etwas verbreitert, stärker gewölbt und

deutlicher gerippt, von einer starken Kielkante

umzogen, auf welcher die Rippen als stärkere

weisse Sägezähne vorspringen , über derselben

eingedrückt, unterseits abgeflacht und rechtwink-

lig in den Nabel hinein abfallend, vornen nur

ganz leicht, aber plötzlich herabgebogen. Die

Mündung ist schief, quereiförmig, dem Kiel ent-

sprechend mit einer deutlichen Ecke, die Ränder

neigen kaum zusammen, der obere ist vorgezogen,

der untere ganz leicht zurückgeschlagen und innen

mit einer tiefliegenden, braunen Lippe belegt,

an der Lisertion kaum verbreitert,

Aufenthalt: um Oran an Felsen, einzeln

und nicht leicht zu finden.

Diese Art bildet gewissermassen einen Ueber-,

gang von der südspanischen Gruppe der Helix

derogata zu der der Ilelix amanda.

5S*). Ilelix genjvillejisis Bourg uig nat.

Testa mcdiocriter pcrforata, dcpressa, fragilis,

albida, intcrdum fasciis 3—4 corneis or-

nata, costis obliqiiissubirregularibus undi-

que sculpta ; sjj/ra convexo-depressa, apice

parva, laevigato, obtusa, corneo-albido.

Anfractus 6 canvexiusculi , regulariter

crescentes, sutura impressa subcrenulata

divisi, ultimus aperturam versus dilatatus,

ratundatus, antice haud deflexus. Aper-

tura obliqua, rotundata-ovata, sat lunata;

peristoma acutum, rectum, intus levissime

labiatum, marginibxis conniventibus, haiid
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Junctin, hasali re/lexiusculo, ad üiser-

tionem vix dilalato.

Diam. maj. !), min. 8, alt. 5— G Mm.
Ilelix geri/villensis Bour<iui(jnat ]\Ueo)Uolofj.,

Alger. p. 05 pl. III. fifj. 13—17. — Ma-
lacologie de VÄlgerie*) I. p. 202 pl. 21

fig. 1—5. — Lctonrncux et Bourguignut
Prodr. Malacol. Tunis p. 22.

Goliiiuse klein, mittelweit durclibohrt, nieder-

gedrückt, seltener flach kegeltorniig, für eine

Xeroi)hiIe selir dünnschalig und zerbrechlich,

schmutzig weiss, meist mit 3 — 4 verschieden

breiten hornbraunen ]{inden gezeichnet, überall

mit etwas unregelmässigen schiefen, auf der

Perii)h(;rie stärker vorspringenden Rippen sculp-

tirt. Das Gewinde ist flach gewölbt mit kleinem,

glattem, stumpfem, leicht hornfarbenen A])ex.

Die sechs Umgänge sind von Anfang an gewölbt
und nehmen regelmässig zu; sie werden durch
eine eingedrückte, unter der Loupe crenulirt er-

scheinende Naht geschieden. Der letzte ist be-

sonders nach der Mündung hin stärker verbrei-

tert, gerundet, mitunter undeutlich kantig, vorneu
durchaus nicht herabsteigend; die llippensculp-

tiir ist auch auf der Unterseite deutlich. Die
Mündung ist schief, rundeiförmig, ziemlich gross,

massig ausgeschnitten ; der Mundrand ist scharf,

einfach, geradeaus, innen nur ganz schwach ge-

lipi)t, die liänder neigen zusammen, sind aber
nicht durch Callus verbunden, der Dasalrand ist

etwas zurückgeschlagen und an der Insertion

ganz leicht verbreitert.

Aufenthalt: in der oranesischen Sahara,
um Gerjville, meine PJxemplare von Ras el-ma,

\on Dehcaiix mitgotheilt; nach Lctonrncux auch
in der Umgebung von Tunis.

Meine Exemplare stimmen ausgezeichnet mit
Bunrgnignafs Reschreibung, aber schlecht mit
der vergrösserten Abbildung, die mir indess ver-

zeichnet erscheint und eine ganz auffallend grosse

Mündung bat.

540» Helix (Candidula) andaiusica
Kohelt.

Testa depressinscula vel cotivcxo-dcpressa, lalc

ninhilicata, umbdico ultra anfracium pe-

*) Tcata perforata, deprcssa.fragili, albida, ac
saepissime 3 vcl 4 zonulis corneis circumcincta,
oblique clegantcrque costata; spiruconvexa; apice
lacrigato, corneo, obtusiasiDio; anfractibus con-
vcxiusculis, sat celeriter crescentibus, sutura im-
2)ressa separatis- ultimo magno, rotundato, ad
aperturam non deflexo; apertnra obliqua, liinato-

rotimdata; peristomate acuto, recto, intus leviter

labiale; margine colnmellari paululum reßexo;
marginibus sat approximatis. — Bourg.

nullimum coarctatu, solidula, lutescenti-

albida, fusco varie fasciata et maculata.

Anfractus Ü convcxi, subtilitcr costulato-

striati, supcri Icnitcr crcscentes, tdtimus

dilatatus, subteres, antice subite, sed haud
profunde deßcxus. Apertura ocaio-rotun-

data, parum lunata, peristomate tenui,

intus distinctissiuie labiato, marginibus

conniventibus, hasali ad insertionem pcr-

parum dilalato.

Uiam. maj. 13, min. 11, alt. 7—0 Mm.
Helix andalusica Kohelt Jahrbilcher der Deut-

schen 3Ialacozoologischen Gesellschaft IX.
18S2 p. 70.

Gehäuse niedergedrückt oder ganz flach ge-

wölbt, weit und offen genabelt, aber der Nabel

hinter dem zweiten Umgang i)lötzlich verengt,

ziemlich festschalig, gelblich weiss mit mannig-

fachen braunen Rändern und Fleckenzeichnungen.

Die sechs Umgänge sind gut gewölbt und ganz

fein ri{)penstreilig, die oberen nehmen ganz lang-

sam zu, der letzte ist verbreitert, fast stielrund,

vorn plötzlich, aber nicht tief herabgeschlagen.

Die Mündung ist rundeiförmig, nur wenig aus-

geschnitten, der Mundrand dünn, innen mit einer

sehr deutlichen Lijjpe belegt, die Ränder neigen

zusammen, der Spindelrand ist an seiner Inser-

tion nur ganz wenig verbreitert.

Aufenthalt: in Südspanien, von mir beson-

ders häutig und schön um Algesiras gefunden,

aber weiter durch das niedere Andalusien ver-

breitet. Ich fand sie besonders auf Zwergpalmen.

Sie ist zur Gruppe der llelix caperata Mtg. zu

rechnen, aber durch den eigeuthümlichen Nabel

gut characterisirt.

541. Helix (Helicclla) Heynemanni
Kohelt.

Testa late umbilicata, sed umbilico idtra an-

fractum penultimum subite coarctato, de-

pressiuscula, solidula, crctacea, alba, ple-

rumqiie fasciis castaneis ornata, striatula;

spira deprcsse convexa, apice minuto,

nigro; sutura linear i. Anfractus con-

vexiusculi, dense regidaritcrque costulato-

striati, regulariter accrescentes, ultimus

vix dilatatus, subteres, antice lente des-

cendens, haud deßcxus. Apertura ocato-

rotundata, parum lunata, peristomate

tenui, acuto, intus distincte labiato, mar-

ginibus connioentibus , hasali ad inser-

tionem vix dilatato.

Diam. maj. 12, min. 10, alt. 7 Mm.
Helix (Helicclla) Heynemanni Kohelt Nach-

richtsblatt der Deutschen Malacozoolo-

gischen Gesellschaft XV. 1883 p. 114.
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Gelläuse mit weitem, aber nicht perspecti-

vischem Nabel, der Nabel vielmehr gleich hinter

dem vorletzten Umgang scharf zusammengezogen,

niedergedrückt, festschalig, gestreift, wenig glän-

zend, kreidig weiss, meistens mit einigen schar-

fen, dunkelbraunen Binden gezeichnet. Das Ge-

winde ist ganz flach, gewölbt, mit kleinem, glattem,

schwarzem Apex. Die sechs Umgänge sind ziem-

lich gewölbt und werden durch eine linienförmige

Naht geschieden; sie sind dicht und regelmässig

rippenstreifig und nehmen regelmässig zu; der

letzte ist kaum verbreitert, fast stielrund und

steigt vorn nur ganz langsam herab. Mündung
rundeiförmig, nur wenig ausgeschnitten, mit dün-

nem, scharfem, innen deutlich gelipptem Mund-
saum, dessen Ränder zusammenneigen, aber nicht

durch Callus verbunden sind; der Spindelrand

ist an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: bei Tetuan auf den Blättern

der Zwergpalme häufig.

Zunächst meiner llelix andalusica ähn-

lich, aber durch die kreidige Beschaffenheit, die

ausgeprägt rippenfaltigc Sculptur und den kaum
verbreiterten, nur herabsteigenden, nicht herab-

gebogenen letzten Umgang genügend unterschie-

den und vielleicht nicht einmal zu derselben

Untei'gattung zu rechnen.

54S* Helix (Candidula) ordunensis
Kohe.lt.

Tcsta parva angustc sed pcrcie iimhUicata, glo-

bosa, leviter depressa, solidula, nitidida,

striatula, albida vel albido-lutescens, zonis

2 castaneis angustis dislinctis, supera in

nnfractibus spArae quoque conspicua, et

Imea pallidiore ad basin pulclierrime or-

nata. Siiira convexa, apice miniiio, laevi,

nigro. Anfractus 5 convexiuscidi, siitura

lineari discreti, regulariter crescentes,

dense reguJaritcrqiie striattdi,ultimi(s siib-

inflatus, rotuiulatm, anticc vlx desccn-

dens. Apertura parmn obliqua, lunato-

circtdaris, labro simplici , acuto, intus

distincte albolabiato, marginibus conni-

ventibus, basali ad insertionein vix düa-

tato.

Diam. maj. V^^S, min. 7, alt. 5,5.

Helix (Candidula) ordunensis Kobelt Nach-
richtsblatt der Deutschen Malacozoolo-

gisclien Gesellschaft XV. 18S3 p. 115.

Gehäuse klein, eng, aber durchgehend ge-

nabelt, kugelig, nur leicht niedergedrückt, fest-

schalig, gestreift, weiss oder gelblich weiss mit

zwei scharf ausgesprochenen, schmalen, kastanien-

braunen Binden zu beiden Seiten der Mittellinie,

von denen die obere auf das Gewinde hinauf-

läuft, und mit einer schmäleren blassen Linie

auf der Basis sehr hübsch gezeichnet. Das Ge-

winde ist gewölbt mit kleinem, glattem, schwar-

zem Apex. Es sind fünf ziemlich gewcilbte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine einfache,

linienförmige Naht geschieden werden; sie neh-

men regelmässig zu und sind dicht und regel-

mässig gestreift; der letzte ist etwas aufgeblasen,

regelmässig gerundet, vorn kaum merklich herab-

steigend. Die Mündung ist wenig schief, fast

kreisrund, erheblich ausgeschnitten, der Mund-
rand einfach, scharf, innen mit einer deutlichen

weissen Lippe belegt, die Ränder neigen zu-

sammen, der Spindelrand ist an der Insertion

kaum verbreitert.

Aufenthalt: bei Orduna im Baskenland,

von mir an der landein führenden Strasse oben

auf der Höhe des Felsenkranzes der Concha

d'Orduna an den steinerneu Wegweisern massen-

haft, aber nur auf einer kleinen Fläche gefunden.

Diese niedliche Art ist, wie sich aus der Zahl

der Umgänge und der Lippe ergibt, trotz der

geringen Grösse unzweifelhaft ausgewachsen; sie

ist mit keiner anderen Art zu verwechseln.

S4S. Helix (Candidula) Florcntiae
Po n sonb y.

Testa anguste perforata, globoso-trochoidea, al-

bida, maeulis fuscis pallidis seriatim dis-

pjositis serieque macularum distinctiorum

radiantium ad suturam varie ornata.

Spjira conoidea, apice parvo, vix obtu-

sato. Anfractus 5^1-2 convexi, embryonales

laeves, sequentes irregulariter striati, rc-

gtdariter crescentes, sutura lineari dis-

creti, tdtimus suhteres, basivix planatus,

antice haud descendens. Apertura suh-

circularis, perparum lunata, parum obli-

qua, labio tenui, simplici, haud labiato,

marginibus vix eonniventibus, basali ad
insertionem vix dilatato.

Diain. maj. 7, min. G,5, alt. G,5 Mm.
Helix Florentiae Ponsonby mss. — Kobelt in

Jahrbil'her der Deutschen Malacozoolo-

gischen Gesellschaft IX. 1882 p. 68.

Gehäuse klein, eng durchbohrt, kugelig krei-

seiförmig, ziemlich festschalig, nicht glänz(!nd,

schmutzig weiss mit einigen undeutlichen hell-

braunen Fleckenbinden und einer Reihe inten-

siver gefärbter, grösserer, radiär gestellter Flecken

unter der Naht. Gewinde hoch kegelförmig mit

feinem, kaum abgestumpftem Apex. Es sind

mehr als fünf gut gewölbte Umgänge vorhau'

den; die obersten sind glatt, hornfarben, die

folgenden unregelmässig und stellenweise ziem-

lich grob gestreift; sie nehmen langsam zu und
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werden durch eine linienförmige Naht geschie-

den; der letzte ist fast stielrund, nur an der

Basis kaum merkbar abgeflacht, vorn nicht herab-

steigend. Die Mündung ist annähernd kreis-

rund, nur sehr wenig ausgeschnitten, wenig schief;

der Mundsaum ist dünn, einfach, nicht merkbar

gelippt, die lländer neigen kaum zusammen und

der Basalrand ist an der Insertion kaum ver-

breitert.

Aufenthalt: bei Tanger in dem unmittel-

bar östlich der Stadt gelegenen Dünengebiete,

von Ponsonhy entdeckt, auch von mir 1881 ge-

sammelt.

Diese Art scheint in die nächste Verwandt-

schaft der llelix cq)icina zu gehciren, ist aber

durch das hohe Gewinde von allen anderen Arten

weit verschieden.

ii44. Ilelix (Jacosta) Molinae Hidalgo.

Testa angiiste sed pervie umbilicata, orhiculato-

depresso, tenuiuacida, nitidtda, striatula,

stib lente regularitcr confertimque costii-

lata, alhida, corneo idnque maculata et

strigata, ad hasin distincte castaneo fas-

ciata; s^yira deprcsse conoidea, apicc

acuto, subtili. Avfractus 5— yVä con-

rcxiuscidi leniter crescetttes, sutura linear

i

impressa discrcti, ultimus rix dilatatus,

rotundatii!^, ad peripheriam obsoletissime

subangulatus, antice vix deflexus. Aper-

iura obliqua, ovato-circularii^, leviter In-

nata; peristoma album, rectum, intus le-

viter idbölahiatum, marginibus conniren-

tibus, vix callo junctiti, coluinellari levis-

sime dilatato.

Diam. maj. 11, min. 10, alt. 6 Mm.
Helix Molinae Hidalgo*) Journal de Conchylio-

logie XXXI. 'lSS3 p>. 57 pl. 2 fuj. 5.

Gehäuse eng, aber durchgehend genabelt,

niedergedrückt, im ümriss kreisförmig, ziemlich

dünnschalig, glänzend gestreift, unter der Loupe
deutlich und dicht rippenstreitig, weisslich, aber

die Grundfärbung unter durchscheinenden Horn-

*J Testa pervis umbilicata, orbiculato-cono-

idea vel depressa, tenuiuscula, nitidula, striatula,

Cornea, fasciis fuscis, translucidis et maculis
fasciisque irregularibus minutis opaco - albis

picta; spira subconoidea, vel parum convexa;
sutura Simplex; anfractus 5—,5^l> convexius-
culi, lente accrescentes, idtimus subtus convexus,
peripheria interdum obtusissimc angulatus, an-
tice vix deflexus; apertura rotundato-lunaris-;

peristoma album, rectum, intus labiatum, mar-
ginibus in adultis stdiconnirentibus, columellari
subdüatato, umbilicum suhangustum non occul-

tante. —Diam. maj. 10, min. 8,5, alt. 5,5 Mm..

flecken fast verschwindend, die Unterseite fast

immer mit einigen ausgeprägten, dunkel liorn-

braunen bis kastanienbraunen Binden. Das Ge-

winde ist mehr oder minder flach conisch mit

feinem spitzem Apex. Es sind über fünf lang-

sam zunehmende, leicht gewölbte Umgänge vor-

handen, die durch eine einfache, etwas einge-

drückte Naht geschieden werden; der letzte ist

wenig verbreitert, unten stärker als oben ge-

wölbt, am Umfang meist undeutlich kantig, vorn

kaum herabgebogen, hinter dem Mundrand mit

einem gelblich weissen Saum. Die Mündung ist

nicht sehr schief, rundeiförmig, nur wenig aus-

geschnitten; der Mundsaum ist gerade, mit einer

dünnen weissen Lippe belegt, die Ränder neigen

zusammen, sind aber kaum oder gar nicht ver-

bunden, der Spindelrand ist an der Insertion

kaum verbreitert und überdeckt den Nabel nicht.

Aufenthalt: auf den Columbretes, einer

kleinen Inselgruppe zwischen Spanien und den

Balearen, meine Exemplare von Hidalgo mit-

getheilt.

545. Helix (Helicella) Cisternasi
Hidalgo.

Testa anguste sed pervie umbilicata, depresse

conoidea, orbicularis, solidula, regulariter

confertissimeque costulato-striata, albido-

fulva, subtus albida, nitidula; spira sub-

conoidea, apice minuto, acuto. Anfrac-

tus ö' 2 lentissime accrescentes, sutura

simplici impressa, interdum irregulariter

subcreniüata discreti, convexiusculi, idti-

mus vix dilatatus, ad peripheriam, obso-

lete angulatus, subtus convexus, vertica-

liter in umbilicum abiens, antice deflexus.

Apertura perobliqua, ovato-eircularis,

valde lunata; peristoma album, reßexius-

cidum, intus fortiter albolabiatum, mar-

ginibus connicentibus, callo angusto sed

distincto junctis, columellari ad inser.

tionem leviter dilatato.

Diam. maj. 14, min. 12,5, alt. 8 Mm.
Helix Cisternasi Hidalgo*) Journal de Con-

chyliologie XXXI. 1883 p. 56 pl. 2 fig. 4.

*) Testa pervie umbilicata, orbiculato-cono-

idea, solidula, subopaca, confertissime costulato-

striata, costulis saepe regularibus, subarcuatis,

inferne prope umbilicum evanidis; albido-fulva,

subtus albida, nitidula; spira subconoidea, vel

parum convexa; sutura simplcx; anfr. G^j-z, lente

accrescentes, convexiusculi vel planulati, ultimus

peripheria obtuse angulatus, antice deflexus,

subtus convexus; apertura ovato-lunaris; peri-

stoma album, vix expansum, intus fortiter la-

biatum, vutrginibus conniventibus, callo tenui
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Gehäuse ziemlich eng, aber offen und durch-

gehend genabelt, gedrückt kegelförmig, ziemlich

kreisförmig im Umfang, festschalig, allenthalben

mit Ausnahme der Nabelgegend dicht und regel-

mässig rippenstreifig, bräunlich weiss, die Unter-

seite heller, glätter, glänzend. Das Gewinde ist

mehr oder minder flach kegelförmig mit ganz

kleinem, spitzem Apex. Es sind mehr als sechs

Umgänge vorhanden, welche sehr langsam zu-

nehmen und mehr oder minder deutlich gewölbt

sind; sie werden durch eine einfache, einge-

drückte, mehr oder minder unregelmässig und
undeutlich crenulirte Naht geschieden; der letzte

ist kaum verbreitert, am Umfang mehr oder

minder ausgeprägt kantig, an der Unterseite ge-

junctis, cnlumeUari dilatato, umbiUcum sub-

angustum haud occiiltante. — Diam. maj. 15,
min. 13, alt. !> Mm.

wölbt und steil in den Nabel abfallend, vorn deut-

lich herabgeschlagen. Die Mündung ist schief,

rundeiförmig, stark ausgeschnitten; Mundrand
weiss, mit einer starken weissen Lippe belegt,

fast überall ganz leicht umgeschlagen, die Rän-

der neigen zusammen und sind durch einen

schmalen, aber deutlichen Callus verbunden; der

Spindelrand ist an der Insertion verbreitert, doch

so, dass er den Nabel nicht bedeckt.

Aufenthalt: auf den kleineu Inseln Santa

Eulalia und Gros bei Ivitza, Balearen. Meine

Exemplare von Hidcdgo mitgetheilt.

Hidalgo nennt diese Art zunächst verwandt

mit Jlelix ßnitima Morelet (Iconogr. 1978), die

ich nach Originalexemplaren für eine ganz nahe

Verwandte der spanischen Helix stiparum Bossm.

halten muss; ich kann die Aehnlichkeit nicht

recht finden.

Tafel XCVIII.

S'dO« Helix (Jacosta) ampliiconus von
Malt 2 an.

Testa anguste perforata, depressa, distincte cari-

nata, utrinque depresse conoidea, con-

fertim rugose striata -costidata, griseo-

albida, siq)ra varie fusco fasciata et

maculata, basi fasciis j2 castaneis sat

latis albo pimctatis et interditm lineis

intercedentibus ornata ; spira partim ele-

vata, apice minuto, fusco. Anfractus 5

carinati, carina crassa, exserta, f'diformi,

pone carinam interditm excavati, costel-

lis obliquis super carinam distinctioribus

undique sculpti, regulariter crescentes,

ultimus leviter ddatatus, pone carinam
utrinque compressus, circa perfurationem

subinflatus, antice levissime descendens.

Apertura parva, comprcssa, transverse

ovaio-acmninata, distincte lunata, ad ca-

rinam sinuata, intus canaliculata
;
peri-

stoma acutum, intus undique distincte

albolabiatum, margine supero acuto, le- .

viter protracto, basali reflexiusculo, ad
insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 12,5, min. 11, alt. Mm.
Helix (Jacosta) amphiconus Maltzan Nach-

richtsblatt der Deutschen Malacoioolog.

Gesellschaft XV. 18S3 p. 103.

Gehäuse ganz eng durchbohrt, niedergedrückt,

ausgesprochen gekielt, beiderseits flach kegel-

förmig, dicht und rauh rippenstreifig, die Rippen

Rossmässler, Icouographie Neue Folge IV.

auf der Unterseite bis in den Nabel hinein lau-

fend, grauweiss, obenher undeutlich braun ge-

bändert oder gefleckt, unterseits mit zwei deut-

lichen, breiten, kastanienbraunen Binden, die ge-

wöhnlich durch weisse Punkte unterbrochen sind;

mitunter schieben sich auch noch schmale braune

Linien dazwischen. Das Gewinde ist nur wenig

erhoben, der Apex klein, schwarzbraun. Es sind

fünf langsam zunehmende Umgänge vorhanden,

von einem starken, fadenförmigen, abgesetzten

Kiel umzogen, auf welchem die Rippen schärfer,

aber gerundet, vorspringen; der letzte Umgang
ist leicht verbreitert, hinter dem Kiel von bei-

den Seiten her zusammengedrückt, um die Per-

foration etwas aufgeblasen, vornen allmählich

ein wenig herabsteigend. Die Mündung ist klein,

zusammengedrückt, spitzeiförmig, deutlich aus-

geschnitten, dem Kiel entsprechend ausgebuchtet

und innen mit einer Rinne versehen. Der Mund-
rand ist scharf, innen allenthalben mit einer

starken weissen Lippe belegt, der Oberrand ist

etwas vorgezogen, der Unterrand leicht umge-

schlagen und an der Insertion nur ganz wenig

verbreitert.

Aufenthalt: bei Sitia auf Kreta, das ab-

gebildete Stück mir von Herrn H. von Maltzan
mitgetheilt.

Eine sehr hübsche Form, welche in der Ge-

stalt an flache Formen der Helix elegans erinnert,

aber durch den Kiel und die Berippung zu Jacosta

verwiesen wird.

4
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54*7. 548. Helix (JacostaJ siderensis

von Malis an.

Tesia depressa, pcrforata, iierforatione oWkßia,

ad anfractum lätimum subito dilatata,

striatida, solidida sedparum crassa, alba,

fasciis castaneis latis varie pidcherrime-

que ornata; sjyira convexhiscula, apice

minuto, castaneo. Anfractus 5 regidariter

cresceiHes, sutiira impressa, sub lente sub-

tilissime irregidariter cremdata discreti,

superi vix convexiitscidi, seqiientes con-

vexiores, idtimiis Jeviter düatatus, prope

sutiiram planatus, ad periplieriam sah-

angiilatus^ basi depressiuscidus , antice

hrevissime deßexus. Apcrtura subobliqua,

transverse ovata, mediocriter lunata, ex-

tus plus minusve distincte angulata;

peristoma rectum, acutum, intus distincte

labiaium, marginibus connivcntibus, callo

tenuissimo junctis, basali levissime re-

flexo, ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. ad 11,5, min. 10, alt. G Mm.

Helix (Jacosta) siderensis von Maltzan Nach-

richtsblatt der Deutschen Malacozoolog.

Gesellschaft XV. 1883 p. 104.

Gehäuse niedergedrückt, eigenthümlich schief

durchbohrt und die Perforation am letzten Um-
gange plötzlich erweitert, dicht und fein gestreift,

fest, doch nicht dickschalig, weiss mit sehr aus-

gesprochenen schwarzbraunen Binden, von denen

meist nur eine auf der Oberseite steht, während

die Unterseite 3—5 trägt. Das Gewinde ist flach

gewölbt mit ganz feinem schwarzbraunem Apex.

Es sind fünf regelmässig zunehmende Windungen

vorhanden, welche durch eine eingedrückte,

unter der Loupe sehr fein und unregelmässig

gekerbte Naht geschieden werden ; die oberen

sind nur ganz schwach, die folgenden etwas

stärker gewölbt, der letzte ist etwas verbreitert,

mehr oder minder deutlich stumpfkantig, auf

der Oberseite zunächst der Naht und noch mehr

auf der Unterseite abgeflacht, vorn rasch etwas

herabgebogen. Die Mündung ist nur wenig schief,

quer eiförmig, aussen mit einer mehr oder min-

der deutlichen Ecke, mittelstark ausgeschnitten;

der Mundrand ist scharf, innen mit einer sehr

deutlichen Lippe belegt, die Ränder neigen zu-

sammen und werden durch einen ganz dünnen

Callus verbunden; der Oberrand ist gerade, et-

was vorgezogen, der Spindelrand ganz leicht

umgeschlagen und an der Insertion kaum ver-

breitert.

Aufenthalt: auf dem Vorgebirge Sidero der

Insel Kreta, entdeckt und niitgetheilt von Herrn

H. von Maltzan.

Durch die eigenthümliche Perforation, wie bei

Helix (Carthusiana) obstructa Fir., sehr aus-

gezeichnet.

549. Helix (Candidula?) Diensis von
Maltzan.

Tcsta perforata, depresse conoidca, striatida,

solidida, albida, fasciis castaneis varic

cingulata. Anfractus 6 convexiusculi, len-

tissime^ accrescentes, sutura lineari dis-

creti, lütimus ad peripheriam plus mi-

nusve distincte subangulatus, basi rolun-

datus, antice brevissime deßexus. Aper-

tura obliqua, rotundato- ovata, lunata;

peristoma acutum, intus labiatum, mar-
ginibus subconniventibus, supero producto,

basali hrevissime reflexo, ad insertionem-

Xicrparum super perforationem dilatato.

JDiam. maj. 11,5, min. 10, alt. 7,5 Mm.
Helix (Candidula ?) Diensis von Maltzan Nach-

riclitsblatt d. Deutschen Malacozool. Ge-

sellschaft XV. 1883 p. 104.

Gehäuse eng durchbohrt, gedrückt kegel-

förmig, ziemlich rund im Umfang, ziemlich stark

und unregelmässig gestreift, festschalig, weisslich

mit zahlreichen mehr oder minder ausgeprägten

braunen Binden ; Gewinde ziemlich hoch mit ganz

feinem dunklem Apex. Die sechs gut gewölbten

Umgänge nehmen sehr langsam zu und werden

durch eine linienförmige Naht geschieden; der

letzte ist kaum verbreitert, an der Peripherie

mehr oder minder ausgesprochen stumpflcantig,

an der Unterseite gerundet und vorn ganz kurz

und unbedeutend herabgeschlagen. Die Mündung
ist schräg, gerundet eiförmig, deutlich ausge-

schnitten
;
Mundrand scharf, innen mit einer nicht

besonders starken weissen Lippe belegt, die Rän-

der neigen leicht zusammen, der obere ist ge-

radeaus vorgezogen, der Basalrand nur ganz

wenig zurückgeschlagen und an der Insertion

kaum über die Perforation verbreitert.

Aufenthalt: auf Standia, dem alten Dia,

an der Nordküste von Kreta, entdeckt und mit-

getheilt von Herrn von Maltzan.

550* Helix (Candidula?) psiloritana
von Maltzan.

Testa parva, sat late perforata vel anguste

umbilicata, globuloidea, sölida, striata,

alba, fasciis tribiis castaneis, supera peri-

pherica latiore, ornata; spira eonvexa,

summo minuto, acuto, fusco. Anfractus

5V2 convexiusculi, leniter regulariterque

crescentes, sutura lineari, distincta, vix

impressa, sub lente minutissime crenulata

discreti, nltimus rotundatus, parmn dila-
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tatiis, antice vix desccndens. Apertura

purum obliqua, uvato-circularis, viedio-

criter limata; peristoma acutum, dis-

tinctissime cdholahiatmii, marcjinihus eon-

niventibus, supero acuto, producto., hasali

levissime reßexo, ad insertionem vix di-

latato.

Diain. maj. 8, min. 774, alt. Mm.
Helix (Candidula?) psiloritana von Maltzan

Nachrichtsblatt der Deutschen Malaco-

sool. Gesellschaft XV. 1883 p. 105.

Gehäuse klein, ziemlich weit durchbohrt oder

eng genabelt, gedrückt kugelig, festschalig, rauh

gestreift, auf dem letzten Umgang rippenstreifig,

weiss, meist mit drei braunen Binden gezeichnet,

von denen die oberste der Peripherie entspricht

und breiter als die beiden unteren ist, mitunter

aber auch mit vier und fünf Binden vorkom-

mend; das Gewinde ist gut gewölbt mit feinem,

spitzem, bräunlichem Apex. Es sind zwischen

fünf und sechs Umgänge vorhanden; dieselben

sind gut gewölbt und nehmen äusserst langsam

und regelmässig zu; die Naht ist linear, kaum
eingedrückt, aber deutlich und unter der Loupe

ganz fein crenulirt; der letzte ist gerundet, kaum
verbreitert und vorn nur ganz unbedeutend herab-

steigend. Die Mündung ist nicht sehr schief,

fast kreisrund, doch etwas in die Quere ver-

breitert, mittelstark ausgeschnitten; der Mund-
rand ist scharf und gleich vornen mit einer

starken weissen Lippe belegt ; die Ränder neigen

zusammen, sind aber durchaus nicht durch einen

Callus verbunden; der Oberrand ist etwas ge-

radeaus vorgezogen, der Basalrand leicht um-
geschlagen und an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: bei Asomato auf dem Psiloriti,

dem alten kretischen Ida, entdeckt und mitge-

theilt von Herrn H. von Maltzan. Sie scheint

mit Vorliebe an den Stämmen von Oliven sich

aufzuhalten.

551. Helix (Candidula':') subvariegata
von Maltzan.

Testa parva, unguste sed pcrvie umbilicata,

depressa, striatula, nitidula, alba, fasciis

castaneis interruptis 3— 4, supera peri-

pherica, suturam in spiram scquente, or-

nata; spira convexiuscida, apice parva,

obtuso, corneo. Anfractus 5 sat convexi,

regulariter leniterque crescentes, siitura

lineari discreti, ultimus vix dilatatus,

antice vix levissime descendens, basi pla-

niusculus et rectangulatim in umbilicum

fere cylindricum abiens. Apertura obli-

qua, ovato-circxdaris, valde Itinata, fas-

ciis in faucibus translucentibus
; peristoma

tenue, rectum, acutum, intus leviter sed

latc dlbolabiatum, inarginibus parum con-

niventibus, haud junctis, basali ad in-

sertionem vix dilatato.

Diam. maj. 8,5, min. 8, alt. 5,5 Mm.
Helix (Candidula?) subvariegata von Maltzan

Nachrichtsblatt der Deutschen Malaco-

zoolog. Gesellschaft XIII. 1880 p. 105.

Gehäuse klein, eng, aber durchgehend ge-

nabelt, niedergedrückt, festschalig, deutlich aber

unregelmässig gestreift, ziemlich glänzend, weiss,

mit sehr hübschen, intensiven, unterbrochenen,

kastanienbraunen Binden gezeichnet, von denen

die oberste in der Peripherie liegt und der Naht

entlang auf das Gewinde hinauf läuft. Das Ge-

winde ist flach gewölbt mit feinem, abgestumpf-

tem, hornbraunem Apex. Die fünf Umgänge sind

von Anfang an gut gewölbt und nehmen lang-

sam und regelmässig zu ; sie werden durch eine

einfache, linienförmige, wenig eingedrückte Naht

geschieden; der letzte ist kaum verbreitert, vorn

kaum merkbar herabsteigend, die Basis etwas

abgeflacht und senkrecht in den fast cylin-

drischen Nabel hinein abfallend. Die Mündung
ist schief, gerundet eiförmig, stark ausgeschnitten,

im Gaumen scheinen die Binden durch; der Mund-

rand ist einfach, scharf, geradeaus, innen mit

einer wenig vorspringenden, aber breiten weissen

Lippe belegt; die Ränder neigen wenig zusammen

und haben keinen Verbindungscallus, der Spindel-

rand ist an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: bei Tuzla an der Bucht von

Suda auf Kreta, unter Gestrüpp; meine Exem-

plare vom Autor mitgetheilt.

55ä. Helix hellenica Blanc et Wester-
l u n d.

Testa anguste sed pervie umbilicata, ruditer

striata - costulata , basi laevior, depresse

turbinata vel convexo-depressa, solidula,

alba, plerumque fasciis fuscis interruptis

varie ornata vel superne strigata et varie-

gata; spira convexa vel depresse conoidea

apdce parvo, corneo, obtusulo. Anfractus

6 convexiusculi, sutura lineari impressa

discreti, regulariter sed sat celeriter cres-

centes, ultimus leviter dilatatus, subangu-

latus, angulo versus aperturam plerum-

que obsqleto, basi convexus, ad aperturam

haud descendens. Apertura leviter ob-

liqua, ovato-circularis, leviter lunata;

peristoma rectum, acutum, intus labio

distincto luteo-rufo incrassatum, margini-

bus connivenlibus, basali reflexiuscido, ad
insertionem dilatato.

Diam. maj. 9, min. 8, alt. 6 Mm.
4*
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Helix Jtellenica (an Bourguignat Species novis-

simae p. 51, negante Bourguignat) Blanc

et Westerlund*) Aperru Faune malacol.

Grece p. 70.

Gehäuse eng, aber durchgehend genabelt,

gedrückt kreiselförniig oder flach gewölbt, rauh

rippenstreifig, auf der Unterseite glätter, fest-

schalig, undurchsichtig, weisslich, in verschiede-

ner Weise mit braunen Linien und Binden ge-

ziert, die meist auf der Oberseite in eine Schecken-

zeichnung aufgelöst sind. Das Gewinde ist con-

vex oder gedrückt kegelförmig, mit kleinem,

glattem, hornfarbenem, leicht abgestumpftem

Apex. Die sechs Umgänge sind von Anfang an

gewölbt und nehmen ziemlich rasch, aber regel-

mässig zu; sie werden durch eine linienförmige

eingedrückte Naht geschieden ; der letzte ist et-

was verbreitert, undeutlich kantig, die Kante

nach der Mündung hin meist ganz verschwin-

dend, an der Basis regelmässig gewölbt; ersteigt

vorn nicht herunter. Die Mündung ist nur wenig

schief, nahezu kreisrund, nur wenig ausgeschnit-

ten; der Mundrand ist geradeaus, scharf, bei

jüngeren Exemplaren mit einer schwachen weiss-

lichen Lippe, bei vollständig ausgebildeten aber

mit einer starken gelbrothen Lippe belegt, auch

der Saum vor der Lippe gelbroth gefärbt; die

Ränder neigen zusammen, der Spindelrand ist

etwas zurückgeschlagen und an der Lisertiou

leicht verbreitert.

Aufenthalt: bei Chalcis auf Euböa, mir

in zahlreichen Exemplaren von Frl. Joseplüne

Tliiesse mitgetheilt.

Meine Exemplare sind durchsclmittlich we-

niger kantig, als man nach Wederlund's Diag-

nose vermuthen sollte, und auch die Sculptur

ist nicht „regulariter striata", sondern ausge-

sprochen rippenstreifig. Doch hegt mir unzweifel-

haft seine Art vor, da er sie auch von Frl. Thiesse

*) Testa atiguste sed pervie umhilivata (raro

perforata), regulariter oblique striata, solida,

opacula, convexo-depressa, vel depresse turbi-

nata, supra convexa vel conoidea, subtus con-

vexa, candidula vel coerulea, unicolor vel al-

bida, taeniata vel supra corneo albidoque varie-

gata, vel fascia brunnea latissi^na utrinque

ornata; anfractus 6 convexiusculi, sat forte

accresccntes (rarissime angidati angulo suturam
non sequente, sed illa superiore), idtimus major,

dilatatus, angulatus (angido paidlatim aper-

turam versus obsoleto), subtus canoexus, ad aper-

turam rectus, non descendens ; upertura obliqua,

leviter lunata, fere suhrotundata, externe ob-

scure subangulata
;
peristoma rectum, acutum,

intus luteum, remote albo-labiatum vel intus

cum labio rufum, marginibus conniventibus. —
JJiam. maj. 8—10, alt. 6—7 Mm.

erhielt. Er sagt, dass seine Exemplare mit

Bourguignafs Beschreibung nicht völlig stimm-

ten; ich kann das, da die Species novissimac

im Handel nicht zu haben sind, nicht controliren

;

Bourguignat (in Letourneux et Bourguignat,

Prodrome Malacol. Tunisie p. 50) erklärt beide

Arten für verschieden, führt sie aber in einer

und derselben Gruppe, als deren Typirs er Helix

pseudenhalia vom Schloss If bei Marseille an-

sieht, auf, ohne sich über die Unterschiede weiter

zu äussern.

55«S> Helix contempta Farreyss.

Testa anguste sed pervie umbilicata, depresse

troclioidea, angulata, solidula sed tenuis,

dcnse regulärHerque costato-striata, coe-

ruleo-albida, fasciis brunneis varie or-

nata; spira conoidea, apdce parvo, laevi-

gato, corneo. Anfractus 6 convexiusculi,

regulariter crescentes, sutura impressa

discrcti, idtimus subdilatatus leviter de-

pressus, suhangulatus, angulo aperturam

versus evanescente, basi convexiusculus,

suhveriicaliter in umbilicum fere cylin-

dricum abiens, antice leniter sed distincte

descendens. Apertura obliqua, ovato-

circularis, leviter lunata; peristoma rec-

tum, temie, intus labio tenui alba in-

crassatum, marginibus conniventibus, ba-

sali ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 9, min. S, alt. (J,5 Mm.
Helix contempta Farreijss in sched.

Gehäuse eng, aber durchgehend genabelt, et-

was gedrückt kreiseiförmig, am Umfang deutlich

kantig, düunschalig, doch fest, dicht und regel-

mässig rippenstreifig, die Kippen auf der Kante

des letzten Umgangs unter der Loupe erkennbar

stärker vorspringend, bläulich weiss mit braunen

Binden, von denen bei dem vorliegenden Exem-

plare eine etwas oberhalb der Naht auf das Ge-

winde hinaufläuft. Das Gewinde ist kegelförmig

mit kleinem, hornfarbenem, glattem Apex. Die

sechs Umgänge sind von Anfang au gewölbt,

werden durch eine linienförmige, eingedrückte

Naht geschieden und nehmen regelmässig zu;

der letzte ist etwas verbreitert, von oben nach

unten zusammengedrückt, deutlich kantig, aber

die Kante verkümmert nach der Mündung hin;

die Unterseite ist ziemlich gewölbt und fällt steil

in den fast cylindrischen Nabel ab; vorn steigt

er leicht aber deutlich herab. Die Mündung ist

schief, fast kreisrund, nur leicht ausgeschnitten,

der Mundraud ist gerade, scharf, mit einer

schwachen, weissen Lippe belegt, die Ränder

neigen zusammen, der Spindelrand ist an der

Insertion kaum verbreitert.
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Aufenthalt: in Griechenland (Varreyss).

Es ist das eine der vielen kleinen Xerophilen,

die sich mit PanTv/is'schen Namen in den Samm-
lungen herumtreiben und niemals beschrieben

worden sind. Ich bringe sie hier zur Abbildung

wegen ihrer oft'enbar sehr nahen Verwandtschaft

mit der vorigen Art, mit der sie besonders in

Grösse, Sculptur und Nabeibiklung völlig über-

einstimmt. Der Hauptunterschied liegt in dem
viel mehr zusammengedrückten letzten Umgang
und, für meine Exemplare wenigstens, in der

viel schwächeren und weissen Lippe. Da aber

die Lippe auch bei Ilclix liellcnica erst später

die lebhafte Färbung annimmt, könnte das auch

hier der J'all sein, und dann könnte Hclix con-

tcmpta unter Umständen nur eine aberrante Form
von hellenica sein.

554—5G. Hei ix apiculiis KusiDnässlcr.

Tcsta angustissiine perfuratu, subglobotie conica,

svlida, cariitata, custis oblique arcitatis,

ad carinam distinctioribus scidpla, ul-

bida, pleruvigue supcrne serie 1 inacii-

lamm fuscarum infra suluram alteraqitc

supra carinam, faaciaque basali angusta

ornata; sjjira convexo-conica, apiceparvo,

obtmiusculo, corneo-laevigato. Anfraclus

6— 7 concexiusculi, infra suturam bre-

vissime planulati, carina subexserta ser-

rata cincti, sutura dintiiicta, lentisaime

crescentes, idtimiis vix dilatatus, carina

mediana filifurmi serrata cinctus, basi

conoexiimculus, laevior, antice lainime

desccndens. Aperhira partim obliqua,

de^rresse ocata, cxtus angidata, valde

lunata; peristoma rectum, acutum, intus

remote valideque lahiatum, margine culii-

mellari reflexiusculo, ad insertionem vix

dilatato.

Uiam. inaj. 10, min. 9'-Vi, alt. 8 Mm.
Ilelix apiculus Rosumäsder in Pfeiffer Mono-

graphia Heliceorum HL p. 138. — Mar-
tini-Chemnitz Conchylien-Cabinet tab. 119

fig. 5. 6. — Kobelt Catalog palaearct.

Binnenconch. ed. II. p. 51. — Glessin

Nomenclatur p. 134,

Helix Cumiae Calcara mss. — Bc)wit*J Illustraz.

*) Testa anguste perfurala, subgloboso-conica,
oblique costulata, albida, vel unicolor, celsuperne

sistem. Test, estramarin. Sicilia p. 202

t. 5 fig. 6.

Gehäuse ganz eng durchbohrt, etwas kugelig

kegelförmig, festschalig, kaum glänzend, deutlich

gekielt, dicht mit etwas unregelmässigen, ge-

bogenen Kippen sciilptirt, weisslich, meist mit

einer oder zwei braunen Fleckenreihen auf der

Oberseite und einer schmalen liuienförmigcn Binde

auf der Unterseite gezeichnet, mitunter aber auch

mit lebhaften braunen Radiallinien oder auch mit

breiten braunen Binden gezeichnet. Das Gewinde

ist kegelförmig mit convexen Seiten und kleinem,

glattem, hornbraunem, abgestumpftem Apex. Es

sind meist über sechs gewölbte, sehr langsam

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine deutliche Naht geschieden werden ; die un-

teren sind unter der Naht etwas abgeflacht und

vor dem leicht vorspringenden Kiel eingedrückt;

der letzte ist kaum oder gar nicht verbreitert,

von einem ziemlich genau mittelständigen, faden-

förmigen, sägezähnigen Kiel umzogen, auch auf

der Unterseite gewölbt, nur hier glätter als auf

der Oberseite; er steigt vornen nicht herab. Die

Mündung ist niedergedrückt eiförmig, aussen mit

einer Ecke, nicht sehr schief, sehr stark ausge-

schnitten ; der Mundrand ist gerade, scharf, mit

einer zurückliegenden, starken weissen Lippe be-

legt, nach dem Spindelrand hin leicht zurück-

geschlagen, an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: auf der Insel Lampedusa, meine

Exemplare von dem leider seitdem verstorbenen

Adami mitgetheilt.

Diese hübsche Art steht zu Hei. Irochoides

etwa in demselben Verhältniss, wie Hei. taren-
tina zu pyramidata. Sie variirt erheblich in

Gewindehöhe, Zeichnung und auch in der Weite

der Perforation und man könnte sich versucht

fühlen, die beiden 555 und 556 abgebikleten,

durch eine hochstehende scharfbegränzte, intensiv

braune Binde ausgezeichneten Formen für eine

eigene Art zu erklären, wenn niclit die Micro-

sculptur genau dieselbe wäre.

fusco-maculata subtusque unifasciata ; spira co-

nica, obtusiuscula; anfraclus 6 subconvexi, ca-

rina serndato-filifonni cincti, ultimus basi con-

vexiusculus, antice non descendens ; sutura mar-
ginata; apertura depresso-lunaris, subangulata,
obliqua; peristoma rectum, acutum, intus valide

labiatum, margine columellari subre/lexo. —
Diam. viaj. !J\'-j, min. y'/a, alt. 7^1-i 3Im,
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357. Bnliminus (Zebrinus) Spratti
Pfeiffer.

Tcsta rimato - perforata ocato - acuta , sulida,

striis pliciformibus ohliquia irregularihus

praeaertim infra suturam distincUorihus
scidjita, sordide alba, corneo inälstincte

macuJata et strirjata, vestigiis epidenni-
din olivaceo-httesccntiis iiuluta, parum ni-

tida. Änfractus G^i-i sittttra impressa irre-

guläriter crenulata discreti, convexiusculi,

leniter regidariterque crescentes, spirom
conicavi efformantes, idtimus suUvßatus,
spirae aUitudinem fere aequans, basi

rotuiidatus, circa perforationem vix com-
pressus, antice haud descendens. Äper-
tura lata truncato-ovalis, lunata, subvcr-
ticalis, intus leviter fuscescens; peristoma
album, ohtusulum, Icoissime expansum,
marginibus leviter conniventibus, externo
parum arcuato, columellari verticali, in-

sertionem versus dilatato et super perfo-

rationem reflexo.

Alt. 30,5, alt. ajjert. obl. 10, lat. 8 Mm.
Bulimus Spratti Pfeiffer in Pliilip2ji Abbil-

dungen vol. II. p. 114 tab. 4 flg. 6. —
Monographia Heliceorum IL p. 122. —
Beeoe Concliolog. iconica sp. 408,

Buliminus (Petraeus) Spratti Kobelt Catalog
palaearct. Binnenconch. ed. II. p. 54. —
Pfeiffer Nomenciator Heliceorum p. 208.
— Kobelt Iconograplüe vol. VII. fuj. 1988.
— (Zebrinus) Westerlund Fauna palae-
arct. Binnenconch. III. p. 4.

Ich habe von dieser fecst verscholleneu Art
eine Abbildung nach dem einzigen Exemplare
der Pfeiffer^schen Sammlung schon im siebenten

Bande der eisten Abtheilung gegeben und damals
schon darauf aufmerksam gemacht, dass das be-

treffende Stück unausgewachsen, die Art aber viel

eher zu Zebrinus als zu Petraeus zurechnen
sei. Durch Ponsonby ist nun ein ausgebildetes

Exemplar aus der SpratV&chen Sammlung zu-

gänglich geworden, auf welches hin Westerlund
eine verbesserte Beschreibung gegeben und die

Art definitiv zu Zebrinus gestellt hat. Ich bilde

es hier ab und gebe die genauere Beschreibung.
Die Schale ist ritzförmig durchbohrt, spitz-

eiförmig, festschalig, mit rauhen, unregelmässigen
Runzelfalten sculptirt, welche besonders unter
der Naht stärker vorspringen; sie ist nicht rein

weiss und glänzend, wie Pfeiffer und Westerlund
sagen, sondern schmutzig weiss mit hornfarbenen

Striemen und besonders am oberen Theile des letz-

ten Umganges hervortretenden eigenthümlichen,

kreisrunden Tüpfelfiecken, die zwar wenig aus-

geprägt, aber doch nicht zu übersehen sind. Der
Glanz ist nur sehr schwach. Es sind über sechs

Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte, unregelmässig, aber deutlich crenuHrte

Naht geschieden werden; sie sind etwas gewölbt

und nehmen regelmässig zu ; der letzte ist etwa

so hoch, wie das Gewinde, obenher leicht abge-

flacht, vorn nicht herabsteigend, unten gerundet

und um die Perforation herum ganz leicht zu-

sammengedrückt. Die Mündung ist fast senkrecht,

ziemlich breit, abgestutzt eiförmig, deutlich aus-

geschnitten, im Gaumen bräunlich überlaufen;

der Mundsaum ist weiss, leicht verdickt, nur ganz

unmerklich umgeschlagen, dieRänder neigen kaum
zusammen und sind nur durch eine ganz dünne

Callusleiste verbunden, der Aussenrand ist wenig

gebogen, der Spindelrand verbreitert und über

die Perforation zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in Lycien.

Dies^ Art hat mit Petraeus nur das Vater-

land gemein; ohne die Sculptur und namentlich

die eingedrückte und deutlich crenulirte Naht

könnte man sogar versucht sein, sie für eine be-

sonders kurze, gedrungene Varietät des weit ver-

breiteten Buliminus detritus zu halten.

558. Buliminus (Zebr inus) mirus
Westerlund.

Testa (spec. vix adulti) latiuscule perforata,

elongato-ovata, satventricosa, tenuiuscula,

vix nitens, albida, corneo undiqiie stri-

gata, irregiäariter striatiüa, striis brevibus,

interruptis, praesertim ad partem supc-

ram anfractuum. Änfractus vix con-

vexi, sutura impressa subirregulari dis-

creti, leniter crescentes, idtimus spirae

longitudinem midto superans, basi rotun-

datus, a)dice leciter descendens. Apertura
verticalis, ovata, valde lunata, spiirae

aUitudinem multo superans, labio tenui,

acuto, marginibus minime junctis, colu-

mellari dilatato et super perforationem

cglindricam apertam reflexus.

Alt. 18, diam. 13, alt. apert. obl. 10 Mm.
Buliminus (Zebrinus) mirus Westerlund Fauna

palaearct, Binnenconchylien III. p. 4.

Es liegt mir aus Ponsonby^s Sammlung das-

selbe Exemplar vor, auf welches W. die Art ge-

gründet hat ; es ist, nach dem ganz dünnen Aussen-
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rand und der Zahl der Umgänge zu schliessen,

nicht ganz ausgewachsen und wird im ausgebil-

deten Zustande dem BtäiminusSprattiFfr. wahr-

scheinlich sehr nahe stehen. Doch unterscheidet

sich unsere Art jedenfalls auch dann noch ge-

nügend, um aufrecht erhalten werden zu können.

Die Durchbohrung ist bedeutend oifener und

mehr cylindrisch, das ganze Gehäuse kürzer und

bauchiger, die Umgänge sind gewölbter und rascher

zunehmend, so dass der letzte, hinten gemessen,

mit 1 1 Mm. Höhe drei Fünftel des Gehäuses ein-

nimmt. Hauptsächlich ist aber die Sculptur

verschieden; die schwächeren, unregelmässigen

Anwachsstreifen sind besonders auf der oberen

Hälfte der Umgänge durch spiralige, schmale,

kurze Eindrücke unterbrochen, sodass eigenthüm-

liche Querreihen kurzer Rippchen entstehen; sie

sind aber im Raum unter der Naht nicht schärfer

ausgeprägt als sonst, sodass die eingedrückte Naht

wohl unregelmässig, aber durchaus nicht crenu-

lirt erscheint. Die Mündung ist erheblich grösser

und erscheint obenher nicht abgestutzt, sondern

in der gewöhnlichen Weise ausgeschnitten ; der

Mundsaum ist scharf, wird aber bei ausgewach-

senen Exemplaren sich von dem des Buliminns

Spratti kaum erheblicli unterscheiden.

Aufenthalt; in Syrien; ein genauerer Fund-

ort ist nicht angegeben.

559. Buliminus (Petra eus) eryx
Westerlund.

Testet arcuatim rimata, ovato-acuta, sat ventri-

cosa, spira late conoidea, unicolor lutes-

centi-albida, sericeo-nitens, costis obliquis

confertis undique sculpta, mterstäiis, prac-

sertim in anfractu idtimo, piächerrime spi-

raliter lineatis. Anfractus G'/a celeriter

crescentes, sutiira distincta suhimpressa

discreti, idtimus ^/s alt. testae occupans,

angulo partim distincto ex insertione mar-

(jinis externi Oriente cinctus, hasi rotun-

datus, sed circa rimam distincte compres-

sus, antice breviter sed distincte ascen-

dens. Apiertura ovata, sat magna, oblique

truncato-lunata, albida, pcristomate sim-

plicij marginibus conniventibus, externa

arcuato, dilatato sed haud reflexo, ad
insertionem tuberculo calloso diff'uso mu-
nito, columellari ddatato, reflexo, intus

plica oblique intuenti tantum conspicua

vmnito; rima superficialis, haud intrans.

Alt. 18, diam. max. 10, cdt. apert. 10 Mm.
Bidiminus fPetraeus) eryx Westerlund Fauna

palacarct. Binnenconcliylien III. p. 04.

Gehäuse bogig, aber nur ganz leicht geritzt,

spitzeiförmig, ziemlich bauchig, mit fast cvlin-

drischem letztem Umgang und breit kegelförmigem

Gewinde, einfarbig gelblich weiss, etwas seiden-

glänzend, dünnschalig, doch fest, mit dichten,

regelmässigen schiefen Rippen bedeckt, welche

nach der Mündung hin weiter auseinander treten

und in den Zwischenräumen unter der Loupe eine

sehr hübsche regelmässige Spiralsculptur zeigen.

Es sind über sechs Umgänge vorhanden; dieselben

nehmen rasch zu und werden durch eine etwas

unregelmässige Naht geschieden, welche mehr oder

minder deutlich eingedrückt erscheint. Die em-
bryonalen sind glatt, die folgenden stärker gewölbt,

als die unteren, der letzte, welcher hinten ge-

messen, drei Fünftel der Gesammthöhe einnimmt,

ist mehr cylindrisch, von einer wenig vorspringen-

den Kielkante umzogen, welche an der Insertion

des Aussenrandes ihren Ursprung nimmt und bis

zum Mundrand durchläuft; sie wird von Wester-

land, dessen Originalexemplar aus Ponsonby's

Sammlung mir vorliegt, auffallender Weise nicht

erwähnt. Nach unten ist der Umgang gerundet,

aber um die Nabelritze und den von dieser ein-

geschlossenen dreieckigen Eindruck herum zu

einem Kamm zusammengedrückt; am Mundrand
steigt er kurz aber deutlich im Bogen empor.

Die Mündung ist gross, eiförmig, oben durch

die Mündungswand schräg ausgeschnitten, innen

weisslich; der Mundrand ist einfach, scharf, er-

weitert, aber nicht eigentlich umgeschlagen; die

Ränder neigen erheblich zusammen, an der In-

sertion des Aussenrandes steht ein schwacher,

nicht scharf begränzter Höcker, ein ähnlicher,

auf der Insertion des stark verbreiterten und
zurückgeschlagenen Spindelrandes. Schaut man
schräg in die Mündung hinein, so sieht man an

der Spindel eine ausgesprochene, schräge, ge-

drehte Falte, welche Westerlund nicht erwähnt.

Aufenthalt: in Arabien, das abgebildete

Exemplar Westerhmd''s Original aus Ponsonby's

Sammlung.

560* Buliminus (PetraeusJ Saboeanus
Bourguignat.

Testa rimata, cylindrica, spira breviter conoidea,

apice mamillato, cinereo-cornea spira fus-

cescente, oblique striata, in anfractibus

superis lincis spiralibus brevibus pulcher-

rime granulata. Anfractus 8 planiusculi,

sutura impressa, irregulariter subcrenu-

lata, leviter albo-signata discreti, Icniter

crescentes, ultimus minime inflatus, spirae

longitudinem haud aequans, basi rotun-

datus, antice haud ascendens. Aperlura

ovata circiter ^j:, testae occupans, oblique lu-

nata
;
pcristoma nlbum, late reflexum, mar-

ginibus leviter conniventibus callo tenu-
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issimo junctis, externo nrcuato, columel-

lari dilatato, reflexo, intus x>lica öbliqiia

munito.

Alt. 33, äiam. max. 11, alt. apert. 10 Min.

BiiUmus Sahoeamis Bourguignat Spccies novis-

simae p. 19 fkle Westciiund.

Bidiminus (Pctraeiis) Snbocnniis Wcsterlunä

Fauna iKÜaearctisclicn Blnnenconcliylicn

HL 1). 58.

Gebiiiise flach geritzt, cylindriscli mit kurz

kegelförmigem oberen Gewinde und zitzenför-

mig vortretendem Apex, festschalig, horngrau mit

dunklerem Gewinde, fein schräg gestreift, die

oberen Umgänge durch feine Spirallinien unter

der Loupe sehr hübsch gekörnelt erscheinend.

Die acht wenig gewölbten Umgänge werden durch

eine eingedrückte, unregelmässig gezähnelte,

schwach weiss bezeichnete Naht geschieden und

nehmen laugsam und regelmässig zu; der letzte

ist cylindrisch, durchaus nicht aufgeblasen, er-

heblich niedriger als das Gewinde, an der Basis

gerundet, vorn nicht emporsteigend. Die Mündung
ist oval, durch die Mündungswand schräg aus-

geschnitten, ungefähr zwei Fünftel der Höhe ein-

nehmend; der Mundrand ist weiss, breit umge-

schlagen, die Ränder neigen etwas zusammen
und sind durch einen ganz dünnen Callus ver-

bunden, der Aussenrand ist gebogen, der Spindel-

rand verbreitert, zurückgeschlagen, innen mit

einer breiten Schrägfalte versehen, welche nur

deutlich erkennbar wird, wenn man schräg in

die Mündung hineinblickt.

Aufenthalt: in Syrien, das abgebildete

Exemplar, das auch von Westerhind als Original

benutzt wurde, in Ponsonhg's Sammlung.

Ich muss die Identification der vorliegenden

syrischen Art mit BourguignaV^ Bid. Sahoeanufi,

der aus Mareb in Arabien stammen soll, auf

WesterliDuV s Autoriüit hin annehmen, da mir die

Species novissimae nicht zugänglich sind.

S61. Biili minus (Petraeus?) ncortus
West erl und.

Testn riinata, elongato-ovata, spira turrita, apicc

levlter ohtusato, penucido-cornea, nilens^

suMiliter striatula. Anfractus 9 sat eon-

vexiusculi, siitura profunda lineari dis-

creti, leniter et reguläriter crescentes,

idtimiis ^j^ altitudinis parum siiperans,

basi rotu)ulatus, antice hreviter sed dis-

tinete ascendens. Apertura ovata, sat lu-

nata; peristoma albo-incrassatum, dilata-

tum, expansum, marginibus conniventibus,

haud junctis, externo ad insertionein tu-

berculo albo munito, basali cum colu-

mellari verticali suplieatulo angidum for-

mante.

Alt. 20, diam. anfr. pcnult. 7, alt. apert. rix

8 Mm.
Buliminus (Petraeus) neortus Westerland Fauna

palaearct. Binnenconchylien III. p. GO.

Gehäuse geritzt, lang eiförmig mit convexen

Seiten, gethürmtem Gewinde und spitzem, doch

leicht abgestumpftem Wirbel, durchscheinend

weisslich hornfarben, fein und unregelmässig ge-

streift, glänzend. Die neun Umgänge sind von

Anfang an gut gewölbt; sie werden durch eine

tiefe linienförmige Naht geschieden und nehmen
langsam und regelmässig zu ; der letzte nimmt

nur wenig mehr als ein Drittel der Gesammthöhe
ein, ist unten gerundet und steigt vornen kurz

aber deutlich empor. Die Mündung ist eiförmig,

ziemlich stark ausgeschnitten; der Mundrand ist

durch einen weissen glänzenden Callus verdickt,

breit ausgebreitet, die Ränder neigen zusammen,

sind aber nicht verbunden ; an der Insertion des

Aussenrandes steht ein kleines, glänzend weisses

Knötchen; Westerland gibt auch an der Inser-

tion des Spindelrandes ein solches an, aber bei

meinen Exemplaren ist ein solches nicht zu er-

kennen; der Unterrand bildet mit dem ziemlich

senkrechten, durch eine undeutliche Falte ver-

stärkten Spindelrand beim Zusammentreffen eine

deutliche Ecke.

Aufenthalt: am todten Meer, das abgebil-

dete Exemplar in Ponsonby''s Sammlung.

Westerland stellt diese Form zu Petraeus;

nach der Art der Windungszunahme, ganz be-

sonders aber wegen des Höckers an der Inser-

tion des Aussenrandes Hesse sie sich vielleicht

zweckmässiger neben Buliminus pupa unter

Mastus unterbringen.

563. 56S. Buliminus (Mastus?)
Gaillyi (Letourneux'?)

Testa anguste rimata, cylindrico-ovata, spira

conico-attenuata, apice mamillato, solida,

vix nitens, oblique eostato-striata, striis

spiraliter interruptis, griseo-albida, spira

rufo-lutescente. Anfractus 7—8 sutnra

impressa leviter albosignata discreti, em-

bryonales laeves convexiuscidi, sequentes

planiusculi, regulariter crescentes, idti-

mus subattenuatus , basi subcompressus,

postice -/s testae vix aeqiians. Apertura

parva, subobliqua, ovata, valde lunata;

peristoma simplex, albo-incrassatum, mar-

ginibus vix conniventibus, callo tenui ut-

rinque subincrassato junctis, basali ex-

panso, columellari ad insertionem. dila-
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tato^ appresso, intus plica ohliqiia con-

torta munito.

Alt. 16—17, diam. anfr. fenidt. G'^ii—G^ja Mm.
Bulimimis Gailhji Letourneiix in Coli. Ponsonby.

Gehäuse eug und seicht geritzt, cylindrisch

eiförmig, mit kurz kegelförmig verschmälertem

Gewinde und zitzenförmig vorspringendem Apex,

festschalig, kaum glänzend, schräg unregelmässig

rippenstreifig, die Streifung hier und da durch

Spirale Eindrücke unterbrochen, die oberen Um-
gänge unter der Loupe hier und da fein ge-

körnelt erscheinend; die untere Hälfte ist grau-

weiss oder hornfarben, die obere lebhaft gelb-

roth. Es sind über sieben Umgänge vorhanden,

welche durch eine einfache, M'eisslich bezeichnete

Naht geschieden werden; die embryonalen beiden

sind glatt, glänzend, gut gewölbt, die folgenden

fast flach, langsam zunehmend, der letzte ist

etwas verschmälert, an der Basis leicht kamm-
förmig zusammengedrückt, vorn nicht herab-

steigend; er nimmt an der Hinterseite gemessen

knapp zwei Fünftel der Gesammthöhe ein. Die

Mündung ist ziemlich klein, etwas schief, ei-

förmig, erheblich ausgeschnitten ; der Mundrand

ist einfach, nach aussen und unten ausgebreitet,

weisslich verdickt; die Ränder neigen leicht zu-

sammen und sind durch einen dünnen, an bei-

den Enden etwas verstärkten Callus verbunden;

der Spindelrand ist an seiner Insertion verbrei-

tert, angedrückt und am Innenrand oben durch

eine schräge gedrehte Falte verstärkt.

Aufenthalt: am Mareotissee bei Alexandria.

Die beiden abgebildeten Exemplare sind die-

selben, welche Westerlund (Fauna der palae-

arctischen Binnenconchylicn III. p. 58) als

von den arabischen Bidiminus hedjazicus Bour-

guüjnat kaum zu unterscheiden erwähnt. Ich

weiss nicht, ob Westerlund arabische Exem-
plare verglichen hat, jedenfalls macht doch der

Fundort gegen die Identification einigermassen

misstrauisch und ich ziehe es vor, die egyptische

Form unter dem meines Wissens noch nicht pub-

licirten Lctourneux^schen Namen zu beschreiben.

Ich möchte sie überhaupt auch nicht zu Fetraeus

stellen, die Aehnlichkeit mit Bid. pupa ist denn

doch zu sehr in die Augen fallend.

564, Buliminus (Nap actis) ponticus
Betowslc i.

Testa anguste sed profunde rimata, cylindrico-

ohlonga, spira convexo-attenuata, apice

snhmamülato , nitida, unicolor albido-

Cornea, oblique striatula, striis saepis-

sime spiraliter interruptis, obsolete gra-

nulatis. Anfractus 8—9 convexiusculi,

suttira profunda Uneari discreti, lentis-

Rossmässler, Iconograpliie Neue Folge IV.

sime crescentes, idtimus •postice ^/s testae

vix aequans, basi rotundatus, antice vix

aseendens. Apertura ovalis, parum In-

nata, altitudinis '/s ^ia? oecupans; peri-

stoma reflexo-expansum, labio albo in-

crassatum, marginibus cortniventibus, callo

tenuissimo vix junctis, columella brevi,

ad insertionem dilatata, in junioribus

distincte, in adultis obsolete plicata.

Alt. 13,3-33, lat. 4,9— G,3 Mm. (teste Ret.)

Bidiminus (Fetraeus) ponticus Beiowshi*) Ma-
lacozoologische Blätter, neue Folge vol.

IX. p. 38 t. 1 fig. 9. — (Napaeus)
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-
conchyl. III. p. 30.

Gehäuse eng aber tief geritzt, cylindrisch ei-

förmig, das Gewinde kegelförmig verschmälert,

doch mit etwas gewölbten Seiten, Apex etwas

zitzenförmig vorspringend. Die Schale ist fest,

ziemlich glänzend, einfarbig hell hornfarben,

schräg gestreift mit zahlreichen ganz feinen

Spirallinien, so dass die Fläche unter der Loupe
fein und dicht gekörnelt erscheint. Die Zahl

der Umgänge wechselt, nach Betowslci von 8 bis

zu 9' •>; sie sind sämmtlich gut gewölbt, so dass

die einfach linienförmige Naht eingeschnürt er-

scheint, und nehmen sehr langsam zu ; der letzte

nimmt, hinten gemessen, knapp zwei Fünftel des

Gehäuses ein, ist an der Basis gerundet und
steigt vornen nur kaum merkbar empor. Die

Mündung ist oval, wenig ausgeschnitten, kaum
ein Drittel so hoch wie das Gehäuse ; der Mund-
rand ist ausgebreitet, fast umgeschlagen, mit einer

ziemlich breiten M'eissen Lippe belegt, die Ränder

neigen, da der äussere sich an der Insertion nach

innen biegt, zusammen, sind aber nicht oder

nur ganz schwach verbunden; die Spindel ist

auffallend kurz, an der Insertion verbreitert und

am Ansatzwinkel mit einer bei jüngeren Exem-

plaren sehr deutlichen, bei alten verkümmerten

schrägen Falte versehen.

A u fe n t h a 1 1 : im Gebiet des schwarzen Meeres,

noch nicht näher bekannt, die Art bis jetzt nur

an der Südküste der Krim vom Meere angespült

gefunden. Die abgebildeten Exemplare sind vom

Autor mitgetheilt.

Ich stelle diese Art mit Westerlund zu Na-
paeus; die characteristische Microsculptur scheint

mir wichtiger, als die Bildung des Mundsaums.

*) Testa solida, cylindraceo-ovata, nitida,

albido-cornea, unicolor, striatula, striis saepis-

sime interruptis; anfractus 8— 9^j-i, convexius-

culi, idtimus vix aseendens, ^/n longitudinis testae

subaequans ; apertura acute ovalis; peristoma re-

flexum, intus late albolabiatum, marginibus dis-

junctis vel callo tenuissimo junctis.

5
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365. Buliminus (Zehrinus) lineatus
var. suhacuminatus Met.

Betowski sandte mir einige Exemplare dieser

hübschen Varietät, welche er in einer im Er-

scheinen begriffeneu russischen Arbeit über die

Fauna von Novorossisk aufgestellt hat; sie bildet

ein hübsches Verbindungsglied zwischen dem Ty-

pus und der var. acuminata. Gefunden wurde

sie in der Umgebung von Novorossisk.

566. Buliminus (Napaetis) ossicus
Böttger.

Testa arcuatim rimata, conico-oblonga, solida,

albicla, striis maculisque corneis farum
distinctis variegata; S]nra convexo-conica

;

apex ohtusiusciilus. Anfractus 7— 7^2

lente accrescentes, convexinscidi, siitura

siibcremäata, sat impresso, alhomarginata

äisjuncti^ irregiäaritcr et fere imäiäatim

rugoso-striati, primi corneo-fusci, idtimus

ad aperturam leniter adscendens, hasi

breviter subgibbosiis, ^js altitudinis sub-

acquans. Apertura parvida., truncato-

ovata, recta, basi disiincte recedens, in

faucibus fuscida; peristoma vix expan-

siim, acutum^ intus latissime albolabia-

ttim, marginibus callo tenuissimo junclis,

columellari breviter reflexo, dextro ad
suturam distinctiits curvatQ; coliimella

concaviuscida. — Böttger.

AU. 13, diam. maj. 5, viin. ^Vs, alt. apert.

4y-3 Mm.
Buliminus (Ena) ossicus Böttger Jahrbücher

der Deutschen Malacosoolog. Gesellschaft

XU. 1S85 p. ISO tab. 4 fig. 9. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconch. III.

p. 29.

Gehäuse bogig geritzt, lang kegelförmig, fest-

schalig, weisslich mit wenig deutlicher weisser

Scheckenzeichnung aus Striemen und Flecken;

Gewinde gewölbt kegelförmig mit stumpHichem

Apex. Die reichlich sieben Umgänge nehmen
langsam zu; sie sind leicht gewölbt und werden

durch eine undeutlich crenulirte, weiss gerandete

eingedrückte Naht geschieden; die Sculptur be-

steht aus unregelmässigen, leicht welligen, rauhen

Rippenstreifen ; die Embryonalwindungen sind ein-

farbig hornbraun ; der letzte Umgang macht etwa

ein Drittel der Gesammthöhe aus und ist au

der Basis etwas höckerig vorgewölbt; er steigt

au der Mündung leicht empor. Die Mündung
ist relativ klein, abgestutzt eiförmig, gerade, un-

ten deutlich zurückweichend, im Gaumen bräun-

lich überlaufen; Mundrand kaum ausgebreitet,

scharf, innen mit einer sehr breiten weissen Lippe

belegt, die Ränder nur durch einen ganz dünnen
Callus verbunden, der Spindelrand kurz zurück-

geschlagen, der Aussenrand an der Insertion

deutlicher gekrümmt; Spindel leicht ausgehöhlt.

Aufenthalt: auf der Spitze des Ossa in

Thessalien. Mein Exemplar von der Linnaea
erworben. Zunächst mit Buliminus cefa-
lonicus Moiisson (Iconogr. I fig. 1358) ver-

wandt, der mit eben solcher Zeichnung vorkommt.
Böttger erwähnt als var. discolor eine klei-

nere, schlankere, dünnschaligere Varietät mit

schwächer entwickelter Lippe, die tiefer unten

am Ossa und auch au Felsen im Tempethal

vorkommt, und mehr an Buliminus subtilis

Rossmüssler und Bul. Beitteri von Mts. er-

innert, die aber nie gestriemt vorkommen.

56*7. Buliminus (N apaeus) Beitteri
von Martens.

Testa rimata, conico-turrita, gracilis, tcnuius-

cula sed solidula, irregulariter leviterque

striatula, nitidula, castanea (in speci-

minibus detritis fusco-cornea) ; spira vix

convcxe conica, sat regulariter attenuata,

apice obtnsulo. Anfractus 9, primus glo-

bosus, aJbidus, sequentes convexiusculi,

sutura impresso pallida discreti, regu-

lariter crescentes, inferi convexiores, id-

timus basi rotundatus, soisim attenuatus,

longitudinis Vs vix aequans, antice haud
ascendens. Apertura suhobliqua, ovato-

elliptica, mcdiocriter lunata; peristoma

2)aUide rosaceum, marginibus callo tenuis-

simo diffuso junctis, externo primum ar-

cuato, dein strictiusculo, leviter incras-

sato, columellari suhperpendiculari, ad

insertionem dilatato et super perforatio-

nem reflexo-appresso.

Alt. 14, diam. maj. 4^i-2, alt. apert. 4'/^ Mm.
Buliminus (ISfapaeiis^ Beitteri von Martens*)

mss. — Böttger in Bericht Offenbacher

Vereins für Naturlc. XX. 1S80 p. 106.

— Westejiund Fauna palaearct. Binnen-

conchyl. III. p. 26. — Clessin Malaco-

zoolog. Blätter neue Folge IX. p. 54.

*) Testa rimata, conico-turrita, irregulariter

leviter striatula, nitidula, castanea; anfractus

9, primus globosus, albidus; sequentes Icnte cres-

centes, vix convexiusculi, sutura impresso, pal-

lida, uHimus non angulatus, infra sensim at-

tenuatus; apertura sat obliquo, emarginato-
elliptica, pieristomate pallide roseo, margine
externo recto, leviter incrassato, superne valde

arcuato, margine columellari subperpendiculari,

dilatato, reßexo, brevi, superne subito in callum
parietalem tenuissimum aheunte. — Martens.
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? Bulimus noctivugus Brusina Enuincr. p. 111

(Clcssin).

Gehäuse geritzt, getbürmt kegelförmig, bis-

weilen sehr lang ausgezogen, schlank, dünn-

schalig doch fest, fein und unregelmässig ge-

streift, glänzend, frische Exemi^lare kastanien-

braun, verblichene hell hornfarben. Das Ge-

winde ist kegelförmig mit ganz leicht gewölbten

Seiten, regelmässig verschmälert mit ganz leicht

abgestumi)ftem Apex. Es sind neun Umgänge
vorhanden, welche durch eine eingedrückte hellere

Naht geschieden werden; der erste ist kugelig,

heller gefärbt, die folgenden sind aber bei mei-

nem Exemplare nicht, wie Martens will, vix
convexiitsculi, sondern auch die oberen

schon deutlich, die unteren recht erheblich ge-

wölbt; sie nehmen laugsam zu, der unterste

nimmt knapp ein Drittel der Gesammtlänge ein,

ist nach unten allmählig verschmälert, aber ge-

rundet, nicht zusammengedrückt, vorn steigt er

nicht empor. Die Mündung ist massig schief,

eiförmig, oben mittelstark ausgeschnitten; der

Mundrand ist trüb rosa, die Insertionen werden

durch einen ganz dünnen, nach aussen verfliessen-

den Callus verbunden; der Aussenrand ist erst

kurz gebogen und steigt dann gerade nach ab-

wärts ; er ist innen mit einer leichten Lippe be-

legt; der fast -senkrechte kurze Spindelrand ist

an der Insertion verbreitert und eigenthümlich

in die Perforation hinein gepresst.

Aufenthalt: in Montenegro, von Edm.
Reitter im westlichen Theile des Landes ge-

sammelt, von Clessin auch Cattaro gegenüber am
Weg zuin P'ort bei Cavaz gefunden. Das ab-

gebildete etwas verblasste Exemplar in Clcasin's

Sammlung.

Tafel C.

Die ceutralasiatisclieu Buliiuiuus.

Die heute steppenartig wüsten, nur von weni-

gen Oasen unterbrochenen, hoch liegenden Ge-

biete Centralasieus beherbergen eine eigenthüm-

liche Fauna von Buliminus- Arten, welche un-

trennbar in die vorderasiatische und europäische

einerseits, in die chinesische andererseits über-

geht und zu den interessantesten Erscheinungen

der Molluskengeographie gehört. Will man ihre

Verbreitung und Vertheilung verstehen, so ist

ein Ueberblick über die geographischen Verhält-

nisse ihres Heimathlandes unumgänglich nöthig.

Das heutige Centralasien bildet eine kolossale

Anschwellung der Erdrinde, begränzt von den

gewaltigsten Hochgebirgen der Erde. Im Norden

der Tien-Schan, im Süden der Kuen-lün mit

den sich ihm südlich anschliessenden Hochflächen

von Tübet und dem steil nach Indien abstürzen-

den Himalaya, beide nach Westen hin verbunden

durch die gewaltige Masse des Pamir, aber sonst

in ihrer ganzen Ausdehnung getrennt durch die

tiefe Einseukung des Han-hai, des trockenen

Meeres, so bildet Centralasien heute eine Gränz-

scheide zwischen dem chinesischen Tiefland, den

Thälern Hinterindiens, dem Plateau von Vorder-

indien und dem paläarktischen Gebiet, welche

nur von Vögeln und wenigen Säugethieren, aber

durchaus nicht von Mollusken passirt werden

kann. Selbst der Mensch kann diese Schranke

nur überschreiten auf den beschwerlichen Pässen

des Hiudukusch oder des Pamir oder durch die

tiefe und breite Einsenkuug der Dsungarei, welche

das Han-hai mit den zum Aralsee herabsinken-

den Steppenflächen verbindet. Die Pässe erheben

sich bis zu einer Meereshöhe, in welcher selbst

im kurzen Sommer Mollusken nicht mehr ge-

deihen können ; die Dsungarei, die Ileimath des

Pferdes und der Kameele, ist heute eine dürre

Wüste, für Molluskenleben so ungeeignet, Avie

nur möglich. Unter den heutigen physikalischen

Verhältnissen ist somit eine Verbreitung von

Molluskenarten von dem Ostabhang des Hoch-

plateaus und den chinesischen Bergketten nach

dem Westabhang kaum denkbar und wenn wir

trotzdem von Ost-Tübet durch Armand David,

von Afghanistan durch die englischen, vom West-

abhang des Pamir durch die russischen Forscher

Formen kennen lernen, welche unzweifelhaft Glie-

der derselben Fauna und Abkömmlinge desselben

Stammes sind, so muss diese Verbreitung zu

einer Zeit stattgefunden haben, wo die physi-

kalischen Verhältnisse Inuerasiens erheblich an-

dere waren als heute.

Man könnte natürlich versucht sein, die That-

sache, dass die Hebung des Himalaya bis in die

spätere Tertiärzeit fortgedauert hat, dahin zu

erweitern, dass die ganze kolossale Hochfläche

Innerasiens, wie die Alpen und die amerika-

nischen Cordilleren, eine relativ junge Bildung

sei und dass die Verbreitung der Bidiminus

nicht nur, sondern auch die Ueberwanderung

zahlreicher Heliceen und Pneumonopomen von

Ostasien nach dem Westen zu einer Zeit statt-

5*
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gefunden habe, wo die Hochfläclien noch weniger
|

hoch und darum weniger unwirthbar waren. Dem
steht aber entgegen, dass der Kuen-Uin mit dem
grösseren Theile der tübetanischen Ilochflcäche

an der Hebung des Himalaya keinen Theil ge-

nommen und diese nach Norden hin begränzt

hat, dass gerade der Kuen-lün vielleicht die äl-

teste zu Tage liegende Stelle der Erdkruste ist

und dass sein mauerartig abgeschnittener, steil

nach Norden abfallender Kamm trotz seiner

20 000 Fuss übersteigenden Durchschnittshöbe

nur den Fuss eines während Millionen von Jah-

ren von der Verwitterung zerfressenen gigan-

tischen Hochgebirges darstellt, dessen Trümmer
die tübetanischen Hochthäler ausgefüllt und in

ein Plateau umgewandelt haben. Auch der Tien-

schan hat seine Erhebungsperiode schon in pa-

läozoischer Zeit durchgemacht und die sich ihm
unmittelbar anschliessenden Kettengebirge des

Altai verhindern, bis tief nach Sibirien hinein-

reichend, die Wanderung längs des Nordrandes

der Erhebung schon seit sehr frühen Perioden.

Die einzige Möglichkeit bleil)t somit die, dass

die Mollusken sich längs der beiden Ränder der

tiefen Einsenkung des Han-hai verbreitet haben.

Heute ist dieses Gebiet zwar zum Theil wüsten-

artige Steppe, zum Theil reines Sandmeer ohne

Vegetation und Thierleben, die wenigen Oasen

am Fuss der Gebirge zusammenschrumpfend und

von der fortschreitenden Versandung bedroht,

aber wo heute sich die Schamo, das Sandmeer,

ausdehnt, lagen noch beim Beginn der histori-

schen Zeit volkreiche Königreiche, die Ursitze

der Chinesen nicht nur, sondern der meisten

Völker, welche im Alterthum und bis zu den

Mongolenstürmen sich über Vorderasien ergossen

haben. Durch die schmale Furche des Thores

von Yün-mön mit dem oberen Yangtsekiang und
dem chinesischen Bergland verbunden, bot diese

Einsenkung damals noch für Thiere und Men-
schen eine wegsame Strasse und hat früher jeden-

falls auch den Mollusken die Verbreitung längs

des Küen-lün und den Tarim aufwärts zum Pamir

und längs des Ala-Tau und Alai zum lli und

den Quelltlüssen des Syr-Darja und Amur-Darja
gestattet. In der Tertiärzeit sind aber diese Ver-

hältnisse noch viel günstiger gewesen. Noch in

der Miocänperiode hat eine weite Meeresfläche

die ganze Einsenkung zwischen dem Küen-lün

und dem Tien-Schan ausgefüllt, ein Meeresarm,

welcher mit dem Aralsee und dem kaspischen

und schwarzen Meer zusammenhing und einen

Theil des grossen sarmatischen Meeres bildete,

welches sich von Centralasien bis zum Fuss der

Alpen erstreckte. Die Küstenländer dieses Meeres
waren gewiss nicht die kahlen Wüstensteppen,

wie heute; sie enthielten ein reiches Mollusken-

leben und wenn wir heute noch die Gattung

Bidiminus in ihren Hauptgruppen besonders in

diesen Ländern entwickelt finden, so liegt der

Gedanke nahe, dass sie auch die eigentliche

Heimath dieser Gattung sind und dass sowohl

die chinesischen Arten als auch die westeuropä-

ischen als Auswanderer aus Centralasien be-

trachtet werden müssen.*) SinirotJi's Forschungen

bezüglich der Nacktschnecken weisen bekanntlich

auf dieselben Gegenden als Entwicklungscentrum

der Limaeiden hin. Eine genauere Kenutniss der

Fauna der Randgebiete des Han-hai und nament-

lich der Süsswasserfauna des Tarim und seiner

Quellflüsse würde diese Vermuthung wahrschein-

lich zur Gewissheit erheben.

Leider kennen wir trotz der kolossalen Fort-

schritte, welche die Erforschung dieser Land-

striche seit der Besetzung durcli die Russen ge-

macht hat, immer erst noch die Fauna eines

relativ kleinen Theiles von Centralasien genauer.

Von der Innerchinas und der Randgebirge des

Han-hai wissen wir durchaus noch nichts, von

dem südöstlichen Rande kennen wir nur die Um-
gebung von Moping, wo David sammelte. Es
wäre also vollkommen zwecklos, wenn wir uns

hier auf weitere Spekulationen über die Verbrei-

tung der einzelnen Artengruppen einlassen woll-

ten. Selbst das jetzt leicht zugängliche und eifrig

erforschte russische Turkestan ist noch weit da-

von entfernt, genau bekannt zu sein. Von den

unzähligen, scharf geschiedenen Gebirgswinkeln,

in welche es in Folge seines geologischen Baues

und der verschiedenen Streich ungsrichtung seiner

zu zwei Gebirgssystemen gehörenden Bergketten

zerfällt, sind die wenigsten bis jetzt von sam-

melnden Naturforschern besucht worden; selbst

für die Hauptabtheilungen ist es noch nicht

möglich, eine vergleichende Gegenüberstellung

zu geben. Wir beschränken uns auf eine Auf-

zählung der Hauptabtheilungen, welche zur Orien-

tirung bei den nachfolgenden Fundortsangaben

genügen mag.

Von Norden nach Süden folgen aufeinander:

der Tabargatai, der südliche Eckpfeiler des

Ausganges der Dsungarei, mit dem See Ala-kul;

— Kuldscha am Oberlauf des in den Balkasch-

See mündenden lli, heute wieder in chinesischen

Händen; — Ferghana mit Khokaud am Ober-

*) Der Atlas und die atlantischen Inselgruppen

würden dann als ein sekundäres Entwicklungs-

centrum zu betrachten sein, in welchem einzelne,

in der Tertiärzeit eingewanderte Arten der Gruppe
Napaeus besonders günstige Bedingungen gefun-

den und sich erhalten und vervielfacht haben.
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lauf des Syr-Darja zwischen Karatau und Trans-

alai; — Bokhara und Samarkand am Süd-

abhang- des weit nach Westen vorspringenden

Nuratau im Gebiet des Zarafschan; — Kara-
tegin, das tief einschneidende Thal des oberen

Wechsch am Südfuss des Transalai; — die Quell-

Ihäler des Murghab am Westrand des Pamir;

— Badakschan und das Gebiet der vom Hindu-

kusch herabströmenden Zuflüsse des Oxus. Süd-

lich daran schliesst sich Afghanistan, die Ge-

biete von Herat und Kabul. Jedes dieser Ge-

biete ist nach Westen hin von der Wüste be-

gränzt und von den anderen geschieden durch

vorspringende hohe Bergzüge, bildet also in

malacologischer Beziehung eine Provinz fiU' sich,

in welcher eine selbständige Entwicklung der

eingewanderten Mollusken stattfinden konnte, und

diese Zersplitterung des Landes macht es er-

klärlich, dass die vorhandenen Typen in einer

geradezu verblüffenden Weise variiren. Wir geben

weiterhin Proben von einer Anzahl solcher For-

menreihen und bitten, bei allen beschriebenen

Arten oder Varietäten den Gesichtspunkt fest-

zuhalten, dass eine definitive P^eststellung der

natürlichen Verwandtschaft, der Arten- und For-

menreihen nicht eher erfolgen kann, als bis auch

das chinesische Turkestan wenigstens annähernd

bekannt geworden ist. Betrachten wir die bisher

beschriebenen centralasiatischen Buliniinits und

versuchen wir sie in die von Albers- von Martens

aufgestellten Untergattungen einzureihen, so muss
uns sofort auffallen, dass das nicht ohne die gröss-

ten Schwierigkeiten und Willkürlichkeiten mög-

lich ist. Wenn auch in Vorderasien schon hier

und da Formen vorkommen, bei denen wir in

Zweifel sein können, ob wir sie zu Zcbrinus, zu

Petnieus oder NajmeKS oder zu Chondrus oder

Mastus stellen sollen, so lassen sich doch im Gan-

zen diese Untergattungen scharf und sicher son-

dern. In Centralasien begegnen wir dagegen nur

ausnahmsweise P'ormen, welche wir mit voller

Sicherheit einer dieser Gruppen einordnen können.

Es herrschen hier vielmehr Schalttypen vor, welche

Charactere der verschiedenen Untergattungen mit

einander verbinden, so dass Wc.stcrhind in seiner

Monographie der Gattung sich gezwungen gesehen

hat, sie als eine besondere Gruppe für sich zu

behandeln und sie nur mehr andeutungsweise

nach dem Vorwiegen einzelner Charactere in den

vorderasiatischen analoge Untergattungen Siib-

zebrimis , l'seudonapaeus und Ühondru-
lopais eingetheilt hat. Ich kann dieses Ver-

fahren nur billigen. Gerade dieser Schalttypen-

character bestätigt aber unsere oben ausgespro-

chene Vermuthung, dass Centralasien die eigent-

liche Stammheimath der Bulimhius, wenigstens

der Untergattungen Zehrina, Napacus und Chon-

druhi, ist, und dass die scharfe Scheidung dieser

Gruppen erst nach der Auswanderung aus dem

Entwicklungscentriun erfolgte.

56^—573. Bali min US (Fseadona-
paeus) Bonv allotianus Ancey.

Tcsta latiiiscule et oblique arcuatim rimata,

ocato-cylindrica vel ovato-turrita, solida,

iiitens, oblique subtiliter striatiila, sid>

lente hie illic passim malleata, coerules-

centi-cinereu vel alba, indistincte corneo

striyata, anfraclibus siiperis corneo-fuscis

vel lutescentibus. Anfractus 7^/2—9 con-

vexiuscidi, leniter regnlariterque eres-

centes, sutura parum impressa lineari

interdum fiisco viarginata discreli, idti-

mtis vix dilatatus, postice '-^/s altitudinis

vix aequans, basi rotundatus, leviter sac-

cattis, circa perforationcm subcompressus,

aiitice vix ascendens. Apertura siihverti-

calis, ovata, leviter lunata, intus fusces-

cens vel lutea; pcristoma expansum vel

reßexiusculum, marginibus connicentibus,

caUo sat distincto ad insertionem mar-

ginis dextri tuberculifero junctis, colu-

mellari arcuato, intus ad insertionem in-

distincle plicato, extus super perforatio-

nein re/lexiusculo.

AU. 15—24 Mm.
Bidiminus Bonvallotianus Ancey Bulletin So-

ciete Malacologique France 1S86 p. 33.

— Westerland Fauna der palaearcti-

schen Binnenconchylien III. p. 72.

Gehäuse mit breitem, schiefem, etwas ge-

bogenem Nabelritz, cylindrisch eiförmig mit ziem-

lich kurzer kegelförmiger Spitze oder auch spitz-

eiförmig mit von unten bis oben regelmässig ver-

schmälertem Gewinde, festschalig, glänzend, glatt,

nur fein und unregelmässig schräg gestreift und

unter der Loupe hier und da undeutlich ge-

hämmert, bläulich grau bis porzellanweiss, meist

mit undeutlichen, schrägen, hornbraunen Strie-

men, die obersten Umgänge mehr oder minder

ausgesprochen hornbraun oder gelblich. Die Zahl

der Umgänge
,
schwankt von TVa— 9; sie sind

leicht gewölbt und nehmen langsam und regel-

mässig zu; die einfache, linienförmige, einge-

drückte Naht ist mitunter leicht braun berandet.

Der letzte Umgang ist kaum oder gar nicht ver-

breitert und nimmt, hinten gemessen, ungefähr

zwei Fünftel der Gesammthöhe ein ; er ist an

der Basis gerundet und leicht sackartig vorge-

zogen, aber um die Perforation etwas kamm-
arlig zusammengedrückt, vorn steigt er kaum
merkbar empor. Die Mündung ist ziemlich senk-
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recht, regelmässig eirund, nur massig ausge-

schnitten, im Gaumen bräunlich oder gelb ge-

färbt; der Mundrand ist ausgebreitet oder leicht

umgeschlagen, weisslich, die Ränder neigen zu-

sammen, insbesondere biegt sich der Aussenrand

weit nach innen; sie werden durch einen dünnen,

aber deutlichen Callus verbunden, der an der

Insertion des Aussenrandes einen schwachen

Höcker trägt; der relativ lange, leicht gebogene

Spindelrand hat innen an der Berührung mit der

Mündungswand eine schiefe P'alte, au der In-

sertion ist er leicht verbreitert und über den

Nabelritz zurückgeschlagen.

Aufenthalt: im russischen Turkestan. An-
cey's Originalfundort ist Margilan, etwas ober-

halb Khokand am Syr-Darja gelegen und von

dort stammen auch die Fig. 572 und 573 ab-

gebildeten Exemplare der Z)o/ir/i'schen Samm-
lung. Die übrigen sind bei Samarkand gesam-

melt, also im Gebiet des Serafschan, das aller-

dings von Ferghana nur durch einen vorspringen-

den Bergzug zweiten Pianges geschieden wird.

BidiimuHS Boncallotianus ist die einzige der

aus Turkestan beschriebeneu Arten, welche sich

auf die vorliegende Form deuten lässt und die

Exemplare von Margilan stimmen auch ganz be-

friedigend mit dem, was Westcrliind — ich kann
Äncey\ Originaldiagnose nicht vergleichen —
1. c. über ihn sagt. Westerlund's Beschreibung

lautet: „Gehäuse geritzt, thurmförmig, oblong,

sehr hell kaffeefarben weisslich oder porzellan-

weiss mit zahlreichen ästigen hornfarbenen Strie-

men, undeutlich gestreift, mitunter etwas ge-

hämmert; Gewinde regelmässig vcrschmächtigt,

stumpf; Umgänge 7
','2, regelmässig zunehmend,

etwas convex, der letzte unten etwas ausgezogen,

gewölbt, fast sackförmig, oben gerade. Mündung
schief, oval, wenig ausgeschnitten, innen glän-

zend hellgelb, Saum verdickt, weiss, ringsum

ausgebreitet, zurückgebogen, Ränder durch einen

glänzenden, rechts verdickten Callus verbunden,

Spindelrand verbreitert, zurückgebogen; Spindel

innen stark, weiss. Grösse 18:7^/4 Mm." —
Westerlunä bezieht sich dabei auf Anceij^ hat

also die Art nicht selbst in Händen gehabt.

Nehmen wir die Fig. 572 und 573 als den
Typus der Art, so dürfen die grösseren cylin-

drischen Formen mit kurz kegelförmig aufge-

setzten oberen Windungen, deren ausgeprägteste

B^ig. 568 darstellt, wohl als eigene Varietät auf-

gefasst werden, für welche ich die Bezeichnung
var. samarkandejisis vorschlage. Fig. 570
stellt die Verbindung mit den Khokander For-

men befriedigend her. Fig. 571 ist eine Zwerg-
form, wie man sie bei zahlreichen -B«?jmi«»s be-

obachtet.

Ancey scheint ein Hauptgewicht auf die

„ästigen Striemen" der Zeichnung zu legen, welche

bei meinen Exemplaren allerdings nicht vorhan-

den ist. Doch glaube ich diesen Unterschied nicht

so hoch anschlagen zu sollen, da die Art sich

mit keiner anderen der Ancey^schen in engere

Beziehung bringen lässt und dieser Autor zweifel-

los die schon seit zwei Jahren häutiger in den

Verkehr gekommene Form gekannt haben muss.

Man könnte allerdings noch an Buli minus
sin die US Eeeve denken, aber dieser hat eine

weisse Mündung und kaum gewölbte Umgänge.
Bul. eremita Benson, unter welchem Namen
die Art mehrfach versandt worden zu sein scheint,

unterscheidet sich bei aller Aehnlichkeit in Form
und Zeichnung genügend durch die ganze Textur

der Schale, die ihn zu Suhzehrinus verweist.

574. 575. Bali min US (Subzebrinus)
eremita var.

Uiffert a typo testa majore, laeoiorc, vicide

colorata. — AU. 21, diam. niax. 10, alt.

üpert. 9 Mm.
Zusammen mit den bei Osch in Ferghana ge-

sammelten Exemplaren von Buliminus Uf-
j alvyanus Ancey und einigen anderen For-

men sandte mir Dohrn die hier abgebildete

Form, welche ich trotz einiger Bedenken ange-

sichts der Variabilität der verwandten Formen
nicht specifisch von Bul. eremita trennen zu

sollen glaube. Sie ist erheblich grösser und be-

sonders glätter und viel lebhafter gezeichnet,

kann aber nicht mit Bonvallotianus vereinigt

werden, sondern muss zu Subzebrinus gebracht

werden.

570. 577. Buliminus (Subzebrinus)
Ufjalvyanus Ancey.

Testa late rimata, elongata, cylindrico-turriia,

parte supera convcxo-conoidea, apice ob-

tusato, solidula, parum nitens, oblique

irre(julariterque striatula, hie illic ob-

scure malleata, virideseenti-albida, corneo-

rufo cel J'utescenti striyata, striyis saepe

fuhjuratis. Anfractus 9—10 sutiira im-

pressa lineari discreti, superi convexi,

laeves, sequentes convexiusculi, vix. ac-

cresccntes, ultimus Vs altitudinis haud
aequans, basi rotundatus, antice leniter

sed dlstincte ascendens. Apertura ovata,

truncato-lunata, alba; peristoina leviter

incrassatum, expansum, basi reßexius-

culum, marginibus conniventibus, callo

tenui ad insertionem incrassato junctis,

cölumellari dilatato, vix reflexiusculo.

Alt. ad 24, diam. 7,5 Mm.
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Buliminiis Vfjalvyanus Ancey Bulletin Soeictc

Malacologiqiie France 1S86 p. 38. —
Westerlund Fauna iialaearct. Binnen-

conchylien p. 66.

Gehäuse ziemlich weit, aber flach geritzt, lang

gethürmt cjlindrisch mit gewölbt kegelförmiger

Spitze und stumjifem Apex, festscliallg, nur wenig

glänzend, schräg und unregelmässig gestreift, die

Streifung unter der Naht oft rippenförmig, meist

mehr oder minder deutlich gehämmert, grünlich

weiss mit hornbraunen oder gelblichen geflamm-

ten Striemen meist sehr hübsch gezeichnet. Es
sind 9— 10 Umgänge vorhanden, die durch eine

einfache eingedrückte, etwas eingeschnürte Naht
geschieden werden ; die obersten sind stark, die

folgenden schwächer, aber immer noch deutlich

gewölbt und nehmen vom fünften an nicht mehr
an Breite und kaum noch an Höhe zu; der letzte

nimmt weniger als ein Drittel der Gesammthöhe
ein, ist unten gerundet und steigt vorn langsam

aber deutlich in die Höhe. Die Mündung ist

klein, breit eiförmig, oben quer abgestutzt und
ausgeschnitten, im Gaumen weiss; der Mund-
saum ist nur schwach weiss verdickt, ausge-

breitet, nach unten hin umgeschlagen ; die Rän-

der neigen etwas zusammen und sind durch einen

nicht dicken aber deutlichen Callus verbunden,

welcher an der Insertion des Aussenrandes einen

kleinen Höcker trägt; der Spindelrand ist ver-

breitert, aber kaum zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in der Provinz Ferghana, die

abgebildeten Exemplare bei Osch gesammelt und

mir von Dr. H. Dolirn mitgetheilt.

Diese hübsche Form ist ganz eng mit Bull-

minus ercmita verwandt, aber durch die schlanke

cylindrische Form und die kleine Mündung gut

verschieden.

578. Buliminns (Si(hzehrinus) ercmita
Benson.

Ich habe diese Art zwar schon im fünften

Bande der ersten Abtheilung der Iconographie

schon einmal behandelt, aber die Fig. 1330 — nicht

1339, wie Westerhmd citirt — ist von dem Litho-

graphen fast zur Unkenntlichkeit verunstaltet und

gebe ich darum hier noch einmal eine Abbildung

nach einem von Dolirn erhaltenen, ausSamarkand
stammenden Exemplar. Der Beschreibung hätte

ich noch zuzufügen, dass die Sculptur erheblich

rauher ist, als bei Bonvallotianus, und fast immer

ausgesprochene Hämmerung zeigt.

*>7«)« Buliminns (Subzehrinus) alai-

cus n.

Testa arcuatim amjnstc scä iwofundc riniafa,

elongato-cylinärica, spira scnsivi Icnitcr

attenuata, apice ohtimdo, solidula, nitens,

griseo-alhida, oblique obsolete fusco stri-

gata, sub lente irregulariter striatula.

Anfractus 9— 10 parum convexiuscidi,

leniter crescentes, sutura impressa sub-

irregulari leviter marginata discreti, iii-

feri 4— 5 vix crescentes, idtimus postice

^h altitudinis vix aequans, hasi coin-

jvessus, ad aperturam planatus vel siib-

impressus leviterque ascendens. Aper-

tura subverticalis, ocalis, leviter lunata,

albida; peristoma cdbum, incrassatulum,

marginibus conniventibus, callo tenuis-

sinio vix jiinctis, externo patido priinum

arcualo, dein strictiuseulo, basali re-

flexiusculo, coluinellari parum ddatato.

Alt. 20^ diam. 6, alt. apert. 6 Mm.
Gehäuse bogig eng aber tief geritzt, lang

cylindrisch mit allmählig verschmälertem Gewinde

und leicht abgestumpftem Apex, ziemlich fest-

schalig, glänzend, unter der Loupe unregelmässig

schräg gestreift, grauweiss mit wenig ausgespro-

chenen, schrägen, weissen Striemen. Es sind

beinahe 10 Umgänge vorhanden; sie sind leicht

gewölbt und werden durch eine etwas unregel-

mässige, eingedrückte, mitunter leicht berandete

Naht geschieden; sie nehmen langsam, die vier

oder fünf untersten kaum zu; der letzte macht,

hinten gemessen, nur zwei Siebentel der Gesammt-

höhe aus, er ist hinter dem Aussenrand abgeflacht,

unten leicht kammartig zusammengedrückt, vorn

steigt er langsam, doch erkennbar empor. Die

ziemlich senkrecht stehende Mündung ist fast

regelmässig oval, nicht stark ausgeschnitten,

weisslich, der Mundsaum leicht weiss verdickt,,

erst geöffnet, dann leicht umgeschlagen; die Rän-

der neigen etwas zusammen und sind durch einen

ganz schwachen, an der Insertion kaum merk-

bar verdickten Callus verbunden ; der Aussenrand

ist erst gebogen, dann fast gerade und dem nur

wenig verbreiterten Spindelrande ziemlich parallel.

Aufenthalt: am Alai-Gebirge in Russisch-

Turkestan, das abgebildete Exemplar in Dohrn's

Sammlung.

Nur ein etwas verblichenes und leicht be-

schädigtes Stück, das aber durch seine schlanke

Form, die geringe Entwicklung des letzten Um-
ganges und die Abflachung hinter dem Mund-
rand genügend von allen mir bekannten Arten

verschieden erscheint, um die Aufstellung einer

eigenen Art zu rechtfertigen.

580. Buliminns (?) dissimilis von
Martens.

Tcsta apertc ninbilicata, undiilico mox in ri-

mam angnstnm contracto, breviter ovato-
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conoidea, solida, haud nitens, alba, costis

vertiealibus sat crassis regularihus con-

fertis undiquc scidpta; spira immum cy-

lindrica, dein conoidea, summo leviter

obtusato. Anfractus 6 convexiiisculi, in-

terdtim subirregidariter contorti, suhira

sat profunda suhcrenata discreti, em-

Jtryonales 2^1-2 laeves, tiatislucidi, tdtimus

basi circa umbilicum in cristam com-

iwassus, antice valde ascendens. Ajoer-

titra siibverticaJis, truncato-ovalis; peri-

stonia albo-incrassatum, expansum, mar-

(/inibus couniventibus, callo crassiuscido

lamellam dentiformem intrantem exhibenlc

junctis, externo primimi arcnato, dein

stricte descendente, coJumcUarl lato rix

reflexo.

AU. 5V2— S, diam. 4, alt. apert. 3 Mm.
Bidiminus dissimilis Martens*) Sitzungsberichte

der Gesellschaft naturforschender Freunde

SU Berlin 1882 p. lOG. — Conchologische

Mittheilungen IL p. 182 t. 33 fg. 13—18.
— Westerlund Fauna paläarct. Binnen-

conchyl. III. p. 70.

Gehäuse offen und weit genabelt, aber der

Nabel rasdi zu einem engen Ritz zusammen-

gezogen, kür'zer oder länger eiförmig kegelförmig,

festschalig, nicht glänzend, grauweiss, in ganz

eigeuthümlicher Weise mit dichten, senkrechten,

ziemlich starken Rippen sculptirt. Das Gewinde

ist anfangs cylindrisch, dann rasch kegelförmig

verschmälert mit ganz leicht abgestumpftem Apex.

Es sind nur sechs Umgänge vorhanden, welche

mitunter unregclmässig aufgewunden sind; sie

*) Testarimato-umbdicata, brcviter conoidea,

costis verticalibus sat confertis sculpta, alba;

anfractus 6 convexiusculi, sutura sat profunda,
priores 2'^J2 laeves, cornei, tdtimus basi com-
piressus, ad aperturam valde ascendens; aper-

tura subverticalis, truncato-ovata, peristoinate

incrassato, expanso, albo ; margine externo sub-

recto, supra attenuato et curvato, columellari

lato, pariete aperturali callo crassiusculo et in-

tus dente valido compresso munito.

werden durch eine tief eingedrückte, den Rippen

entsprechend crenulirte Naht geschieden. Die

oberen 2^/2 gehören zur Embryonalschale und

sind glatt, fast durchsichtig, bei frischeren Exem-
plaren nach Martens hornfarben. Der letzte

Umgang ist hinten gemessen nicht viel höher,

als der vorletzte, etwa -/d der Gesammthöhe, um
den Nabel herum kammartig zusammengedrückt,

vorn stark emporsteigend ; die Rippen laufen noch

über den Kamm hinüber, verkümmern aber dann

bald; die Mündung ist nahezu senkrecht, abge-

stutzt eiförmig, klein; der Mundrand ist weiss,

deutlich verdickt, etwas nach aussen gebogen;

die Ränder neigen zusammen und sind durch

einen ausgesprochenen Callus verbunden, welcher

tief innen eine eindringende zahnartige Lamelle

trägt; der Aussenrand ist erst stark gebogen,

dann steigt er fast senkrecht nach unten ; der

Spiudelrand ist mehr oder minder zurückge-

schlagen, an der Insertion wenig verbreitert.

Aufenthalt: bei Arassan-bulak im Nan-

Shan- Gebirge zwischen Kuldscha und dem Tien-

Shan, von Kuschaliewicz entdeckt, mein Exem-
plar mir von Herrn von Martens mitgetheilt.

Eine sehr merkwürdige Form, welche schwer-

lich zu Buliminus gehört, wenigstens ganz isolirt

in der Gattung stehen würde. Die Nabelbildung,

die eigenthümliche Berippung, das auftauend

grosse, 2^2 Umgänge umfassende Embryonalende

und der eigenthümlich emporsteigende letzte Um-
gang erinnern an manche Gibbulinen, aber diese

ganze Gruppe ist bis jetzt noch nicht in Central-

asien gefunden worden. Auch aus China ist mir

keine ähnliche Form bekannt geworden. Jeden-

falls kann sie nicht bei irgend einer der seither

angenommenen Untergruppen von Bnlnninus blei-

ben, sondern muss eine neue bilden, für welche

ich den Namen Sewertzotvia nach dem so

früh verstorbenen Erforscher Centralasiens vor-

schlagen würde. Verwandte Arten werden sich

in den Randgebirgen der Dsungarei wohl schon

noch finden und die Untersuchung der Weich-

theile wird ergeben, wohin sie eigentlich zu stellen

sind.

Tafel CI.

5S1. Buliminus labiellus Martens.
Testa anguste perforata, obese cylindrico-ovata-

pupiformis, levissime striattüa, carneo-

albida, strigis diaphane corneis sparsis

irregularibus pActa; anfractus 8, primi

4 nigricantes vel fuscescentes, conulum

obtusum effrcientes, quintus, sextus et sep-

timus diametro suhaequales, convexius-

culi, ultimus infra attenuatus ; sutura me-

diocriter impressa. Apertura subperpen-

dicularis, -/s totius longitudinis aequans,

iruncato-ovalis, peristomate valde incras-
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sato^ albo, marglnibus siibappropinquaiis^

externo superne recto, attenuato, arcuato,

inferne expansiusculo, stricto, columellari

obliqiio, subcalloso, dilatato, reflexu, callo

parietaJi tenuissimo. — Martens.

Alt. 14, diam. 6, apert. alt. 6, lat. 4,5 Mm.
BuUminus labiellus von Martens Concholog. Mit-

theilungen I. p. 24 tob. 6 fig. 1. 2.

Centralas. Moll. tob. 3 fig. 4. — Wester-

lund Fauna palaearct. III. p. 66.

Gehäuse ganz eng durchbohrt, dick cylindrisch

eiförmig, nach dem unteren Ende hin verschmälert

und dadurch pupa-artig erscheinend, ganz fein

schräg gestreift, die Streifuug bei meinen Exem-
plaren unter der Naht deutlicher, weisslich fleisch-

farben mit unregelmässig zerstreuten, durch-

scheinend hornbraunen, mitunter geflammten

Striemen auf den vier letzten Umgängen ge-

zeichnet. Es sind acht Umgänge vorhanden;

die vier oberen, welche einen stumpfen Kegel

mit etwas vorspringendem Embryonalende bil-

den, sind leicht gewölbt und durch Zusammen-
fliessen der Striemen dunkel hornbraun bis fast

schwärzlich gefärbt; der fünfte, sechste und

siebente sind in der Breite fast gleich, massig

gewölbt, durch eine massig eingedrückte, deut-

liche, weiss bezeichnete und darunter dunkel ge-

säumte Naht geschieden ; der letzte ist nach un-

ten verschmälert, um den Nabelritz zu einer Art

Nackenkamm zusammengedrückt; die Naht steigt

nach der Mündung hin leicht empor. Die Mün-
dung ist fast senkrecht, abgestutzt eiförmig, und

nimmt etwa zwei Fünftel der Gesammtlänge ein;

sie ist durch die Mündungswand schräg ausge-

schnitten. Der Mundrand ist weiss, stark ver-

dickt, die zusammenneigenden Ränder werden

durch einen ganz dünnen, nur an der Insertion

des Aussenrandes leicht verdickten Callus ver-

bunden. Der Aussenrand ist oben eingebogen,

etwas schmäler, nicht nach aussen gekehrt, weiter

unten etwas nach aussen umgeschlagen ; der Un-

terrand ist ebenfalls leicht umgeschlagen, bogig

gerundet, der Spindelrand ist auffällig schief,

innen und unten etwas wulstig, mitunter sogar

zahnartig verdickt, und breit nach aussen um-

geschlagen.

Aufenthalt: in dem Gebirge Tabargatai,

welches die dsungarische Einsenl<ung in Cenlral-

asien südlich begränzt, zwischen den Seen Bal-

chasch und Zaisam. Meine Exemplare von Schlüter

in Halle erworben.

Diese hübsche Art scheint erheblich in der

Grösse zu variiren; es liegt mir ein vollständig

ausgewachsenes Exemplar von nur 10,5 Mm. Höhe
vor. Eine Verwechslung wäre wohl nur mit Bnli-
minus oxianus von Martens (Iconographie I.

Rossmässler, Iconographie Neue Folge IV.

fig. 1993) möglich, doch hat dieser nicht die

pupa- artige Gestalt und bei kaum geringerer

Grösse nur sechs Umgänge.

5S2. Buliminus (Mastus) asiaticus
Moiisson.

Testa ovato-oblonga, rimata, subtiliter suboblique

striata, nitidula, corneo-fuscescens; spira

sursum conice attenuata, apice obtusius-

culo; anfractus 7— 7V2 planiusculi, ante-

penultitnus et penultimus subaequales, ul-

timus circa rimam umbilicarem subangu-

latus, apertura vix ^,'5 totius longitudinis

occupans, subperpendicularis, oblique se-

miovalis, jyeristomate recto, incrassato,

marginibus callo simplice junctis, colu-

mellari dilatato, reflexo, intus supra ar-

citatim recedente. — Martens.

AU. 15, diam. 5V2, apert. alt. 5, diam. 4 Mm.
Bidiminus asiaticus Mousson mss. — Martens

Concholog. Mittheilungen I. p. 29 tab. 6

fg. 12—14. — Westerlund Fauna Palae-

arct. III. p. 68. — Martens Centralas.

Mollusken p. 25 tab. 3 fig. 8.

Schale länglich eiförmig, mit Nabelritz, fein

und etwas schief gestreift, etwas glänzend, bräun-

lich hornfarben, das Gewinde oben conisch zu-

gespitzt, aber die Spitze selbst stumpf. Umgänge
7— 7V'2, nahezu flach, der drittletzte und vor-

letzte ziemlich gleich gross, besonders bei deu

grösseren Exemplaren, die dadurch in der Mitte

eine cylindrische Gestalt erhalten, der letzte um
den steil einfallenden Nabelritz herum stumpf-

kantig. Mündung ziemlich senkrecht, schief ab-

geschnitten, halboval; Mundsaum gerade, sehr

verdickt, die Mundränder auf der Mündungswand
durch eine deutlich begränzte wulstige Auflage-

rung verbunden, welche an der oberen Mündungs-

ecke bei grösseren Exemplaren nur eine ganz

schwache Andeutung eines Höckers, bei kleineren

gar keine solche zeigt. Columellarrand ausge-

breitet und umgeschlagen, innen oben bogenartig

einspringend, unten schief vortretend.

Aufenthalt: bei Kuldscha im chinesischen

Turkestan. — Abbildung und Beschreibung nach

Martens.

Von Martens in die nächste Nähe von Buli-
m i n u s (Ma s t u s) p up a gestellt, von Wester-

lund mit intumescens und secalinus zu-

sammen in einer Abtheilung der centralasiatischen

Buliminen aufgeführt. — Martens bildet Central-

asiat. Moll. tab. 3 fig. 7 als var. minor eine

erheblich kleinere, gedrungenere Varietät ab,

welche Ancey (Bull. Soc. Mal. France 1886) als

Bulimus Vamberyi zur Art erhebt. Ancey

beschreibt ebenda noch einen Bul. Regelianus
6
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aus der Dsungarei, welchen Westerhmd ebenfalls

als Varietät zu asiaticus zieht. W. sagt über

denselben: Bauchig eiförmig, Umgänge kaum 6V2,

die vier oberen ziemlich schnell an Breite zu-

nehmend, der letzte viel höher als der vorletzte,

nach unten verlängert; Mündung gross, Saum
ausgebreitet, fast flach, weiss verdickt. Höhe
13^2 Mm.

3S3. Buliminus albipUcatus Martens.
Testa 2^'>'ofunde rimata, cylindrico-dblonga, soli-

äiäa, vix nitens, alba, oblique undique

plicato-striata, interstitüs corneis ; spira

elongata, dein brevitcr obtiise conica, apice

lutescente, obtusato. Anfractus 8 lenitcr

regulariterqiie crescentes, sutiira profunde

impressa discreti, vix convexiusculi, ul-

timus ^/s longüudinis aequans, circa per-

forationem compressus, aniice liaud as-

cendens. Apertura parum obliqua, ovata,

perparum lunata; peristoma leviter in-

crassatum, album, obtusum, rectum, mar-
ginibus conniventibus callo ienuissimo

junctis, basali ad insertionem dilatato,

patente.

Alt. 13, diam. 5 Mm.
Buliminus albipUcatus Martens*) Moll. Fedt-

schenko p. 20 tab. 2 fig. 15. — (Sub-

zebrinus) Westerlund Fauna palaearct.

Binnenconcliylien III. p. 67.

Gehäuse tief geritzt, cylindrisch eiförmig,

ziemlich festschalig, kaum glänzend, schräg mit

unregelmässigen gebogenen Faltenrippen sculp-

tirt, die Rippen weiss, in den Zwischenräumen

hornfarben. Das Gewinde ist anfangs fast cylin-

drisch, dann rasch zu einem kurzen Kegel mit

leicht abgestumpftem gelblichem Apex verschmä-

lert Ich zähle 8 Umgänge — Martens gibt

nur 7 an; sie werden durch eine tief einge-

drückte Naht geschieden und sind an derselben

etwas eingeschnürt, sonst aber kaum gewölbt;

sie nehmen langsam und regelmässig zu, der

letzte ist an der Basis gerundet, aber um die

Perforation herum erkennbar zu einem Kamm
zusammengedrückt; er steigt an der Mündung
nicht empor. Die Mündung ist nur wenig schief,

eiförmig, kaum durch die Mündungswand aus-

*) Testa profunde rimata, oblonga, solidula,

Cornea, plicis albis numerosis subobliquis sculpta;

spira elongata, sursum obtuse conica ; anfractus
7 parum convexiusculi, ad siituram constricti,

ultimus basi rotundatus, subcompressus; aper-
tura -/s longitudinis aequans, parum obliqua,

ovata; peristoma incrassatum, album, obtusum,
rectum, cxterno ad insertionem arcuato, colu-

mellari dilatato, patente.

geschnitten; der Mundrand ist etwas verdickt,

weiss, stumpf, geradeaus; die Ränder neigen zu-

sammen und sind bei meinem Exemplare durch
einen dünnen aber deutlichen Callus verbunden

;

der Spindelrand ist an der Insertion verbreitert

und offen.

Aufenthalt: im russischen Turkestan, bei

Taschkent und Schachimardan, mein Exemplar
von der Linnaca erworben. Mehrere von Dohrn
mitgetheilte Exemplare aus Osch in Ferghana
stimmen völlig mit demselben überein, andere

sind bei völlig gleichem Durchmesser nur 12 Mm.
hoch.

Diese Form kommt von allen mir bekannt ge-

wordenen centralasiatischen Biäiminus den äch-

ten vorderasiatischen Zebrinus der Gruppe Bre-
2) hui US am nächsten.

584, Buliminus Sogdianus Martens
Testa late perforata, ovata, pupaeformis, ir-

regulariter striatida, interdum submal-

leata, corneo-flavescens, albo strigata vel

albida, corneo variegata. Anfractus 7;

superi 3 unicolores, cornei, conulum ob-

tusum formantes, sequentes convexiusculi,

sutura impressa discreti, penultimus tur-

gidus, subgibbus, tdtimus supra com-

planatus, leviter attenuatus, infra rotun-

datus, circa perforationem subgibbus.

Apertura subverticalis , ^/ö longitudinis

occupans, ovato-rotundata, parum lunata;

2)eristoma leviter incrassatum, undique

expansum, album, marginibus conniventi-

bus, callo tenui junctis, columellari ad

insertionem haud dilatato.

Alt. 13,5, diam. 6,5, alt. apert. 5 Mm.
Buliminus Sogdianus Martens*) Moll. Fedt-

schenko p. 19 tab. 2 fig. 14. — (CUon-

dridopsis) Westerlund Fauna palaearc-

tischen Binnenconchylien III. p. 70. —
Martens Conchologische MittheHungen

p. 26 tab. 6 fig. 5. 6.

Gehäuse breit ritzförmig durchbohrt, eiförmig,

durch die Verbreiterung des vorletzten Umganges
pupaförmig, unregelmässig gestreift, mitunter et-

*) Testa comprcsse umhilicata, ovata, pupae-
formis, striatula, corneo-flavescens, stt'igis albis

opacis variegata; anfractus 7 convexiusculi,

superi 3 conulum obtusum formantes, uni-

colores, penultimus turgidus, lätimus superne
complanatus, attenuatus, infra saccatus; sutura

Simplex, ad aperturam adscendens; apertura
subverticalis, ^/s longitudinis aequans, ovata;

2>eristoma paulum incrassatum, undique expan-
sum, album, marginibus opproximatis , callo

junctis,.
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was gehämmert, kaum glänzend, gelblich horn-

farben mit undurchsichtigen, weissen Striemen

oder umgekehrt grauweiss mit einzelnen hoin-

braunen Striemen gezeichnet. Es sind sieben

Umgänge vorhanden ; die obersten drei bilden

einen kurzen, leicht abgestumpften Kegel, die

folgenden sind leicht gewölbt und werden durch

eine eingedrückte Naht geschieden; der vorletzte

ist auffallend verbreitert und stärker, fast höcke-

rig, gewölbt, der letzte obenher abgeflacht, etwas

verschmälert, unten gerundet, etwas sackartig

vorgewölbt. Ein Ansteigen der Naht kann ich

bei meinem Exemplare nicht erkennen. Die

Mündung ist ziemlich senkrecht, eiförmig, oben

nur ganz leicht, aber fast horizontal ausge-

schnitten ; der Mundrand ist leicht verdickt, allent-

halben ausgebreitet, weiss oder gelblich; die

Ränder neigen zusammen und sind durch einen

Callus verbunden, der Spindelrand ist an der

Insertion nicht verbreitert.

Aufenthalt: im alpinen Theile des Saraf-

schangebietes im russischen Turkestan.

Mein von Dohrn mitgetheiltes Exemplar ist

etwas grösser, als Martens angibt, stimmt aber

sonst, besonders in der Verbreiterung des vor-

letzten Umganges, ganz damit überein.

Nach Martens ist eine von Parreyss als Bul.

persicus versandte, angeblich aus Schiraz in

Persien stammende Art nur etwas kürzer und

ganz weisslich mit durchscheinenden Striemen,

sonst aber kaum von Bul. Sogdianus zu unter-

scheiden.

585. Buliminus Kicschakeivitzi Ancey.

Testa subcylinclrice ovato-oblonya, angiiste sed

profunde rimata, solida, leviter striatula,

hie illic malleata^ nitens, lacteo • alba,

strigis inaequalibus vivide castaneis inter-

dum fulguratis pulcherrime picta, summo
breviter conico flavido concolore. Anfrac-

tus 8— 9 vix convexiusculi, leniter regu-

läriterque crescentes, sutura linear i im-

pressa sat ascendente discreti, tdtimus ba-

sin versus leviter attenuatus^ circa pcrfora-

tionem leviter compressus, antice leviter

descendens. Apertura vix obliqiia, ovata,

distincte lunata, ultitudinis tertiam par-

tem haud aequans
; peristoma incrassa-

tum, subobtusum, alhum, dilatatum, mar-
ginibus conniventibus, callo tenui junctis,

externo primum arcuato, dein strictius-

culo, columcllari parum arcuato, dilatato,

reflexo.

Alt. 17, diam. 5, alt. apert. 5 Mm.
Buliminus Kuschakewitzi Ancey Bidletin Societe

malacologique France 1880 p. 35. —

Westerlund Fauna paluearct. Binnen-

conchylien III. p. 67.

Gehäuse lang eiförmig, fast cylindrisch, eng

aber tief geritzt, festschalig, fein gestreift, stellen-

weise etwas gehämmert, glänzend, milchweiss mit

ungleichen, ziemlich dichten, kastanienbraunen

Striemen, mitunter auch Zickzackstriemen, sehr

lebhaft gezeichnet, nur die kurze kegelförmige

Spitze einfarbig braungelb. Es sind 8—9 kaum
gewölbte Umgänge vorhanden, welche durch eine

linienförmige, eingedrückte, stark ansteigende

Naht geschieden werden und langsam und regel-

mässig zunehmen; der letzte, der vornen ganz

wenig herabsteigt, ist nach der Basis hin leicht

verschmälert und um die Perforation herum leicht

aber deutlich zusammengedrückt. Die Mündung
ist kaum schief, eiförmig, deutlich ausgeschnitten,

aber nicht abgestutzt, kaum ein Drittel der Ge-

häuselänge ausmachend; der Mundrand ist ver-

dickt, ziemlich stumpfrandig, weiss, etwas er-

weitert, die Ränder neigen zusammen und sind

durch einen dünnen Callus verbunden, der Aussen-

rani ist erst gebogen, dann geht er strack nach

unten, der Spindelrand ist wenig gebogen, ver-

breitert und zurückgeschlagen.

Aufenthalt: Osch in Ferghana, das Alai-

gebirge und andere Punkte von Kokand.

Die mir vorliegenden Exemplare stimmen mit

der Westerlund'%ch&n Beschreibung bis auf die

schwächere Ausbildung des Verbindungscallus

völlig überein. Auch die var. candisata Ancey
mit schwächerer Aussenfärbung und dunklerer

Mündung ist mehrfach darunter vertreten.

586, Buliminus kokandensis Martens
var. minor.

Testa rimato-perforata, elongato-ovata vel sub-

cylindrica, summo regidariter attenuato,

fuscescenle, ad apicem leviter obtusata,

solidula, parum nitens, irregulariter sub-

tiliterque striatida, striis brevibus im-

pressis intercedentibus, hie illic obscure

malleata, coeruleo-albida, strigis inaequa-

libus diaphano- einereis, in anfractibus

superis etiam fuscis vel castaneis, ornata.

Anfi actus 8 convexiusculi, sutura im-

pressa parum ascendente discreti, leniter

regulariterque accrescentes, ultimus pe-

nultimo vix latior, dein attenuatus, '^ja

altitudinis haud superans, basi rotun-

datus, circa perforationem leviter com-

pressus. Apertura verticalis, Vs longi-

tudinis vix superans, truncato-ovalis, valde

lunata, intus lutescenti-cornea
; peristoma

acutum, labio sordide albido incrassatum,

expansum sed vix reflexum, marginibus
6*"
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distantibus, callo tenui junctis, externo

parum arcuato, recto, infero rotnnclato,

expanso, colmnellari subperpendiculari,

dilatato, cum pariete aperturali angidum
fere rectum formans.

Alt. 14,5—15, diam. 5,5—6,5 Mm.
Buliminus alhiplicatus var. kokandensis Här-

tens*) Centralasiat. 3Iollusken p. 21.

Bidiminus kokandensis Äncey Bulletin Societe

mdlacölogique France 1886 p. 36. —
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchylien III. p. 66.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, lang eiförmig

oder cyliiidrisch mit kurzer, regelmässig ver-

schmälerter, durch braungelbe Färbung ausge-

zeichneter Spitze und leicht abgestumpftem Apex,

ziemlich festschalig, nur wenig glänzend, unregel-

mässig fein gestreift, unter der Loupe hier und da

mit Reihen kurzer eingeritzter Strichelchen sculp-

tirt, mitunter stellenweise undeutlich gehämmert,

bläulich weiss mit durchsichtig hornfarbenen, mit-

unter auf den oberen Umgängen auch mit ka-

stanienbraunen Striemen. Die acht Umgänge sind

leicht gewölbt, durch eine eingedrückte, nur wenig

ansteigende Naht geschieden ; sie nehmen langsam

und regelmässig zu, der letzte ist oben kaum
breiter, als der vorletzte, nach unten hin etwas

verschmälert; er nimmt nur zwei Fünftel der

Gesammthöhe ein, ist unten gerundet und um
die Perforation leicht zusammengedrückt. Die

senkrechte Mündung nimmt kaum mehr als ein

Drittel der Gesammthöhe ein; sie ist abgestutzt

eiförmig, oben stark und fast horizontal ausge-

schnitten, innen gelblich hornfarben; der Mund-
Baum ist scharf, inwendig mit einer starken

schmutzig weissen oder gelblichen Lippe belegt,

ausgebreitet aber kaum umgeschlagen; die Rand-

insertionen bleiben entfernt und werden durch

einen dünnen aber deutlichen Callus verbunden,

der Aussenrand ist nur wenig gebogen, gerade-

aus, der Unterraud ist gerundet und ausgebreitet;

der ziemlich senkrechte, am Ansatz stark ver-

breiterte Spindelrand bildet mit der Mündungs-

wand einen nahezu rechten Winkel.

*) Testa ovato oblonga ,
perforata, leviter

striata, subinde malleata, nitidula, alba, strigis

inaequalibus diaphano-cinereis picta; anfractus

7— 8 couvexiusculi, sutura mediocriter impressa,

4 primi pallide flavi, concolores, ccleriter cres-

centes, ultimus penultimo vix latior, deorsum
sensim attenuatus, apertura subperpendicularis,

78 longitudinis occupans, truncato-ovalis, peri-

stomate incrassato expanso, albo, margine colu-

mellari subperpendiculari, dilatato, reflexo, callo

parietali distincto.— Alt. 17— 18, diam. 6^1^—7,

alt. apert. 7 Mm.

Aufenthalt: bei Osch in Ferghana, an-

scheinend mit Bid. Kuschakewitzi zusammen.

Die Martens'sche Beschreibung stimmt be-

friedigend mit den beiden abgebildeten Exem-

plaren der Do/irn'schen Sammlung bis auf die

geringeren Dimensionen und den schwächeren

Mündungswandcallus. Eine Abbildung ist noch

nicht gegeben und das Originalexemplar leider

momentan unzugänglich.

58T, Buliminus (QJiondrula) retro-

dens Martens.

Testa rimato -perforata, ovato- oblong a, spira

breviter conoidea, apice obtusulo, sub lente

irregulariter oblique striatula, nitidula,

tmicolor fulvo-carnea, ad suturam leviter

albidosignata. Anfractus 7 parum cou-

vexiusculi, sutura lineari impressa dis-

crcti, superi 4 leniter regulariterque ac-

crescentes, inferi subaequales, tdtimus

pone aperturam planatus, basi vix com-

pressus, antrorsum leniter ascendens.

Apertura subverticalis, basi tantum leviter

recedens, semiovalis , tridentata: dente

marginis externi mediano, profunda, ob-

tuso, tuberculiformi, altero columellari

elongato, basi truncato, tertio parietali

compresso, retrorsum sito, planuvi aper-

turae non attingente; peristoma calloso-

incrassatum, album, vix expansiusculum,

marginibiis callo tenuissimo vix junctis,

externo leviter arcuato, columellari obli-

quo, ad insertionem parum dilatato.

Alt. 9,5, diam. 4,5, alt, apert. obl. 4 Mm.
Buliminus retrodcns von Martens*) Sitzungs-

berichte der Gesellschaft naturforschender

Freunde Berlin 1879 p. 126. — Con-

chologische Mittheilungen I. j). 30 tab. 6

fig. 15—18. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchylien III. p. 40. —
— Martens Centralasiat. Mollusken p. 26
tab. 3 fig. 10. 11.

*) Testa ovato -oblonga, rimato -perforata,

levissime striatula, nitida, fulvo-carnea, ad su-

turam albida; anfractus 7, superiores conulum
obtusum efficicntes, antepenultimus et penultimus

subaequales, paulum convexi, ultimus infra

angustatus, antrorsum sensim ascendens; aper-

tura verticalis, semiovalis, peristomate calloso-

incrassato, tridentaio, vix expansiusculo, mar-
gine externo leviter arcuato, superne stricto,

columellari antrorsum obliquo; dente marginis
externi media, obtuso, tuberculiformi; dente

columellari elongato, deorsum angulato; dente

parietali compresso, retrorsum sito, planum aper-

turae non attingente; angulo supero aperturae non
tuberculifero. — Long, 9,5— 12,5, diam. 4—5 Mm.



Tafel CI u. CIL Fig. 588 u. 589. 45

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, länglich ei-

förmig mit kurzem kegelförmigem Gewinde und

leicht abgestumpftem Apex, unter der Loupe fein

aber unregelmässig schräg gestreift, glänzend,

einfarbig bräunlich fleischfarben, an der Naht
weiss bezeichnet. Die sieben Umgänge sind nur

ganz schwach gewölbt und werden durch eine

linienförmige eingedrückte Naht geschieden, die

oberen vier nehmen regelmässig zu, die unteren

sind fast gleich, der letzte ist nach unten ver-

schmälert, aber kaum zusammengedrückt, hinter

der Mündung abgeflacht, nur ganz wenig empor-

steigend. Die Mündung ist ziemlich senkrecht,

nach unten etwas zurückweichend, halbeiförmig,

an der Basis etwas verengert, mit drei Zähnen
versehen; der erste, in der Mitte des Aussen-

randes, aber hinter dem Mundrand stehend, ist

nur ein flaches, wenig vorspringendes Knötchen,

der zweite auf der Spindel stärker, verlängert,

unten scharf abgestutzt, der dritte steht auf der

Mündungswand ganz tief unten und reicht nicht

bis zur Ebene des Mundrandes empor. Der
Mundrand ist schwielig verdickt, weiss, kaum
ausgebreitet, die Ränder nur durch einen ganz

dünnen, am Aussenrand nicht verdickten Callus

verbunden, der Aussenrand ist nur wonig ge-

bogen, der Spindelrand schief und an der In-

sertion etwas verbreitert.

Aufenthalt: im Iligebiet, das mir vor-

liegende Exemplar der Do/icn'schen Sammlung
von Kuldscha.

Von allen Centralasiaten steht diese Art dem
europäischen Buliminus tridens am nächsten und

könnte noch unbedenklich zu Chondrula gestellt

werden, führt aber über Bul. entodon zu Bul.

intumescens, Haherhaueri und den anderen Cen-

tralasiaten hinüber und kann von diesen nicht

getrennt werden.

588. Buliminus ferghanensis n.

Testa subobtecie rimato - yerforata , elongato-

cylindrica, spira conica apice obtusato,

solida, nitidula, levissime oblique stria-

tula, einero-albida, strigis castaneis vivi-

dis niimerosis jncta, apice fuscescente.

Allfractus S conoexiuscidi, lentissime cres-

centes, sutura impressa separati, uUivius

penultimo angustior, longitudinis Vs tan-

tum occupans, antice levissime deflexus,

circa rimam umbilicalem compressus.

Äpertura obliqua^ irregulariter ovato-

piriformis, vix lunata; peristoma album,

incrassatum, continuum, nisi ad parielem

aperturalem undique rcflexiim, interdum

subduplex.

Alt. 13, diam. anfr. penidt. 4, alt. apert. cum
perist. 4, diam. 3,5 Mm.

Gehäuse überdeckt ritzförmig durchbohrt, lang

cylindrisch mit kurz kegelförmigem Obertheil und

leicht abgestumpftem Apex, festschalig, ziemlich

glänzend, fein schräg gestreift, grauweiss mit

zahlreichen kastanienbraunen Striemen, sehr

hübsch gezeichnet, die obersten Umgänge ein-

farbig gelblich Es sind acht ziemlich gewölbte

sehr langsam zunehmende Umgänge vorhanden,

welche durch eine eingedrückte Naht geschieden

werden ; der letzte nimmt nur ein Drittel des

Gehäuses ein und ist gegen den vorletzten leicht

verschmälert; er biegt sich vornen ein ganz klein

wenig herab und ist um die Nabelritze herum
zusammengedrückt. Die Mündung ist schief, un-

regelmässig birnförmig- eiförmig, kaum ausge-

schnitten; der Muudsaum ist weiss, verdickt,

durch eine stark ausgeprägte Leiste auf der

Mündungswand ausgesprochen zusammenhängend,
allenthalben ausser an der Mündungswand zu-

rückgeschlagen. Der Aussenrand greift bis in

die Mittellinie des Gehäuses hinüber und bildet

bei seiner Vereinigung mit dem Callus ein kleines

Knötchen; der Unterrand erscheint mitunter dop-

pelt, wie bei den westindischen Cyclostomiden.

Aufenthalt: in der Provinz Ferghana. Das
abgebildete Exemplar in Dohrn's Sammlung.

Tafel CIL

5H9, Buliminus trigonochilus Ancey.
Testa anguste rimato-perforata, exacte cyJin-

drica apice brcvi conico, interdum sub-

claviformis, corneo-fusca, subtranslucida,

nitens, laevis, suh lente tantum oblique

irregulariter striatida. Anfractus 9—10
vix convexiusculi , lentissime crescentes,

sutura vix obliqua, interdum albosignata

discreti, idtimus longitudinis tertiam par-

tem vix aequans, antice leviter ascendens,

subcovipressus, albido limbatus, basi circa

perforationem distincte compressus. Äper-

tura subobliqua, irregulariter trigono-

ovalis, basi oblique compressa, sat lunata;

peristoma acutum, intus labio fuscescente

incrassatum, marginibus vix conniventi-
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bus, callo tenui.junctis, externo fere ver-

ticali, recto, basali anguste rotundato,

columellari oblique ascendente, dilatato.

Alt. 13, diam. 4,5 Mm.
Buliminus trigonochilus Ancey Bulletin Societe

malacologique France 1886 p. 28. —
Westerlund Fauna derpalaearct. Binnen-

conchylien III. |j. 67.

Gehäuse eng ritzförmig durchbohrt, genau

cylindrisch mit kurz kegelförmiger Spitze, mit-

unter auch oben keulenförmig verbreitert, horn-

braun, halbdurchscheinend, seidenartig glänzend,

glatt, nur unter der Loupe fein gestreift. Es
sind 9—10 Umgänge vorhanden, die sehr lang-

sam zunehmen und durch eine kaum ansteigende,

mitunter leicht weiss bezeichnete Naht geschieden

werden ; der letzte nimmt kaum ein Drittel der

Gesammtlänge ein und steigt vornen etwas empor;

nach aussen ist er leicht abgeflaL-ht und hinter

dem Mundsaum weisslich gefärbt, an der Basis

um die Perforation herum deutlich zusammen-

gedrückt. Die Mündung ist etwas schief, un-

regelmässig dreieckig eiförmig, unten schräg zu-

sammengedrückt, die Achse stark nach aussen

gerichtet ; der Mundrand ist scharf, innen durch

eine bräunliche Lippe verdickt, die kaum zu-

sammenneigenden Ränder werden bei sämmtlichen

mir vorliegenden (10) Exemplaren nur durch einen

ganz dünnen Callus verbunden, während Wester-

lund nach Ancey angiebt, dass eine glänzende

Schwiele vorhanden sei; der Aussenrand geht

fast senkrecht nach unten und ist einfach ge-

radeaus, der Unterrand ist schmal und zusammen-

gedrückt gerundet, der schräg emporsteigende

Spindelrand stark verbreitert.

Aufenthalt: bei Osch in Ferghana, das ab-

gebildete Exemplar in Dohrn's Sammlung.

Von Herrn Gloyne erhielt ich ein Exemplar
zur Ansicht, das sich durch geringere Dimen-

sionen (1 1 : 3,5 Mm.) und dünnere Schale aus-

zeichnet, sonst aber mit trigonochilus vollständig

übereinstimmt.

590, Buliminus (
— ?—) pullaster von

Martens.
Testa anguste rimato-perforata, cylindrica, apice

conico, summo obtuso, solidula, oblique ir-

regulariter striatula, griseo-albida vel

coeruleo-albida spira lutescente, nitidula.

Anfractus 7^1^ convexi, sutura profunda
submarginata discreti, lente regulariter-

que crescentes, ultimus basi rotundatus,

antice haud ascendens. Apertura verti-

calis, ovalis, parva, supra oblique trun-

cata, peristomate simplici, tenui, intus

tenuissime albolabiato, marginibus dis-

tantibus, callo tenuissimo diffusa vixjune-

tis, externo acuta, columellari parum ar-

cuato, ad insertionem leviter dilatato.

Alt. 10, diam. 4, alt. apert. 3,5 Mm.
Buliminus pullaster Martens in sched. — Wester-

lund Fauna palaearct. Binnenconchylien

III.p. 67. — Ancey in Bull. Soc. Malacol.

France 1886 p. 338.

Gehäuse eng und ritzförmig durchbohrt, fast

cylindrisch mit langsam verschmälertem Gewinde

und leicht abgestumpftem Apex, festschalig,

schräg und unregelmässig gestreift, ziemlich glän-

zend, bläulich weiss oder grauweiss mit röthlicher

oder gelblicher Spitze. Es sind T'/z Umgänge
vorhanden ; dieselben sind gut gewölbt und wer-

den durch eine tief eingedrückte undeutlich be-

zeichnete Naht geschieden; sie nehmen langsam

und regelmässig zu, die unteren nur an Höhe,

nicht an Breite, der unterste ist an der Basis

gerundet und steigt vornen nicht empor. Die

Mündung ist klein, ziemlich senkrecht, eirund,

oben schräg abgestutzt, der Mundrand einfach,

dünn, scharf, innen nur mit einer ganz schwachen

weissen Lippe belegt, die Ränder nähern sich

kaum und sind nur durch einen ganz dünnen,

diffusen, weit ausgebreiteten Callus verbunden,

der Aussenrand ist scharf, der Spindelrand leicht

gebogen und an der Insertion etwas verbreitert.

Aufenthalt: im Gebiet des Balyety in Tur-

kestan, das abgebildete Exemplar, mir von dem
Autor mitgetheilt, stammt aus der Ausbeute des

Herrn Kuschakeivitz.

o91. Buliminus Martensianus Ancey.
Testa rimata, conica, oblique striatula, nitidula,

e Cornea pallide violascens ; apex obtusus;

anfractus 5V2, convexiusculi, sutura nie-

diocri juncti, ultimus basi rotundatus,

saceatus ; apertura paidum obliqua, ^h

langitudinis aequans, ovata; peristoma

expansiusculum, tenue, album, margini-

bus approximatis, externo valde arcuato,

columellari dilatato, patente. — Martens.

Long. 9, diam. maj. 5, min. 4, apert. lat. 3,

alt. 4 Mm.
Buliminus segregatus Benson var. minor Mar-

tens Moll. Fedtschenko p. 21 tob. 2 fig. 16.

Buliminus Martensianus Ancey Bul. Soc. Malacol.

France 1886 p. 45. — Westerlund Fauna
der palaearct. Binnencanch. III. p. 71.

Gehäuse geritzt kegelförmig, schräg fein ge-

streift, etwas glänzend, blass hornfarben mit etwas

violettem Schimmer; Gewinde mit stumpfem Apex;
die 5V2 Umgänge sind schwach gewölbt und wer-

den durch eine mittelmässige Naht geschieden

;

der letzte ist an der Basis gerundet und unten



Tafel CIL Fig. 592. 593 u. 594. 47

etwas sackartig vorgewölbt. Die Mündung ist

nur wenig schief, etwas kürzer als das Gewinde,

eiförmig; der Mundrand ist etwas ausgebreitet,

dünn, weiss, die Randinsertionen nähern sich

einander, der äussere ist sehr gebogen, der

Spindelrand verbreitert und oiVen.

Aufenthalt: bei Schachimardan. — Ab-

bildung und Beschreibung nach Mariens.

592. Buliminus miser von Martens.
Testa rimata, obeso-ovata, hreviter striatula,

pallide cwnea, mtidida; anfractus 5^1

2

vix convexiusculi, sutura mediocri juncti,

idtimus hasi rotundatus ; apertura ^ß

longitudinis aequans, ])aidum obliqua,

truncato-ovata
;
peristoma tenue, rectum,

intus tenuiter albolahiatum, marginibus

distantibus, externo arcuato, columellari

dilatato, patente. — Martens.

Alt. lOi diam. maj. 5, min. 4^J2; apert, lat. 3,

alt. 4'l2 Mm.
Bidiminns miser von Martens Moll. Fedtschenko

p, 21 tab. 2 fig. 17. — Westerlund Fauna
der palaearct. Binnenconchylien III. p. 71.

Gehäuse geritzt, stumpf eiförmig, mit kurzen

Strichelchen sculptirt, blass hornfarben, etwas

glänzend; die 5V2 Umgänge sind kaum gewölbt

und werden durch eine mittelmässige Naht ge-

schieden, der letzte ist an der Basis gerundet.

Die Mündung nimmt etwa zwei Fünftel der Ge-

häuselänge ein und steht nur wenig schief; sie

ist abgestutzt eiförmig, der Mundsaum dünn,

geradeaus, innen mit einer schwachen, weissen

Lippe belegt; die Randinsertionen bleiben weit

getrennt, der Aussenrand ist gerundet, der Spindel-

rand verbreitert und offen.

Aufenthalt: in den Antschi-Bergen bei Ura-

tübe in Turkestan. Abbildung und Beschreibung

nach Martens.

Ich habe diese Art nicht gesehen; der dünne,

gerade, schwachgelippte Mundsaum macht mir

Bedenken, ob das Martens'' %ch.Q Exemplar voll-

ständig ausgebildet gewesen.

59*S. Buliminus coniculus von Martens.
Testa conica, compresse umbilicata, oblique stria-

tula, nitidula- anfractus 5^1-2 convexi.,

sutura profundiuscula juncti, sat celeriter

et aequaliter crescentes, 3^/2 superiores

corneo-fulvi concolores, penultimus et ulti-

mus albi, strigis raris latis violascentibus

picti, ultimus basi rotundatus, saccatus,

sutura antice ascendente ; apertura pau-

lum obliqua, '^h longitudinis aequans,

ovato-rotundata, peristomate expansius-

culo, ienuiusculo, albo, fauce flavida,

marginibus approximatis, externo valde

arcuato, columellari dilatato, patente. —
Martens.

Alt. 6, diam. maj. 4, min. 3, apert. alt. S^jt,

diam. 2 Mm.
Buliminus coniculus von Martens Centralasiat.

Mollusken p. 23 taf. 3 fig. 9.

Gehäuse kegelförmig mit stumpfer Sj)itze und

mit stark zusammengedrücktem, in der Tiefe eine

bogige Ritze bildendem Nabel, schwach schief

gestreift, etwas glänzend, oben stumpf und ein-

farbig braungelb, die beiden letzten Windungen
dagegen weiss mit einigen breiten hellvioletten

Striemen; im Ganzen ö'/« Windungen, welche

von der verhältnissmässig grossen ersten an gleich-

massig und ziemlich stark bis zur letzten an Breite

zunehmen, der letzte in der Peripherie ein wenig

abgeflacht, aber unten stark gewölbt, daher sack-

förmig erscheinend, ihre Naht vor der Mündung
etwas aufsteigend. Mündung etwas schief stehend,

^/t der ganzen Schalenlänge einnehmend, abge-

rundet eiförmig, innen bräunlich gelb, Mundsaum
weisslich, kaum ein wenig ausgebogen, ziemlich

dünn, Einfügung beider Mundränder einander

sehr genähert, Aussenrand stark bogig gekrümmt

an der Einfügung nahezu horizontal, Columellar-

rand umgeschlagen, nach oben etwas ausgebreitet.

Aufenthalt: bei Kuldsha im Iligebiet, 1871

von Dr. Begel leider nur in einem Exemplar

entdeckt. Abbildung und Beschreibung nach

Martens 1. c.

594. Buliminus (Chondrula) intumes-
cens Martens.

Testa rimato-perforata, cylindrico-oblonga, stria-

tula, fulvo-cornea, apice concolor ; anfrac-

tus 7 vix convexiusculi, sutura marginata

albida discreti, ultimus infra rotundatus

;

apertura */ii longitudinis occupans, per-

pendicularis, ovato-rotundata; peristoma

valde incrassatum ,
expansum , album,

margine externo introrsum dilatato, propc

insertionem attenuato et arcuato, margine

columellari täte reflexo, marginibus callo

tenuiprope angulum superum intumescente

junctis. — Martens.

Alt. 8,5, diam. maj. 4, min. 3, apert. alt. 3,

lat. 2,5 Mm.
Biüiminus (Chondrula) intumescens von Martens

Sitz.-Ber. Gesellschaft naturf. Freunde

Berlin 1874 p. 46. — Pfeiffer Monogr.

Heliceorum VIII. p. 102. — Fedtschenko

Turkestan Mollusca p. 22 tab. 2 fig. 18.

— Martens Concholog. Mittheilungen I.

p. 28 tab. 6 fig. 10. 11. — Pfeiffer- Clessin
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Nomenciator p. 298. — Wcsterlund Fauna
palaearct. HL p. 69.

Gehäuse klein, geritzt- durchbohrt, obenher

kegelförmig, die untere Hälfte cylindrisch, deut-

lich schräg gestreift, einfarbig hornbraun, der

Apex nicht verschieden gefärbt. Die sieben nur

leicht gewölbten Umgänge werden durch eine

deutliche weiss gerandete Naht geschieden; sie

nehmen langsam und regelmässig zu, der unterste

ist an der Basis gerundet und nur kaum erkenn-

bar um den Nabel herum zu einem Kamm zu-

sammengedrückt. Die Mündung nimmt nicht

ganz ein Drittel der Gesammihöhe ein; sie ist

rundeiförmig, obenher schräg abgestutzt, aber

nur wenig ausgeschnitten, fast senkrecht. Der

Mundsaum ist ringsum zurückgeschlagen und ver-

dickt, nach aussen durch eine leichte Einschnürung

umgränzt, die wenig zusammenneigenden Ränder

sind durch einen schwachen Callus verbunden,

welcher in der Nähe der Insertion des Aussen-

randes einen kleinen Höcker trägt. Der Aussen-

rand ist oben in einem Winkel gebogen und hat

gegen die Mitte hin einen nach innen vorspringen-

den schwachen aber deutlichen Zahn,

Aufenthalt: im Sarafschangebiet, nicht weit

von Samarkand bei Tschupanata von Fedtschenko

entdeckt. Ich habe mit der Diagnose und Ab-

bildung bei Martens völlig übereinstimmende

Exemplare mit der unbestimmten Fundortsangabe

Turkestan von der Linnaea erworben.

Wcsterlund erwähnt als var. Fedtschenkoi
Ancey eine Form mit stärker ausgebildetem Zahn
des Aussenrandes und der Andeutung eines Zähn-

chens auf der Spindel.

595. Buliminus Kuldshanus Mousson.

Testa compresse perforata, conico-ovata, spira

conica, apice vix obtusato, subtiliter et

confertim oblique striatula, nitidula,

corneo-alhida, substrigata, spira inter-

diim corneo-flavescente. Anfractus 7 con-

vexi, sutura lineari profunde impressa
discreti, superi celeriter crescentes, ante-

pemdtimus et penultimus diametro sub-

aequales, turgidi, uliimus ^/s altitudinis

vix superans, supra planatus, basi sac-

catus, antice arcuatim ascendens. Aper-
tura subverticalis, basi vix recedens, late

trimcato-ovata
;
peristoma undique expan-

sum, intus labio albo tenui incrassatum,

marginibus leviter conniventibus , callo

tenuissimo junctis, margine externa re-

gulariter arcuato, primum acuto, dein

leviter expanso, columellari dilatato.

Alt. 9, diam. 5, alt. apert. 4 Mm.

Buliminus Kuldshanus Mousson niscr. — Wcster-

lund Fauna palaearct. Binneticonchyl.

III. p. 71.

Buliminus sogdianus var. Kuldschanus von

Martens*) Centralasiat. Mollusken p. 22
tab 3 fig. 5.

Gehäuse zusammengedrückt durchbohrt, ei-

förmig kegelförmig, mit kegelig verschmälertem

Gewinde und kaum abgestumpftem Apex, sehr

dicht und fein schräg gestreift, glänzend, weiss-

lich hornfarben, mitunter mit undeutlichen ver-

waschenen röthlich grauen Striemen, Die sieben

Umgänge sind gut gewölbt und werden durch

eine tief eingedrückte linienförmige Naht ge-

schieden; die .3 — 4 obersten, welche mitunter

durch gelbliche Färbung ausgezeichnet sind, neh-

men rasch zu, der drittletzte und der vorletzte

sind beinahe glcichbreit und besonders stark ge-

wölbt, der letzte, der wenig über zwei Fünftel

der Gesammthöhe ausmacht, ist obenher etwas

abgeflacht, an der Basis sackförmig vorgewölbt,

nach der Mündung hin steigt er in deutlichem

Bogen empor. Die Mündung ist nahezu senk-

recht, nur unten leicht zurückgezogen, verhältniss-

mässig gross, eiförmig, oben abgestutzt. Der

Mundrand ist überall ausgebogen, innen durch

eine dünne weisse Lippe etwas verdickt; die

Ränder neigen nur leicht zusammen und sind

durch einen ganz dünnen diffusen Callus ver-

bunden, der regelmässig gebogene Aussenrand

ist erst ganz schmal, dann etwas verbreitert, der

Spindelrand besonders nach oben hin verbreitert.

Aufenthalt: bei Kuldsha im Iligebiet, das

abgebildete Exemplar in Z)o/(ni's Sammlung.

5S6. Buliminus Komarotvi n.

Testa rimata, cglindrico-ovata, basi leviter at-

tenuata^ interdum fere pupiformis, summo
breviter conico, acutiusculo, oblique ir-

regulariter subtiliterque strialida, nni-

cölor luteo-fulva, pone aperturam tantum

*) Testa conico-ovnta^ compresse umbilicata,

striatula, nitidula, carneo-albida, substrigata;

anfractus 7, sutitris sat profundis distincti, su-

premi 3—4 corneoflavi, concolores, celeriter cres-

centes, antepenultimus et penultimus diametro
subaequales, turgidi, ultimus brevis, supra pla-

natus, infra saccatus, antice ascendens; aper-

iura subverticalis, ^/s longitudinis occupans,
truncato-ovata, peristomate undique expanso,
paulum incrassato, albo, marginibus subappro-
quinquatis, callo tenuissimo junctis, margine
externo bene arcuato, ad insertionem attenuato,

angidum acutum formante, margine columellari

dilatato. — Long. 9—10, diam. maj. 5^/2—6,
min. 4^/3 Mm.
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hdeo strigata. Anfractus S, siiperi con-

vexiuscuU, sequentes pJaniores, sed super

suturam hnpressam albosignatam pleru^n-

qne suhimhricatim promimili, ultimus '^ji.

longitudinis vix aequans, pone aperturam

planatus, basin versus attenuatus et circa

rimam compressiis. Apertura truncato-

ovata, latiuseula, obliqua, basi receäens,

intus lutescenti-fusca; peristoma subin-

crassatum, lutescenti-albidum, marginibus

fere paraUelis, callo tenuissimo conjunctis,

externa rccto, simplici, vix arciiato, basali

et columeUari verticaliter ascendente le-

vissime subreßexis, columeUari ad inser-

tionem vix dilatato.

Alt. 9,5, diam. max. 4, alt. apert. 3,5 Mm.
Gehäuse deutlich geritzt, cylindrisch eiförmig,

unten etwas verschmälert und oben leicht ver-

breitert, fast pupaförmig, mit kurz kegelförmiger,

scharf zulaufender Spitze, festschalig aber durch-

scheinend, fein und unregelmässig schief gestreift,

einfarbig gelblich hornbraun, an der Naht weiss-

lich bezeichnet, hinter dem Mundrand mit einem

weissgelben Saum. Es sind acht ziemlich lang-

sam zunehmende Umgänge vorhanden ; die oberen

sind stärker gewölbt, die folgenden schwächer,

aber üher die Naht mitunter leicht schuppen

-

förmig vortretend, der letzte, welcher kaum zwei

Fünftel der Gesammthöhe ausmacht, ist hinter

der Mündung abgeflacht, nach unten verschmälert

und um die Nabelritze herum leicht zusammen-

gedrückt. Die Naht ist tief eingedrückt und

deutlich weiss bezeichnet. Die Mündung ist ab-

gestutzt breit eiförmig, nach unten zurück-

weichend, innen gelblich braun, der Mundsaum
ist einfach, leicht verdickt, Aussenrand und
Spiudelrand fast gleichlaufend, durch einen

dünnen aber deutlichen Calhis in gerader Linie

verbunden; der Aussenrand ist einfach und steigt

fast in einer geraden Linie, welche über die all-

gemeine Contourlinie nicht vorspringt, nach un-

ten; Basalrand und Spindelrand sind gauz leicht

zurückgeschlagen ; der Spindelrand steigt fast

senkrecht empor und ist an der Insertion kaum
verbreitert.

Aufenthalt: im Alai-Gebirg; zwei ganz gleiche

Exemplare in Dohrn's Sammlung.

Zunächst mit Bul. asiaticus Mousson ver-

wandt, aber hinter der Mündung stärker abge-

flacht und mit mehr Windungen.

397. Buliminus (Chondrulopsis) Ha-
berhaueri Dohrn.

Testa aperte perforata, oblongo-conoidea, spira

leniter attenuata, apice laevigato, leviter

obtusato, nitidula, oblique striatula, griseo-

Rossmässler, Iconographie Neue Folge IV.

Cornea, apicem versus lutescens. Anfrac-

tus 7—7^/2 convexi, sutura impressa fusco

marginata discreti, regidariter crescentes,

ultimus quam penultimus vix latior, circa

perforationem angidatim subcompressus,

antice haud ascendens. Apertura parva
fere verticalis, truncato-ovalis, subcordi-

formis, dentibus tribus subaequalibus, ad
marginem externum, columellarem et pa-

rietem aperturalem rcgulariter dispositis

coarctata
; peristoma incrassatum album,

marginibus callo praesertim inter inser-

tionem marginis dextri et dentem parie-

talem distincto junctis, basali et columel-

lari reflexiusculis, columeUari ad inser-

tionem leviter dilatato.

Alt. 7,5, diam. 2,5—3, alt. apert. 2,3 Mm.
Buliminus Haberhaueri Dohrn mss. — Paetel

Catalog ed. II. p. 151 (nomen). — Ancey
in Bull. Soc. Mal. France 1886 p. ? —
Idem *) in le Naturaliste (2) vol. X.
No. 35 p. 189 (cum fig.J.

Gehäuse weit und ziemlich tief perforirt, läng-

lich eiförmig mit verschmälertem Gewinde und
durchsichtigem, glattem, leicht abgestumpftem

Apex, ziemlich glänzend, fein schräg gestreift,

horngrau, nach der Spitze hin gelblich. Es sind

über sieben gut gewölbte Umgänge vorhanden,

welche durch eine eingedrückte, bei frischen

Exemplaren braun gerandete Naht geschieden

werden und langsam und regelmässig zunehmen

;

die beiden letzten sind fast gleich breit, der letzte

ist nach unten leicht verschmälert, um die Per-

foration herum zu einem stumpfen Kamm zu-

sammengedrückt, an der Mündung nicht empor-

steigend. Die Mündung ist klein, fast senkrecht,

abgestutzt eiförmig oder fast herzförmig, durch

drei starke, weisse, ziemlich gleich starke Zähne

*) Testa oblonga, aperte perforata, cum
forma tum colore B. intumescenti cl. E. von
Martens simillima, subliliter vixque perspicue
striatula, nitidula, spira oblonga, ad summum
obtusa et paulatim attenuata; anfractus 7— 7'/4

convexi suturaque impressa separali, regularitcr

crescentes, 4 primi diametro paulatim majm'es,
sequentes subaequales, ultimus sat parvus, pa-
rtim attenuatus, late circa perforationem ob-

scureque subangulatus. Apertura parva, recla,

oblonga, tridentata: dentibus 2 in margine peri-

stoma tis (uno in margine dextro, altero vix

minore in sinistro prope columellam, ambobus
sat acutis), tertio in pariete, elongato, intrante,

calloso, propius angulum externum et cum eo

fere connecto, cneteris majore et cum callo mar-
gines jungente continuo. Peristoma incrassatum,

album, planum, dilatatum, superne strictum, ad
columellam autem compressum.

1
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verengt, welche annähernd gleichmässig auf den

Aussenrand, den Spindelrand und die Mündungs-

wand vertheilt sind; der letztere ist etwas mehr

lamellenartig und hängt mit dem die Randin-

sertionen verbindenden Callus direct zusammen.

Der Mundrand ist weiss, verdickt, aussen und

unten umgeschlagen, die Ränder durch einen

deutlichen, besonders zwischen Zahn- und Aussen-

rand stärker entwickelten Callus verbunden, der

Spindelrand an der Insertion leicht verbreitert.

Aufenthalt: im Hasrat-Sultan-Gebirge süd-

lich von Samarkand (Ancey); meine von Duhrn
erhaltenen Exemplare von Osch in Ferghana.

Zunächst mit Bul. intmnescens von Martens

verwandt, aber durch die Bezahnung und die

mehr herzförmige, unten zusammengedrückte

Mündung gut verschieden. — Ancey unterscheidet

noch eine var. curla mit folgender Diagnose:

Testa minor, minus producta, ahhreviata, an-

fractus 6^1^, apertura paulo major. Alt. 6^ 1-2 Mm.

508. Buliminus fChondrula) seca-

linus Motisson.

Testa elongata, suhcylindrica, aperte rimata,

leviter striatula, nitidula, alba, pellucida

griseo variegata; spira sursuni attenitata,

apice obtusiuscula ; anfractus 7 convexius-

culi, sutura profundiiiscula discreti, ante-

pemiltimus, penidtimus et ultimus latitu-

dine suhaequales, ultimus basi rotun-

datus, circa rimam umbilicarem subin-

flatus ; apertura V^ tutius longitudinis

occupans, paulum obliqua, oblique semio-

valis, peristomate vix expansiusculo, in-

crassato, marginibus callo distincto ad
angiäum externum tuberculifero junctis,

margine externo supra incurvato , at-

tenuato, columellari arcuato, breviter re-

flexo. — Martens,

Alt. .9, diam. 3,5, alt. apert. 3, diam. 2 Mm.
Buliminus secalinus Mousson mss. — Martens

Conchologische Mittlieil. I. p. 27 tab. 6

fig. 8. 9. — Westerhmd Fauna palae-

arct. III. p. 69. — Martens Centralasiat.

Mollusl'en p. 25 tab. 3 fig. 8.

Gehäuse laug gestreckt, in den imteren zwei

Drittehi annähernd cylindrisch, mit offenem Nabel-

litz, schwach gestreift, etwas glänzend, weiss mit

durchscheinend grauen Striemen und Flecken;

Gewinde oben etwas conisch verschmälert, mit

stumpfer Spitze. Die sieben etwas gewölbten

Umgänge werden durch eine ziemlich tiefe Naht
geschieden, der drittletzte, vorletzte und letzte

von gleichem Durchmesser, der letzte unten ab-

gerundet, um den steil abfallenden Nabelritz

herum angeschwollen. Die Mündung ist klein

und nimmt nur ein Drittel der ganzen Länge

ein ; sie ist etwas schief, schräg abgeschnitten,

halb oval; Mundsaum kaum etwas ausgebogen,

verdickt, beide Mundränder durch eine deutlich

abgesetzte, wulstartige Auflagerung mit einem

kleinen Höcker in der oberen Mündungsecke ver-

bunden; Aussenrand oben ganz dünn und ein-

gebogen, dann rasch dick werdend; Columellar-

rand gebogen, nach aussen umgeschlagen, aber

nicht merklich breiter als der Aussenrand.

Aufenthalt: um Kuldscha in dem vom Ili

bewässerten Theile des chinesischen Turkestan.

Abbildung und Beschreibung nach Martens.

Zunächst mit Bul. intumescens verwandt

und wie dieser ein Mittelglied zwischen Zebrina,
wozu die Färbung passt, und Chondrula, wo-

hin die Mündung weist. Er unterscheidet sich

von intumescens durch dünneren Mundrand ohne

Zahn am Aussenrand, etwas engeren Nabelritz,

nach oben bauchigeres Gehäuse und in der Fär-

bung.

Tafel cm.
599. Buliminus (Chondrula) tuberifer

Böttger.

Testa dextrorsa, profunde rimata, atit cylindrata

aut rarius cylindrato- oblonga, solida,

corneo-badia, nitens; apex conicus, ob-

tusiusculus. Anfractus 6^12— 7^ji planu-

lati, sutura impressa, anguste marginata,

interdum pallidiore disjuncti, distincte

striati, striis perobliquis; idtimus basi

compressiusculus, ^/t— ^'s altitudinis testae

aequans, antice neque ascendens nee des-

cendens, ad aperturam carneo-rubellus.

Apertura truncato - ovalis, a latere vix

compressa, tuberculo unico acuto marginis

externi subsinuata, columella remota, pla-

nata, incurva, albida- peristoma simplex,

obtusum, ad sinulum subretractum-, mar-

gine columellari subreßexum, rubello-

labiatum, marginibus callo tenuissimo ad

dextrum interdum subtuherculiferojunctis.

— Böttger.

Alt. 8^12—9^2, lat. 3^1-2, alt. apert. cca. 3, lat.

cca. 2^14, Mm.
Buliminus (Chondrula) tuberifer Böttger Jahr-
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bücher der deutschen malacozoologisclien

Gesellschaft VI. 1S79 p. 23 f. 1 fig. 9.

— Westerlund Fauna der palaearct.

Binnenconchylien III. p. 37. — Kohelt

Catalog der europ. Binnenconchylien ed.

IL p. 55.

Gehäuse rechts gewunden, tief geritzt, cylin-

drisch oder etwas oblong, festschalig, dunkel

hornfarben, glänzend; Apex kegelförmig, oben

abgestumpft. Die 6V2— 7V2 Umgänge sind flach,

durch eine eingedrückte, schmal gerandete, mit-

unter hellere Naht geschieden, deutlich und sehr

schief gestreift; der letzte macht ein Drittel der

Länge oder etwas weniger aus, er ist unten zu-

sammengedrückt, hinter dem Mundrande röth-

lich gesäumt und steigt vornen weder herab

noch hinauf. Die Mündung ist abgestutzt ei-

förmig, von der Seite her kaum zusammenge-
drückt; durch einen spitzen Höcker auf dem
Aussenrand wird oben eine Art Bucht abgetrennt;

die Spindel ist zurückliegend, abgeflacht, ge-

krümmt, weiss. Der Mundrand ist einfach, stumpf,

am Sinulus etwas eingezogen, der Spindelrand

zurückgeschlagen, mit einer röthlichen Lippe be-

legt; ein dünner an der rechten Seite mitunter

zu einem Höcker verdickter Callus verbindet ihn

mit dem Aussenrand.

Aufenthalt: auf dem Kasbek- und Kobi-

Gebirg in Transcaucasien , von Hans Leder
entdeckt. Abbildung und Beschreibung nach
Böttger 1. c.

600, Buliminus (ChondrulaJ Lederi
Böttger.

Testa dextrorsa, profunde rimata, aut cylin-

drata aut cylindrato-oblonga, solida,

corneo-olivacea, vix nitens; apex conicus

obtusiusculus. Anfractus 7—8 planulati,

sutura impressa, subirregulari, interdum
pallidiore disjuncti, distincte striati, striis,

praecipue ad sutiiram, ruguJosis; ulti-

mus basi compressiiiscuJus, '/s altitudinis

aequans, antice vix ascendens, ad aper-

turam diliite flavescens. Apertura ovato-

triangularis, basi distincte attenuata,

fusca, edentula; columella stricta, intus

oblique ascendens; peristoma sub sinulo

fere rectangulo modice expansuni, re-

flexiusculu

m

, albolabiatum, m arg inibus

callo tenuissimo, siuiplici, rarissime ad
dextrum subtuberculiferojunctis. Labium
dextrum superne sensim bisinuosum. —
Böttger.

Alt. 10—11, lat. 3^!i-4 Mm.; alt. apert.
3'l-2,

diam. 3 Mm.

Buliminus (Chondrula) Lederi Böttger Jahr-

bücher der deutschen malacozoolog. Ge-

sellschaft X. 18S3 p. 177 tab. 7 fig. 1.

— Westerlund . Fauna palaearctischer

Binnenconch. p. 37.

Gehäuse rechts gewunden, tief geritzt, bald

cylindrisch, bald mehr cylindrisch eiförmig, fest-

schalig, hornfarbig olivenbraun, kaum glänzend;

Apex kegelförmig, leicht abgestumpft. Es sind

7—8 Umgänge vorhanden, welche kaum gewölbt

sind und durch eine unregelmässige, eingedrückte,

mitunter hellere Naht geschieden werden; sie

sind deutlich gestreift, die Streifen besonders

nach der oberen Naht hin runzelartig; der letzte

Umgang macht etwa ein Drittel des Gehäuses

aus; er ist an der Basis etwas zusammengedrückt,

steigt vorn etwas empor und ist hinter der Mün-
dung leicht gelblich gefärbt. Die Mündung ist

eiförmig dreieckig, nach unten deutlich ver-

schmälert, innen bräunlich, ohne Zähne; der

Mundsaum bildet oben einen fast rechtwinkligen

Sinus, dann ist er massig ausgebreitet, leicht um-
geschlagen und mit einer weissen Lippe belegt;

die Randinsertionen sind durch einen ganz dünnen,

einfachen, nur äusserst selten oben ganz leicht

höckerig verdickten Callus verbunden. DieAussen-

lippe ist oben undeutlich doppelt gebuchtet.

Aufenthalt: in Suanetien. Abbildung und

Beschreibung nach Böttger.

Westerlund 1. c. unterscheidet eine var. mitis

von Borshom und gibt von derselben folgende

Beschreibung: länglich eiförmig, mit conischem

Wirbel, Umgänge 7, sehr schwach gewölbt, schnell

zunehmend, jeder gut um ein Drittel höher als

der vorgehende, der letzte ^h der Gesammthöhe,

Mündung fast triangulär, nach unten gegen links

stark verschmälert, Aussenrand von der Insertion

gleichmässig gestreckt bogig, gerade, scharf, dann
stark gelippt, mit 1— 2 sehr undeutlichen Zahn-
höckern, Wand und Spindel ganz zahnlos, diese

senkrecht, Ränder weit getrennt, sehr ungleich,

Spindelrand stark verbreitert und zurückgebogen;

Grösse 14:6 Mm.

001. Buliminus (Napaeus) Böttgeri
Gl ess in.

Testa conico-turrita, rimato-perforata, spira re-

gulär iter attenuata., apice acutiusculo,

tenuis, subpellucida, sub lente distincte

spiraliter lineolata, oblique suhtiliter stri-

ata, corneo-olivacea apice concolore. An-
fractus GV2— 7''/2 sat convexi, sutura

albomarginata, impressa discreti, regu-

lariter crescentes, lätimus '/s altitudinis

aequans, basi rotundatus, antice haud
ascendens. Apertura obliqua, late ovata,

1*
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parum lunata, peristomate tentii, leviter

expanso, vix reflexmsculo, tenuissime

albolabiato, marginibus conniventibus,

haiidjunctis, dextro ex insertione valde,

dein minus curvato, columellari strictius-

culo, ad insertionem dilatato, vix re-

flexiusculo.

Alt. 12^12— lö^h, diam. anfr. ult. 6^12— 7^i2, alt.

apert. 6 3Im.

Buliminus tener Mousson Journal de Conchyl.

1873 vol. 21 p. 204 nee Eossmässler.

— Martens Jahrb. Mal. Gesellsch. 1876

p. 366. — Böttger ibid. 1881 p. 221.

Buliminus Böttgeri Glessin Malacozoöl. Blätter

Neue Folge VI. 1883 p. 49 tab. 2 ßg. 15,

nee Bul. Böttgerianus Kabelt.— Böttger*)

Jahrb. D. Mal. Gesellsch. 1883 p. 176

t. 6 fig. 7. 8 (Ena). — Westerlund Fauna
palaearct. Binneneonch. III. p. 31.

Gehäuse gethürmt kegelförmig, ritzförmig

durchbohrt, mit gethürmtem, regelmässig ver-

schmälertem Gewinde und ziemlich s])itzem Apex,

dünnschalig, durchscheinend, fein schief gestreift,

unter der Loupe auch mit einer deutlichen Spiral-

streifung versehen, aber durchaus nicht geköruelt,

hornbräunlich mit einem Stich in's Olivenfarbene,

die Spitze nicht anders gefärbt. Es sind 6V.ä— ^'/^

ziemlich gewölbte, regelmässig zunehmende Um-
gänge vorhanden, welche durch eine eingedrückte,

weiss berandete Naht geschieden werden; der

letzte ist etwas bauchig, doch durchaus nicht in

der Weise, wie es die C7essm'sche Figur zeigt,

an der Basis gerundet, vornen nicht empor-

steigend. Die Mündung ist schief, weit eirund,

nur wenig ausgeschnitten, der Mundsaum dünn,

etwas ausgebreitet, kaum umgeschlagen, mit einer

ganz dünnen, nur durch die weisse Färbung er-

kennbaren Lippe belegt, die Ränder neigen zu-

sammen bis auf etwa ein Sechstel des Umfanges

und sind nicht durch Callus verbunden; der

Aussenrand ist anfangs stark gebogen, dann mehr

gestreckt, der Spindelrand ist ziemlich gerade,

an der Insertion verbreitert, kaum zurückge-

schlagen.

*) Testa fere perforato-rimata, conicoturrita,

tenuis, corneo-olivacea, spira elongato-coniea

;

apex acutiusculus. Anfr. 6*/2— 7^2, convexius-

culi, sutura albomarginata sat impressa dis-

juncti, striatuli distincteque spiraliter lineolati,

nullo modo granulati, ultimus Vs altitudinis suh-

aeqiians, subvenlrieosus. Apert. perobliqua, mo-
dica, irregulariter late ovata, nonlabiata; peri-

stoma marginibus disjunetis, albescentibus, in

Ve pieripheriae approximatis , callo non con-

junclis, vix reflexiusculis, columellari substricto,

dextro ad suturam valde curvato. — Böttger.

Aufenthalt: in Transcaucasien, bei Bors-

hom und Koutais von Leder entdeckt, ziemlich

selten. Meine Exemplare von Böttger für das

Senckenbergische Museum erworben.

Mousson, Martens und Böttger haben unsere

Art für Bul. Merduenianus Kryn. = tener Eoss-

mässler genommen, doch nur, weil ihnen diese

Art, die damals als verschollen gelten konnte,

unbekannt geblieben war; die viel kleinere Mün-
dung mit den ganz zusammenneigenden, durch

einen Callus verbundenen Rändern, die ab-

weichende Färbung und die fehlende Spiral-

sculptur genügen, um den neuerdings von Be-

totvski in der Krim wieder aufgefundenen Btd.

Merduenianus von der transcaucasischen Art zu

unterscheiden. — C/essm's Namen collidirt mit

meinem, etwas älteren Buliminus (Ghondriäa)

Böttgerianus ; es würde sich vielleicht empfehlen,

da Bul. tener Eossm. doch in der Synonymie

fällt, diesen Namen mit Mousson's Autorität

wieder aufzunehmen.

002. Buliminus (Chondrula) Clessini

Eetotvski.

Testa parva, ovata, dextrorsa, profunde rimata,

solida, subtilissime striatula , Cornea ; spira

primumlente, dein subite attenuata, apice

conico vix obtusato. Anfractus 6 — 7

convexiuscidi, sutura lineari discreti, re-

gulariter erescentes
,

penultimus ante-

penultimum latitudine vix superans, ul-

timus ^/s longitudinis totius occupans, basi

subcompressus, antice ascendens,pone mar-

ginem aperturalem albidolimbatus et scro-

bicidatus. Apcrtura subverticalis, trun-

cato-ovalis, dentibus 6—8 coarctata

;

parietalibus 2, supero minore, plerumque

callo cum insertione marginis cxterni

juncto, columellaribus 2, supero majore

lamelliformi intrante, altero basali mi-

nore, marginalibus 2—3, infero majore,

supero parvo interdum obsoleto; peri-

stoma expansum, albolabiatum, margini-

bus callo tenuissimo ad insertionem mar-

ginis dextri tuberculifero junctis.

Alt. 5— 6'l2, diam. 2^J2—3^l3 Mm.
Buliminus (Chondrula) Clessini Eetowski*) in

Malacozoolog. Blätter Neue Folge VI.

1883 p. 56 t. 2 fig. 2. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconchyl. III.

p. 46. — Eetowski Mal. Bl. N. F. IX.

1886 p. 32.

*) Testa dextrorsa, j^rofunde rimata, ovata,

solida, nitida, Cornea; spira turgido-eonica,

apice acutiore; sutura laevis. Anfractus 6— 6^12
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Gehäuse klein, eiförmig, rechts gewunden,

tief geritzt, festschalig, etwas glänzend, fein

schief gestreift, die todt gesammelten Exemplare

bell hornfarben. Das Gewinde ist anfangs nur

ganz langsam verschmälert, der drittletzte Um-
gang kaum schmäler, als der vorletzte, dann ver-

schmälert es sich rascher zu einer kegelförmigen,

nur ganz leicht abgestumpften Spitze. Die 6 bis

7 Umgänge sind gut gewölbt und werden durch

eine einfache Naht geschieden; sie nehmen lang-

sam zu, der letzte macht nur etwa "Vg der Ge-

sammtlänge aus; er ist an der Basis leicht zu-

sammengedrückt, hinter dem Miindrand weiss

gesäumt und mit 1— 2 den Zähnchen entsprechen-

den Grübchen versehen; vorn steigt er deutlich

empor. Die Mündung ist fast senkrecht, abge-

stutzt rundeiförmig, durch 6— 8 Zähnchen sehr

verengt. Von den Zähnchen stehen zwei auf

der Mündungswand, zwei auf der Spindel und
2 — 3 am Aussenrand. Von den Parietalzähnen

ist der obere schwächer, aber meistens durch

eine Callusleiste mit dem Höcker an der Inser-

tion des Aussenrandes verbunden ; der obere

Spindelzahn ist eine starke horizontale Lamelle,

der untere gerade im Winkel zwischen Spindel-

uud Aussenrand stehende schwächer, doch immer
deutlich vorhanden, von den Zähnen des Aussen-

randes der unterste viel stärker, der oberste

häufig verkümmert. Der Mundrand ist leicht

ausgebreitet, innen mit einer weissen Lippe be-

legt, die Ränder durch einen deutlichen, oben

an der Insertion einen Höcker tragenden Callus

verbunden.

Aufenthalt: im Gebiet des schwarzen

Meeres, an der Südküste der Krim von EetowsJci

angeschwemmt gefunden. Meine Exemplare mir

von Clessin mitgetheilt.

Diese Art steht dem Buliminus ovularis
Oliv, am nächsten, hat aber zahlreichere lang-

samer zunehmende Umgänge und einen deut-

licheren unteren Spindelzahn, auch sind die

Marginalzähne anders gebaut und meist ein dritter

oberster vorhanden. Den anfangs hervorgehobe-

nen Unterschied in der Gestalt hat der Autor

nach Vergleichung reicheren Materials selbst

wieder fallen lassen.

convexiusculi, idtimus '/s longitudinis testae sub-

aequans. Apertura verticalis, subsemicircularis,

6— 8 dentata: dentibus parietalibus -2, cxteriore

minore, saepissime callo cum dente angulari

jiincto, 1 columellari valido, 1 basali minore.,

3 dentibus margincdibus, quonim exterior minus
altus interdum evanescit. Feristoma expansum,
albolabiatum, marginibus disjunctis aut callo

tenuissimo junctis. — Eetowski.

603. Buliminus (Chondrula) diodon
Retoivski.

Testa dextrorsa^ rimata, elongato-öblonga, spira

attenuata, apiee leviter obtusato, solida,

oblique striatula, nitidula, Cornea, vel

albido-cornea. Anfracius 8— 9 regula-

riter crescentes, convexiusculi, sutura im-

pressa submarginata discreti, uliimus ^lo

totius longitudinis occupans, circa rimam

umbilicalem subcompressus
,
pone aper-

turam planatus, albolimbatus. Apertura

parum obliqua, irregulär iter truncato-

ooalis, bidcntata, dente allero minore

(interdum deßcientej ad parietem aper-

turalem, altera ad medium marginis ex-

terni distinctiore
;
peristoma albutn, mar-

ginibus conniventibus, callo tenuissimo

junctis, supero breviter curvato, externo

fere stricto, infra leviter rcflexiusculo,

columellari reßexiusculo, ad insertionem

leviter dilatato.

Alt. 9,5, diam. .J'/i, olt- apert. vix 5 Mm.
Buliminus (ChondndaJ diodon Betowski*) in

Mnlacozool. Blätter Neue Folge vol. VI.

1883 p. 55 t. 2 fig. 1. — Westerlund

Fauna palaearct. Binnenconchylien III.

p. 49. — Retowski Malacozool. Blätter ,

N. F. IX. p. 32.

Gehäuse rechts gewunden, geritzt, lang eiförmig

mit verschmälertem, fast kegelförmigem Gewinde

und leicht abgestutztem Apex, festschalig, fein

und schräg gestreift, ziemlich glänzend, auch

noch bei todt gefundenen Exemplaren, heller

oder dunkler hornfarben je nach dem Erhaltungs-

zustand. Es sind beinahe neun Umgänge vor-

handen, welche regelmässig zunehmen; sie sind

ziemlich gewölbt und werden durch eine ein-

gedrückte, leicht berandete Naht geschieden; der

letzte nimmt etwa drei Zehntel der Gesammt-

länge ein und ist an der Nabelritze ganz leicht

zusammengedrückt, hinter der Mündung abgeflacht

und weiss gesäumt. Die Mündung ist nur wenig

schief, unregelmässig abgestutzt eiförmig, durch

zwei Zähne verengt, einen schwächeren, mitunter

verkümmerten, aber, wenn vorhanden, deutlich

*j Testa dexlrorsa, rimata, oblonga, sursum

attenuata, solida, nitidula aut albida aut corneo-

albida. Anfractus 7V2 — i''/2 convexiusculi, su-

tura impressa, ultimus ^j\o longitudinis aequans.

Apertura obliqua, truncato-oimlis, bidentata:

dente altera compresso parietali, interdum de-

ficiente, altera validiore supramediano in mar-

gine dextro; cölumella obliqua nullo modo den-

tata. Peristoma marginibus callo tenuissimo

junctis, columellari et externo infra dentem re-

flexis.
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in's Innnere eindringenden auf der Mündungs-

wand und einen stärkeren spitzen auf dem Aussen-

rand unter der Mitte. Der Mundrand ist weiss,

der kurze gebogene Oberrand biegt sich gegen

den Spindelrand hin etwas ein und ist mit ihm

durch einen ganz dünnen, aber deutlichen Callus

verbunden, der Aussenrand ist unterhalb des

Zähnchens verdickt und leicht zurückgeschlagen,

der Spindelrand desgleichen ; an der Insertion ist

er leicht verbreitert und etwas geöftnet, ein Zahn

ist nicht einmal angedeutet.

Aufenthalt: im Gebiet des schwarzen

Meeres, aber noch nicht genauer bestimmt;

Betowski hat seine Exemplare am Südrand der

Krim bei Sudak angeschwemmt gefunden. Das

abgebildete Exemplar mir von Clensin mitgetheilt.

004. Buliminns (Chondrula) euxinus
Betowski.

Testa late cylindrice perforata, exacte cylin-

drica vertice breviter conico, apice sub-

tili, obtusulo, griseo- Cornea, concolor,

nitens, oblique subtilissime striatula. An-
fractns 11—12 plani, lentissime crescentes,

sutura lineari marginata levissime im-

pressa vix ascendente discreti, idtimus
','4 testae liaud superans, basi rotundatus,

antice stibascendens, 'pone labrum albo

strigatus et sulco subtili horisontali, dente

interna respondente munitus. Apertura
parum obliqua, truncato-ovata, denlibus

tribus albis sitbaequalibus coarctata, dente

1 in media labio externa, 1 horizontali

in margine columellari, tertio lamelUformi

in pariete aperturali; peristoma expan-
sum, albitm, marginibus callo tenui

Junctis.

Alt. 11'ji, diam. 3^14, alt. apert. 3'l2 Mm.
Buliminus (Chondrula) euxinus Betowski*)

Malacozool. Blätter Neue Folge vol. 6
1883 p. 54. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconcliylien III. p. 48.

Gehäuse mit weiter cyündrischer, tief ein-

dringender Durchbohrung versehen, genau cylin-

drisch mit kurz kegelförmiger Spitze und feinem,

leicht abgestumpftem Apex, einfarbig horngrau

*) Testa dextrorsa, perfecte cylindracea, ob-

lique striatula, nitida, griseo-albida ; spira cylin-

drica, supra breviter conieaj sutura vix impres-
sula. Anfractus 11, vix convexiusculi, ultimus
antice media impressus, ^'i longitudinis testae

vix superans. Apertura obliqua, rotundato-
avalis, tridentata: margine dextro et sinistra

nnidentatis , dente tertio campresso parietali.

Peristoma expansum, alboJabiatum, marginibus
callo tenui junctis. — Betowski.

(in frischem Zustande wohl dunkler), glänzend,

unter der Loupe sehr fein schräg gestreift. Es
sind mindestens elf Umgänge vorhanden (die

Spitze ist etwas beschädigt); sie sind flach und
nehmen äusserst langsam zu; die feine linien-

förmige, leicht gerandete Naht steigt kaum merk-

lich an; der letzte Umgang nimmt nicht mehr
als ein Viertel der Gehäuselänge ein, ist an der

Basis gerundet und steigt vornen leicht empor;

der Rand hinter dem Mundsaum ist weisslich

und • hat eine feine, eingedrückte, horizontale

Furche, welche dem Zahn des Aussenrandes ent-

spricht. Die Mündung ist nur wenig schief, ab-

gestutzt eiförmig, durch drei gleiche, starke,

weisse Zähnchen verengt ; der eine Zahn steht

auf der Mitte des Aussenrandes, der zweite mehr
horizontale auf der Spindel, der dritte ein-

dringende lamellenförmige auf der Mündungs-
wand. Der Mundrand ist weiss, ausgebreitet,

die Ränder durch einen dünnen Callus verbunden.

Aufenthalt: wahrscheinlich an der klein-

asiatischen Nordküste ; bis jetzt ist nur ein Exem-
plar bekannt, welches Betowski an der Südküste

der Krim angespült fand; er hatte die Güte, es

mir zur Abbildung anzuvertrauen.

005, Buliminus (Chondrula) nanus
Betowski.

Testa dextrarsa, anguste rimato-perforata, ovato-

elongata, subcylindrica, spira regulariter

attenuata apice subtili leviter obtusato,

lutescenii-cornea, nitida, siibtranslucida,

subtiliter oblique striatula. Anfractus 8^/2

convexiusculi.^ leniter regulariterque cres-

ccntes, sutura lineari impressa margi-

nata discreti, ultimus ^/s longitudinis

occupans, pione labrum albolimbatus, de-

pressus, medio sulco horizontali, denti

interna respondente, exaratus, basi rolun-

datus, subsaccatus, antice haud ascendens.

Apertura parum obliqua, truncato-ovalis,

distincte et late albolabiata, dentibus 4

validis coarctata; dente 1 verticali com-

pressa latiusculo in media labro externa,

altera profunda truncato ad basin, ter-

tio campresso subhorizantali columellari,

quarto lamellari profunde intrante in

pariete aperturali, callo albo distincto

cum insertione marginis dextri conjuncto

;

dens quintus minor profundus in labro

externa siqjero vix canspicuus
;
peristoma

expansiusculum, albo incrassatum, mar-

ginibus distantibus, vix callo tenuissimo

junclis.

Alt. 10,5, diam. 3,5, alt. apert. 3 Mm.
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Bidiminus (Chonärula) namis Hefotvski niss. —
Westerlund Fauna der palaearctischen

Binnenconchylien III. p. 41.

Gehäuse rechts gewunden, eng ritzförmig

durchbohrt, lang eiförmig, unten cylindrisch,

nach oben regelmässig verschmälert mit feinem,

leicht abgestumpftem Wirbel, gelblich hornfarben,

glänzend, durchscheinend, fein schräg gestreift.

Die 8V2 Umgänge sind leicht gewölbt und neh-

men langsam und regelmässig zu; sie werden

durch eine feine, leicht eingedrückte, etwas be-

randete Naht geschieden; der letzte, welcher

kaum drei Achtel der Gesammtlänge einnimmt,

ist hinter der Lippe mit einem weissen Saum be-

legt, hier abgeflacht und mit einer dem Innen-

zalin entsprechenden deutlichen Horizontalfurche

sculptirt, vorn nicht emporsteigend, unten ge-

gerundet und leicht sackförmig ausgebuchtet.

Die Mündung ist etwas schief, abgestutzt ei-

förmig, breit weiss gelippt, durch vier auftauende

starke Zähne sehr verengt. Der eine Zahn steht

in der Mitte des Aussenrandes und besteht aus

einer senkrechten halbkreisförmigen Lamelle; der

zweite besteht in einer tiefliegenden, nach rechts

auffallend abgestutzten Schwiele am Basalrand;

der dritte steht fast horizontal auf der Spindel,

der vierte ist eine starke, tief eindringende, in

der Mitte geschwungene Lamelle auf der Mün-
dungswand, welche durch einen starken glänzen-

den Callus mit der Insertion des Aussenrandes

verbunden ist. Bei genauem Zusehen entdeckt

man noch ein fünftes kleines Zähnchen am
Aussenrand kurz unter seinem Ansatz. Der
Mundsaum ist etwas ausgebreitet, weiss ver-

dickt, die Randinsertionen bleiben weit getrennt

und sind kaum durch einen ganz dünnen Callus

verbunden.

Aufenthalt: wahrscheinlich ebenfalls im

nördlichen Kleinasien ; die Art wurde bis jetzt

nur angeschwemmt an der Südküste der Krim
von Betoivski gefunden; das abgebildete Exem-
plar ist mir von ihm mitgetheilt.

G06. Bidiminus (Chonärula) Bro-
tianus Clessin.

Testa dextrorsa, anguste rimato-perforata,

elongato - oimta , apice regulariter atte-

nuato, obtusulo, soUdula, nitidiüa, sub-

tilissime striatida, albida (spec. detritum)

summo flavido. Anfractus 7 convexius-

culi, sutnra profunde impressa discreti,

leniter et regulariter crescentes^ tdfimus

*/b longitudinis occiipnns, hasi circa pcr-

forationem compressus, antice liaud as-

cendens. Apertura 2iarmn ohliqua, lunato-

ovata^ peristomafe acuto, dilatato sed vtx

reßexo, intus lahro ci'asso alho remoto

munito dentibtisque G coarctato: 2 aequa-

libus in labro externo, 1 minore basali,

1 horizontali columellari, lamellisque 2

inaequalibns intrantibus in pariete aper-

turali; sub lente lamella tertia minima

in pariete et dens parvulus ptrope in-

sertionem marginis externi observantur.

Margines conniventes, sed haud juncti.

Long. 9, diam. .3^2, alt. apert. o'/2 Mm.
Buliminus Brotianus Clessin in schedula.

Gehäuse rechts gewunden, ziemlich eng und

ritzförmig durchbohrt, lang eiförmig mit regel-

mässig verschmälertem Gewinde und leicht ab-

gestumpftem Apex, festschalig, glänzend, nur

ganz fein gestreift, das vorliegende etwas ver-

bleichte Exemplar weisslich mit gelblichem Apex.

Es sind nur sieben ziemlich gut gewölbte Um-
gänge vorhanden, die durch eine tief eingedrückte

Naht geschieden werden und langsam und regel-

mässig zunehmen ; der letzte nimmt etwa zwei

Fünftel der Gesammtlänge ein, steigt vornen

empor und ist an der Basis um den Nabelritz

herum zusammengedrückt. Die Mündung ist nur

wenig schief, rund eiförmig, oben schief ausge-

schnitten, der Mundrand breit erweitert, aber

kaum zurückgeschlagen, scharf, in einiger Ent-

fernung mit einer starken weissen Lippe belegt,

welche zwei starke gleiche Zähne auf der Aussen-

lippe, einen etwas kleineren an der Basis und

einen horizontal gerichteten auf der verbreiterten

Spindel trägt. Ausserdem stehen auf der Mün-
dungswand noch dicht nebeneinander, aber in

ungleicher Tiefe, zwei eindringende Lamellen und

bei genauerem Zusehen bemerkt man an der In-

sertion des Aussenrandes noch eine dritte ganz

schwache Laraelle und ihr gegenüber auf dem
Aussenrand ein kleines Knötchen. Die Ränder

neigen etwas zusammen, sind aber nicht durch

Callus verbunden.

Aufenthalt: in Syrien, das abgebildete

Exemplar mir von Clessin zur Veröff"entlichung

mitgetheilt.

Zur Gruppe der Bid. ovularis gehörend, aber

durch die schlankere Gestalt und die gewölbten

Umgänge genügend charakterisirt.

GOT. Buliminus (Chondrula?) dubius
Betotvslci.

Testa parva.1 graciliter clongato-oblonga, dex-

trorsa, rimata, solidula, sub lente tantum

suhtiliter striatula, nitidida, corneo-fusca

;

spira turrita, apice laevi leviter obtusato.

Anfractus 8— 9 conr>exiusculi , sutura

impressa suhmnrginata discreti, leniter

regidariterque crescentes, ultimus '/lo
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testae longitudinis occupans, hasi sub-

comprcssus, pone peristoma couipressus

et albido limbatiis, hauä ascendens. Aper-

tura parum obliqua, ovato-oblonga, sub-

sinuata; peristoma expansiini, intus dis-

tincte alboJabialum , marginibus callo

tenuissimo junctis, externo prhnum ar-

cuato, dein stricto, supra medium sub-

tuberculato, cölumellari ad insertionem

dilatato, cohtmella leviter tortuosa.

AH. ad 11, diam. ad. 3,5 Mm.
Buliminus dubius Retowski*J Malacozoologische

Blätter Neue Folge IX. 1886 p. 33. —
CChondrula) Westerhmd Fauna palae-

arct. Binnenconcliyl. III. p. 49.

Gehäuse klein, schlank, laug eiförmig, rechts

gewunden, geritzt, unter der Loupe fein gestreift,

festschalig, etwas glänzend, hell hornbraun, ver-

blichene Exemplare mehr gelblich. Das Gewinde

ist hoch gethürmt, gleichmässig verschmälert,

mit ganz leicht abgestumpftem Apex. Es sind

*) Testa dexirorsa, rimata, ovato-oblonga,

solida, nitiduJa, corneo-fusca ; anfractus 7'/2— 9,

convexi'uscidi, sutura impressa, idtimus ^/lo

longitudinis testae subaequans; apertura ob-

longo-ovata, sinuata; columella torta, callosa,

margo exterior in parte supera callo denlem

simulante munita- peristoma albolabiatum, mar-
ginibus callo tenuissimo junctis, reflexis. —
Long. 6,8—11, lat. 2,6—3,3 Mm. — Eeloivski.

8 — 9 Umgänge vorhanden, welche durch eine

eingedrückte, leicht weiss berandete Naht ge-

schieden werden ; sie sind ziemlich gewölbt und

nehmen langsam und regelmässig zu, der letzte

nimmt kaum ein Drittel der Gesammtlänge ein,

ist unten leicht zusammengedrückt, hinter dem
Mundrand abgeflacht und gelblich weiss gesäumt;

er steigt vornen nicht empor. Die Mündung ist

wenig schief, lang eiförmig, mehr oder minder

ausgesprochen buchtig; der Mundrand ist aus-

gebreitet, innen mit einer deutlichen weissen

Lippe belegt, die Ränder sind durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, der Aussenrand ist

anfangs gebogen, dann verläuft er gerade nach

unten; hier trägt er oberhalb der Mitte mehr

oder minder ausgesprochen die Andeutung eines

Zahns. Die Spindel ist etwas gedreht, der Basal-

rand an der Insertion erheblich verbreitert.

Aufenthalt: irgendwo im Küstengebiet des

schwarzen Meeres, bis jetzt nur angeschwemmt

an der Südküste der Krim von Retowski ge-

funden. Meine Exemplare habe ich von Clessin

erhalten.

Eine eigenthümliche, schwer zu klassificirende

Art, die man sich versucht fühlen könnte zu

Azeca zu stellen, die aber auch trotz der un-

verkennbaren Aehnlichkeit mit Buliminus diodon

Ret. bei Chondrula fremdartig steht. Retowski

wäre nicht abgeneigt, sie zu Napaeus zu rechnen,

Westerlund stellt sie neben diodon zu Chondrula.

Tafel CIV.

608, Buliminus (Nap actis) cosensis
Reev e.

Testa profunde rimato-perforata, conica turrita,

spira regulariter attenuata, apice acutius-

culo, Ititeo-cornco, irregidariter sed dis-

tincte oblique siriatula, cinerea -albida,

indistincte corneo - pellucido strigata et

punctata. Anfractus 8, superi convexius-

culi, inferi planiores, regulariter leniterque

crescentes, sutura profunde impressa sub-

creniäata discreti, idtimus ^/s ultitudinis

vix aequans, ad peripheriam subangu-

latus, basi rotundatus, antice haud as-

cendens. Apertura ovata, parum obliqua,

vix lunata, intus fuscescens ;
peristoma

acutum, expansum,remote tenuissime albo-

labiatum, marginibus conniventibus, callo

tenuissimo junctis, dextro et infero regu-

lariter arcuatis, cölumellari reflexiuscido,

distincte oblique plicato.

Alt. 16, diam. anfr. ult. 6,5, alt. apert. 5^1^ Mm.
Bulimus cosensis Reeve Conchologia iconica

sp. 474. — Pfeiffer Monogr. Heliceorum

vivent. vol. III. j). 361. — Kobelt Cata-

log europ. Binnenconch. ed. II, p. 55

(Petraeus). — Pfeiffer Nomenciator p.

387 (Petraeus). — Westerlund Fauna
palaearct. Binnenconcliylien III. p. 62

(Petraeus).

Gehäuse tief geritzt, fast durchbohrt, gethürmt

kegelförmig mit regelmässig verschmälertem Ge-

winde und ziemlich spitzem, durch gelbliche Fär-

bung ausgezeichnetem Apex. Die Oberfläche ist

unregelmässig, aber deutlich und leicht bogig

gestreift, eine Spiralsculptur nicht erkennbar, die

Färbung ist mit Ausnahme der drei obersten

Umgänge bläulich weiss mit wenigen durchsichtig

hornfarbenen Striemen und Punkten. Von den

vorhandenen 8 Umgängen sind die drei obersten

stark, die folgenden schwächer, die untersten fast
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gar nicht gewölbt; sie werden durcli eine tief

eingedrückte, leicht crenulirte Naht geschieden

und nehmen langsam und regelmässig zu; der

letzte nimmt kaum über zwei Fünftel der Ge-

sammthöhe ein, ist unten gerundet und am Um-
fang undeutlich kantig; er steigt vornen nicht

empor. Die Mündung ist etwas schief, eiförmig,

wenig ausgeschnitten, innen bräunlich ; der Mund-
rand ist dünn, einfach, innen etwas zurück mit

einer ganz dünnen weissen Lippe belegt, kurz

aber deutlich ausgebreitet; die Ränder neigen

nur leicht zusammen und sind durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, Aussenrand und Unter-

rand sind regelmässig gerundet, der Spindelrand

ist zurückgeschlagen und trägt oben eine schräge

deutliche Falte.

Aufenthalt: auf Cos, von dort das abge-

bildete Exemplar, mir von Böttger mitgetheilt;

Exemplare von der Insel Symi sind etwas schlanker

und weniger geritzt.

Die früheren Autoren haben diese hübsche

Art sämmtlich zu Petraeus gerechnet, doch hat

sie meiner Ansicht nach weder mit Fetraeus noch

mit Zebrinus etwas zu thun, sondern steht am
richtigsten bei Napacus; besonders Biä. T^aby-

lianus aus der nordafrikanischen, Bid. graecus

aus der griechischen Formeureihe schliessen sich

ihr ziemlich eng an. ^'on Btd. caesius Butfger

unterscheidet sie sich eigentlich nur durch den

stets kurz ausgebreiteten Mundsaum, durch die

etwas convexeren Umgänge und die deutlichere

Spindelfalte. — Martens und Böttger wollen den

Namen in cous umwandeln, das wäre zwar gram-

matisch richtiger, aber es gibt schon einen Buli-

7nus cous Beeve aus Ostindien.

609. Buli minus (Napaeus) caesius
Böttger.

Tcsta profunde rimata, conico-turrita, spira

regulariter attenuata, apice aciitiusculo,

litteo-corneo, tenuiuscula, coeruleo-albida,

hie illic peUucido-corneo strigata ac macu-

lata, irregulariter sed distincte striatula,

striis perobliquis. Anfractus 7— 8 vix

convexiuscidi, saepe subirregulariter con-

torti et ad suturam imbricatim promi-

nuli, sutura impressa submarginata dis-

creti, leniter crescentes, idtimus major,

ad j)eriplieriam subangulatus, basi ro-

tundatus, Va allitudinis aequans, antice

haud ascendens. Apertura ovata, parum
obUqua, rix lunata, intus fuscescens; peri-

stoma acutum, vix expansum, remote

tenuissime albolabiatum, marginibus ap-

proximatis, callo tenuissimo junctis, dex-

tro regulariter arcuato, columellari re-

Rossmässler, Iconographie Neue Folge IV.

flexiiisculo, ad insertlonem oblique in-

tuenti pUca obliqua compressa munito.

Alt. 17, diam. anfr. ult. 7,5, alt. apert. 6 Mm.
Buliminus (Zebrina) caesius Böttger*) Proc.

Zool. Soc. London 1885 p. 24 cum fig.

— (Napacus) Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconch. III. p. 29.

Gehäuse tief geritzt, gethürmt kegelförmig,

mit flachen, nicht gewölbten Seiten, das Gewinde
regelmässig verschmälert mit horngelbem, spitzem

Apex, dünnschalig, blauweiss mit unregelmässi-

gen, wenig auffallenden, durchscheinend horn-

grauen Striemen und kleinen Flecken, nur wenig

glänzend, mit dichten unregelmässigen, sehr schief

gerichteten Strichen sculptirt. Es sind 7—8 Um-
gänge vorhanden, welche durch eine eingedrückte,

leicht gerandete Naht geschieden werden; sie

sind nur ganz leicht gewölbt, aber häufig etwas

unregelmässig aufgewunden, so dass sie an der

Naht über den nächstfolgenden schuppeuartig vor-

springen; der letzte ist etwa zwei Fünftel so lang

wie das Gehäuse {Böttger gibt nur ein Drittel an),

am Umfang undeutlich stumpfkantig, an der Basis

gerundet; er steigt vornen nicht empor. Die

Mündung ist eiförmig, wenig schief, kaum aus-

geschnitten, im Gaumen leicht bräunlich über-

laufen; der Mundsaum ist scharf, kaum ausge-

breitet, bei ganz ausgebildeten Exemplaren innen

mit einer ganz dünnen, zurückliegenden, weissen

Lippe belegt, die Ränder sind genähert und durch

einen ganz dünnen Callus verbunden, der Aussen-

rand ist gut gerundet, der Spindelrand ist zurück-

geschlagen und trägt am Ansatz eine nur beim

schiefen Einblick erkennbare zusammengedrückte

schiefe Falte.

Aufenthalt: auf dem Taygetos (Krüper);

bei Smyrna (Goldfuss teste Böttger). Auch Spratt

gibt Griechenland an. — Chios (Böttger]

.

Diese Art ist die nächste Verwandte des nord-

afrikauischen Btdiminus kabylianus und bildet

*) Testa profunde rimata, clavato-turrita,

tenuis, coeruleoalba, hie illic strigis punctisque
griseis ornala, anfractibus tribus superis corneo-

luteis ; spira conico-turrita, ad latera vix con-

vexa; apex modice acutus. Anfractus 7—8 per-

parum convexi, saepe paulidum subimbricati,

sutura impressa submarginata disjuncti, ir-

regulariter striatuli, striis valde obliquis, ulti-

mus sub medio fere subangulatus, deorsum vix
attenuatus, ad aperturam non ascendens, Vs
altitudinis aequans. Apertura ovata, intus dilute

fuscula; peristoma acutum, vix expansum, aut
non aut vix remote sublabiatum, marginibus
valde approximatis, callo tenuissimo junctis,

dextro bene arcuato, columellari reflexiusculo

;

columella suhtorta vel oblique subplicata. Alt.

15, diam. 5^!-i Mm.
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die Verbindung zwisciien den orientalischen und

nordafrikanischen Napaeus. Mit Zehrina hat sie

nichts zu thun, auch Westeiiund rechnet sie mit

Recht zu Napaeus. BöUyer möchte sie mit

Marlens für eine Varietät von Bul. cosensis

JReeve halten, wogegen ich nicht viel einzuwenden

haben würde. Er bestreitet auch das Vorkommen

auf dem Taygetos, ich möchte aber Krüper's

ganz bestimmte Angabe doch nicht so ohne

Weiteres von der Hand weisen.

ßlO. Buliminus (Mastiis) unius
Böttg er.

jßimilUmus Bul. pusio Brod., differt testa ma-

jore, anfractibus 6 nee S^jz striatulis,

striis ad suturam non impressis, aper-

tura tuhereiüo angulari transverso dis-

tinctissivio instructa et columella distinc-

tius plicato-torta." — BüUger.

Alt. 13, diam. min. 7^U, maj. 8 Mm.; alt. apert.

6^l2, lat. 5^l2 Mm.
Buliminus (Mastus) unius Böttger Proceedings

Zoolog. Society London 1885 p. 23
cum. fg.

Ich habe diese bis jetzt nur von Spratt in

wenigen Exemplaren gesammelte Art nicht selbst

gesehen und kann nur copiren, was Böttger da-

rüber sagt. Sie unterscheidet sich demnach von

dem weiter verbreiteten Bul. pusio Brod. wesent-

lich nur durch den Besitz eines deutlichen Höckers

auf der Spindelwand.

Aufenthalt: auf der Insel Unia. Die Ab-

bildung nach Böttger 1. c.

ß11 . Bulimin u s (M astus) m ilensis
Böttger.

Testa breviter sed profunde rimata, conico-

oblonga, solidula, epidermide nitida, lutea,

strigis obsoletis olivaceo-fuscis ornata in-

duta; spira convexo-conica ; apex acutius-

eulus. Anfractus 7 vix convexiusciäi, su-

tura lineari, crenulata et fere submargi-

nata disjuncti, obsolete striatuli, striis

ad suturam paulo distinctioribus, ad basin

hie illic spiraliter lineolati, ultimus ^/s

altitudinis aequans. Apertura parva,

truncato-ovalis, superne et inferne angu-

lata; peristoma albölabiatum, marginibus

late distantibus, callo distincto junctis,

dextro longo ad suturam breviter sub-

sinuato, parum curvato, columellaribrevi,

subreflexo; columella recta, planata; tuber-

culum angulare nuUum. — Böttger.

Alt. 18,5, diam. maj. 8, min. 7,5 Mm.; alt.

apert. fere 7^1*, diam. d'/a Mm.

Buliminus (Mastus) milensis Böttger Procee-

dings Zoological Society London 1885
p. 25 fig. 3. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchylien III. p. 16.

Gehäuse kurz aber tief geritzt, lang kegel-

förmig, ziemlich festschalig, mit einer glänzen-

den gelblichen, undeutlich olivenbraun gestriem-

ten Epidermis überzogen; Gewinde convex-kegel-

förmig, Apt'x ziemlich spitz. Die sieben Umgänge
sind kaum gewölbt, durch eine linienförmige, leicht

gekerbte, etwas gerandete Naht geschieden, uu-

deutlich gestreift, die Streifung nach der Naht
hin etwas deutlicher; an der Basis sind auch

Spuren einer Spiralstreifung erkennbar. Der
letzte Umgang nimmt etwa zwei Fünftel der Ge-

sammthöhe ein. Die Mündung ist verhältniss-

mässig klein, abgestutzt eiförmig, oben und
auch unten an der Vereinigung des Aussenrandes

mit dem Spindelrand deutliche Ecken bildend

;

der Mundrand ist mit einer weissen Lippe be-

legt, die Ränder bleiben weit getrennt und sind

durch einen deutlichen Callus verbunden, welcher

oben keinen Höcker trägt; der lange Aussenrand

ist an der Insertion ausgebuchtet, dann wenig

gebogen, der Spindelrand kurz, etwas zurück-

geschlagen, die Spindel gerade und abgeflacht.

Aufenthalt: auf der Insel Milo, von Ad-

miral Spratt entdeckt.

Diese Art steht den verwandten höckerlosen

Arten, wie pusio Brod., pseudogastrum
Hesse, etuberculatus Ffld., zwar ziemlich

nahe, unterscheidet sich aber von allen durch

die bedeutendere Grösse, die mehr cylindrische

Gestalt und die schwächere Streifung, welche

auf dem der Originaldiagnose beigegebenen Holz-

schnitt arg übertrieben ist.

ßll2. Buliminus (Napaeus) Stokesi
Böttger.

Testa breviter rimaia, turriia, solidula, nitidula,

corneo-albida, hie illic obscurius lutea stri-

gata; spira exacte turrita; apex obtusus,

obscurius luteus. Anfractus 8 convexius-

culi, medii fere plani, lente accrescentes,

sutura impressa submarginata disjuncti,

striatuli, superiores pro latitudine testae

alti, ultimus major, basi tumidulus, ^js

altitudinis subaequans. Apertura sub-

recta, acuminato-ovata, faucibus fuscula;

peristoma tenue, albölabiatum, margini-

bus subexpansis, dextro ad suturam pa-

rum arcuato, columellari subreflexo ; co-

lumella subconcava, superne sat distincte

contorto-plicata. — Böttger.

Alt. 17,5, diam. maj. 7, min. 5^1 1 Mm.; alt.

apert. 6, lat. 4 Mm.
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Buliminus (Ena) Stokesi Böttger Proceed. Zoo-

logical Society London 1885 p. 25 ßg. 4.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchyh III. p. 28.

Gehäuse kurz geritzt, gethürmt, ziemlich fest-

schah'g, etwas glänzend, weisslich hornfarben mit

zerstreuten unregelmässigen gelblichen Striemen;

Gewinde regelmässig gethürmt mit stumpfem, et-

was gelblichem Apex. Es sind 8 Umgänge vor-

handen, die oberen ziemlich gewölbt, die mitt-

leren flacher, die oberen sind relativ hoch; sie

nehmen langsam zu und werden durch eine ein-

gedrückte, leicht berandete Naht geschieden; sie

sind nur leicht gestreift; der letzte ist grösser,

etwa Vs des Gehäuses einnehmend, an der Basis

etwas aufgetrieben. Die Mündung ist fast ge-

rade, spitz eiförmig, mit braunem Gaumen; der

Mundrand ist dünn, schwach weiss gelippt, die

Ränder sind etwas ausgebreitet, der Aussenrand

an der Naht leicht gebogen, der Spindelrand

etwas umgeschlagen; die Spindel ist leicht con-

cav, oben mit einer deutlichen gedrehten Falte.

Aufenthalt: auf Amorgo, nur ein todtes

Exemplar von Admiral Spratt gesammelt. Ab-

bildung und Beschreibung nach I'öttger.

Böltger vergleicht diese Art mit Buliminus
caucasius Pfr.; sie unterscheide sich durch

die genau kegelförmige, nicht gewölbt kegel-

förmige Gestalt, die hellere Färbung und die

Striemenzeichnung.

013. Buliminus (Napaeus) carpa-
thius Böttger.

Differt a Bul. Stolcesü testa fere perforato-

rimata, oblongo-turrita, corneo-lutea, hie

illic fusculo strigata, spira convexo-

turrita, anfractibus 7 distincte convexiori-

bus, celerius accrescentibus, sutura magis

impressa disjunctis, ruguloso-striatis,

striis multo distinctioribits, apertura

magis obliqua, late acuminato-ovata,

peristomate simplici, acuta, non labiato,

margine columellari prope rimam reflexo,

perforationem semitegente. — Böttger.

Alt. 14, diavi. min. 4,5, maj. 5,5 Mm.; alt.

apert. 5, lat. 3^li Mm.
Buliminus (Ena) carpathius Böttger Procee-

dings Zoological Society London 1885

p. 26 fig. 5. — Westerlmid Fauna palae-

arct. Binnenconchylien III. p. 28.

Böttger hat diese Art nur im Vergleich mit

Bul. Stokesii beschrieben, obschon die Abbil-

dungen gerade nicht sehr dazu auffordern. Sie

unterscheidet sich demnach durch das fast durch-

bohrte, nicht blos geritzte Gehäuse, die mehr

oblong gethürmte Gestalt; die Färbung ist horn-

gelb, hier und da mit braunen Striemen; die

Aussenseiten des Gewindes sind gewölbt; die

sieben Umgänge sind deutlicher gewölbt, nehmen

rascher zu, sind viel deutlicher gestreift und wer-

den durch eine tiefer eingedrückte Naht ge-

schieden; die Mündung ist schiefer, breit ei-

förmig, oben spitz, der Mundrand einfach, scharf,

nicht gelippt, der Spindelrand ist über die Per-

foration zurückgeschlagen.

Aufenthalt: auf der Insel Karpatho, von

Admiral Spratt gesammelt; Abbildung und Be-

schreibung nach Böttger.

014. Buliminus (Betowskia) Schlaeflii

Mousson.
Testa anguste rimato-perforata, ovato-pupifor-

mis spira subite attenuata, breviter conica,

apice mucronate prominulo, corneo-fusca,

undique oblique costulato-striata, costulis

distincte grantdosis, granulis infra su-

turam majoribus. Anfractus 8, supremi

convcxi, striati, in speciminibus juniori-

bus basi carinati, sequentes vix con-

vexiusculi, perparum crescentes, sutura

impressa lineari discreti, idtimus sub-

cylindricus, inferne leviter attenuatus,

basi rotundatus, antice haud ascendens.

Apertura lata, irregulariter ovata, obli-

qua, purum lunata, '/^ altitudinis haud
aequans; peristoma late reflexum, albido

tenuiter labiatum, marginibus vix con-

niventibus, callo tenuissimo junctis, ex-

terna regulariter sed mediocritcr arcuato,

cum columellari oblique ascendente angu-

lum formante, columellari ad insertionem

düatato, plica obliqua truncaluram simu-

lante munito.

Alt. 13,5, diam. 7, alt. apert. 6 Mm.
Buliminus (Chondrida) Schlaeflii Mousson Co-

,quilles Schlaefli IL 1863 p. 390 (Sep.

AbZ. p. 70). — Pfeiffer Monogr. Helice-

orum viventium vol. VI. p. 59. Nomen-
clator Heliceorum p. 296. — (Betowskia)

Böttger Nachrichtsblatt Mal. Gesellsch.

XIII. 1881 p. 125. — Kobelt Catalog

europ. Binnenconchylien ed. IL p. 55.

— Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conch. III. p. 21. — Böttger Jahrbücher

Deutsch. Mal. Gesellsch. 1881. VIIL
p. 220 X. 1883 p. 174.

Gehäuse ganz eng und ritzförmig durchbohrt,

eiförmig, etwas pupaartig oben verbreitert, dann

rasch zu einer niedrig kegelförmigen Spitze mit

zitzenförmig vorspringendem Apex verschmälert,

dünnschalig, etwas durchscheinend, hornbraun

mit einem Stich ins Röthliche, schräg rippen-
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streifig, die Rippen mit Ausnahme der Embryonal-

windungen gekörnelt, unter der Naht meist mit

einem etwas deutlicheren Korn. Es sind reich-

lich acht Umgänge vorhanden, die obersten ge-

wölbt, die folgenden flach und bei jungen Exem-

plaren scharf gekielt, so dass junge Stücke fast

an Helix ciliata Venetz erinnern, die späteren

an Breite nicht mehr zunehmend, nur ganz leicht

gewölbt, der letzte fast cylindrisch, nach unten

leicht verschmälert und etwas ausgezogen, an

der Basis gerundet, vornen nicht emporsteigend.

Die Mündung ist schief, verhältnissmässig gross,

doch nicht, wie Wesierhind angibt, zwei Drittel,

sondern erheblich weniger als die Hälfte der

Gesammthöhe ausmachend, breit eiförmig, nur

wenig ausgesclinitten; der Mundrand ist allent-

halben breit zurückgeschlagen und mit einer

dünnen weisslichen Lippe belegt, welche die

Grundfarbe durchscheinen lässt, die Ränder nei-

gen kaum zusammen, nur der Aussenrand biegt

sich erheblich nach innen; der Verbindungscallus

ist sehr dünn. Der Aussenrand ist regelmässig

aber nicht stark gerundet und bildet mit dem

Spindelrand einen deutlichen Winkel; der Spindel-

rand steigt schräg empor, ist oben verbreitert

und trägt innen eine deutliche kurze Schrägfalte,

welche ihn unten abgestutzt erscheinen lässt.

Aufenthalt: im Flussgebiet des Rion in

Transcaucasien, anscheinend ziemlich verbreitet,

aber überall äusserst selten. Das abgebildete

Exemplar, mir von Böitger geliehen, wurde von

Leder im Suramgebirg gesammelt.

Bul. Schlaeßii lässt sich weder bei Chon-

drula, wie Mousson wollte, noch bei Fetraeus,

wohin ihn Ffciff'er im Nomeuclator rechnet, ohne

Zwang unterbringen. Böttger hat darum eine

eigene Untergattung Eetawskia für ihn errichtet

und gibt von derselben folgende Diagnose.

„Testa pupaefonnis, ovata, apice mucronate

promimdo, anfractibiis specminiim junio-

rum ad hasin vnlde carinatis, epndermide

castaneo-fiisca induta, nucleolo eleganter

radiaiim costidato-striata, caeterum undi-

que dense granidata^ sutiira gramdis

majoribus ornata. Apertura subgen.

Petraei BecTc, sed marginibus callo leviore

parietali jimctis et columeUa ad basin

plica tortuosa oblique truncata iusignis.^'

615. Bulitninus (Mastus) gastrum
Ehrenberg.

Testa rimato - subperforata , ovato-ventricosa,

utrinque atteniiata, subtiliter oblique stri-

atulct, circa rimam striis spiralibus quo-

que sculpta, nitidula, unicolor olivaceo-

fusca. Änfractus 7 planiusculi^ sutura

simplici albomarginata discreti, regiüa-

riter crescentes, uUimus basin versus

attenuatus, spirae longitudinem haud

aequans. Apcrtura ovata, obliqua, obli-

que lunata, ad insertionem marginis ex-

terni haud tuberculata; peristoma Sim-

plex, album, marginibus vix conniventibus,

externo ddatato, cölumellari brevissimo,

obliquo, supra dilatato, reflexo, haud

appresso.

AU. U—16,5, diam. 6,5 Mm.
Bulimus gastrum Ehrenberg*) Symbolae phy-

sicae, nee autor. nequc Iconographie I.

Fig. 1354 = Bul. pseudogastnim Hesse.

— Hesse Jahrbücher der deutschen Ma-
lacozool. Gesellschaft 1882 IX. p. 328
t. 12 fig. 7. — Westerlund Fauna palae-

arct. Binnenconchyl. III. p. 19.

Gehäuse fast durchbohrt geritzt, bauchig ei-

förmig, in der Mitte verdickt, nach oben und

unten verschmälert, fein schräg gestreift, an der

Basis mit feiner Spiralstreifung versehen, etwas

glänzend, einfarbig olivenbraun ; die sieben Um-
gänge sind kaum gewölbt, sie nehmen langsam

und regelmässig zu und werden durch eine ein-

fache, weiss bezeichnete Naht geschieden; der

letzte ist unten etwas verschmälert, gerundet,

etwas kürzer als das Gewinde. Die Mündung ist

halbeiförmig, schief, schlag ausgeschnitten, ohne

Höcker an der Randinsertion, Mundrand einfach,

weiss, der Aussenrand ausgebreitet, der Spindel-

rand sehr kurz, schief, verbreitert und umge-

schlagen, aber nicht fest angedrückt.

A u fe nt h a 1 1 : Arissa in Syrien (Ehrenberg) ,
—

Brumanaim Libanon (Schumacher teste Böttger.)

Die Schnecke von Syra, welche Mousson zu-

erst auf Bid. gasirum gedeutet, hat bis ia die

neuere Zeit allgemein für Bul. gastrum gegolten

und ist auch von mir unter diesem Namen ab-

gebildet worden. Sie ist aber von dem neuerdings

wieder aufgefundenen ächten gastrum aus dem

Libanon sehr verschieden und von Hesse mit

Recht mit einem neuen Namen versehen worden.

616. Buliminus (Mastus) bonensis
Westerlund.

Testa rimata, oblonga, spira conoidea, apice

obtusido, fusco-cornea, nitidula, ruditer

striatula. Aufractus 7 convexiusctdi, re-

gulariter crescentes, idtimus basi rotun-

datus, circa rimam vix compressus, ad

aperturam leniter descendens, pone labium

lutescens; sutura subirregularis, alba mar-

ginata. Apertura purum obliqua, trun-

cato-oblonga; peristoma album, subincras-

*) Testa ovata oblonga utrinque angustior,

media turgida, corneo-fusca, subtiliter oblique

striata, anfractibus 7 j>laniuscidis , apertura

serniovata, labro intus margine albo subreflexo.

— Bul. montano valde affinis est, sed medio

-magis turgidus.
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satum, marginihus distantibus , externo

patulo aperto, cum cölumellari dilatato

anfiulum formante; paries aperturalis

prope marginem dextrum iuberculo mi-

nimo munita.

AU. 14, diam. 5^h Mm.
Buliminus (Napaeus) honensis Westerlund

Fauna der palaearct. Binnenconchylien

III. p. 32.

Gehäuse eng geritzt, oblong mit kegelförmi-

gem, am Apex abgestumpftem Gewinde, horn-

bräunlich, etwas glänzend, rauh gestreift, unter

der Loupe undeutlich hammerschlägig. Die sieben

Umgänge sind etwas gewölbt und nehmen regel-

mässig zu ; sie werden durch eine etwas un-

regelmässige, weiss berandete Naht geschieden

;

der letzte ist an der Basis gerundet, an der

Nabelritze kaum merkbar zusammengedrückt,

hinter dem Aussenraud gelblich gefärbt; er steigt

vornen ganz leicht herab. Die Mündung ist et-

was schief, abgestutzt eiförmig, der Mundsaum
weiss, leicht verdickt, die Randinsertionen bleiben

entlernt und sind nicht verbunden, der äussere

Rand ist offen und bildet mit dem verbreiterten

Spindelrand einen Winkel. Auf der Mündungs-

wand steht dicht an der Insertion des Aussen-

randes ein schwaches, aber deutliches Höckerchen.

Aufenthalt: bei Bona in Algerien, einige

Exemplare von mir im Genist der Seybouse ge-

funden.

Westerlund stellt diese Art neben Bul. ob-

scurus z\i Napaeus ; er hat dem kleinen Höcker-

chen an der Mundrandinsertion und dem Winkel

zwischen Spindel und Aussenrand keine Bedeu-

tung beigelegt und beide in der Diagnose gar nicht

erwähnt. Ich kann in ihr nur eine ganz nahe

Verwandte von Bul. piipa sehen; möglicherweise

handelt es sich um eine auf den kalkarmen

Schiefern des Dschebel Edough verkümmerte

Zwergform desselben. Ein Zweifel an der rich-

tigen Bestimmung ist ausgeschlossen, da ich

Westerlurid''B Original aus der Po»so/iö?/'schen

Sammlung vergleichen konnte; meine Exemplare

sind nur ein wenig grösser und in der Färbung

frischer erhalten.

617. Buliminus pupa var. tunetanus
Reeve.

Diffcrt a typo testa majore, distinctius costidato-

striata, colore pallidiore.

AU. ad 20 Mm.
Bulimus tunetanus Beeve Conchologia iconica

sp. 5S1.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass Bai.

tunetanus Bceve auf eine Varietät des Bul. pupa

gegründet ist, aber es erscheint zweckmässig,

seinen Namen als Varietätnamen beizubehalten für

die grossen, hellen, stark sculptirten Formen von

Bul. pupa, welche sich namentlich im östlichen

Theile von Nordafrika finden. Das abgebildete

Exemplar stammt von Porto Farina in Tunisien.

Tafel CV.
Die nordafrikaiiisclieu Buliminus.

Es ist eine der auffallendsten Erscheinungen

in der Zoogeographie der Mittelmeerländer, dass

Nordafrika eine ganze Anzahl von Beziehungen

zu dem Oriente zeigt, die in Sicilien und Süd-

italien fehlen und auf eine Verbindung mit Klein-

asien zu einer Zeit deuten, wo Sicilien entweder

noch gar nicht existirte oder nur einen ganz

unbedeutenden Archipel im Kreide- oder Tertiär-

meer bildete, während die Granitmassen Calab-

riens und der neptunischen Berge, die ja viel

älter sind, sowie das mit ihnen zusammenhängende

tyrrhenische Festland durch ein tiefes, inselfreies

Meer von dieser Verbindung geschieden waren.

Wir haben schon im vorigen Bande gelegentlich

der Erörterung der Verwandtschaft von Hclix
massylaea und Codringtonii auf diese Ver-

hältnisse hingewiesen und sind hier bei der Ab-

handlung der nordafrikanischen Buliminus ge-

nöthigt, noch einmal darauf zurückzukommen.

Während wir in ganz Westeuropa einschliess-

lich der Apenniuhalbinsel nur die bekannten fünf

deutschen Buliminusarten finden und nur in den

Küstenländern dos Mittelmeeres Buliminus
pupa hinzukommt, finden wir in Nordafrika

eine formenreiche Fauna, welche sich zwar auf

wenige Grundtypen zurückführen lässt, aber doch

bereits so weit specialisirt ist, dass die zahl-

reichen Formen genügende und constante Unter-

schiede bieten, um als Arten anerkannt zu wer-

den. Diese Fauna steht gegenwärtig vollkommen

isolirt. Sicilien, Sardinien, die Balearen, Süd-

spanien bieten keinerlei verwandte Formen, erst

auf den Kanaren treten wieder Buliminus auf,

welche sich mit den algerischen vergleichen lassen

und es ist auffallend, dass diese ihnen näher stehen,

als irgend eine andere bekannte Buliminusfauna.

Während die Kreidekalkberge Tunisiens, am
Bu Kornein, am Dschebel Rsass, am Zaghuan,

von zahlreichen Buliminusformen bevölkert sind,

haben die ihnen in jeder anderen Beziehung völlig

gleichen sicilianischen Felsenberge, der Eryx, die

Randberge der Goldmuschel von Palermo, die

Hochgipfel der Madonien keinerlei eigenthüm-

liche Formen. Von den Kanaren dagegen kennen
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wir 23 Buliminusarten, von den ferneren Agoren

noch 7, während auf Madera die Gattung . zu

fehlen scheint. Der Gedanke liegt nahe, diese

beiden Buliminus-Faunen in engere Beziehungen

zu bringen, aber dazu fehlen bis jetzt noch völlig

die Verbindungsglieder. Aus dem westlichen Ma-

rocco ist meines Wissens ein eigenthümlicher

Buliminus noch nicht bekannt geworden. Nicht

nur im Norden, um Tanger und Tetuan, scheint

die Gattung zu fehlen, auch im Süden um Mogador,

wo die Fauna doch ziemlich genau bekannt ist,

hat man einen Buliminus so wenig gefunden,

wie in dem auch ziemlich erforschten Reraya-

thal am Nordabhang des westlichen Atlas und

auf dem Plateau von Mtuga. Nun ist zwar die

Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass sich am
Südabhang des Atlas oder im Antiatlas Arten

finden werden, welche die Verbindung herstellen,

wie das ja auch für die kanarischen Leucochroen

und für die südmaroccanische Leonia scrobicu-

lala wahrscheinlich ist, aber vorLäufig sind sie

noch nicht gefunden und eine Theorie, welche

eine Ueberwanderung tertiärer Formen von Mittel-

europa nach den Kanaren und eine Rückwande-

rung von da nach der Atlashalbinsel unter Ver-

meidung von Nordmarocco annehmen wollte, wäre

denn doch ein wenig zu gewagt, besonders an-

gesichts der geringen Vertretung der Gattung im

Tertiär, aus welchem bis jetzt nur eine einzige

Art, Petraeits gracilis Thomae aus dem Hoch-

heimer Landschneckenkalk, bekannt geworden
ist. Auch in den jüngeren Schichten West-

europas ist die Gattung Buliminus nicht stärker

vertreten, als in ganz Europa mit Ausnahme der

Balkanhalbinsel heute auch; ihr Verbreitungs-

centrum hat immer im Südosten und in Centralasien

gelegen und eine Ableitung der nordafrikanischen

und kanarischen Formen von den tertiären, wie

sie sich für die Cyclostomiden so bequem bietet,

ist vorläufig überhaupt noch ausgeschlossen.

Wir bleiben also auf eine Ableitung der

algerischen Buliminus von denen der südlichen

Balkanhalbinsel und Kleinasiens angewiesen und
zwar muss die eventuelle Ueberwanderung auf

einem direkten Verbindungswege erfolgt sein,

denn in Syrien und Palästina herrschen andere

Untergattungen, ganz abgesehen von dem Hinder-

niss, welches die Sahara einer Verbreitung von

Mollusken entgegengestellt haben würde. Buli-

minus caesius Böttger und Bul. graecus Becl\

beide im Taygetos vorkommend, sind räumlich

die nächsten Arten und in der That wohl auch
die nächsten Verwandten ; caesius und kahyli-

anus stehen sich kaum weniger nahe, als Helix

Codringtonii und massylaea.

Die nordafrikanischen Buliminus sind in aus-

gesprochenem Masse kalkstete Felsenschnecken;

wo sich Kalkfelsen finden, wird man von Oran

bis Tunis auch wohl nie vergeblich nach einem

oder einigen Buliminus suchen. Von den weiter

verbreiteten Typen gehört Buliminus todillus

Morelet vorwiegend dem Westen an, cirtanus

Mar. und Jeannoti Tero, finden sich nur östlich

von Algier, Milevianus und seine Verwandten

beginnen bei Constantine und reichen bis zu den

Kalkbergen Tunisiens. Alle Arten zeichneu sich

durch eine grosse Wandelbarkeit aus, fast jeder

Fundort hat seine eigenthümliche Form ent-

wickelt, die Zahl der beschriebenen Arten ist

darum in neuerer Zeit erheblich gestiegen, doch

lassen sie sich unschwer auf wenige Formen-

kreise zurückführen. Sie sind auch sämmtlich

ziemlich enge mit einander verwandt, und nur

der auf die Hochgipfel der grossen Kabylie be-

schränkte Buliminus euryomphalus Letourneux

und der von mir an einer isolirten Stelle in der

Nähe von Tunis entdeckte Buliminus Micelii

stellen aberrante, nach dem heutigen Stand un-

serer Kenntnisse völlig isolirt stehende Formen dar.

618—äO. Buliminus (Napaeus) ka-
hylianus Letourneux.

Testa lerforata, elongato-ovata, oblique sub-

tiliterque striatula, striis suturam versus

distinctioribus, coerulescenti-cinerea, in-

distincte corneo vel fusco, praesertim in

anfractibus super is, strigata; spira elon-

gata, sat regulariter attenuata, apice sub-

tili, laevigato, corneo, leviter obtusato.

Anfractus 7 sat celeriter crescentes, su-

tura impressa discreti, superi convexi,

sequentes superne subdepressi, infra con-

vexiores, uUimus major, supra subcylin-

dricus, spirae altitudinem haud aequans,

basi rotundatus, circa perforationem vix

compressus. Apertura parum obliqua,

oblonga, vix lunata, intus corneo-lutea

;

peristoma tenue, intus leviter albolabia-

tum, marginibus conniventibus, callo te-

nuissimo junctis, externo recto, acuto, in-

fero reßexiusculo, columellari dilatato et

super perforationem leviter reflexo.

Alt. 16-18 Mm.
Bulimus kabylianus Letourneux*] in Annales

malacologiques 1870 p. 307 pl. 6 ßg. 5.

6. — Westerlund Fauna der palaearct.

Binnenconchylien III. p. 23.

*) Testa apcrte perforata, ventricoso-elongata,

passim subpellucido- Cornea, passim opaca ac
cretacea (prioribus corneis, ceteris cinereo-albi-

dulis ac flammulis corneis passim variegatis),

oblique irregulariterque striatula; spira elongato-
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Gehäuse ziemlich offen durchbohrt, lang ei-

förmig oder unten cylindrisch mit lang ausge-

zogenem, regelmässig verschmälertem Gewinde

und feinem, aber doch etwas abgestumpftem,

glattem, hornfarbenem Wirbel, fein und unregel-

mässig gestreift, die Streifen nach der Naht hin

etwas stärker vortretend, mitunter ganz leicht

gehämmert, glänzend, blaugrau mit undurch-

sichtig weissen, hornfarbenen und braunen Schräg-

striemen, letztere besonders auf den oberen Um-
gängen, mitunter sehr hübsch gezeichnet. Es

sind sieben ziemlich rasch zunehmende Umgänge
vorhanden, welche durch eine eingedrückte, bis-

weilen eingeschnürte Naht geschieden werden;

die oberen sind gut gewölbt, die unteren oben-

her etwas abgeflacht, so dass die stärkste Wöl-

bung nahe über der Naht liegt; der letzte nimmt
weniger als die Hälfte des Gehäuses ein; er ist

obenher fast cylindrisch, unten gerundet, um die

Nabelritze herum nur ganz leicht zusammenge-

drückt. Die Mündung ist nur wenig schief, rund

eiförmig, nur ganz leicht ausgeschnitten, innen

gelblich hornfarben, diese Färbung scharf gegen

die weisse Lippe abstechend ; der Mundsaum ist

dünn, mit einer dünnen weissen Lippe belegt,

die Ränder stark zusammenneigend und durch

einen dünnen aber deutlichen Callus verbunden,

der Aussenrand wenig gewölbt, geradeaus, scharf,

der Unterrand leicht umgeschlagen, der Spindel-

rand oben verbreitert und über die Perforation

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: in der Schlucht Chabet el-Akra

zwischen Bougie und Setif, zahlreich an den Kalk-

wänden sitzend.

Diese Art ist der Mittelpunkt eines sich eng

Siii Buliminus Jeannotii einerseits, an Btili-

niinus Cirtanus Mordet andererseits an-

schliessenden Formenkreises, der für die grosse

Kabylie und deren Kalkfelsen charakteristisch

ist, sich aber an jedem einzelnen Fundorte et-

was anders ausprägt. In der Schlucht Chabet

el-Akra sogar kann man zwei verschiedene Haupt-

formen unterscheiden, eine einfach milchweisse

mit hornfarbenem Apex und eine braun ge-

striemte, wie sie Fig. 618 einerseits, 619 und

ohlonga^ ad apicem modo acuminata; apice

valido^ obtuso, laevigato; anfr. 7 (prioribus

rotundatis, ceteris convexiusculis) , sat celeriter

ac regulariter crescentibus^ sutura tmpressa se-

paratis, tdtimo majore, oblongo, ^js altitudinis

superante; apertura Jeviter ohliqua, vix lunata,

öblonga, intus corneo-lutea; peristomate recto,

acuto, intus leviter albolabiato ; margine colu-

mellari superne dilntato, reflexo, marginibus
valde approximatis, tenui caUo junctis. — Alt.

17, diam. 7 Mm.

620 andererseits darstellen. Letztere ist meistens

etwas mehr kegelförmig, erstere mehr walzen-

förmig mit kegelförmiger Spitze, aber beide kom-
men durcheinander vor und sind durch alle mög-
lichen Uebergänge verbunden, so dass von einer

Trennung nicht die Rede sein kann. — Bul.

kabylianus ist von allen mir bekannt gewordenen
nordafrikanischen Napaeusarten die grösste und
schon dadurch genügend charakterisirt. Von der

folgenden, ihr in Gestalt, Grösse und Zeichnung

sehr nahe kommenden Art unterscheidet sie sich

scharf durch den völligen Mangel der Spiral-

sculptur.

6^1. Buliminus isser icus vi.

Testa rimato-perforata, elongato-ovata, spira

conico turrita, oblique irregulariter stria-

tula, sub lente fortiore suhtilis-

sime spiraliter striolata, dlbido-

lutescens, strigis flammuUsque interruptis

pulcherrime ornata, apice corneo^ laevi-

gato, obtusulo. Anfractus 7 sat celeriter

crescentes, sutura sat impressa discreti,

superi convexiuscuU, ultimus subcrjUndri-

cus, basi rotundatus, circa rimam vix

compressus. Apertura parum obliqua,

oblonga, vix lunata, intus lutescens; peri-

stoma tenue, leviter albolabiatuni
,

fere

undique reflexum, marginibus connicenti-

bus, callo tenuissimo junctis, columellari

dilatato, super rimam reflexo.

Alt. 15, diam. max. 6, alt. apert. 6 Mm.
Die in den berühmten und vielbesuchten Gor-

ges de Palestro östlich von Algier am Durch-

bruch des Isser oriental durch die Kreidekalke

der Kabylie lebende Buliminusform ist von den

französischen Forschern seither gewöhnlich zu

Buliminus Cirtanus Murelet gerechnet worden;

auch ich habe sie unter diesem Namen verschickt.

Bei genauerer Prüfung war ich allerdings mehr

geneigt, sie als Lokal form von Buliminus kaby-

lianus zu betrachten, wofür nicht nur die ganz

auffallende Uebereinstimmung mancher Formen,

wie z. B. gerade Fig. 620 und 621a, sondern

auch die Lage des Vorkommens sprechen. Eine

Betrachtung mit einer schärferen Loupe bei

schiefer Beleuchtung zeigte aber an allen Exem-
plaren aus den Gorges von Palestro die eigen-

thümliche charakteristische Microsculptur des

Buliminus Bourguignati Letourneux, die ich

an den hunderten von Bul. kabylianus niemals

gefunden habe, und zwang mich so, die Form
als selbständig anzuerkennen, um so mehr, als

sie mit Buliminus Bourguignati, der am Gipfel

des vom Isser durchbrochenen Kalkriegels von Tizi-

Rir vorkommt, durch die nachher zu beschrei-
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bende Zwischenform verbunden ist, welche sich

an einem Felsenband ungefähr in der Mitte des

Abhanges findet. Sie als Varietät von i?i<^ÜH /«ms

Bourguignati zu betrachten, geht nicht wohl an,

da sie offenbar die Stammform dieser extremen

Entwicklung darstellt, obschon die Höhenform

früher beschrieben worden ist. Neben den häu-

figeren schlanken Exemplaren, wie sie Fig. 621a

darstellt, finden sich auch im Thale schon ein-

zeln, aber nicht allzuselten, kürzere gedrungene

Formen mit auffallend verkürztem Gewinde, wie

sie Fig. 621b zeigt, der direkte Uebergang in

die nachfolgende Varietät.

OSS. Buliminus isser icus var. trän-
siens m.

Differt a typo tcsta ventricosa, latiiis rimata,

spira ahhreviatct, peristomate minus re-

flexo.

AU. 12, (liam. G, alt. apert. 5 Mm.
Buliminus Suhsemanni m. in scheel.

Diese Form findet sich, wie schon erwähnt,

an einem Felsenbande, welches den von der

Isserschlucht aufsteigenden Bergabhang von Tizi-

Rir in halber Höhe unterbricht und stellt sich somit

räumlich ebenso zwischen Buliminus issericus m.

und Buliminus Bourguignati Letourncux, wie

sie beide Arten in der Schalenform untrennbar

verbindet. Wodurch diese von der Tiefe zur

Höhe regelmässig zunehmende Verkürzung und

Bauchigkeit des Gehäuses bedingt wird, dürfte

schwer festzustellen sein. Der Fundort, an wel-

chem ich die rar. transiens sammelte, ist aller-

dings von dem des typischen issericus insofern

verschieden, als letzterer eine glatte Kalkwand
darstellt, an welcher die Schnecken mit der

Mündung fest angedrückt sitzen, während die

var. transiens an einem zerklüfteten Haufen von

Felsblöcken und in deren Klüften lebt, welche

nach Süden einfallen; die Zunahme des Breiten-

durchmessers und Abnahme der Länge bieten

unter solchen Verhältnissen anscheinend doch

keinen besonderen Vortheil im Kampf ums Dasein.

OSS. Buliminus Bourguignati Leto2ir-

neux.

Zur Vergleichung hier noch einmal mit ab-

gebildet. Der Letourneux'sche Name ist um
fünf Jahre älter als Buliminus Semanni Morelet.

Die Form ist anscheinend auf den höchsten Gipfel

des Berges von Tizi-Rir beschränkt.

0S4;. Buliminus (kahylianus var.?)

mansurensis m.

Testa late rimata, elongato-ovata, oblique ruditer

irregulariterque striatula, sordide cinerea,

plus minusve fusco-corneo strigata vel

subfasciata ; spira elongatä, attenuata,

apice corneo, obtusiüo. Anfractus 7 sat

celeriter crescentes, parum convexi, sutura

profunde impressa discreti, penidtimus

supra suturam plerunique prominens, ul-

timus subcylindricus, basi suhsaccatus et

angulum obtusissimum circa rimam for-

mans. Apertura vix obliqua, ovato-ob-

longa, vix lunata; peristoma tenue, sub-

expansum, intus leviter alholabiatum,

marginibus conniventibus, vix callo junc-

tis, externa arcuato, columellari subverti-'

cali ad insertionem dilatato, cum hasali

angulum jilus minusve distinctum for-

mante.

Alt. 14, diam. niaj. 6, alt. apert. 6 Mm.
Gehäuse breit und bogig geritzt, lang ei-

förmig mit stark verschmälertem Gewinde und

leicht abgestumpftem Apex, schief rauh und un-

regelmässig gestreift, schmutzig grauweiss mit

braunen Striemen, mitunter auch mit einer Art

Binde mit hornfarbenem Apex, selbst unter starker

Vergrösserung ohne Spuren von Spiralsculptur,

ziemlich dünnschalig. Es sind sieben ziemlich

rasch zunehmende, nur wenig gewölbte, durch

eine tief eingedrückte Naht geschiedene Umgänge
vorhanden ; der vorletzte springt fast immer et-

was kantig über die Naht vor ; der letzte ist fast

cylindrisch, unten sackförmig vorgezogen und um
die breite, offene Nabelritze herum stumpfkantig

zusammengedrückt. Die Mündung ist kaum schief,

länglich eirund, nur ganz wenig ausgeschnitten;

der Mundsaum ist dünn, ringsum leicht ausge-

breitet, innen mit einer dünnen weissen Lippe

belegt, der Gaumen gelblich; die Mundränder

neigen zusammen, sind aber nur durch einen

kaum erkennbaren Callus verbunden; der Aussen-

rand ist gerundet, der oben verbreiterte und über

die Nabelritze zurückgeschlagene Spindelrand

steigt fast senkrecht herab und bildet mit dem
Basalrand eine deutliche Ecke.

Aufenthalt: um Beni Mansur am Südfuss

des Djurdjura, an einer niederen Felsenbank im

Thale des Sahel.

Ich habe mich nur mit Zögern entschlossen,

dieser Form einen eigenen Namen zu geben; sie

unterscheidet sich aber ganz constant von Bul.

kabylianus durch die flacheren Umgänge, den

viel weiteren Nabelritz und die deutliche Ecke

zwischen Spindelrand und Basalrand,

0^3. Buliminus Jeannotii Terver.

Testa rimato-perforata, ovato-oblonga, spira re-

gidariter attenuata, tenuiuscula, oblique

subtiliter striatida, sub lente striis minie-
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tissimis spiralibus eingiilata, cretaceo-

alba, strigis corneis ohliquis pidcherrime

ornata, anfractihus superis corneis; summo
mimito^ vix obtusulo. Anfractus vix 7

convexi, rcgiäariter crcscentes, siitura

profunda discreti, uUimiis subcylindricus,

basi leviter saccatus, circa rimam vix

compressus. Apertura late ovatorotun-

data, leviter truncato-hinata, mtus alba;

peristoma expansiim, intus suhtilissime

albolabiatiim, viarginibus conniventibus,

callo tenuissimo junclis, columellari ad

insertionern dilatato et reflexo.

Alt. 12,5, diam. maj. G, alt. apert. 5 Mm.
Bulimus Jeannotii Terver'*) Catalogue Mol-

lusques terr. et fluviat. Nord de VAfriqiie

1839 p. 39 pl. 4 fig. 10. 11. — JBoitr-

guignat**) Malacologie deVAlgerie vol.

II. p. 10 pl. 2 fig.
9—14. — Morelet in

Joiirn. Gonchyliol. 1853 p. 290. — KobcJt

Catalog palaearct. Binnenconcli. ed. IL

p. 53. — Westerhmd Fauna palaearct.

Binnenconcliylien III. p. 24.

Bulimus Terverü Dupotct mss. apud Forbes,

Mollusca of Alqiers and Bougia, in Ann.

Nat. Hist. 1S38 p. 253 pl. 12 fig. 1,

nee Bul. Terverianus Webb et Bertli.

Bulimus barbarus L. Pfeiffer Mo)iographia Heli-

ccorum viventium vol. IL p. 124, nee Litine.

Gehäuse ritzförniig durchbohrt, lang eiförmig

mit regelmässig verschmälertem Gewinde und nur

ganz leicht abgestumpftem Apex, dünnschalig,

fein und unregelmässig schief gestreift, unter

einer stärkeren Loupe auch mit ganz feinen Spiral-

linien umzogen, kreidig weiss mit hornbrauncn

durchsichtigen Striemen, welche nach dem Apex

'*) B. testa ovato-oblonga, ventricosa, cornea,

pelhicida, minutissime striata, umbilicata
; flam-

midis albidis longitudinalibus ornata; apertura

rotunda; peristomale reflexo. Longueur 5— 6'

lignes, largeur 2— 3 lignes. — Terver.

**) Testa rimatoperforata, ventricoso-obesa,

oblongoque acuminata, tenera, pellucida, cornea

ac flammulis ojjacis albidis passim variegata,

oblique irregulär iterque striatula; spira acu-

minata, apice obtusissimo, sicut mamillato, laevi-

gato, pallidiore ; — anfractihus 6 convexiusculis,

regulariter crescentibus, sutura impressa sepa-

ratis; xdtimo majore, rentroso, rotundato, '/s

altitudinis superante; apertura leviter obliqua,

vix lunata, oblongo-rofundata
;
pieristomate acuta,

patente, intus vix subincrassato-albidulo; mnr-
gine basali patulo; margine columellari prae-

sertim superne reflexo; marginibus convergenti-

bus, approximafis, tenuissimo diaphanoque callo

junctis.

hin überwiegen und zu einem einfarbigen Horn-

braun werden. Es sind knapp sieben Umgänge
vorhanden ; sie sind gut gewölbt, durch eine tief

eingedrückte Naht geschieden und nehmen lang-

sam und regelmässig zu; der letzte nimmt über

ein Drittel der Gesammtlänge ein; er ist bei

meinen Exemplaren durchschnittlich fast walzen-

förmig, unten leicht sackförmig vorgezogen, doch

kommen auch bauchigere Exemplare vor; eine

Zusammendrückung um die Nabelritze herum ist

kaum bemerkbar. Die Mündung ist kaum schief,

weit rundeiförmig, oben ganz leicht abgestutzt

ausgeschnitten, im Gaumen weiss mit durch-

scheinenden Striemen; der Mundrand ist dünn,

leicht ausgebreitet, nur mit einer ganz dünnen
weisslichen Lippe belegt; die Ränder neigen zu-

sammen und sind durch einen ganz dünnen durch-

scheinenden Callus verbunden, der Spindelrand

ist am Ansatz verbreitert und zurückgeschlagen.

Aufenthalt: an den Kalkfelsen des Dschebel

Gouraya bei Bougie, besonders am Weg nach dem
grossen Leuchtthurm, nicht allzuhäufig.

Bul. Jeannotii ist der Mittelpunkt des hier

behandelten P'ormenkreises, auch räumlich; die

Unterschiede von kabylianus und cirtanus in

ihren typischen Formen sind allerdings erheblich

genug, werden aber durch die an den zwischen-

liegenden Lokalitäten vorkommenden Formen
völlig verwischt. Kn(^h Bul.Letourneuxi, obschon

immer ungestriemt, schliesst sich eng an diesen

Formenkreis an, der von der Schilfahschlucht bis

nach Tunis an allen Kalkfelsen vertreten ist.

GSO. Buliminus (Jeannotii var.) blida-
hensis m.

Difl'ert a typo testa graciliore conica, angustius

rimata, solidiore, anfractu tdtinio minore,

marginibus magis conniventibus.

Alt. 15, diam. maj. 6,5, alt. apert. 5,5 Mm.
Eine besonders durch die schwächere Auf-

treibung des letzten Umganges gut unterschiedene

Form mit schlankerem Gehäuse, engerer Nabel-

ritze und mehr zusammenneigenden Mundrän-
dern; die durchsichtigen Striemen sind weniger

entwickelt als bei der Stammform.

Aufenthalt: bei Blidah am Südrand der

Ebene Metidja in der Provinz Algier.

637. Buliminus Jeannotii var. olive-

torum m.

Der vorigen sehr ähnlich, aber weniger genau

kegelförmig, eher spindelförmig, der Mundrand
weniger ausgebreitet und mit stärkerer Lippe.

Aufenthalt: am Col des Oliviers an der

Eisenbahn zwischen Constantine und Philippeville.

Eossmässler, loonograpliie Neue Folge IV.
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628. Buliminus (Jecinnotii var.?)

thayacus m.

Testa angiistissime rimato-perforata, elongato-

conica,spira rerjulariter attenuata, summo
obtusido, sölidula, irregulariter obliquis-

sirne striatula et passim malleata, sordide

alba apice fusculo, hie illic corneo-dia-

pliano maculata. Anfractus 7 regtdariter

crescentes, sutura profunde impressa dis-

creti, superi convexi, sequentes superne

planiusculi, super suturam inflati et pro-

minentes^ ultimus haud inflatus, ^/s alti-

tudinis vix aequans.^ basi subcompressus,

antice leviter deflexus. Apertura sub-

obliqua, ad latus dextrum producta, ovata,

oblique piarum lunata, intus alba; peri-

stoma tenue, leviter expansum, vix la-

biatum, marginibus approximatis, externo

usque in lineam medianam producto, colu-

mellari ad insertionem dilatato et forni-

eatim super rimam producta.

Alt. 15, diam. anfr. ult. 6, penult. 5, alt. apert.

4,5 Mm.
Gehäuse ganz eng ritzförmig durchbohrt, lang

kegelförmig mit ziemlich regelmässig verschmäler-

tem Gewinde und leicht abgestumpfter Spitze,

ziemlich festschalig, unregelmässig sehr schief

und bogig gestreift, ohne Spiralsculptur, aber

hierund da mit leichten Hammerschlageindrücken,

schmutzig grauweiss mit braungelber Spitze und

ganz einzelnen hornfarbenen durchscheinenden

Flecken und Striemen. Es sind reichlich sieben

Umgänge vorhanden, die regelmässig zunehmen
und durch eine tief eingedrückte Naht geschieden

werden; die oberen sind regelmässig gewölbt, die

unteren obenher abgeflacht, aber über der Naht

stärker vorgewölbt und etwas vorspringend ; der

letzte ist nicht aufgeblasen, hinten gemessen kaum
zwei Fünftel der Höhe einnehmend, unten leicht

zusammengedrückt, vorn deutlich herabgebogen.

Die Mündung ist schiefer als bei den ver-

wandten Formen und auffallend weit nach rechts

hinausgerückt; sie ist breit eirund und nur

wenig schief ausgeschnitten; der Gaumen ist

weiss. Der Mundsaum ist dünn, leicht ausge-

breitet, kaum gelippt; die Insertionen nähern

sich einander sehr, der Aussenrand ist bis senk-

recht über den Spindelrand vorgezogen, aber kaum
mit diesem verbunden, der Spindelrand ist an der

Insertion verbreitert und tütenförmig über den

Nabelritz zurückgeschlagen.

Aufenthalt: am Kalkgipfel des Dschebel

Thaya in der Provinz Constantine.

Diese Form zeichnet sich durch die schlanke

Gestalt und die schiefe, weit nach rechts ge-

richtete Mündung genügend vor allen verwandten

Formen aus, um einen eigenen Namen bean-

spruchen zu können.

620. Buliminus (Jeannotii var.?)
zeugitanus m.

Diese Form unterscheidet sich von der var.

thayaca, welcher sie am nächsten steht und mit

welcher sie die weit nach rechts ausgreifende

Mündung gemeinsam hat, durch geringere Grösse

und reiner kegelförmige Gestalt; auch sind die

Umgänge stärker gewölbt und springen alle mehr
oder minder dachziegelförmig über die Naht vor.

Die Färbung ist grauweiss mit nur ganz ein-

zelnen hornfarbenen Flecken, die drei obersten

Umgänge sind gelblich.

Aufenthalt: am Dschebel Zaghuan in Nord-

tunis, nicht sehr häufig.

6 iO. Buliminus (Jeannotii var.?)

lamb aesensis m.

Schliesst sich an die vorige Form unmittelbar

an, ist aber weniger genau kegelförmig, etwas

weiter durchbohrt, mit gleichmässiger gewölbten

Umgängen und zahlreichen, aber wenig auffallen-

den Hornflecken.

Aufenthalt: bei Lambessa in den Vorbergen

der Aures.

6S1. Buliminus (N apaeus) Vriesia-
n US Anc e y.

Testa perforata, ovato-oblonga, spira subito

attenuata et submamillatim producta,

sordide lutescenti-alba, spira lutescente,

strigis carneis irregulariter ornata, pa-

rum nitens, irregulariter striata ac mal-

leata. Anfractus 6^2 sat convexi, primi

leniter regulariterque crescentes, penuUi-

mus plus minusve gibbosus, ultinnis leviter

attenuatus, pone aperturam jAanulatiis,

basi rotundatus, ^/s longitudinis vix

aequans. Apertura obliqua, late ovata,

parum lunata, cdba; peristoma acutum,

labio albo incrassatum, expansum, mar-

ginibus conniventibus , callo tenuissimo

junctis, columellari dilatato, reflexo.
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AU. 13, diam. 5,5, alt. apert. 5 Mm.
Btdiminus Vriesianus Äncey in scliedida.

Gehäuse durchbohrt, länglich eiförmig mit

auffallend rasch verschmälertem und dann zitzen-

förmig ausgezogenem Gewinde und etwas knopf-

förmigem Apex, schmutzig gelbwciss mit wenig

auffallenden, durchsichtigen, hornfarbenen Strie-

men, die Spitze intensiver gelb, nur wenig glän-

zend, undeutlich schief gestreift und mit zahl-

reichen gehämmerten P^indrücken versehen. Es
sind über sechs Umgänge vorhanden, die oberen

gut gewölbt und langsam und regelmässig zu-

nehmend, durch eine eingedrückte Naht ge-

schieden, der vorletzte verbreitert und unregel-

mässig aufgetrieben, so dass seine grösste Wöl-

bung dicht über dem flacheren letzten sitzt und
sich gegen diesen scharf absetzt, der letzte eher

verschmälert, hinter der Mündung abgeflacht,

unten gerundet, kaum zwei Fünftel der Gesammt-
höhe ausmachend. Die Mündung ist schief, breit

eirund, nur wenig ausgeschnitten, weiss, der

Mundsaum scharf, weiss gelippt, ausgebreitet,

die Ränder zusammenneigend, durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, der Spindelrand ver-

breitert und zurückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Tlemcen in den kleinen

Höhlungen der Felswand über der Stadt, 1881

von mir gesammelt, nicht häufig und nicht leicht

zu finden.

6S?. Buliminus Boghariensis m.

Testa rimato-perforata, ovato-eonoidea, sat ven-

tricosa, spira acuminata, apice submamü-
lato, parurn ohtusato, solidula, oblique

ruditer striatula, passim malleata, sub

lente lineis spiralibus subtilissimis cingu-

lata, parum nitens, grisco-cornea apice

pallidiore. Anfractus 6 convexi, regu-

lariter crescentes, sutura impressa dis-

creti, penidtimus subgibbus, ultimiis rotun-

datus, parum inßatus, basi obsoletissime

subangulatus, anticc leviter ascendens.

Apertura leviter obliqua, late oüato-rotun-

data, oblique trimcato-lunata, intus Cor-

nea; peristoma albido - incrassatum, vix

reflexiusculum , marginibus parum. con-

niventibus, callo distincto junctis, colu-

mellari ad insertionem vix dilatato.

Alt. 10, diam. 6, alt. apert. 4,5 Mm.
Gehäuse ritzförmig durchbohrt, eiförmig kegel-

förmig, unten bauchig, mit rasch verschmälertem

Gewinde und leicht zitzenförmig ausgezogenem

Apex, frstschalig, unregelmässig fein gestreift,

hier und da gehämmert, unter der Loupe dicht

mit sehr deutlichen feinen Spirallinien umzogen,

kaum glänzend, hornbraun oder horngrau, bei

einzelnen Exemplaren mit scharf abgegrenzten

weissen undurchsichtigen Flecken, nach dem Apex
hin heller. Es sind nur sechs gut gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte Naht geschieden werden; die oberen

nehmen regelmässig zu, der vorletzte ist immer
etwas unregelmässig aufgetrieben, der letzte ge-

rundet, bauchig, nicht sehr aufgetrieben, unten

ganz undeutlich kantig, hinter der Mündung et-

was abgeflacht und leicht emporsteigend. Die

Mündung ist etwas schief, breit rundeiförmig,

oben durch die Mündungswand schräg abgestutzt

und ausgeschnitten, innen bräunlich; der Mund-
saum ist fast gerade, nur leicht umgeschlagen,

weiss verdickt, die Ränder sind durch einen

deutlichen Callus verbunden, nur wenig zusammen-

neigend, fast in ihrer ganzen Länge parallel, der

Spindelrand ist an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: bei Boghar, in Felsspalten,

nicht sehr häufig.

Ich kann diese Form mit keiner der be-

schriebenen Arten vereinigen ; am nächsten steht

sie noch der folgenden, von welcher sie aber

durch die ausgeprägte Spiralsculptur genügend

geschieden ist.

G3t$. Buliminus Brondelianus Bour-
guignat var.

Testa anguste rimato-perforata, ovata, ventri-

cosa, spira brevi, conoidea, apice parum,

obtusato, tenuis, fragilis, irregulariter ob-

lique striata -costata, sculptura spirali

nulla, subpellucida, unicolor cornea. An-

fractus 6 convexi, sutura impressa sepa-

ratio regidariter crescentes, idtimus ven-

tricosus,spirae longitudinem fere aequans,

basi leviter compressus, antice liaud as-

cendens. Apertura obliqua, rotundato-

ovalis, parum lunata, intus concolor

;

peristoma tenue, vix reflexiusculum, le-

vissime albidölabiatum , marginibus con-

niventihus, callo tenuissimo junctis, ex-

terna fere ad lineam medianam producto,

columellari ad insertionem reflexo, vix

dilatato.

Alt. 10, diam. ö^ji, alt. apert. 4,5 Mm.
Buliminus Brondelianus Bourguignat*) Ma-

lacologie de VAlgerie IL p. 16 pl. 2 fig.

23—26. — Westerland Fauna palaearct.

Binnenconchgl. III. p. 25.

*) Testa rimato-perforata, ventricoso obeso-

que oblonga, nitida, subpellucida, tenera, uni-

formiter fiüvo-olivacea, striatula; spira oblonga;

apice obtuso, laevigato, corneo-fusco ; anfractibus

7V2 convexiusculis, regidariter crcscentibus^ su-

tura impressa separatis; ultimo paululum ma^



68 Tafel CVI. Fig. 634. 635.

Gehäuse eng ritzförmig durchbohrt, eiförmig

bauchig, mit kurzem Gewinde und nur wenig

abgestumpftem Apex, dünnschalig und zerbrech-

lich, unregelmässig schief rippenstreifig, ohne

Spiralsculptur, durchscheinend, einfarbig horn-

farben. Die sechs gut gewölbten Umgänge wer-

den durch eine eingedrückte Naht geschieden

und nehmen regelmässig zu, der letzte ist bauchig,

fast so hoch wie das Gewinde, unten leicht zu-

sammengedrückt, vornen nicht emporsteigend.

Die Mündung ist schief, rundeiförmig, wenig aus-

geschnitten, innen mit der Aussenseite gleich-

farbig; der Mundrand ist dünn, nur wenig um-
geschlagen, mit einer ganz dünnen, weissen Lippe

belegt; die Ränder neigen zusammen und sind

durch einen dünnen Callus verbunden, der Aussen-

rand ist fast bis zur Mittellinie vorgezogen, der

Spiudelrand an der Insertion kaum verbreitert.

Aufenthalt: am östlichen Theil der alge-

rischen Ostküste; la Calle (Bourguicjuat). —
Ich sammelte die abgebildete Form bei Bougie.

Die abgebildete Form weicht von den Bour-

guifjnaVschen Typen durch die geringere "Win-

dungszahl ab, stimmt aber sonst so gut überein,

dass ich sie nicht specifisch von ihr trennen mag.

G34. 635. Buliminus Letourneu xi
B üur (juignat.

Testa riniato-jjerforata, ooato-cotiica, subturrila,

tenuis^ translucens, irregulariter oblique

striatula, sub lente striis spirnlibus suh-

tilissimis i)raesertiin in anfractu ultimo

cincta, uuicolor Cornea; ainra turrita,

ajnce ohtuso. Anfracttis 7 leniter cres-

centes, convexiusctili , sutura impressa

subsignata discreti, ultimus major, in-

flatus, rotundatus, ^J5 altitudinis superans,

jione aperturam subplanatus et leviter as-

cendens, basi leviter compressiis. Aper-

tura parum obliqua, ovato-rotundata, pa-

rum lunata, basi leviler recedcns, intus

concolor; peristoma tenue, patulum, re-

flexum, distincte albolabiatum, margini-

bus conniventibus, sed vix callo tenuis-

simo junctis, columellari et externo sub-

parallelis, columellari ad insertionem dila-

tato, reflexo, intus subplicato.

jore, rolundato, ad rimam perforutionis pau-
lulum compressiusculo ac '/s altitudinis supe-

rante ; apertura vix obliqua, lunato-semiovali;

peristomate recto, mtus albido-incrassato ; inar-

gine basali jjatulo; margine columellari rectius-

culo, reflexo; marginibus tenui callo albido

junctis.

Alt. 12—13, diam. 6, alt. apert. 5—6 Mm.
Bulimus Letourneuxi Bourguignat*) Malaco-

logie de VAlgerie II. p. 9 pl. 2 fig. 5—8.
Westerlund Fauna palaearct. Binnen-

conchylien III. p. 24. — Kobelt Catalog

ed. li. p. 53.

Gehäuse ritzförmig durchbohrt, eiförmig kegel-

förmig, etwas gethürmt, dünnschalig, durch-

scheinend, fein und unregelmässig schief gestreift,

unter einer stärkeren Loupe auch besonders auf

dem letzten Umgang eine ganz feine Spiral-

sculptur zeigend, einfach durchscheinend horn-

farben, ohne jede opake weisse Zeichnung. Das
Gewinde ist gethürmt, regelmässig verschmälert,

mit abgestutztem glattem Apex. Es sind sieben

nur ganz leicht gewölbte Umgänge vorhanden,

die langsam und regelmässig zunehmen und durch

eine eingedrückte, undeutlich weiss bezeichnete

Naht geschieden werden; der letzte ist grösser,

aufgeblasen, erheblich mehr als zwei Fünftel der

Höhe ausmachend, am Umgang mitunter stumpf

kantig, um den Nabel herum etwas zusammen-
gedrückt, vorn etwas emporsteigend. Die Mün-
dung ist etwas schief, ziemlich gross, rund ei-

förmig, oben schief ausgeschnitten, unten etwas

zurückweichend, innen gleichfarbig; der Mund-
saum ist dünn, ausgebreitet, zurückgeschlagen,

mit einer deutlichen, weissen, aussen gelblich

durchscheinenden Lippe belegt; die Ränder neigen

zusammen, sind aber kaum durch einen ganz

dünnen Callus verbunden, Spindelrand und Aussen-

rand sind fast gleichlaufend, der Spindelrand ist

au der Insertion verbreitert, zurückgeschlagen,

innen mit einer Art schräger Falte.

Aufenthalt: in der Schiffahschlucht bei

Blidah und am Kamme des darüber sich er-

hebenden Dschebel Nador, an den Felsen an-

gedrückt, nicht sehr häufig. Einige ganz typische

Exemplai-e habe ich auch am Cedernpik bei

Batna gefunden, die Art dürfte also weiter auf

dem Hochplateau Algeriens verbreitet sein. Die

beiden abgebildeten Stücke habe ich in der

Schifi'ahschlucht gesammelt.

*) Testa rimato - perfora ta, oblongo - turrita,

fragili, pellucida, tenui, uniformiter cornea, vel

quandoque corneo-lutescente, irregulariter sub-

striatula ; spira acuminaia, apice obtuso, levi-

gato; — anfractibus 7 subplanulatis, fere vix
convexiusculis, regulariter crescentibus, sutura
impressa separatis; ultimo majore, rotundato,

^/s altitudinis multo superante (dimidiam fere

aeqiiante), antice ascendente ; — apertura leviter

obliqua, hmato-oblonga
;
peristomate acuto, pa-

tente, mtus albidulo; margine columellari late

reflexo; marginibus sat approximatis. — Bgt.
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636. Bulim inus todillus Mordet.
Ich habe diese Art schon früher (Ic.ono-

(jraphie I. Fifj. 2032) abgehandelt und bilde hier

noch ein Exemplar der um Oran vorherrschen-

den Form ab. — Bid. todillus ist charakteristisch

für den westlich von Al;;ier liegenden Theil

Algeriens, wo Btd. Jeannotü nicht vorkommt;

er wird nach Osten hin immer höher und spitzer

und gebt schliesslich in Bul. Jainis Weslerl. über.

63'?'. B uliminus todillus var. Carten-
nerisis Letourneux.

Diff'crt a typo testa tenidore, graciliore, strigis

corneis peculiariter disposilis.

Alt. 13,5, diam. 6, alt. apert. 5,5 Min.

Unter dem Namen BuUinus Cartetmensis

Letourneux mss. theilte mir Joly eine von Tenes

stammende reizende P'orm des Bul. todillus mit.

welche in der Form schon zu Bul. janus hinüber-

neigt und sich durch besonders hübsche Zeich-

nung auszeichnet, im übrigen aber von todillus

nicht specifisch getrennt werden kann.

63^. 639. Buliminus (Napaeus)
janus Westerlund.

Tcsta obtecle rimata, elongato-conica, spira tur-

rita, regiüariter attenuata, apice acuto

leviter obtusato, solidtda, liaud nitens,

ruditer irreguläriterquc striata, strigis

corneis alhidisque irreguluriter vartegata,

apice concolore, fusco. Anfracius 8 regu-

lariier crescentes, superi convexi, se-

quentes planiusculi, ad suturam impres-

sam plerumriue imbricatini prominuU,

ultlmus ad periplieriam subangulatus,

altitudinis tertiam ijartem vix superans,

antice haud ascendens. Apertura obli-

qua, ovata, parum lunata, faucibus fus-

cescentibus; peristo'ua expansum, albo-

labiatiim , marginibiis subconniventibus,

callo tenui junctis, externa parum ar-

cuato, patulo, columellari fere verticali,

parum dilatato, appresso.

Alt. 16, diam. 5, alt. apert. 5'/2 Mm.
Buliminus todillus var. janus Westerlund Fauna

palaearct. Binnenconchylicn III. p. 24.

Bidiminus Lhotellerü de Lliotelleric in schedis,

nee Bgt.

Gehäuse nur ganz schwach und überdeckt ge-

ritzt, lang kegelförmig mit gethürmtem, regel-

mässig verschmälertem Gewinde und spitzem,

leicht abgestutztem Apex, ziemlich festschalig,

kaum glänzend, rauh und unregelmässig gestreift,

ohne erkennbare Spiralsculptur, die unteren Um-
gänge sehr hübsch braun und weiss gestriemt,

die obere Plälfte einfarbig braun. Es sind acht

regelmässig zunehmende Umgänge vorhanden,

die oberen gut gewölbt, die späteren fast flach,

meistens über der Naht schuppenförmig vor-

springend, durch eine tief eingedrückte Naht ge-

schieden, der letzte an der Peripherie mehr oder

minder ausgeprägt kantig, wenig über ein Drittel

der Gesammthöhe ausmachend, vornen nicht

emporsteigend. Die Mündung ist schief, ei-

förmig, wenig ausgeschnitten, hinter dem aus-

gebreiteten, stark und glänzend weissgelippten

Mundsaum bräunlich; die Ränder neigen nur

leicht zusammen und sind durch einen ganz

dünnen Callas verbunden, der Aussenrand ist

nur wenig gebogen, nach unten geöffnet, der

Spindelrand steigt senkrecht empor und ist wenig

verbreitert und fest angedrückt.

Aufenthalt: bei Tipaza zwischen Algier

und Cherchell an den Abhängen des Dschebel

Cheuoua, von de V Hoteller ie entdeckt und von

diesem irrthümlich unter dem Namen Biü. Vliolel-

leriei Bourg. versandt. Ich erhielt eine Anzahl

Exemplare von Joly als von Cherchell stammend,

habe ihn aber dort vergeblich gesucht. Er ist

durch Uebergänge, wie ich sie besonders bei

Hammam Rirha am Zaccar gesammelt habe, mit

der oraneser Form von todillus verbunden und

kann recht wohl als dessen Varietät betrachtet

werden.

640. Buliminus (Napaeus?) Micelii
Kob elt.

Testa parva, auguste et subobtecte perforatu,

conoidea, angulata, tenuis, oblique sub-

tiliterque striatula, Cornea. Anfractus

5— 5'/2, embryonales 2 laeves, clariores,

apicem subpapillatum formantes, sequentes

convexiusculi, leniter crescentes, sutura

Uneari discreli, ultimus dilatatus, basin

versus distinctissime angulato-carinatus,

basi circa perforationem subgibbosus, an-

tice subascendens. Apertura ovata, obli-

qua, transverse dilatata
;
peristoma tenue,

rectum, levissime expansum, callo distincto

continuum, intus levissime labiatum, mar-

gine basali supra perforationem dilatato.
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Alt. 9,5, diam. tnßx. 6, alt. apert. obliqua

4^li Mm.
Buliminus Micelii Kobelt Nachrichtsblatt der

Deutsehen Malacozool. GesellschaftXVIL
1885 p. 115. — Westerlund Fauna palae-

arct. JII. p. 26 (Bul. Micheln ex errore).

— Letourneux et Bourguignat Prodr.

Malacologie de la Tunisie p. 105.

Gehäuse klein, eng und ziemlich bedeckt

durchbohrt, hochkegellörmig, die Basis durch
eine deutliche Kante abgesetzt, dünnschalig, fein

schräg gestreift, einfarbig hellhornfarben, doch
immer mit einer Schmutzkruste überzogen. Es
sind reichlich fünf Umgänge vorhanden ; die bei-

den obersten sind auch unter der Loupe glatt,

etwas durchscheinend, und bilden einen etwas
abgesetzten zitzenförmigeu Apex, die folgenden

sind ziemlich gewölbt und durch eine deutliche,

linienförmige, etwas eingeschnürte Naht geschie-

den; sie nehmen langsam zu, der letzte ist re-

lativ grösser, verbreitert, am Umfang deutlich

kantig und an der Basis gewölbt, um die Per-

foration herum sogar leicht aufgetrieben; vorn
steigt er meistens ganz leicht empor. Die Mün-
dung ist eiförmig, oben spitz, kaum ausge-

schnitten, der grosse Durchmesser schräg nach
aussen und unten gerichtet; der Mundrand ist

durch das weite Uebergreifen des Ausscnrandes
an der Insertion fast zusammenhängend, ähnlich

wie bei den taurischcn Buliminus Merdue-
nianus Knjn., ganz dünn und scharf, nach
unten hin leicht ausgebreitet, innen mit einer

ganz dünnen weisslichen Lippe belegt; die Mün-
dungswand trägt einen dünnen aber deutlichen

Callus, der Spindelrand ist an der Insertion über
die Perforation verbreitert.

Aufenthalt: in Tunisien, bei dem Bade-
orte Hammam el-Linf in den Löchern der

Kalkfelsen wenig über dem Meeresspiegel 1884
von mir aufgefunden, in Folge des Kalküberzuges
leicht zu übersehen.

Eine höchst eigenthümliche kleine Art, bei

welcher man der Kante wegen an ein eigenes

Subgenus denken könnte; doch hat die Radula
keine Differenzen von der des Buliminus
Milevianus ergeben. Ich habe sie zu Ehren
des Herrn Miceli, des einzigen eingeborenen

Naturaliensammlers in Tunis, benannt. Ich halte

sie für nächst verwandt mit Bul. Milevianus;

die Herren Letourneux und Bourguignat be-

streiten das, doch ohne Gründe anzugeben und
stellen sie in eine Abtheilung mit Bul. Poupillierei

und Letourneuxi, die freilich auch nicht weit

davon abstehen.

041. Buliminus Milevianus Raymond.
Testa vix obtecte rimata, ovato-conica, spira

lente attenuata, apice magno, obtuso,
tenuis, oblique irregulariterque costato-

striata, unicolor cornca apice saturatiore.

Änfractus 7 vix convexiusculi, su-

tura lineari discreti, regidaritcr crcs-

centes, ultimus '^/s longitudinis parum
superans, vix inflatus, basi rotundatus,

antice leviter descendens. Apertura obli-

qua, ovata, supra acuminata, oblique

lunata, intus eoncolor; peristoma Sim-

plex, rectum, tenue, vix tenuissime albo-

labiatum, marginibus conniventibus, vix

callo junclis, columellari ad inseriionem

leviter dilataio, reßexo, appresso, rimam
fere omnino, occludente.

Alf. 14— 15, diam. 7, alt. apert. 6 Mm.
Ich komme hier auf diese Art noch einmal

zurück, da ich sie früher, wie auch noch Bour-

guignat in der Malacologie de l'Algerie, mit der

folgenden zusammengeworfen habe, welche, wie

es scheint, ziemlich überall mit ihr zusammen
vorkommt. Bourguignat beschränkt in dem Pro-

drome de la Malacologie de la Tunisie p. 105

den Namen Bul. Milevianus auf die hier ab-

gebildete Form mit auffallend plumpem Gewinde,

grossem stumpfem Apex und nur wenig gewölb-

ten Umgängen. Hält man zwei ausgesprochene

Formen wie Fig. 641 und 642 nebeneinander,

so sind die Unterschiede allerdings auffallend

und in die Augen springend, vergleicht man
aber grössere Reihen und versucht man beson-

ders, grössere selbst gesammelte Quantitäten in

die beiden Arten zu sondern, so wird man sich

bald überzeugen, dass Zwischenformen gar nicht

selten sind. Durchschnittlich ist die Form mit

schlankerem Gewinde und stark gewölbten Um-
gängen, also BuJ. Berthieri, bei weitem die

häufigere, und typische Exemplare von Milevianus

sind, wie auch Bourguignat angibt, recht selten.

Man findet beide Formen gemischt in der

Provinz Constantine und in Tunisien an zer-

klüfteten Kalkwänden, gesellig aber meistens

lokal beschränkt und nicht leicht zu finden, da

sie durch einen Ueberzug von grauweissem Kalk-

staub dem Felsen gleichfarbig gemacht sind und

sich fest an denselben andrücken.

04:^. Buliminus Berthieri Letourneux
et Bourguignat.

Testa obtecte perforata, elongato-conoidea, spira

elongata, quam in praecedente graciliore,

suinmo obtuso, laevi; tenuis, fragilis, obli-

que irregulariter striata, passim malleata,
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unicölor Cornea apice saluratiorc. An-
fractus 7— 8 convexi, leniter crescentes,

suiura profunde impressa discreii, ulti-

mus mediocris, ivflatus, rotundaius^ ^/s

altitudinis vix attingens, hast rotiindatus.

Apertura obliqua, ovata, supra acumi-

tiata, distincte limata, basi recedens

;

peristoma temie, acutum, vix tenuissime

albolahiatum , marginibus conniventibus,

vix callo tenuissime junctis, collumellari

supra breviter dilatalo, super perfora-

tionem reflexo.

AU. 14,5, diam. 6, alt. apert. 5 Mm.
Buliminus Berthieri Lelourneux et Bourguig-

nat*J Prodrome Malacolog. Tunisiep. 106.

— Westerhmd Fauna palaearct. Binnen-

conch. Vierte Beilage p. 6.

Gehäuse überdeckt durchbohrt, lang kegel-

förmig mit lang ausgezogenem, schlankem Ge-

winde und abgestumpftem, leicht zitzenförmigem

Apex, dünnschalig, zerbrechlich, schräg unregel-

mässig rippenstreifig, meistens hier und da ge-

hämmert, einfarbig hornfarben mit etwas dunk-

lerem Apex. Es sind 7 — 8 stark und regelmässig

gewölbte Umgänge vorhanden, die langsam zu-

nehmen und durch eine tief eingedrückte Naht
geschieden werden; der letzte ist nur mittelgross,

etwas aufgeblasen, gerundet, auch unten nicht

zusammengedrückt, nur knapp zwei Fünftel der

Gesammthöhe ausmachend. Die Mündung ist

schief, unten erheblich zurückweichend, eiförmig,

oben spitz, deutlich ausgeschnitten; der Mund-
saum ist dünn, einfach, scharf, nur ganz dünn
weiss belegt, die Insertionen neigen etwas zu-

sammen, sind aber nur durch einen ganz dünnen
Callus verbunden ; der Spindelrand ist oben zu

einem kurzen, nicht bis zur Basis herabreichen-

den Dreieck verbreitert und über die Perforation

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: mit der vorigen; das abgebil-

dete Exemplar von mir an den Felsen von Sidi

Me^id bei Constantine gesammelt.

*) Testa perforata (perforatio semitecta),

elongato-suhconoidea, nitida, fragili, Cornea, in

ultimo saepe albescente, oblique striatula (Striae

passim irreguläres) ; spira elongata, subeonoidea,

ad summum obtusa (apex laevigatus, submamil-
latus) ; anfractibus 7— 8 convexis, sat arcte

spiratis, sutura profunda separatis- idtimo me-
diocri, bene cnnvexo, inferne ro'undato; aper-
tura perobliqua, lunata, subovata, superne angii-

lata; peristomate recto, acuto; cohimella relative

valde retrocedente, brevi, basin aperturalem non
attingente, inargine columellari in triangtdam
formam düatato.

C43. Buliminus (Napaeus) punicus
Letour n e u x.

Testa fere omnino dbtecte riniata, elongato-

conica, subfusiformis, sat nitidida, tenuis,

obsolete et oblique striata, Cornea, hie illic

obscure albido variegata; spira regulariter

attenuata, apice obtusulo. Anfractus 7
convexiusculi, regulariter leniterque cres-

centes, sutura impressa leviter albosignata

discreti, ultimus mediovris, parum in-

flatus, infra rotundatus, leviter attenuatus,

antice haud ascendens. Apertura obliqua

angusta, lunato-ovata, supra acuminata

;

peristoma rectum, acutum, intus vix
tenuissime albolabiatum, marginibus con-

niventibus, vix callo junctis, externo
tenui, acuto, parum arcuaio, columellari

brevissimo, contorto, basi recedente, su-

perne triangulatim super rimam dilatato.

Alt. 15, diam. 6— 7, alt. apert. 5— 6 Mm.
Bulimus punicus Lelourneux et Bourguignat*)

Prodrome Malacologie Tunisie p. 105.

Westerhmd Fauna pcdaearct. Binnen-
conchylien vierte Beilage p. 6.

Gehäuse mit fast ganz überdecktem Nabel-
ritz, lang kegelförmig, etwas spindelförmig, ziem-

lich glänzend, dünnschalig, hornfarbeu, hier und
da, namentlich auf den mittleren Umgängen, mit

Andeutungen einer weissen Scheckenzeichnung,

undeutlich und unregelmässig schief gestreift, hier

und da leicht gehämmert. Das Gewinde ist regel-

mässig verschmälert, der Apex etwas stärker,

glatt und stumpf. Die sieben Umgänge sind

leicht gewölbt und nehmen langsam und regel-

mässig zu; sie werden durch eine eingedrückte,

leicht weiss beraudete Naht geschieden ; der letzte

ist nur mittelgross, kaum stärker aufgeblasen als

die anderen und nach unten verschmälert; er

*) Testa fere omnino obtecle rimata, sub-
fusiformi-elongata, in medio parum venlrosa,
ad basin non ampla sed potius attenuata, sat

nitidula (semper inquinata), fragili, cornea, in
medianis anfractibus suturam versus leviter

albescente, oblique et sat sordide striatula; spira
elongata, regulariter attenuata, ad summum ob-

tusa (apex validus, obtusus ac laevisj ; anfracti-

bus 7 convexiusculis, regulariter ac lente cres-

centibus, .sutura impressa separatis; idtimo
mediocri, parum ventroso, inferne attenuato;
apertura perobliqua, angusta, elongato-sub-
oblonga, superne angulata; peristomate recto,

acuto; cohimella brevi, basin aperturae non
attingente ac inferne retrocedente ; margine co-

lumellari superne in triangulam formam dila-

tato ac rimam fere omnino tegente. — Alt. 15,

diam. 5^li Mm.
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steigt vornen nicht empor. Die Mündung ist

schief, ziemlich schmal eiförmig, oben schräg

ausgeschnitten und spitz zulaufend ; der Mund-
saum ist einfach, dünn, scharf, höchstens mit

einer ganz dünnen Lipjie beleg! ; die lländer nei-

gen zusammen und sind durch einen ganz dünnen,

kaum wahrnchmbaron ( 'alias verbunden, der

Aussenraud ist nur wenig gewölbt, der Spindel-

rand ist kurz, unten zurückweichend, oben in

eine kurze, drt'iocki<>e, über die Nabelritze aus-

gebreitete Platte verbreitert, deren unteres Ende

die Basis des Gehäuses nicht erreicht.

Aufenthalt: am Zaghuan in Tunisien, von

mir nur in wenigen todten Exemplaren gefunden,

nnd am Dschebel ll'sass, wo sie etwas häufiger

war und sich auch eine dunklere Varietät fand

;

ausserdem auch an dem weiter landein gelegenen

Kalkhügel von el Kef; auch Letourneux nennt

sie pen abondante.

Von Alilerianiis und Berthicri, ihren beiden

nächsten Verwandton, unterscheidet sich diese

Art durch den viel weniger aufgeblasenen letzten

Umgang; gleidien diese einer JAmnaca fusca^

so gleicht Bid. ininicus mehr der elotujata.

Tafel CVIII.

644. «45. Hclix (IhcruH?) CaUahcl-
lotoisis n.

Testa depresse (jlohosa, omnino exumhilicata,

spira courexo-conica, apicc parvo lacvi-

(l(tt(\ pariim j^t'oniinx/o, solida, lux nitens,

oblique ruditer costoto- striata, rugose

Diallcata, h(tescciiti-albida, supernc. strir/is

vastaneis fasciatini i>itcrrHptis, infra fas-

cia maculata ornata. Anfractus 5 con-

t^exi, leniter crescerües, sutura impressd

suhirrc(julari discreti, tdtimus dilataltis,

i»fhttHi<, 1>asi qnoqtie rotitndatits, anticc

suhite raldeqia' dcflexus. Apcrtura pcr-

ohliqua, lunato-ovata, intus livido-casta-

y\ea fascia mediana albida; peristoma

acntinu, tcnne, rectum, intus hitcsccnti

laJiiatu)ii, viarfjinibus callo tenuissiwo

lutescentc Junctis, coluniellari arcnafini-

asccndente plica stricta distinvta viiinilns,

ad inscrtionein ddatatus, maeula castanea

distincia signatus.

Diam. nioj. 20, min. 18, alt. 13 Min.
— — 17, — 15, — 12,.') Mm.
Gehäuse gedrückt kugelig, mit ziemlich kreis-

förmigem Umriss, vollständig entnabelt, mit leicht

kegelförmig gewölbtem Gewinde und kleinem,

glattem, nur wenig vorspringendem Apex, fest-

schalig, wenig glänzend, rauh rippenstreitig und

fast überall gehämmert, gelblich weiss, die drei

oberen tief kastanienbraunen lüudeu unterbrochen

und zu Striemen verschmolzen, die vierte auf

der Unterseite aus viereckigen oder pfeilförmigen

Flecken bestehend, die ganze Zeichnung sehr leb-

liaft ausgeprägt. Es sind fünf gut gewölbte, lang-

sam zunehmende Umgänge vorhanden, welche

durch eine leicht unregelmässige, eingedrückte

Naht geschieden werden ; der letzte ist etwas

aufgeblasen, am Umfang und an der Unterseite

auch gewölbt, vorn plötzlich stark herabge-

schlagen. Die Mündung ist sehr schief, aus-

geschnitten eiförmig, innen mit Ausnahme einer

hellen Mittelzone tief kastanienbraun ; der Muud-

saum ist scharf, dünn, geradeaus, innen mit einer

deutlichen gelblich weissen Li]>pe belegt; die fast

parallelen, kaum znsammenneigenden lländer sind

durch einen ganz dünnen, fast nur durch die

braungelbe Färbung bezeichneten Callus verbun-

den, der Spindelrand steigt im Bogen an, aber

die Höhlung ist durch eine gerade, scharfe, zu-

sammengedrückte Falte ausgefüllt; die Nabel-

gegend ist intensiv kastanienbraun gefärbt.

Aufenthalt: bei Caltabellota auf Sicilien,

mir aus Adami's Nachlass von Monterosato mit-

getheilt.

Diese eigentbümliche Form ist durch den

kreisförmigen Umriss und die starke Wölbung,

sowie den ausgebildeten Nahellleck genügend von

(llobuJaris, der sie in der Sculptur sehr nahe

steht, verschieden und kann mit keiner der mir

bekannten sicilianischen Iberusarten vereinigt

werden.

<>40. Hclix (Iberus) tumidosa Monte-
rosato mss.

Testa depresse trochoidea vcl inßatodcnticularis,

acute carinata, omnino exumbdicata, spira

conoidea apicc acuta, leviter mamillatini

prominente, laevi: solida, liaud nitcns,

confertim striato-costellata, costeUis saepc

bifiircatis vcl rermiculatis, griseo-albida,

interstitiis costellarum castanea macu-

latis, interdum fascias simulantibus. jln-

fractus 5 leniter et reyularitcr crescentes,

sutura linear i discreti, primi laevcs, ro-

tundati, sequentes carina distincta cincti,

super eam impressi, tdtimHS utrinque con-
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iiexus^ carina acuta coniprcssa mediana

cinctus, pone opcrtnram distincthis in-

flatm, dein deflexus et levitcr coarctatiis.

Apertura obliqua, anffidato-ovata, sat

lunata, intus castaneo-fusca; peristonui

acutum, intus fusco lahiatum, marginibus

Icviter conniventihus, callo tenuissi^no ex-

panso junctis, supero producta, expanso,

basali reflexo, arcuato, plica recta trun-

cata munito, ad insertionew dilatato,

apprcsso, castaneo.

Viani, maj. 31, min. 19, alt. 12,5 Mm.
Gehäuse gedruckt kreiselfünnig oder aufge-

blasen linsenförmig, scharf gekielt, vollständig

ontnabelt, mit iiach kegelförmigem Gewinde und

ziemlich feinem, glattem, etwas zitzenförmig vor-

springendem Apex, festschalig, fast glanzlos, dicht

rippenstreifig, die lvii)pen mitunter gegabelt, die

Zwischenräume gehämmert, auf der Unterseite

die Sculptur mehr wurmförmig, grauweiss mit un-

deutlichen, durch dunklere Färbung der Zwischen-

räume hervorgerufenen l?inden und Flecken. Die

fünf Umgänge nehmen langsam und regelmässig

zu und werden durch eine linienformige, nach

der Mündung hin tiefer eingedrückte und durch

den vorsi)ringenden Kiel noch mehr hervorge-

hobene Naht geschieden, die obersten sind glatt, gp-

rundet, die mittleren mit einem scharfen Kiel

umzogen und über diesem eingedrückt, der letzte

aufgeblasen, oberseits und unterseits gut gewölbt,

mit scharfem, zusammengedrücktem, nicht ge-

sägtem, fast mittelständigem Kiel, hinter der

Mündung stärker aufgetrieben, an dieser zu-

sammengezogen und plötzlich tief herabgebogen.

Die Mündung ist sehr schief, eiförmig mit einer

scharfen Ecke auswendig, an welcher sich der

Mundsaum rinnenartig ausbiegt, stark ausge-

schnitten, im Gaumen kastanienbraun. Der Mund-
saum ist scharf, innen mit einer gelbbraunen Iiij)pe

belegt, die Ränder neigen leicht zusammen und

sind durch einen dünnen, ausgebreiteten, leicht

bräunlich überlaufenen Callus verbunden, der

Oberrand ist einfach, scharf, vorgezogen, der

Basalrand zurückgeschlagen, bogig aufsteigend,

der Bogen durch eine scharfe, zusammenge-

drückte, vorn ausgesprochen abgestutzte Falte

ausgefüllt, an der Insertion verbreitert, fest an-

gedrückt, mit kastanienbraunem Nabeltleck.

Aufenthalt: bei Sciacca an der Südküste

von Sicilien, mir von Montcrosato niitgetheilt.

Eine hübsche Localform der Scabriuscula-

Gruppe, durch die convexeren Windungen und

grössere Glätte von ]Iel. Paciniana, der sie am
nächsten steht, genügend unterschieden. Sie

scheint mit der folgenden Art den westlichsten

Vorposten dieser Gruppe zu bilden.

(Nachdem Vorstehendes schon gedruckt, erhalte

ich Abth. II von Wcstcrlund'a Fauna und linde

Bossmiissler, Icouographie Neue Folge IV.

dort diese Form als Jlel. Bülowi var. nador-
rica beschrieben; sein Name hat die Priorität.)

047. llelix (Jberus) verrucosa 3Ionte-

rosato mss.

Tcsta obtectc perf'orata, dcpressa, lentiformis,

acute carinata, spira depressc conoidea,

apice parva, laevi, vix pramimäo, solida,

vix nitens, costis confertis irregularibus

bifurcatis et vcrmiculatis undique sculpta,

cinerea -albida, indistincte et interrupte

quadrifasciata. Anfractus 5 rcgulariter

et sat celeriter cresccntes, primi 2 laeves,

convexiusculi, scquentes planiiiscuii, ante

carinam jAerumque exsertam, suturam
impressam scquentem, dcpressi, ultimus

parum dilatatus, carina comprcssa ser-

rata cinctus, supra convexiusculus, hast

canvexus, ad apcrturam coarctatus et

subitc brevitcr deflexus. Apertura per-

obliqua, avato-securifarmis, extus angu-

lata et canaliculata, valde lunata, intus

fuscescens limbo lato castaneo; peristoma

distincte lutescenti lahiatum, marginibus

cannicentibus, calla tenuissima diffusa vix

junctis, supero recta, protracto, dein pa-

tulo, infero reflexo, incrassata, ad inser-

tionem rix dilatato et castaneo maculato.

Diam. maj. 21, min. 1!), alt. 10 Mm.
Gehäuse eng und überdeckt durchbohrt, nieder-

gedrückt linsenförmig, scharf gekielt, mit ganz

Hach kegelförmigem Gewinde und kleinem, glat-

tem, kaum vorsj)ringendem Apex, festschalig,

kaum glänzend, mit scharf ausgeprägten, dicht

gedrängten, unregelmässig gegabelten und wurm-
förmig gewundenen Kipjx'n sculptirt, grauweiss

mit vier undeutlichen, unterbrochenen, nur in

den Zwischenräumen der Rippen sichtbaren brau-

nen Binden. Die fünf Umgänge nehmen rasch

und regelmässig zu; die beiden ersten sind glatt

und regelmässig gewölbt, die folgenden Hach,

hinter dem meist vorspringenden Kiel, welcher

der eingedrückten Naht folgt, vertieft, der letzte

ist nur wenig verbreitert, von einem hochstehen-

den, zusammengedrückten, sägezähnigen Kiel um-
geben, obcnhcr schwach, unten stark gewölbt,

an der Mündung zusammengezogen und ])lötz-

lich kurz nach unten gebogen. Die Mündung ist

sehr schief, unrcgelmässig beilförmig, aussen mit

einer scharfen Ecke, welcher eine tiefe Rinne

im Gaumen entspricht, innen bräunlich, hinter

dem Mundrand mit einer breiten kastanienbraunen

Strieme ; der Mundrand ist mit einer starken,

gelblich weissen Lijjpe belegt, die Ränder neigen

stark zusammen, sind aber nur durch einen ganz

dünnen, ausgebreiteten, leicht bräunlich gefärbten

Callus verbunden; der unregelmässig gebogene

Oberrand ist anfangs scharf und geradeaus vor-
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gezogen, dann geöffnet, der Basalrand ist in seiner

ganzen Länge umgeschlagen, verdickt, ohne eine er-

kennbare Falte, am Ansatz kaum verbreitert und

mit einem kastanienbraunen Flecken gezeichnet.

Aufenthalt: bei Sciacca an der siciliani-

schen Südküste, von Aäami gesammelt, mir von

Monterosato unter dem obigen Namen mitgetheilt.

Diese Lokalform der Scahriuscula - Grumte

steht in der Sculptur und Nabelbildung der von

mir früher abgebildeten Varietät von Alcamo am
nächsten, stimmt aber in der Gestalt mehr mit

dem Typus vom Eryx überein.

648. Helix Viola Ponsonby mss.

Testa anguste sed pervie umhilicata, depresse

trochoidea, sublenticularis , spira tecti-

formt, apice magno, pi'ominulo, laevi,

basi convexa, carina compressa circum-

data, undique riigoso-costata, rugis ir-

regularibus, validis, albis, saepe dicho-

tomis, interstüiis subtiliter longitudinaliter

striatis; alba, fasciis 4 ad costas iriter-

ruptis cincta. Änfractus 4^2

—

5, embryo-

nales laeves convexi, sequentes regulariter

crescentes, plani, ad suturam cremdatam

distincte impressi, ultimus carina com-

pressa, serrata cinctus, infra carinam

regulariter convexus, circa umbilicum vix

angulatus, antice subite valdeq^ue deflexus.

Apertura irregulariter ovato-rhombea,

perobliqua, parum lunata; peristoma
continuum, undique solutum, extus

distincte angidatum, marginibus conni-

ventibus, lamella callosa soluta continuis,

super expanso, producto, infero regu-

lariter arcuato, reflexo, ad insertionem

dilatato, umbilici partem obtegente, intus

plica stricta compressa oblique descen-

dente munito; fauces fuscescentes fasciis

translucentibus.

Diam. maj. 20,5, min. 19, alt. 10 Mm.
Helix (Iberiis) Viola Ponsonby mss. — Köbelt

in Nachrichtsblatt der deutschen malaco-

zool. Gesellschaft XXL 1889 p. 12.

Gehäuse eng, aber durchgehend genabelt,

niedergedrückt kreiseiförmig, fast linsenförmig,

mit niederem dachförmigem Gewinde und grossem,

vorspringendem, glattem Apex, unterseits gut ge-

wölbt, von einem zusammengedrückten Kiel um-

geben, überall dicht rippenstreifig, die Rippen

nnregelmässig, stark, weisslich, oft gabelförmig

getheilt, die Zwischenräume fein in ihrer Längs-

richtung gestreift. Die Färbung ist weiss mit

vier unterbrochenen braunen Bändern. Es sind

knapp fünf Umgänge vorhanden ; die embryonalen

sind glatt und gewölbt, die folgenden nehmen

regelmässig zu und sind flach und über der

crenulirten Naht deutlich eingedrückt; der letzte

ist nur wenig verbreitert, von einem hochstehen-

den, zusammengedrückten, sägezähnigeu Kiel um-
geben, unter demselben gut gewölbt, gegen den
Nabel ganz leicht kantig abfallend, vorn plötz-

lich tief herabgebogen. Die Mündung ist un-

regelmässig rhombisch eiförmig, sehr schief, nur

wenig ausgeschnitten ; der Mundrand ist zu-

sammenhängend, ringsum gelöst, nach aussen

mit einer scharfen Ecke, der eine Rinne im

Gaumen entspricht; die Ränder neigen zusammen
und werden durch eine lostretende schwielige

Lamelle verbunden, der obere ist scharf, etwas aus-

gebreitet, vorgezogen, der untere regelmässig ge-

bogen, aber die Biegung durch eine stracke, zusam-

mengedrückte, schräg herabsteigende Falte ausge-

füllt, zurückgeschlagen, an der Insertion verbreitert

und über den Nabel zurückgeschlagen; der Gau-

men ist bräunlich mit durchscheinenden Binden.

Aufenthalt: in den Andjera -Bergen in

Nordmarocco, das abgebildete Exemplar mir von

Ponsonby mitgetheilt

Bei aller Aehnlichkeit mit Helix sardonia
var. dorgaliensis (Iconographie Neue Folge

fig. 504) unterscheidet sich diese Maroccanerin

doch sicher durch dieselben Kennzeichen, welche

auch Helix sicanoides von sicana, Weberi von

platychela unterscheiden : den lostretenden Mund-
saum und den eigenthümlichen Apex. Das Auf-

treten der scharfgekielten Ibcrus in Westsicilien,

Südsardinien und Nordmarocco, ihr Fehlen auf

dem italienischen Festlande und in Spanien ist

eine geographisch äusserst interessante Erschei-

nung, deren Deutung aber angesichts der ganz an-

deren Verbreitung verwandter Schneckengruppen,

z. B. der Macularien, sehr schwer ist.

649, 650. Helix (Iberus) melitensis

Ferussac.

Ich habe diese Art schon früher (Iconographie

vol. IV. fig. 1119) besprochen, damals nach einem

einzelnen Exemplare meiner Sammlung. Seitdem

habe ich von Herrn Alfredo Garuana- Gallo

grössere Serien dieser in den Sammlungen noch

nicht sehr verbreiteten Art erhalten und komme
darum noch einmal auf sie zurück. Meine dort

ausgesprochene Ansicht über ihre systematische

Stellung muss ich auch nach Prüfung grösserer

Reihen noch aufrecht erhalten; es ist eine selbst-

sländig gewordene Lokalform von Helix platy-

chda, wahrscheinlich schon zur Phönizierzeit mit

Erde von Palermo aus eingeschleppt. Gebänderte

Exemplare, wie Fig. 650, sind übrigens nicht so

selten, wie ich glaubte. Das grösste Exemplar

hat 23 Mm. im Durchmesser.
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051. 652. Helix (Levantina) ur-

miensis Naegele mss.

Testa obtecte uvibilicata, depressa, solida, ru-

diter confertim striata, lineis spiralibus

in parte supera anfractus tdtimi prope

aperturam tantum conspicuis, hie illic

malleata, sericea, coeruleo-albida, hie illic

obsoletissime fuseo fasciata et punctis

fusco-nigris adspersa; spira parum ele-

vata, apice magno, obtuso, vivide rufo-

corneo. Anfractus PJ2 sensim crescentcs,

sutura lineari subimpressa discreti, con-

vexiusculi, haiid carinati, ultimus com-

presso - rotundatus , antice primum des-

cendens, dein subito perdeflexus , basi

parum convexus vel subpdanatus, sensim

in umbilicum abiens. Apertura perobli-

qua, rotiindato-ovata, lunata ;
peristoma

undique reflexiusculum, albido-incrassa-

tum, obtusulum, marginibits conniventibus,

callo tenuissimo junctis, basali incrassato,

reflexo, intus plica dentiformi munito,

ad insertionem late dilatato et rimam
angustissimam tantum relinquente.

Diam. maj. 30, min. 25, alt. 16 Mm.
— — 26,5, min. 21,5, alt. 12 Mm.

Helix urmiensis Naegele mss. — Kabelt in Nach-

richtsblatt der deutschen malacozöologi-

schen Gesellschaft XXI. 1889 p. 139.

Gehäuse verdeckt genabelt, niedergedrückt,

festschalig, rauh und dicht gestreift, unter der

Loupe nur auf dem vordersten oberen Theile

des letzten Umganges mit deutlichen eingerissenen

Spirallinien sculptirt, hier und da leicht gehäm-

mert, aber im Ganzen glatt erscheinend, seiden-

glänzend, bläulich weiss mit schattenhaften An-
deutungen bräunlicher Binden, von denen eine

dicht unter der Naht, die zweite wenig entfernt

davon, eine dritte auf der Unterseite stehen,

hier und da sind auch dunkle Punkte zu er-

kennen und meistens auch eine oder die andere

Anwachsstrieme. Das Gewinde ist nur wenig

erhoben mit grossem, stumpfem Apex, der auf

die Ausdehnung von anderthalb Umgängen leb-

haft rothbraun gefärbt ist. Es sind nur vier

und ein halber Umgang vorhanden, die regel-

mässig und allmählich zunehmen und durch eine

etwas eingedrückte Naht geschieden werden; sie

sind leicht gewölbt, ohne Spur eines Kiels, der

letzte ist gedrückt gerundet, an der Basis ziem-

lich flach und ganz allmählich in den Nabel

übergehend; vorn steigt er erst etwas herab und

biegt sich dann plötzlich und sehr tief nach

unten. Die Mündung ist sehr schief, rund ei-

förmig, ausgeschnitten ; der Mundsaura ist allent-

halben, auch schon dicht am Ansatz, zurück-

geschlagen, weisslich verdickt, bei alten Exem-

plaren sogar sehr stark, selbst doppelt erschei-

nend, der Gaumen leicht bräunlich überlaufen,

die Ränder neigen stark zusammen und sind

durch einen gewöhnlich schwachen, mitunter aber

auch stark ausgeprägten Callus verbunden; der

Basalrand ist verbreitert, zurückgeschlagen, innen

mit einer zahnartigen Falte besetzt, die aber bei

dickschaligen Exemplaren in dem Callus ver-

schwindet; an der Insertion ist er erheblich ver-

breitert und verdickt und schliesst den mittel-

weiten durchgehenden Nabel zum grösseren Theile

oder bis auf eine kleine Ritze.

Aufenthalt: in der Provinz Urmiah in Nord-

persien.

Herr Pfarrer Naegele in Waltersweier bei

Oftenburg in Baden hatte die Güte, mir eine

hübsche Serie dieser interessanten Levantine zur

Beschreibung zu übersenden. Ich glaubte im An-

fang die verschollene He lix ceratom m a Pfeiffer

(Iconographie vol. V. sp. 1385) vor mir zu haben,

doch ergab eine genauere Vergleichung ausser

dem immer noch erkennbaren, meist sogar ziem-

lich weiten Nabelritz einen constanten Unterschied

in dem stärkeren Zusammenneigen der Mund-

ränder, die stets durch einen dünnen, bei alten

dickschaligen Exemplaren sogar durch einen

recht starken Callus verbunden sind ; ausserdem

ist die Spiralsculptur eine viel schwächere, nur

oben auf dem letzten Umgang entwickelt, wäh-

rend Pfeiffer seine ceratomma decussirt nennt,

und die Mündung kann durchaus nicht subhori-

zontalis genannt werden. Ich trage darum keinen

Augenblick Bedenken, die Form als neu zu ac-

ceptiren; sie gehört in die Gruppe der Helix

guttata Olivier und würde sich hier zunächst

an Helix ghilanica Mousson anschliessen,

diese mit HeJix ceratomma verbindend. Letz-

tore, trotz aller Forschungen im Caucasus noch

nicht wiedergefunden, dürfte ihren Fundort wohl

auch in Nordpersien haben. Die habituelle Aehn-

lichkeit mit der peloponnesischen Helix intus-

plicata Ffr., yfelche Pfeiffer bei der Beschrei-

bung von Helix ceratomma hervorhebt, fällt auch

bei dieser Art sofort in die Augen; die Unter-

gattung Levantina wird dadurch mit der grie-

chischen Gruppe der Helix Codringtonii aufs

engste verbunden und es ist sehr merkwürdig,

10*
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dass wir aus den Bergländern des südlichen

Kleinasiens noch keinerlei Verbindungsglieder der

beiden Gruppen kennen.

653—655. Helix (Levant ina) Werner i

Rolle mss.

Testa omnino exumbüicata, oblique dex>resse

glohosa, solida sed liaud crassa, irregu-

lariter rtiditerque striata, striis obliquis

ad suturam distinctioribus, impressioni-

bus transversis brevibus sculpta et ir-

regtdariter malleata, lutescenti- albida,

fasciis obscuris interruptis angustis 5

ornata; spira depresse globosa, apice sat

magno, obtusato, laevi. Anfractus 5^J2

celeriter crescentes, primi 2 laeves, ro-

tundati, sequentes convexi, carina dis-

tincta subserrata suturam impressam se-

quente, in pemdtimo sensiin evanescente

eineiig penultimus convexus, idtimus in-

flatus, ad peripheriam vix obtusissime

angulatus, basi rotundatus, ad umbilici

locum excavatus, antice primum leniter

descendens, dein valde subiteque deßexus.

Apertura perobliqua, laterotundato-ovata,

distincte lunata, intus fuscescens fasciis

translucentibus ; peristonia acutum, extus

et ad basin breviter reflexum, distincte

albolabiatum, marginibus conniventibus,

callo phrumque tenuissimo, interdum in-

crassato et fusco tincto junctis, basali

calloso, dilatato, primum oblique ascen-

dente et interdum obtuse dentato, dein

verticaliter vel ad dextrum directo, sulco

cincto.

Diam. maj. 36, min. 30, alt. 27,5 Mm.

Helix (Levantina) Werneri Rolle mss. — Kobelt in

Naclirichtsblatt der deutschen malacozool.

Gesellschaft XXL 1889 p). 138.

Gehäuse vollständig entnabelt, etwas schief

gedrückt kugelig, fest, doch nicht dickschalig,

unregelmässig rauh gestreift, die Streifen an der

Naht schärfer ausgeprägt, zwischen den Streifen

mit kurzen Querfurchen und unregelraässigen

hammerschlagartigen Eindrücken sculptirt, gelb-

lich weiss, oberseits mit einer ganz dünnen, sich

leicht abreibenden, gelblichen Epidermis über-

zogen, mit fünf schmalen, wenig deutlichen Bin-

den umzogen, die aus mitunter pfeilförmig ge-

stalteten Flecken zusammengesetzt sind. Das Ge-

winde ist flach halbkugelig mit ziemlich grossem,

glattem, etwas abgeflachtem Apex. Es sind 5*/2

rasch zunehmende Umgänge vorhanden, die beiden

ersten glatt, ungekielt, der dritte und vierte scharf

gekielt, der unregelmässig gesägte Kiel längs der

tief eingedrückten Naht deutlich erkennbar; der

dritte Umgang ist abgeplattet, der vierte stärker

gewölbt, schliesslich fast aufgeblasen, während
der Kiel allmählich verschwindet und auf dem
letzten Umgang kaum noch als ganz stumpfe

Kante erkennbar ist. Der letzte Umgang ist

aufgeblasen, auch an der Basis gerundet, an der

Nabelstelle deutlich eingedrückt, vorn erst lang-

sam und allmählich herabsteigend, dann plötzlich

und tief herabgebogen. Die Mündung ist sehr

schief, weit rundeiförmig, deutlich ausgeschnitten,

innen leicht bräunlich überlaufen mit durch-

scheinenden Binden; der Mundsaum ist dünn,

scharf, aussen und unten zurückgeschlagen und

mit einer deutlichen, glänzenden, weissen Lippe

belegt; die Ränder neigen zusammen und sind

bald nur durch einen ganz dünnen, durchscheinen-

den, bald durch einen dickeren, nach aussen

scharf abgesetzten und bräunlich überlaufenen

Callus verbunden; der Spindelrand steigt anfangs

schräg und stark nach oben, mitunter trägt er

hier auch einen stumpfen Zahn; dann wendet er

sich in fast rechtem Winkel nach oben und vorn

;

eine deutliche Furche begränzt ihn nach aussen.

Aufenthalt: bei Adana in Cilicien, die ab-

gebildeten Exemplare mir von Herrn Rolle mit-

getheilt.

Eine sehr interessante neue Form aus der

engeren Verwandtschaft der Helix spiriplana,

durch die aufgeblasene Gestalt, welche an Helix

aspersa erinnert, genügend von allen Verwandten

unterschieden. Es lassen sich, wie bei den meisten

grösseren Schnecken der Mittelmeerländer, zwei

Formen unterscheiden, eine dünnschaligere mit

schwachem Wandcallus, dünnem Mundraud und

ungezahnter Spindel (Fig. 653), und eine etwas

kleinere dickschalige mit dickem Mundrand,

starkem Mündungscallus und gezahnter Spindel

(Fig. 654). — Fig. 655 stellt das gedrückteste

Exemplar der mir vorliegenden kleinen Serie dar.
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0«>6—05S. Helix calopsis Bour-
giiignat.

Testa aperte et pervie umhilicala, depressula,

in junioribus lentiformi-carinata, solida,

vix nitens, costellis confertis suhregulari-

bus ad carinam subnodulosis scidpta,

liitescenti-albida, fusco maculata et fas-

data, plerumque serie macularwn dis-

tinctiormn castanearum parum supra

medium Jineisque 7— 8 basalibus ornata;

spira parum elevata apice parvo, fusco,

laevigato, prominulo. Anfractus 6V2 sat

celcriter crescentes, sutura lineari levis-

sime crenulata discreti, superi parum con-

vexi, carina subserrulata suturam se-

quente muniti, ultimus major, dilatatus,

subtus turgidus, primum subcarinatus,

dein rotundatus, abrupte in umbilicum

abiens, antice liaud vel vix descendens.

Apertura parum obliqua, lunato-sub-

circularis; peristoma rectum, acutum, in-

tus subremote albolabiatum, marginibus

conniventibus, haud junctis, columellari

ad insertionem reflexiusculo.

Diam. maj. 22, min. 19, alt. 13 Mm.
Helix calopsis Bourguignat'-') Malacologie de

VAlgerie vol. I. p. 269 pl. 32 fig. 1—3.
— Kobelt Catalog europ. Binnenconchylien

ed. II. p. 44 (Euparypha).

Gehäuse offen und durchgehend genabelt,

niedergedrückt, bei jüngeren Exemplaren scharf-

kantig und linsenförmig, ältere mehr scheiben-

förmig, festschalig, nicht sehr glänzend, rauh

mit dichtstehenden scharfen, an der Kante leicht

knotig verdickten Rippchen sculptirt, gelblich

*) Testa profunde pervio-umbilicata, lenti-

culari-depressa, supra tectiformi-convexiuscula,

subtus convexa, subcarinata (carina ad aper-

turam evanescens), soUda, leviter subopaca, sat

nitida, albida, ac zonulis 10 atro-fuscis, albo-

variegatis (2 supra, 8 subtus), inaequalibus,

elegantissime circumornata ; crebre arguteque
striata, in idtimo striis validioribus sulcata-
— spira parum elevata, tectiformi-convexius-

cula; apice prominulo, nitido, fusco, laevigato;
— anfractihus G sid^planulatis, carinatis (carina
suturam sequens), celeriter crescentibus, sutura
lineari separatis; — idtimo subcarinato maximo,
dilatato, supra cohvexiusculo, subtus turgido,

antice recto ; — apertura parum obliqua, lunato-

subcirculari, peristomatc recto, acuto, intus albo-

labiato; margine columellari reflexiusculo. —
Diam. 17, alt. 11 Mm,

weiss mit sehr hübscher und mannigfaltiger

brauner Zeichnung; meistens ist eine tief ka-

stanienbraune Fleckenreihe über der immer heller

bleibenden Kante vorhanden, auf der Oberseite

stehen radiäre striemenartige Flecken oder auch

zwei unterbrochene Binden, auf der Unterseite

7—8 schmale braune Linien. Das Gewinde ist

flach kegelförmig mit kleinem, braunem, glattem,

leicht vorspringendem Apex. F^s sind mehr als

sechs Umgänge vorhanden, welche ziemlich rasch

zunehmen und durch eine linienförmige, leicht

eingedrückte Naht geschieden werden; die obe-

ren sind nur wenig gewölbt und haben eine

scharfe, der Naht folgende Kielkante ; der letzte

ist erheblich verbreitert und aufgeblasen, oben-

her gewölbt, unterseits aufgetrieben, anfangs

stumpfkantig, dann rein gerundet; er fällt sehr

steil in den Nabel ab und steigt vornen nicht

oder nur ganz unbedeutend herab. Die Mün-

dung ist wenig schief, gerundet eiförmig, aus-

geschnitten; der Mundsaum ist scharf, gerade-

aus, innen mit einer deutlichen weissen Lippe

belegt, der Spindelrand an der Insertion ver-

breitert und zurückgeschlagen.

A u fe n t h a 1 1 : in der Umgebung von Cherchell

an der Nordküste von Algier, ziemlich selten.

Bourguignat hat seine Art meiner Ansicht

nach auf ein nicht ganz ausgewachsenes Exem-
plar gegründet, was die Abweichung seiner Diag-

nose und Abbildung von der meinigen erklärt.

Zur Gruppe Euparypha kann ich sie freilich

nicht rechnen ; sie gehört zu einer durch die

eigenthümliche Rippensculptur ausgezeichnete

kleine Gruppe, welche für den Dschebel Zaccar

und seine Umgebung, die westliche Begränzung

der Metidscha-Ebene charakteristisch ist. Auch

die beiden folgenden Arten gehören zu derselben.

Das Fig. 658 abgebildete junge Exemplar kommt
der Bourguignat'schen Abbildung am nächsten.

Fig. 656 stellt die ausgebildete Form dar, wie

ich sie selbst in der Umgebung von Cherchell

gesammelt habe. Fig. 657 ist ein schwächer

sculptirtes ungebändertes Exemplar mit aufge-

triebenen Umgängen und bis zur Mündung durch-

laufender Kielkante, das man als eigene Art ab-

zutrennen versucht sein könnte.

G50. 600. Helix zaccarensis n.

Testa mediocriter et pervie umbilicata, depresse

globosa, solida, parum nitens, supra

striato-costata, costellis confertis, subtus

laevior, hie illic malleata lineisque brevi-
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hus impressis sculpta, albida, fascia inter-

rupta mediana castanea lineolisque fuscis

numerosis signata; spira depresse conoidea

vel conoidea, apice parvo, laevi, fitsco,

parum prominulo. Anfractus 6 regulariter

crescentes, sutura impressa demum sub-

irregidari discreti, super i convexiiisculi,

haud carinati, ultimus inßatus, subteres,

basi convexus, subite in mnbilicmn abiens,

antice haud descendens, leviter dilatatus.

Apeitura obliqua, lunato-circularis
; peri-

stoma tenue, acutum, rectum, intus sub-

remote et anguste albolabiatum , margin ibiis

conniventibus, vix callo tenuissimojunctis,

columellari ad insertionem leviter dilafato.

Biam. maj. 31,8, min. 18,5, alt. 14 Mm.
— — 18,5, — 16,5, — 13,5 3Im.

Gehäuse mittelweit und durchgehend genabelt,

niedergedrückt kugelig, festschalig, wenig glän-

zend, auf der Oberseite dicht ripi)enstreitig, auf

der Unterseite glätter, hier und da gehämmert
oder mit kurzen eingedrückten Linien sculptirt,

weisslich mit einer Mittelbinde aus tief kastanien-

braunen Flecken, auf der Oberseite mit difiusen

rothbraunen Flecken, besonders radiär gestellten

Nahtflecken, unterseits mit schmalen braunen
Linien geziert. Das Gewinde ist flacher oder

höher kegelförmig, der Apex klein, dunkel, glatt,

etwas vorspringend. Die sechs Umgänge nehmen
regelmässig zu und werden durch eine anfangs

linienförmige, dann unregelmässig crenulirte, ein-

gedrückte Naht geschieden; die oberen sind leicht

gewölbt, ohne Kiel, der letzte verbreitert, auf-

geblasen, fast stielrund, nach unten stark ge-

wölbt, steil in den Nabel abfallend, vorn deut-

lich erweitert und nicht herabsteigend. Die Mün-
dung ist schief, nahezu Icreisruud, ausgeschnitten;

der Mundsaum ist dünn, scharf, einfach, mit

einer etwas zurückliegenden schmalen, aber deut-

lichen weissen Lippe belegt, die Ränder neigen

zusammen und sind durch einen ganz dünnen

Callus verbunden, der Spindelrand ist an der In-

sertion leicht verbreitert.

Aufenthalt: an dem Abhang des westlichen

Zaccar- Gipfels bei Miliana in Algerien.

Diese hübsche Art ist der vorigen, welche

an der Nordseite der Zaccargruppe vorkommt,

nahe verwandt, aber schwächer sculptirt und

ohne Spur einer Kante, auch etwas enger ge-

nabelt. Ich fand sie nur oberhalb des Plateaus

von Miliana, während unterhalb eine sehr schöne

grosse Form von cespitum- arenarum herrschte.

661. Helix calida n.

Testa mediocriter et pervie umbilicata, depresse

trochoidea, angidata, solidula, parum
nitens, costeUis confertis aeutis undique

sculpta, alba, fasciis strigisque castaneis

pulcherrime ornata; spira conoidea, apice

subtili, prominulo, lutescente. Anfractus

6 leniter crescentes, sutura lineari vix

impressa discreti, convexi, ultimus parum
dilatatus, ad peripheriam angulatus, basi

rotundatus et sensim in umbilicum abiens,

antice productus, haud descendens. Aper-

tura perobliqua, subangulato-ovata, medio-

criter lunata; peristoma acutum, tenue,

rectum^ intus albolabiatum, marginibus

conniventibus, haud junctis, columellari

ad insertionem levissime dilatato.

Diam. maj. 17, min. 15, alt. 11 Mm.

Gehäuse mittelweit und durchgehend genabelt,

niedergedrückt kreiseiförmig, kantig, ziemlich fest-

schalig, wenig glänzend, allenthalben mit dicht ge-

drängten scharfen Rippchen sculptirt, weiss, sehr

hübsch mit kastanienbraunen Bändern und Strie-

men gezeichnet; Gewinde kegelförmig mit feinem,

etwas vorspringendem, gelblichem Apex. Es sind

sechs langsam zunehmende Umgänge vorhanden,

welche durch eine kaum eingedrückte linien-

förmige Naht geschieden werden; die oberen

sind gewölbt, ohne Spur eines Kiels, der letzte

ist nur massig verbreitert, obenher zusammen-

gedrückt, am Umfang kantig, die Kante nach

der Mündung hin schwächer werdend, aber immer

noch erkennbar, auf der Unterseite gewölbt und

langsam in den Nabel hinein abfallend, vorn vor-

gezogen, aber nicht herabsteigend. Die Mündung
ist sehr schief, etwas eckig eiförmig, mit dem
grossen Durchmesser schief nach unten gerichtet,

massig ausgeschnitten ; der Mundsaum ist dünn,

scharf, gerade, mit einer schmalen, aber deut-

lichen weissen Lippe belegt, die Ränder neigen

zusammen, sind aber nicht verbunden, der Spindel-

rand ist an der Insertion nur ganz leicht ver-

breitert.

Aufenthalt: in der Umgebung von Hammara

Rirha, dem alten Aquae Calidae, an dem Ostfuss

des Zaccar, in einem Wald von Straudkiefern.
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06ä. Helix (Gonostoma) columnae
Ponsonhy.

Tcsta late et aperte wnbüicata, depressa, am-

hitu fere orhiciilari, lenticularis, carina

acuta circu)näala, spira depresse conica,

angigyra, airice suhtili, vix planato; soli-

dula, parum translucens, unicolor corneo-

fitscescens^ stibtus pallidior. Anfractus

8 lentissime crescentes, sutura imprcssa

primiun lineari dein suhcrenata discrcii,

primi laeves, convexi, sequentes vix con-

vexiiisculi, carina suturam sequente mu-

niti, costellis arcuatis distantilms distinc-

tissime sculpti; ultimus haiid dilataius,

basi convexus, carina acuta serrulata

parum supra medium cinctus, supra co-

stcllatus, basi laevior, striatns, antice

minime descendens. Apertiira ohliqna^

supra producta, basi recedens, irregula-

riter lunato-ovata, exlus angidata, fauce

canaUculata; pieristoma teniie, albido-

labiatum, marginibus distantibus, supcro

recto, acuto, infero reflexo, incrassato,

columellari ad insertionem minime dila-

tato.

Diain. maj. 20, min. 18, alt. 10 Mm.
Helix (Gonostoma) columnae Ponsonby mss. —

Kabelt in Nacliriclitsblatt der deutschen

malacozoologisclien Gesellschaft XXI.
1889 p. 140.

Gehäuse weit und offen genabelt, niederge-

drückt, im Umriss fast kreisrund, linsenförmig

mit scharfem Kiel ; Gewinde flach kegelförmig,

sehr eng gewunden, mit feinem, nur ganz leicht

abgeflachtem Apex, festschalig, nur wenig durch-

scheinend, einfarbig dunkel hornbraun, untenher

nur wenig heller. Es sind acht ganz langsam

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine eingedrückte, anfangs linienförmige, dann

leicht crenulirte Naht geschieden werden; die

embryonalen sind glatt und gewölbt, die folgen-

den nur ganz leicht gewölbt mit deutlichem, der

Naht folgendem Kiel, auf der Oberseite mit ge-

bogenen, entfernt stehenden, sehr deutlichen und

regelmässigen Rippchen sculptirt; der letzte Um-
gang ist nicht besonders erweitert, auf der Ober-

seite über dem scharfen gezähnelten, ziemlich

hochstehenden Kiel ebenfalls gerippt, auf der

gewölbten Unterseite nur fein gestreift, vornen

durchaus nicht herabsteigend. Die Mündung ist

trotzdem schief, oben vorgezogen, unten zurück-

weichend, unregelmässig ausgeschnitten, eiförmig,

aussen mit einer scharfen Ecke, im Gaumen mit

einer dem Kiel entsprechenden Rinne. Der Mund-
saum ist dünn mit einer leichten weissen Lippe

belegt; die Randinsertionen bleiben entfeinit und

sind nicht durch Callus verbunden; der obere

ist geradeaus, scharf, der untere zurückgeschlagen

und etwas verdickt, der Spindelrand an der In-

sertion eher etwas verschmälert, als verbreitert.

Aufenthalt: auf der Höhe des Affenberges,

der afrikanischen Säule des Herkules, Gibraltar

gegenüber.

Nach sorgsamem Vergleichen mit meinen

grossen sclbstgesammelten Serien von Helix lenti-

cularis bin ich zu der Ansicht gekommen, dass

diese Form als specifiscli verschieden zu be-

trachten ist. Unter hunderten von Exemplaren

finde ich nicht eins, das sich in der Sculptur

auch nur annähernd mit der Form vom Affen-

berge vergleichen Hesse.

663. Helix (Gonostoma) Walkeri Pon-
sonb y.

Testa aperte et pervie nmhilicata, depressa,

carinata, spira depresse conica, angigyra,

apice subtili, leviter planato ; tenuiuscula,

pellucida, intense corneo-fusca. Anfractus

8 lentissime crescentes, convexiusculi, su-

tura impressa lineari discreti, costellis

arcuatis subdistantibus sat reguläriter

sciäpti, tütimus haud dilatatus, basi con-

vexus, striatulus, carina acuta sed haud
compressa usque ad peristoma cinctus,

antice haud descendens. Apertura per-

obliqua, valde lunata, extus angulata;

peristoma tenue, marginibus distantibus

vix callo tenuissimo junctis, supero recto,

basali reflexo, leviter albolabiato, colu-

mellari in umbilicum impresso, ad in-

sertionem haud dilatato.

Diam. maj. 14, min. 13, alt. 8 Mm.
Helix (Gonostoma) Wall^eri Ponsonby mss. —

Kobelt in Nachrichtsblatt der deutschen

malacozoologisclien Gesellschaft XXI.
1889 p. 140.

Gehäuse offen und durchgehend genabelt,

niedergedrückt, gekielt, Gewinde flach kegel-

förmig, sehr eng gewunden, mit feinem, etwas

abgeflachtem Apex ; dünnschalig, durchscheinend,

gesättigt hornbraun. Es sind acht äusserst lang-

sam zunehmende Umgänge vorhanden, welche

durch eine linienförmige eingedrückte Naht ge-

schieden werden ; sie sind mit stark ausgepräg-
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ten, ziemlich entfernt stehenden, gebogenen Ripp-

chen regelmässig sculptirt; der letzte ist nicht

verbreitert, obenher gerippt, unterseits gewölbt

und nur fein gestreift, mit einer scharfen, aber

nicht zusammengedrückten Kielkante umzogen.

Die Mündung ist sehr schief, sehr stark ausge-

schnitten, nach aussen eckig; der Mundsaum ist

dünn, die entfernt inserirten Ränder sind nur

durch einen ganz dünnen Callus verbunden, der

Oberrand ist gerade, der Basalrand zurückge-

schlagen, mit einer dünnen weissen Lippe belegt,

der Spindelrand ist an der Insertion kaum ver-

breitert und dort in den Nabel hineingedrückt.

Aufenthalt: bei Esmir an der marokka-

nischen Küste.

Diese Art steht auf etwas schwachen Füssen

und kann, wenn man will, auch als eine Varietät

der Hdix Tarnieri mit bis zur Mündung er-

haltenem Kiel angesehen werden; jedenfalls ver-

dient sie aber einen eigenen Namen.

064. Helix Faidlierhiana Bour-
(juignat.

Testa mediocriter et suhohtecte jyerforata, de-

presse glohuloidea, angulata, sjnra con-

vexo-tectiformi, apiee laevigato, leviter

proviinente^ obtusido; sat icnuis, rugose

irregulariterque striata, suh lente pilis

minimis squamiformibus pevcaducis ob-

tecta, eorneo-rubella , subtus pallidior,

angulo albido. Anfractus 6 regulariter

crescentes, siitura impressa ptrimum line-

ari, dein subirregulari discreti, superi

convexiusculi , ultimus angiüatus, basi

convexus, antice leniter perparum des-

cendens. Apertura obliqtia, ovato-rotim-

data, valde lunata; peristoma tenue, acu-

tum^ fragile, intus tenuissinie albolabia-

tum, marginibus distantibus, liaudjimctis,

columellari reflexiusculo, ad insertionem

dilatato, Perforationein suboccidtante.

Diam. maj. 18, min, 16, alt. 11 Mm.
Helix Faidherbiana Bourguignat*) Mollusques

litigieux I. p. 263 pl. 39 ßg. 1—3. —
(Monacha) Kobelt Catalog palaearct.

Binnenconchylien ed. II. p. 24.

'*) Testa anguste perforata, depressa, supra
convexo-tectifornii, subtus convexo-rotundata,
angulata, sat tenui, suh2)ellucida, supra corneo-

rubella, subtus pallidiore, squamosa ac ruguloso-

striata; — sjnra convexo-tectiformi ; apicc valido,

obtusissimo, laevigato ac prominente; anfracti-

bus 6 angulatis, supra vix convexiusculis, lente

regulariterque crescentibus, siitura impressa se-

faratis; itltimo angulato, ad peristoma com-
presso-rotundato, ad aperturam lente paululum

Gehäuse mittelweit und etwas überdeckt durch-

bohrt, niedergedrückt kugelig, am Umfang kantig,

das Gewinde dachförmig mit etwas gewölbten

Seiten, mit abgestumpftem, aber etwas vor-

springendem, glattem Apex, ziemlich dünn-

schalig, etwas rauh und unregelmässig gestreift,

unter der Loupe mit sehr feinen haarartigen

Schüppchen bedeckt, die sich sehr leicht ab-

reiben, glanzlos, röthlich horufarben, die Unter-

seite heller, ein hellerer Kantstreifen wenig her-

vortretend. Die sechs Umgänge nehmen langsam

zu und werden durch eine anfangs linienförmige,

dann etwas unregelmässige eingedrückte Naht ge-

schieden; die oberen sind ziemlich gewölbt, der

letzte hat eine anfangs deutliche, nach der Mün-
dung hin weniger deutliche, aber immer noch

erkennbar bleibende Kante und ist an der Unter-

seite gut gewölbt; er steigt an der Mündung
ganz langsam etwas herab. Die Mündung ist

schief, rundeiförmig, stark ausgeschnitten, der

Mundsaum dünn, scharf, zerbrechlich, innen mit

einer ganz dünnen weisslichen Lippe belegt;

die Ränder bleiben entfernt und sind nicht durch

Callus verbunden ; der Spindelrand ist etwas zu-

rückgeschlagen und an der Insertion verbreitert,

so dass er einen Theil der Perforation überdeckt.

Aufenthalt: bei Tenes an der algerischen

Küste, zwischen Algier und Oran, mein Exem-
plar von Herrn Joly mitgetheilt.

Mein Exemplar ist erheblich grösser als das

von Bourguignat beschriebene, auch hat es keinen

besonders grossen Apex und die Epidermis möchte

ich eher haarig als schuppig nennen. Indess ist

das Stück von Leiourneux mit dem Bourguignat-

schen Original zusammen bei Tenes gesammelt

worden und stimmt auch in allen anderen Punkten

gut zur Beschreibung.

665. Helix Busicadensis Letourneux.
Testa anguste et compresse perforata, depresse

conoideo-globosa, teniiis, translucida, spira

conoidea, apice parvo suhplanato, rudiier

arcuatim striata, parum nitens, unicolor

corneo - rufescens , zona pallida peri-

pherica obsoleta (maculis nigris animalis

in vivis translucentibus). Anfractus 6

leniter et regulariter crescentes, sutura

impressa separati, superi convexiusculi,

lüiimus inflatus, primum leviter sub-

angulatus, dein rotundatus, antice pri-

descendente; apertura obliqua, lunata, irans-

verse oblongo-rotundata
;
peristomate recto, acu-

tissimo; margine columellari reflexiusculo, ad
insertionem dilatato ac perforationem leviter

subobtegente. — Diam. 15, alt. 9,5 Mm.
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vium leniter dein distinctius dcscendens.

Apertura ohliqua, ovato-rotundata, lu-

nata- x)eristoma teniie, fragile, rectum,

intus tenuissime albidolahiatum, margini-

hus distantihus, minime junctis, colii-

mellari ad insertionem diJatato et super

Perforation 67)1 reflexo.

T)iam. maj. 18, min. IG, alt. 12 Mm.
Helix Busicadensis Letourneux''') Kahylie vol.I.

p. 222 et Annales Malacologiques I. 1870

p. 298. — Letourneux et Bourguignat

Prodrome Malacol. Tunisie p. 8. — Kohrlf.

Catalog europ. Binneneonchyl. ed. II.

p. 25.

Gehäuse eng und zusammengedrückt durcli-

l)olirt, gedrückt kegelförmig kugelig, dünnschalig,

durchsichtig, rauh und unregelmässig gestreift,

wenig glänzend, einfarbig röthlich hornfarben

mit ganz schwachen Kielstreifen, lebende Exem-
plare durch die durchscheinenden schwarzen

Mantelflecken des Thieres hübsch gezeichnet;

das Gewinde ist kegelförmig mit feinem, nur

ganz leicht abgestumi)ftem Apex. Es sind sechs

langsam zunehmende, leicht gewölbte Umgänge
vorhanden, der letzte ist grösser, aufgeblasen,

anfangs stumpfkantig, nach der Mündung hin

gerundet, vorn steigt er anfangs langsam, dann

rascher herab. Die Mündung ist schief, rund-

eiförmig, ausgeschnitten; der Mundsaum ist dünn,

gerade, zerbrechlich, innen durch eine diffuse,

breite, dünne, weisse Lippe verdickt, die Ränder
bleiben entfernt und sind durch keinerlei Callus

verbunden; der Spindelrand ist an der Insertion

verbreitert und über die Perforation zurückge-

schlagen.

Aufenthalt: im östlichen Algerien und in

Tunisien, das abgebildete Jlxemplar aus der

Schiffaschlucht.

0G6. Helix Zonitoma ea Letourneux.
Testa profunde pcrforata, dejiresse suhglohosa,

teniiis, fragilis, pellucida, oblique ruditer-

*; Testa anguste perforata, suhconoidea, oh-

scure angtdata (angulus ad aperturam evanescit),

fragili, suhpellucida, striatula, ac suh vaiidis-

s;imo leute argutissime suhmalleata, unifonniter
Cornea aiit subruhello-cornea, in idiimo anfractu,
zonula pallidiore obscure circumcincta; — spira
conica, aut tectiformi, sat elata, apice exiguo,
nitido et laevigato; — anfractibus 6 regidariter

trescentibus, convexiusculis, sutura parum im-
pressa scparatis; idtimo majore, subangidato,
ad aperturam rotundato ac paidulum lente des-

ecndente; — apertura obliqua, lunato-rotundata

;

— peristomate recto, acuto, intus incrassato;

margine columellari ad perforationem late ex-

pansiusculo. — Diam. 10, alt. 11 Mm.
Rossiuiissler, Ikonographie Neue Folge IV.

que striatula, haud granulata, corneo-

albescens, apice lutescente, minuto, laevi-

gato^ prominiäo; spira depresse conoidca.

Anfractus G^j-i leniter regidariterque cres-

centes^ eonvexiuscnli, angidati, sutura

impressa discreti; idtimus suhangidatus,

angulo aperturam versus fere evanescente,

basi rotundatus, subite in perforationem

nbiens, antice haud descendens. Apertura
ovato-rotundata, lunata, supra producta,

obliqua; peristoma tenue, rectum, fragile,

vix tenuissime labiatum, marginibus dis-

tantibus, callo tenuissimo junctis, colu-

mellari supra perforationem. expansius-

culo,

T)iam. maj. 22, alt. 15 Mm.
Helix Zonitomaca iMourneux *) Excursions en

Kabylie, in Annales Malacologiques II.

p. 38 fig. 15—17.

Hgalina (Helicophana) zonitomaea Westerlund
Fauna der palaearctisclien Binnencnn-
cltylien I. p. 75.

Gehäuse mit tiefer cylindrischer Durchbohrung,
niedergedrückt flachkugelig, jüngere Exemplare
kantig und fast linsenförmig, dünnschalig, zer-

brechlich, durchscheinend, schräg und ziemlich

rauh gestreift, auch unter einer starken Loupe
nicht gekörnelt, hell hornfarben, jüngere Exem-
plare unterseits weisslich und mit einem helleren

Kantenstreifen, der Apex gelblich ; Gewinde flach

kegelförmig mit kleinem, glattem, etwas vor-

springendem Apex. Es sind bei ausgewachsenen
Stücken über sechs Umgänge vorhanden, die

langsam und regelmässig zunehmen und durch

eine einfache linienförmige Naht geschieden wer-

den; die oberen sind gewölbt, längs der Naht
erkennt man die Spur einer Kante; der letzte

zeigt eine anfangs ausgeprägte, dann immer un-

deutlicher werdende Kante, welche nach der

Mündung hin fast ganz verschwindet; er ist auf

der Unterseite gewölbt und fällt steil in den

*) Testa anguste profundeque perforata, sub-

globulosa, fragili, pellucida, oblique striatula,

corneo-albescente^ ad apicem suhluteolo-auran-

tiaca, ad aperturam saepe corneo-olivacea (in «

speciminibus non adultis supra fulvo- Cornea,

subtus circa perforationem sublactescentej ; spira

suhconoidea; apice minuto ac laevigato; an-
fractibus C^li regulariter lenteque crescentibus,

convexiusctdis (in xvioribus), carinatis (in ul-

timo) subangulatis ac demum rotundatis ; sutura

impressa; apertura lunato-rotundata, obliqua;

peristomate recto, acuto, fragili; margine colu-

mellari ad perforationem expansiuscido ; mar-
ginibus tenuissl))io callo junctis. — LjcI.

11
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Nabel ab, vorn steigt er nicht merklich herunter.

Die Mündung ist rundeiförmig, stark ausge-

schnitten, ziemlich schief; der Mundsaum ist

dünn, scharf, zerbrechlich, nur ganz dünn weiss

gelippt; die Randinsertionen bleiben entfernt von

einander und sind nur durch einen ganz dünnen

Callus verbunden, der Spindelrand ist an der

Insertion verbreitert und etwas über die Per-

foration zurückgesclilagen.

Aufenthalt: in der grossen Kabylie; das

abgebildete, leider nicht ganz ausgewachsene

Exemplar habe ich von Herrn Joly in Algier

erhalten.

Wcslerlund sieht, wie schon oben erwähnt,

iu dieser Art merkwürdiger Weise eine Hyaline.

Sie steht der Helix Faidherhiana am nächsten

und geh(")rt mit dieser zu einer Gruppe von Arten,

welche für Nordafrika. Südspanien und Sicilien

cliarakteristisch sind und einen eigenen Gruppen-

namen verdienen.

Tafel CXII.

66T. G68. Ilyalina ? acQopinoiäes
Maltzan.

Testa operte et pervie iimhilicata, depresse troclii-

formis, solida, irregulariter striattda, siih

lente fortiore lineis impressis spiralibus

subtüissime [/ramdata, Inteo-fiiscescens

vel viridula, carina alhida; spira de-

pressa, pJermmßie subirregidariter con-

torta, apice sidjtili, pMniuscido. Anfrac-

tus 5, primi 2 laeves, planluscidi, sc-

quentes vix convcxiuscidi, carina disUncta

plerumque pi-ominente suturavi sequente

mimiti, ante eam leviter impressi, penid-

timus convexior, carina sensim evanes-

cente, tütimus ohtuse angulatiis, aperturam

versus rotundatus, distincte et profunde

descendens, demum in adultis omnino so-

lutus. Apertura peroUiqua, ovato-rotun-

data, in adidtis minime lunata, peri-

stomate continito, crasso, siihduplici, mar-

ginihus callo crasso soluto junctis; in

jimioribus transverse ovata, lunata, peri-

stomate acuto, intus teniie et remote albo-

labiato, marginibus conniventibus, callo

teniii porcellaneo junctis, columellari ad

insertionem dilatato.

Diam. maj. 22,5, min. 19, alt. 12—13,5 Mm.
Helix (Levantina) aegopinoides Maltzan in

NachricMsblatt der deutschen malaco-

zoolog. Gesellschaft XV. 1SS3 p. 102.

Hyalina aegopinoides Hesse Jahrbücher der deut-

schen malacozoologischen Gesellschaft XI.

1884 p. 227.

Hijalina (Helicophana) aegopsinoides Wester-

liind Fauna der palaearctisehen Binnen-

conchylien I. p. 75.

Gehäuse offen und durchgehend, fast per-

spcctivisch genabelt, niedergedrückt kreiseiförmig,

unregelmässig fein und dicht gestreift, unter einer

stärkeren Loupe bei günstiger Beleuchtung auch

feine Spirallinien zeigend und dadurch gekörnelt

erscheinend, gelblich braun oder grünlich mit

mehr oder minder deutlich weiss hervortreten-

dem Kiel ; das Gewinde ist flach kegelförmig,

meist etwas unregelmässig aufgewunden, mit

feinem, glattem, nicht vorspringendem Apex. Es
sind fünf Umgänge vorhanden, welche gleich-

massig und ziemlich langsam zunehmen; die bei-

den ersten sind glatt und ohne Kiel, die folgen-

den kaum gewölbt, von einem scharf ausgepräg-

ton, der Naht folgenden und meist über sie vor-

springenden Kiel umzogen, hinter demselben

leicht eingedrückt. In der Mitte des vorletzten

Umganges beginnt der Kiel zu einer stumpfen

Kante zu werden, welche nach der Mündung hin

immer stumpfer wird und schliesslich ganz ver-

schwindet, während gleichzeitig die Wölbung zu-

nimmt. Der letzte Umgang ist wenigstens nach

der Mündung hin fast stielrund, nur wenig zu-

sammengedrückt, vornen allmählig, aber deutlich

und tief herabsteigend, an der Mündung gelöst.

Die Mündung ist sehr schief, rundeiförmig, bei aus-

gewachsenen Exemplaren nicht ausgeschnitten, der

Mundrand dick, doppelt erscheinend, durch einen

starken lostreteuden Callus auf der Mündungs-

waud zusammenhängend. Bei jüngeren Exem-

plaren, wie dem Fig. 668 abgebildeten, ist die

Mündung ganz anders gebildet, nicht herab-

steigend, aber durch den vorgezogenen Oberrand

trotzdem sehr schief, weit rundeiförmig, deutlich

ausgeschnitten, der Mundsaum einfach, dünn,

scharf, innen weit zurück mit einer breiten, aber

dünnen weissen Lippe belegt, die Ränder zu-

sammenneigend und durch einen dünnen weissen

Callus verbunden.

Aufenthalt: am Cap Sidero auf Ci'eta, in

Felsspalten von Herrn von Maltzan entdeckt,

aber nur in wenigen lebenden Exemplaren ge-

sammelt.
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Es ist dies eine der iiierkwiiidigsteii Formen,

durch welclie die europäische Molluslcenfauna

neuerdings bereicliert worden ist. Der Entdecl^er

hat, besonders durch die Lebensweise und die

Gewindeform bewogen, sie für eine Levantina

angesehen, durch den gewählten Namen aber

schon die Aehnlichkeit mit Acgopis Fitz, hervor-

gehoben. Die Untersuchung eines der lebenden

Exemplare durch Hesse hat aber eine Zungen-

bewat1:"nung, welche mit der von Ilycdina filicum

Kryn. zunächst verwandt ist, und einen glatten

Kiefer mit vorspringendem Mittelzahn ergeben,

die Art ist also zu oder neben Hyalina zu stellen,

wo ja Hyal. super flna Eossm. (cretensis

Blanc) in der Schalentextur einige Aehnlichkeit

hat. — Westerlimä stellt sie in seine neue Unter-

gattung Hclicophana, die ich für eine äusserst

unglückliche Schöpfung halte, denn die beiden

dahin gestellten algerischen Arten sind nach

meinen selbst gesammelten und von Joly erhal-

tenen Exemplaren niedergedrückte Fruticicolen

aus der Gruppe der Hclix lanuyinosa und

haben mit unserer Art, bei der Westcrlund merk-

würdigerweise die auffallende Mundbildung ganz

mit Stillschweigen übergeht, sicherlich nicht das

Geringste zu thun; die mir unbekannte H. ca-

toleia B(jt. wohl ebenso wenig.

Kann überhaupt eine Art mit so verdicktem,

gelöstem Mundrand bei Hyalina bleiben V Ich

denke, ebenso wenig, wie bei Zo)iit<'s, denn das

characteristische Schalenkennzeichen von Hya-

lina ist doch wohl der dünne, scharfe Mund-

saum. Eine eigene Gruppe ist deshalb wohl das

Mindeste, was diese seltsame Form verlangen

kann, und ich schlage für diese den Namen
Cretozonites vor. Hoffentlich gelingt es, mit

der Zeit noch verwandte Formen, lebend oder

fossil, aufzutreiben und so zu entscheiden, ob es

sich hier um eine vielleicht extreme Ausbildung

eines weiter verbreiteten Typus oder um ein Re-

likt aus älteren geologischen Perioden handelt.

00i)> Hyalina i s s e r i ca Leto u r n e u x.

Testa apcrte et percie umhilicata, äepressa^ dis-

coidea, spira plantdatä vel leviter con-

cava, apice minimo leviter proviimdo^

carinata, hasi planulata, diaphana, ni-

tens, sub lente confertissime reyidariter-

qiie striatida, supra fitlvo- Cornea, hasi

albida. Anfraclus sutura impressa

scjxirati, superi loitissime regidariterque

crescentcs, conoexiiisculi, idtimus dilata-

tus, pemdtimum amplectans, carina sich-

mediana primum distincta, dein aper-

turam versus evanescente, supra convexo-

declivis, hasi plano-convexiiff, suhife in

nmhilicum ahiens. Apertura suhohliqua,

uvato - anyulata, anfractum penultimum

amplectans; peristoma rectum, acutum-,

viaryinihus distantihus, columellari ad

insertionem liauä dilatato.

Biam. maj. IG, min. 14, alt. (apert.) 5 Mm.
Zonites issericus Letourneux mss. — Bour-

(juiynat*) MoUusques nouveauxlitiyicux

etc. I. p. 261 pl. 41 fiy. 1—7.

Hyalina isserica Kohelt Catalog europ. Binnen-

conchylien ed. IL p. 10. — Westerland

Fauna palaearct. Binnenconchylien I.

p. 51.

Gehäuse offen und durchgehend genabelt,

scheibenförmig niedergedrückt, mit flachem oder

selbst eingesenktem Gewinde und ganz kleinem,

aber leicht vorspringendem Apex, am Eande mit

einer ausgeprägten Kielkaute, unten ziemlich

flach, dünnschalig, durchsichtig, gedrängt und

deutlich gestreift, obenher bräunlich hornfarben

oder mehr gelblich, unterseits besonders um den

Nabel herum weisslich. Die sechs Umgänge wer-

den durch eine eingedrückte Naht geschieden,

die oberen sind gewölbt und nehmen äusserst

langsam zu; ihre Kante wird durch die nach-

folgenden völlig verdeckt; der letzte ist sehr stark

verbreitert und umfasst den vorletzten mehr als

zur Hälfte; er ist mit einer ausgeprägten, un-

gefähr in der Mitte stehenden Kielkante um-

zogen, die nach der Mündung hin allmählig un-

deutlicher wird, die Oberseite ist etwas gedrückt

gerundet, die untere ziemlich abgeflacht und steil

in den Nabel hinein abfallend. Die Mündung ist

etwas schief, eiförmig, nach aussen leicht eckig,

durch den umfassten vorletzten Umgang keil-

förmig ausgeschnitten; der Mundsaum ist dünn,

scharf, gerade, die Kaudinsertioneu bleiben weit

getrennt, der Spindelraud ist am Ansatz nicht

verbreitert.

Aufenthalt: am Durchbruch des Isser orien-

tal, zwischen Algier und Palestro, das abgebildete

Exemplar von mir 1884 dort gesammelt.

'•y Testa discoidea, carinata, supra planu-

lata vel leviter concava, suhtus convexa ac cen-

tro pervio-umhilicata, fragili, suhpcllucida, ar-

yute regulär iterque striata, supra Cornea, suhtus

leviter suhlactescens; — sp>ira planulata: an-

fractihus G convexiusculis, carinatis (priorihus

acute carinatis, ultimo prope aperturam suh-

carinato), amplectantibus, lente crescentihus ac
sutura impressa separatis; ultimo maxime dila-

tato, su2Jra convexo-declivi, suhtus convexiusculo,

ac carina suhmediana eleganter circumcincto

;

— apertura leviter ohliqua, valide suhangidato-
lunata: peristomate reclo, acuto ac simpjlici.

— Alt. 21 CO, diam. 14^2 Mm.
11*



84 Tafel CXir u. CXIII. Fig. 670. 671 u. 672. 673.

Eine höchst charakteristische Art, welche in

der Gestalt an Planorhis marcjinutiis erinnert

und mit keiner anderen verwechselt werden kann.

Meine Exemplare sind etwas grösser als das

Bourf/uignaVsche Original.

070. 071. Hyalina Alhambrae m.

Testa vicdiocriter secl pervie nmhilicata, äc-

2^ressa, spira vel plana vcl perparum
clevata, teniiis, translucida, nitens, suh

lente ruditer suhirregidariterquc strialula,

hasi laevior, supra fidvo-cornea, infra

(dhida. Anfractus 5 convexitiseuU, su-

peri leniter, penultimus rapidius cres-

centes, lütimus dilatatus, depressus sed

panim compressus et vix obsolete siih-

anf/ulatus, hasi planatus et lentissime in

umbilicitm ahiens, antice pcnidtlmi dixii-

diam partem fere amplectans, haiid des-

cendens; sutura distineta impressa, Icciier

albido marginata. Apertura oblique ovata,

valde lunata, peristomatc simplici, mar-

ginibus distantibits, supero valde pro-

ducto, basaU arcnaio, ad iiisertioiiem

refJexiusculo.

Di'am. maj. 15, min. 1^\5, alt. 6 Mm.
Hyalina Alhambrae Kobclt mss. — Westcrlund

l^'auna palacarct. Binnenconchyl. I. p. GG.

Gehäuse niittelweit, aber durchgehend ge-

nabelt, niedergedrückt, mit flacliem oder wenig

erhobenem Gewinde und kleinem, hellem Apex,

dünnschalig, durchsichtig, glänzend, unter der

Loupe obenher rauh und etwas unregelmässig

gestreift, auf der Unterseite glätter; die Färbung
ist obenher hornbräunlich, unten weisslich. Es
sind fünf beim Typus etwas gewölbte Umgänge
vorhanden, welche durch eine deutliche, einge-

drückte, leicht weiss bezeichnete Naht geschieden

werden; die oberen nehmen sehr langsam zu,

der vorletzte rascher, der letzte ist stark ver-

breitert und umfasst den vorletzten etwa zur

Hälfte; er ist etwas nach unten gedrückt, aber

kaum zusammengedrückt und am Umfang kaum
undeutlich kantig; auf der Unterseite ist er etwas

abgeflacht und fällt ganz langsam in den Nabel

ab. Die Mündung ist regelmässig eiförmig mit

schräg nach unten gerichteter grosser Achse,

durch den vorletzten Umgang stark ausgeschnit-

ten; der Mundsaum ist einfach, die Randinser-

tionen bleiben weit getrennt, der Oberrand ist

in der Mitte weit vorgezogen, der Spindelrand

gekrümmt, leicht weiss verdickt, an der Insertion

etwas umgeschlagen.

Aufenthalt: in Südspanien, von mir 1881

in Menge im Ulmenwald unter der Alhambra
gesammelt.

Mit dem Typus zusammen kommt eine Form
vor mit ganz flachem Gewinde, kaum gewölbten

Umgängen und grösserer Mündung, welche unsere

Fig. 671 darstellt; sie kann nicht als Art ab-

getrennt werden, verdient aber wohl einen eigenen

Varietätnamen; ich nenne sie var. granadensis.

Hyalina Alhambrae gehurt zur nächsten Ver-

wandtschaft der Hyalina Draparnaldi und steht

besonders der italienischen Hyalina meridionalis

nahe, ist aber weiter genabelt und der letzte Um-
gang weniger zusammengedrückt.

Tafel CXIII.

0*72. 073. Helix Caruanae Kobelt.

Testa mcdiocriter et subaperte nmbilicata, sab-

globosa vel depresse globosa, tenuis sed

solidula, parum niiens, irregulariter co-

stato- striata, striis confertis, suh lente

saepe transversim interruptis, usqiie in

umbilieum conspicuis,^ lutescenti-albida vel

grisea, fascia peripherica alhida et supra

eam fascia lata interrupta castanea or-

nata, praeterea ubique maculis fasciolis-

que rtifo-castaneis signata. Anfractus G

sat celeriter sed regulariter crescentes,

sutura lineari demum subirregiäari dis-

creti, embryonales laeves, parvi, cornei,

scquentes convexinsculi, tdtimus subin-

flatus, dilatatus, rotundatus, antice valde

descendens, demum deflexus. Apertura

ohliqiia, otato-rotundata, lafe lunata;

peristoma tenue, acutum, intus anguste

sed distincte labialum, labio lutescente;

marginibus leviter connicentibus, minime

junctis ; supero recto, planato, columellari

fuscescente dilatato et super iimbilicum

fornicatim reflexo.

Diam. maj. 21, min. 18,5, alt. 14— 15 Mm.
Helix Caruanae Kobelt Nachrichtsblatt der Deut-

schen Malacozool. Gesellschaft XX. 1888
p. 119. — Westerlund Fauna der palae-

aret. Binnenconchylien II. p. 202.

Gehäuse mittelweit, aber ziemlich offen ge-

nabelt, mehr oder minder gedrückt kugelig, dünn,

doch festschalig, nur wenig glänzend, unregel-
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massig rii»pciis(ieilig. die Kippcheu dichtsteliend,

unter der Loupe hier und da quer unterbrochen,

auf der Unterseite nicht schwächer und bis in

den Nabel hinein deutlich erkennbar; die Fär-

bung ist gelblich oder grauweiss mit einer aus-

geprägten hellen Mittelbinde; über dieser steht

ein breites, scharf ausgesprochenes, kastanien-

braunes, fast immer unterbrochenes Band ; die

übrige Oberfläche ist in der verschiedensten Weise

mit braunrothen Flecken, Striemen und schmalen

unterbrochenen Binden gezeichnet. Es sind sechs

ziemlich schnell aber regelmässig zunehmende

Umgänge vorhanden, welche durch eine anfangs

linienförmige, später unregelmässig eingedrückte

Naht geschieden werden; die embryonalen sind

klein, glatt, hornfarben, kaum gewölbt, die fol-

genden besser gewölbt, der letzte fast aufge-

blasen, verbreitert, gerundet, vorn erst stark

herabsteigend, dann plötzlich kurz herunterge-

bogen. Die Mündung ist schief, rundeifürmig,

stark ausgeschnitten, der Mundsaum dünn, scharf,

innen etwas zurück mit einer schmalen, aber deut-

lichen gelblichen Lippe belegt, die Ränder neigen

etwas znsannnen, sind aber durchaus nicht ver-

bunden, der obere ist etwas abgeflacht und ge-

radeaus, der braun gefärbte Spindelrand ist am
Ansatz verbreitert und tütenförmig über den Nabel

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: auf Malta, meine Exemplare

mir von dem Grafen ^1. Caruana Gatto mit-

getheilt.

Eine sehr hübsche Form, -welche in den frühe-

ren Faunenverzeichnissen von Malta bald als Hdix
Terverii, bald als cespititm oder van'ahilis figu-

rirt. Sie scheint auf den ersten Blick manchen

syrischen Formen am nächsten zu stehen, von

nordafrikanischen lässt sich nur der Formen-

kreis der Hdix mauritanica Bourg. mit ihr in

Beziehung bringen; derselbe ist aber mehr west-

algerisch und die einzige tunesische Form, welche

Lctourneux und Bourguicjnat hierher rechnen,

Helix taria, ist erheblich kleiner und anschei-

nend auch sonst weit verschieden. — Die beiden

abgebildeten Exemplare stellen die beiden End-

punkte der mir vorliegenden Formenreihe dar;

Fig. 672 ist fast kugelig und nur mittelweit ge-

jiabelt, Fig. 673 viel flacher und der Nabel be-

sonders nach der Mündungsseite hin erheblich

erweitert.

074. 075. Helix Lampedusae n.

Tcsta iüKjustc et compresse per/orata, glohose

eonica, soliäida, ruditer et irregidariter

costato-striata, et mallcata, hasi vix lae-

vior, alba, strigis et macidis fuscis varie

signata, pUrumque super fasciam ine-

dianam (dlxiui, strigis snblhiiivinddtis, in-

fra cam fasciis plus mimisve interruptis

vcl confluentihiis ornata. Anfractus G sat

regulariter crescentes, sutura lineari dis-

creti, embryonales miniini, laeoes, sc-

quentes convexiuscuU, ultimus subinßa-

tus, pracsertim ad basin, primum leniter

descendens, dein dcflexus. Apertura obli-

qua, stibcircularis, valde lunata; peri-

stoma acutum, simplex, pone limbum. fus-

cum labio distincto lutescente munitum,

fducibus griseo-coerulesccntibus fasciis

translucentibus; marginibus siibconniven-

tibus, haud junctis, columellari ad in-

scrtionem leviter dilatato et reflexo.

Diam. maj. IS, min. IG, alt. U,5 Mm.
Gehäuse eng und zusammengedrückt durch-

bohrt, mitunter aber auch weiter durchbohrt,

kugelig kegelförmig, festschalig, rauh und un-

regelmässig rippenstreifig und dazwischen ge-

hämmert, auf der Unterseite kaum glätter, die

Rippen bis in den Nabel hinein sichtbar. Die

Färbung ist weisslich mit verschiedenartiger

Zeichnung; meistens ist eine breite, weisse

Mittelbinde vorhanden, über derselben sind die

braunen Flecken striemenartig angeordnet und

fliessen nach unten zusammen; unter ihr stehen

eine Anzahl unterbrochener undzusammenfliessen-

der brauner Binden und oft ein breites, intensiv

gefärbtes, braunes Band. Es sind sechs regel-

mässig zunehmende, durch eine einfache Naht

geschiedene Umgänge vorhanden, die embryo-

nalen sehr klein und glatt, die folgenden schwach

gewölbt, der letzte etwas aufgeblasen, gerundet,

besonders die Unterseite stark gewölbt; nach der

Mündung hin steigt er anfangs auf eine grössere

Strecke langsam herab und ist dann plötzlich

stark nach unten gebogen. Die Mündung ist

schief, fast kreisrund, stark ausgeschnitten; der

Mundsaum ist einfach, scharf, hinter einem brau-

nen Saum mit einer deutlichen gelblichen Lippe

belegt, dahinter bläulich grau mit durchscheinen-

den Binden; die Ränder neigen leicht zusammen,

sind aber nicht verbunden, der Spindelrand ist

an der Insertion etwas verbreitert und leicht

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: auf der Insel Lampedusa, mir

von dem Marchese Allerg di Monterosato mit-

getheilt.

Eine hübsche Localform aus der Sippschaft

der Helix variabilis, durch den engen Nabel

und die rauhere Sculptur von den sicilianischen

Formen genügend verschieden. — Das Fig. 675

abgebildete kleinere Exemplar stimmt mit dem

grösseren in der Sculptur und dem Character

der Zeichnung völlig überein, ist aber nicht
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kugelig kegelförmig, sondern flach kugelig und

weiter genabelt; die Art ist also recht veränder-

lich. Eine Kante ist weder bei ihm noch bei

dein grösseren erkennbar; Helix Lampedusae
kann also nicht die ausgewachsene Form der

von Weslerlnnd anscheinend nach nicht ganz aus-

gewachsenen Exemplaren von Lampedusa aufge-

stellten Hclix metahola Wederlund (Fauna
der pcdaearct. Binnenconchylien IL p, :Jo6) sein.

070* Jlelix Gattoi n,

Tcsla aperlc et pervie iimhilicata, depresse iro-

choidca, spira conica, apice ohtiisnlo;

solidiüa, partim nitens, ruditer et irregu-

lariter costato-striata, hie iUic malleata

et cicatricdnis irregularihus sculpta, gri-

sco-aJha, lutcscenti-fusco profuse tincla

fasciisque /hscis parum distinctis, supcris

strigatim confluentihus, peripherica satu-

ratiore, basalibus interruptis parum dis-

tinctis ornata. Anfractus 6 Icniter et seit

regidariter crescentes, siitura profunde

iinprcssa, demum siihirregidari discreti,

super i convexiusculi, penuHivius convexus,

ultinms teres, leviter dilatatus, primum
desccndens, dein deflcxus. Apertura ohli-

qua, ovato-circidaris, xalde litnata, inlus

fuscescens fasciis iransluccntihus
;

peri-

stoma tcnue, acutum, lahio lutescentc snh-

remoto viunitum, ante lahium limbo fwico-

maculato; marginihus conniccntibus, haud
junctis, hasali ad insertionem dilatato et

super umbilici partem reflexo.

Biam. maj. 34, min. 21, alt. 17,5 Mm.
Gehäuse offen und durchgehend genabelt, ge-

drückt kreiseiförmig mit stärker kegelförmig vor-

springendem Gewinde und leicht abgestumpftem

Apex, festschalig, wenig glänzend, rauh und un-

regelmässig rippenstreifig, hier und da gehäm-

mert und mit narbenartigen Eindrücken sculp-

tirt. Die Färbung ist grauweiss, leicht gelbbraun

übergössen, mit wenig deutlichen braunen Bin-

den; meist tritt eine unterbrochene Fleckenbinde

an der Peripherie deutlicher hervor, über ihr

fliessen die Binden in Striemen zusammen, unter

ihr sind sie getrennt, aber unterbrochen und
wenig intensiv. Es sind reichlich sechs Umgänge
vorhanden, die langsam und ziemlich regelmässig

zunehmen und durch eine tief eingedrückte, gegen

die Mündung hin etwas unregelmässige Naht ge-

schieden werden; die oberen sind schwach ge-

wölbt, der vorletzte erheblich stärker, der letzte

ist fast stielrund, nur wenig verbreitert, an der

Mündung anfangs langsam herabsteigend, dann

plötzlich herabgebogen. Die Mündung ist schief,

eiförmig kreisrund, stark ausgeschnitten, innen

bräunlich mit durchscheinenden Binden; der

Mundsaum ist dünn, scharf, innen mit einer

etwas zurückliegenden schmalen, aber deutlichen

gelblichen Lippe belegt , der Saum davor mit

braunen Fleckchen gezeichnet; die Bänder nei-

gen zusammen, sind aber nicht verbunden, der

Spindelrand ist an der Insertion verbreitert und

etwas über den Nabel zurückgeschlagen.

Aufenthalt: auf Malta.

Das abgebildete P^xemplar wurde mir von

dem Grafen Älfrcdo Caruana Gatto unter IJelix

Caruanae gesandt, gleicht dieser Art auch in

der Sculptur und einigermassen auch der Fär-

bung, ist aber viel weiter genabelt und gleicht

mit seinem stielrunden letzten Umgang ganz der

Helix cespitü)!!, für welche es wohl auch früher

gehalten worden sein mag. Sculptur und Müu-

dungsfärbung gestatten aber eine Vereinigung mit

Helix cespitum nicht.

07T. Hclix sitifensis Bourg. var. si-

culcc m.

Tcsta mediocriter sed aperte et profunde nmbili-

cata, depresse globoso-conoidea, spira co-

nica, summa minuto, rix obtusato, solidula,

nitida, irregtdariter siibtiliterque striata-

costata, cicatricibus impressis sculjitu,

alba. Anfractus 0—7 convexi, sutura

impressa discreti, celeriter crescentes, td-

timus rotundatus, supra leviter depressus,

antice breviter descendois, ad aperturam

dilatatus. Apertura ovato-circularis, per-

ohliqua, lunata, intus lutescens
;
peristama

acutum, Simplex, pone limbum luteum la-

bio angusto albido viunitum, marginihus

conniventibus, haud junctis, basali ad in-

sertionem. dilatato et super umbilici par-

tem reflexo.

Diam. maj. 24. min. 21, alt. 17 Mm.
Gehäuse mittelweit, aber offen und tief ge-

nabelt, niedergedrückt kugelig kegelförmig mit

kegelförmigem Gewinde und feinem, spitzem,

kaum abgestumpftem Wirbel, festschalig, glän-

zend, mit unregelmässigen feinen Rippenstreifen

und eingedrückten narbigen Stellen sculptirt,

trotzdem ziemlich glatt erscheinend, einfarbig

weiss. Es sind beinahe sieben gewölbte Um-
gänge vorhanden, welche durch eine eingedrückte

Naht geschieden werden und rasch zunehmen

;

der letzte ist gerundet, obenher etwas abgeflacht,

an der Mündung erweitert und kurz herabsteigend.

Die Mündung ist rund eiförmig, sehr schief, stark

ausgeschnitten, innen gelblich ; der Mundrand ist

scharf, einfach, breit und intensiv gelb gesäumt,

dahinter mit einer schmalen gelblichen Ijippe ver-

sehen ; die Ränder neigen zusammen, sind aber
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nicht verbunden, der Spindelrand ist an der In-

sertion verbreitert und zurückgeschlagen, so dass

er einen Theil des Nabels deckt.

Aufenthalt: am vorderen Mittelmecr, das

abgebildete Exemplar, mir von Monterosato als

Hclix astata Bour(/. aus Sicilien mitgetheilt,

passt ganz befriedigend zu den Beschreibungen

bei Sevvain und WestcHund (eine Abbildung ist

noch nirgends gegeben) bis auf den auffallenden

gelben Mundsaum, der an rufolabris Ben. er-

innert; auf der Tafel ist es deshalb auch als

diese Art bezeichnet. Eine genauere Verglei-

chung mit den zahlreichen Exemplaren von Helix

sitifcnsis Borirf/., die ich selbst um Setif gesam-

melt, ergab aber eine solche Uebereinstimmung,

dass ich beide nicht specifisch trennen kann;

man vergleiche nur das Fig. 685 abgebildete

Exemplar. Die Sicilianerin ist übrigens dick-

schaliger, weniger glänzend, weniger rein weiss,

die Mundränder sind etwas mehr genähert und

die Färbung des Mundsaumes ist intensiver, so

dass sie immerhin einen Varietätnamen verdient.

OyS. 6*79. Hclix (cretica rar.) alcro-

tirensis n.

Testa viediocriter umbilieata., umhilico profimdo,

cjjlindrico, subglobosa, spira convexa^ ver-

tice subtili, promimäo., nigro, .soUduIa,

ruditer et irregulariter striato-cnstata,

nitidida, alba, fascia castanca supra-

mediana et fasciolis nmnerosis in parte

supera conflnentibus paJcherrme ornata.

Aiifractus 7 lente cresccntes, sutnra sim-

2>Uci discreti, superi convexiuscidi
,

pe-

nultimus conrexiis, interduni subgibbosus,

ultimus dilatatits, rotnndatus, subinflatus,

basi levissime planatus, antice prunum
leviter descendens, demmn suhite deflexus.

Apertura perobliqua, subcircidaris, leviter

lunaia, fancibus albis, fasciis translucenti-

hus; peristoma acutum., tenue, Simplex,

intus i<ubremote albolabiatum, margin ibus

connicentibus , liaud vel vix tenuissime

Junctis, basali regularitcr arcuato ad in-

sertionem super umbilicum reflexo.

Diam. maj. ;?A?, inin, 18,5, alt. 16 Mm.
— — fJl, — 19, —17 Mm.

Gehäuse mit mittelweitem, aber tiefem, cylin-

driscbem Nabel, mehr oder minder kugelig mit

hochgewölbtem, halbkugeligem Gewinde und klei-

nem, leicht vorspringendem, schwarzem Apex,

festschalig, rauh und unregelmässig rippenstreitig,

ziemlich glänzend, weiss mit reicher brauner

Bindenzeichnung; meist steht dicht über der Mitte

ein schärfer ausgeprägtes, gesättigt kastanien-

braunes Band und über demselben ist die Zeich-

nung verwaschen und striemig, während auf der

Unterseite braune zusammenhängende Binden in

wechselnder Zahl und Breite verlaufen. Es sind

sieben langsam zunehmende Umgänge vorhanden,

welclie durch eine einfache Naht geschieden wer-

den
; die obersten sind nur Avenig gewölbt, die

folgenden stärker, der vorletzte häutig besonders

stark vortretend, der letzte ist verbreitert, ge-

rundet, ziemlich aufgeblasen, die Unterseite be-

sonders stark, aber auf der Höhe der Wölbung
doch leicht abgeflacht; vorn steigt er auf eine

längere Strecke erst langsam herab und biegt

sich dann plötzlich stark nach unten. Die Mün-
dung ist sehr schief, fast kreisrund, massig aus-

geschnitten, innen weisslich mit durchscheinen-

den Binden: der Mundsaum ist dünn, scharf, ein-

fach, innen etwas zurück mit einer weissen Lippe

belegt, die Ränder neigen zusammen, sind aber

nicht oder kaum verbunden, der Spindelrand ist

regelmässig gebogen und an dem Ansatz etwas

über den Nabel zurückgeschlagen.

Aufenthalt: am Vorgebirge Akrotiri auf

Creta, von H. von Maltzan gesammelt.

Diese Form unterscheidet sich von der ächten

cretica durch die bedeutendere, fast doppelte

Grosse und die stäi'kere Wölbung des vorletzten

Umganges genügend, um einen eigenen Namen
zu verdienen.

OHO. 081. Helix cretica Ferussac.
Hier zum Vergleich mit der vorigen Form

noch einmal nach Exemplaren von Syra abge-

bildet. Westerhmd (Fauna palaearct. Binnen-
conchylien IL p. 185) zieht die von Letoiirneux

(Bullet. Soc. Malacolog. France 1884) aufge-

stellten Arten Hclix santorina, tlicrasina, Fou-
fßiei und Komichod als Varietäten zu cretica,

womit er wohl Recht haben wird.
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Tafel CXIV.

(;^2 684. Helix Moneriana Bour-
(juiynat?

Testa profunde seä vix pcrvie umhilicata, um-

hilico latitudinc pervariahili, 'plus mi-

misve partim ohtccto, depresse glolndoidca

vel conico-fjlohtdoidea, solida, cretacea,

alba, punctis ni(jris adspersa, in anfrac-

tihus superis sat regulariter costellata, in

inferis ruäitcr et irregulariter striata et

impressionihus hrevibus liorizontaUhus et

ohliquis sculpta. Anfractus 7 lenitcr et

sat regulariter crescentes, snpremi apicevi

minimtim suhprominulum corneum vel coe-

ruleo-nigruvi formantes, sequentes siitura

lineari impressa discreti, convexi idtimus

teres, hasi vix planatus, antice haiid vel

sensim descendens. Apeftura subcircu-

laris, valde lunata, obliqua, intus tutes-

centi tincta- peristoma acutum, simplex,

subremote labio -^rasso albo munitum,

marginibus siibcomiioentibus, callo temiis-

simo vix junctis, basali patulo, cohtmcl-

lari dilatato, reßexo, ninbiUci pariem

tegente.

Diam. maj. 27, min. 22,5, alt. 21 Mm.
— — 25, ~ 22,5, — 20 —
— — 26, — 22, — IS,5 —
Gehäuse lief, aber meist nicht ganz durch-

gehend genabelt, der Nabel von sehr verschie-

denem Durchmesser, wie die drei abgebildeten

Exemplare zeigen, immer theilweise durch den

umgeschlagenen Mundsaum überdeckt, auch die

Höhe sehr variabel, die Gestalt zwischen gedrückt

kugelförmig und kegelig kugelförmig schwan-

kend, festschalig, kreidig, doch etwas glänzend,

einfarbig weiss mit einzelnen blauschwarzen Punk-

ten, die oberen Umgänge dicht und regelmässig

rippenstreifig, die unteren unregelmässig rauh ge-

streift und mit hammerschlagartigen Eindrücken

und kurzen horizontalen und schiefen Linien

sculptirt. Es sind reichlich sieben Umgänge vor-

handen, die langsam und ziemlich regelmässig

zunehmen; die obersten bilden einen kleinen,

etwas vorspringenden, durchscheinend hornfarbe-

nen oder blauschwarzen Apex, die folgenden sind

gut gewölbt, durch eine linienförmige, nach unten

stark eingedrückte Naht geschieden, der letzte

stielrund, unten kaum abgeflacht, vorn meist gar

nicht herabsteigend; doch kommen auch Exem-

plare wie das Fig. 683 abgebildete vor, bei wel-

chen er in seiner letzten Hälfte etwas nach unten

gerichtet ist. Die Mündung ist ziemlich gross,

kreisrund bis eiförmigrund, stark ausgeschnitten,

innen leicht gelblich überlaufen; der Mundsauin

ist dünn, scharf, einfach, innen etwas zurück mit

einer starken weissen Lippe belegt; die Ränder
neigen etwas zusammen und sind durch einen

ganz dünnen, kaum merkbaren Callus verbunden;

der Basalrand ist offen, der Spindelrand an der

Lisertion etwas verbreitert und über den Nabel

zurückgeschlagen.

Aufenthalt: bei Berraghouia zwischen Me-
deah und Boghar in der Provinz Algier.

Ich habe jegliches Citat zu dieser Form unter-

lassen, weil ich mir die Excursions malacologi-

ques von Letournenx, in denen sie meiner Er-

innerung nach von demselben Fundort beschrieben

ist, eben nicht verschaffen kann und weil Helix

Moneriana Bourg. von Nemours bei Westerland

nicht dieselbe Art ist. Die vorliegende Form ist

eine sehr characteristische, durch die starke

weisse Lippe gut abgegränzt gegen Helix cespi-

tuvi, an welche sie angränzt, auch in der Ge-

sammtform erheblich von ihr abweichend.

685. 686, Helix Sitifcnsis Bour-
guignat.

Testa late et pervie sed ex parte nbtecte nm-
hilicata, depresse globosa, soUdula, crc-

tacea, parum nitens, alba, interdum vesti-

giis incrementi fuscis strigata, irregida-

rtter striata, in anfractu ultimo malleata

et impressionibus irregularibus notata,

Anfractus C— 6V2 regulariter crescentes,

sutura impressa lineari discreti, convexi,

idtimus teres, antice plerumque leniter

descendens. Apertiira suhcircularis , lu-

nata, intus levissime lutescenti tincta:

peristoma tcnue, acutum, luteo-fusco lim-

batum, dein labio tenui angusto albido

armatum, marginibus conniventibus, haud

junctis, columcllari ad insertionem dila-

tato et super umbilicl partem reflexo.

Diam. maj. 25, min. 22, alt. IS—19 Mm.
Helix Sitifensis Bourguignat in Letonrneux Ex-

cursions en Kabylie.

Gehäuse weit und durchgehend, aber zum

Theil überdeckt genabelt, der Nabel von sehr

wechselnder Weite, gedrückt kugelig, festschalig,

kreidig, wenig glänzend, einfarbig weiss, unregel-

mässig aber fein gestreift, mitunter mit braunen

Anwachsstriemen, der letzte Umgang hier und da

gehämmert und mit eingedrückten Linien sculp-

tirt. Es sind etwas über sechs Umgänge vor-
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handen, welche durch eine linienförmige, ein-

gedrückte Naht geschieden sind; sie sind gut

gewölbt, der letzte stielrund, vorn leicht herab-

gebogen. Die Mündung ist fast kreisrund, relativ

gross, stark ausgeschnitten, innen ganz leicht

gelblich überlaufen, der Mundsaum dünn, scharf,

deutlich braungelb gesäumt und dann mit einer

schmalen, dünnen, aber deutlichen weissen Lippe

belegt; die Eänder neigen zusammen, sind aber

durchaus nicht verbunden, der Spindelrand ist

an der Insertion verbreitert und über einen Theil

des Nabels zurückgeschlagen.

Aufenthalt: auf den Hochebenen der Pro-

vinz Constantine, besonders um Setif, wo sie in

Unmasse lebt. Sie unterscheidet sich von den

sonst sehr ähnlichen cespituin-Formen, die wenig

weiter östlich vorkommen, stets sicher durch den

gelbbraunen Saum. Ob die von Westerland nach

Locard beschriebene Helix Süifiensis dieselbe Art

ist, scheint mir fraglich.

087—090. Ilelix cespitum var.

Zur Vergleichung mit der vorigen Art bilde

ich hier zwei Formen ab, welche ihr sehr

nahe stehen, aber einen weissen Mundsaum haben

und somit von Ilelix ccf^pitum nicht getrennt

werden können, wenigstens nicht so lange man
die in der Provinz Constantine herrschende grosse,

flache Xerophile mit weisser Lippe und weissem

Mundrand noch mit der 7)ra|)arnfn<c?'schen Art

vereinigt. Fig. 687 und 688 stammen von

el Guerrah, wo sich die Bahn nach Batna von

der Strecke Algier-Constantine abzweigt; sie sind

reinweiss, ich habe unter vielen Hunderten kein

gebändertes Exemplar gefunden, flach, mehr

oder minder weit perspectivisch genabelt, der

letzte Umgang nach der Mündung hin auffallend

verbreitert, die Mündung in Folge davon mehr

oval als kreisrund, stark ausgeschnitten, der

Mundsaum dünn und auch bei ausgewachsenen

Exemplaren leicht zerbrechlich. Die Dimensionen

sind: diam. maj. 29, min. 35, alt. 19 Mm.
Fig. 689 und 690 stammen von Kroubs, an

derselben Bahnlinie, aber näher an Constantine

gelegen ; sie gleichen den beiden vorigen Stücken

in allen Einzelheiten, haben aber den letzten

Umgang nicht so verbreitert und darum eine

mehr kreisrunde Mündung. Bei beiden Formen
sind auch die oberen Umgänge mehr oder minder

deutlich gewölbt. Sie könnten, da sie rein und

unvermischt mit anderen Formen über eine weite

Strecke hin vorkommen, wohl Anspruch auf An-

erkennung als gute Lokalvarictät machen.

Tafel CXV.

091—098. Helix ccspitinn var.

Ich bilde hier eine kleine Auslese aus der

Masse von Formen ab, welche ich 1884 in Algerien

sammelte. Helix cespitum mit einigen eng ver-

wandten Lokalformen ist hier die herrschende

Xerophile vom Scheliffthal an bis nach Tunesien

und vom Meere bis hinauf auf die erste, nicht

aber die zweite Plateaustufe; auf dieser und in

der Vorwüste habe ich cespitum nicht gefunden.

Es ist nicht ohne Interesse, dass die echte ces-

pitum sowohl in Sicilien und Unteritalien, wie

in Spanien südlich von Tarragona fehlt und also

in ihrer europäischen Verbreitung auf ein Gebiet

beschränkt ist, das dem afrikanischen fast genau

nördlich gegenüber liegt. Innerhalb ihres Ver-

breitungsbezirkes entwickelt Helix cespitum eine

zwar begrenzte aber doch sehr bedeutende Varia-

bilität
;
jede Lokalität bietet eine etwas andere

Form und ich hätte, wenn die Rücksicht auf den

Raum nicht wäre, noch eine ganze Anzahl Tafeln

mit lauter Varietäten füllen können.

Fig. 691 und 692 sind in der nächsten Nähe
von Constantine auf dem Felsplateau von Sidi-

Mecid gesammelt. Hier fand ich sie 1884 zu

Rossmässler, Tconographio Neue Folge IV.

Anfang Mai noch durchschnittlich unausgewachsen

und mit sehr zerbrechlichem Mundsaum, erst

Ende Mai konnte ich brauchbare Exemplare
sammeln, doch waren auch dann die meisten

noch nicht ganz ausgebildet. Es kommen dort

Exemplare vor, deren grosser Durchmesser
30 Mm. übersteigt.

Fig. 693 stammt von Kerata am Eingang

der Schlucht von Chabet el-Akra zwischen Setif

und Bougie. Es nähert sich am meisten der

ligurischen introducta, fällt aber durch die breiten

zusammenhängenden Binden auf, die sonst bei

cespitum ziemlich selten vorkommen. Yon dem-

selben Fundort stammt das Fig. 695 abgebildete

Exemplar, welches durch seinen mehr zusammen-
gedrückten letzten Umgang und den an der In-

sertion auftallend weit nach links vorgezogenen

Mundsaum sehr erheblich vom Typus abweicht.

Ich bemerke dabei ausdrücklich, dass das abge-

bildete Exemplar durchaus kein Unicum bildet,

dass ich vielmehr diese Form in einer ziemlichen

Anzahl von Exemplaren gesammelt habe.

Fig. 694, bei Akbou im Thale des Sahel ober-

halb Bougie gesammelt, ist das schönste Exemplar

12



90 Tafel CXV u. CXVL Fig. 699.

von Helix cespitum, das ich aus Algerien besitze,

sowohl was die Ausbildung der Schale als was

die Zeichnung anbelangt ; man findet diese striemen-

artige Anordnung der in feine Makeln aufgelösten

Bänder bei Helix cespitum ziemlich selten ; auch

die festere Schale, die stärkere Lippe und die

tiefbläuliche Färbung des Gaumens zeichnen diese

Form vor allen anderen algerischen aus und

rechtfertigen die Ertheilung eines eigenen Namens.

Ich nenne sievar. S abatieri , nach dem Namen
des freundlichen Lehrers in Akbou, in dessen

Schulsammlung ich gerade das abgebildete Pracht-

exemplar fand.

Fig. 696 stammt von Milianah am Zaccar,

wo auf wenig günstigem Boden die Form schon

in der Entwicklung zurückbleibt und höher hinauf

die Verwandtschaft der Helix calopsis an ihre

Stelle tritt. Noch verkümmerter ist Fig. 698

aus der Umgebung des ebenfalls am Zaccar-

abhang gelegenen Warmbades Hammam Rirha,

nur 21:18 Mm. gross, dabei mit auffallend pyra-

midalem Gewinde und wenig gewölbten Umgängen

;

der letzte Umgang besonders ist stark zusammen-

gedrückt, vorn stärker als gewöhnlich herab-

gebogen, die Mündung desshalb sehr schief.

Fig. 697 sammelte ich in der Umgebung des

berüchtigten Lambessa; leider waren dort in

den Vorbergen der Aurös und in schon ziemlich

beträchtlicher Meereshöhe zu Anfang Juni die

meisten Exemplare noch im Weiterbauen be-

griffen, was meine Ausbeute sehr beeinträchtigte.

Diese Form erinnert durch die starke Lippe und

die Textur des Gehäuses einigermaassen an Helix

Moneriann, hat aber ein viel weniger abgesetztes

Gewinde und den weiten Nabel von cespitum.

Ihre Dimensionen sind: diam, maj. 38, min. 24,

alt. 18 Mm.

Tafel CXVL
000. Helix Gouini Debeaux.
Testa apcrte umbilicaia, depressa, suborbictüaris,

spira planiuscula vel leviter convexa,

apice subtili, prominulo, nigrocoeruleo,

imdique costellis distinciis, fiHformibus,

iisqiie in umbilicum conspicuis, albidis

sculpta, sordide albida, supra medium
fuscescenti dilute tincta, fascia ane/usta

peripherica castanea ad costellas inter-

rupta aliisque fuscescentibiis minus dis-

tinctis supra et infra ornata. Änfractus

(! leniter crescentes, convexiuscidi, sutura

suhirregidariter impressa discreti, ulti-

mus comprcsso-votundatus, suhteres, in-

terdum subangtdatus, antice rix lentissime

descendens. Apertura parum obliqiia,

rotundato-ovata, mediocriter lunata ;
peri-

stoma acutum, intus labio albo angusto

sed distinctissimo munitum, marginibus

callo teniiissimo vix conspicuo junctis.

Diam. maj. 19,5.^ min. 17, alt. 10 Mm.
Helix Gouini Debeaux in sched. — Westerlund

Faunapalaearct. Binnenconchyl. II.p. 215.

Gehäuse offen und weit genabelt, doch der

Nabel von dem zweiten Umgang ab stark ver-

engt, im Umfang ziemlich kreisförmig, nieder-

gedrückt mit nur flach gewölbtem oder selbst

ganz flachem Gewinde, aber der kleine blau-

schwarze Apex immer etwas vorspringend; die

Sculptur besteht aus dichten, fadenförmigen,

ziemlich regelmässig angeordneten Rippchen

,

welche auch an der Unterseite deutlich entwickelt

sind und bis in den Nabel hinein durchlaufen.

Die Färbung ist schmutzig weiss, auf der Ober-

seite bräunlich überlaufen; eine kastanienbraune

peripherische Binde, an den Rippchen unter-

brochen, hebt sich scharf von der rein weissen

Kielbinde ab, ausserdem tragen die Ober- wie

die Unterseite noch einige weniger deutliche,

bräunliche, in Flecken aufgelöste Binden. Es

sind reichlich sechs Umgänge vorhanden, alle

leicht gewölbt und -langsam und regelmässig zu-

nehmend; sie werden durch eine eingedrückte,

hier und da unregelmässige Naht geschieden;

der letzte ist nicht genau stielrund, sondern

obenher etwas abgeflacht und zusammengedrückt,

mitunter leicht kantig, vorn nur ganz wenig und

langsam herabsteigend. Die Mündung ist nur

wenig schief, rundeiförmig, massig ausgeschnitten;

der Mundsaum ist einfach, scharf, innen mit

einer schmalen aber hohen weissen Lippe belegt;

die Randinsertionen neigen zusammen und sind

nur durch einen ganz dünnen, kaum wahrnehm-

baren Callus verbunden.

Aufenthalt: an den Salinen von Fleurus

und Saint Louis in der Nähe von Oran. Meine

Exemplare mir von Debeaux mitgetheilt.

Sehr nahe mit Helix Colomiesiana Bourg.

verwandt und von Westerlund nur als Unterart

derselben betrachtet. — Ich bemerke bei dieser

Gelegenheit, dass das Citat Helix caperata var.

mogadorensis Lowe bei Westerlund nicht zu

dieser Art, sondern zu der total verschiedenen

Helix Colomiesiana Mousson=Älberti m. gehört.
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700. Helix s ehkarum Debeaux.
Testa sat anguste sed profunde umUUcata,

depresse globosa, spira depresse conoidea

apice minuto, violaceo, sordide alhida,

hie illic fusco dilute tincia, calcarea. An-

fractus 6 leniter erescentes, sutura im-

presso, discreti, superi vix convexiuscidi,

regidariter argutequc striati, penuUinius

convexior, laevior, lätimiis dilatatiis, com-

2)ressus, lineis brevibus impressis longi-

tudinalibus scidptus
,

pone aperturam

costellatus, antice siibite plus minusve

deßexiis. Apertura obliqua, subirregida-

ritcr ovato-rotundata , liDiata, faucibiis

rufo-fuscis, velrosaceis; peristoma acutum,

leviter dilatatum, labio distincto lutescenti-

fusco munitum, margine supero strictiiis-

culo, infero et basali bene arcuatis, in-

sertionibus vix vel haud junctis.

Diam. maj. IS, min. 15, alt. 11 Mm.
Hellx sebkarum Debeaux mss. — Wcsterlund

Fauna palaearct. BinnenconcliyUen IL
p. 179.

Gehäuse ziemlich eng, aber tief und cylin-

drisch genabelt, niedergedrückt kugelig oder

leicht kegelförmig, mit flachkegelförmigem Ge-

winde und feinem schwarzviolettem Apex, fest-

schalig, etwas kreidig, glänzend, die oberen

Umgänge fein, aber scharf und regelmässig ge-

streift, der vorletzte und letzte glätter, mit zahl-

reichen, eingedrückten, kurzen Horizontallinien

sculptirt, der letzte hinter der Mündung dicht

und stark gerippt; die Färbung ist einfach weiss,

hier und da schmutzig gelblich überlaufen. Es

sind sechs langsam zunehmende, durch eine ein-

fache eingedrückte Naht geschiedene Umgänge
vorhanden. Die oberen sind kaum, der vorletzte

stärker gewölbt, der letzte ist erweitert, zusammen-

gedrückt, voi'n plötzlich mehr oder minder stark

herabgebogen; er fällt steil und plötzlich in den

Nabel ab. Die Mündung ist sehr schief, ge-

gedrückt rundeiförmig, stark ausgeschnitten, im

Gaumen rosa bis chocoladefarben ; der Mund-

rand ist einfach, scharf, deutlich erweitert, innen

mit einer starken braungelben Lippe belegt.

Der Oberrand ist gerade, Aussen- und Spindel-

rand sind gut gerundet, die Insertionen nicht

oder kaum verbunden.

Aufenthalt: bei la Senia am Ufer der

Sebcha von Orau, meine Exemplare mir von

Debeaux mitgetheilt.

Zunächst mit Helix luleata verwandt, in

der Textur, Sculptur und Färbung, aber auch

an kleinere Formen von Helix subdcntata Fer.

erinnernd.

yOl. Helix affinior Debeaux.
Testa mediocriter sed profunde umbilicata, de-

presse globosa, spira conoidea, vertice

subtili, subobtusato, nigro, solida, undique

ruditer et siib irreguläriter striato-costata,

alba, fasciis castaneis interruptis varie

cincta, supra et circa umbilicum luteo

profuse tincta, supra et in anfractibus

spirae radiatim strigata, serie macxdarum

albarum ad suturampersistentium. An-

fractus 6 convexiusculi, leniter et regu-

lariter erescentes, sutura impresso dis-

creti, ultimus leviter dilatatus et inflatus,

basi rotundatus, ad aperturam subite

valdeque deflexus. Apertura perobliqua,

transverse ovata, lunata, intus fuscescens

fasciis translucentibus, peristoma acutum,

subdilatatum, intus distinctissime fiisco-

labiatum, marginibus conniventibus, haud

junctis, basali et columellari leviter re-

flexiusculis.

Diam. maj. 16, min. 14, alt. 12 Mm.
Helix affinior Debeaux in sched.

Gehäuse cylindrisch und mittelweit, aber tief

genabelt, gedrückt kugelig, mit rein kegelför-

migem Gewinde und feinem, leicht abgestutztem,

glänzend schwarzem Wirbel, festschalig, überall

rauh und etwas unregelmässig gestreift, sehr

lebhaft gefärbt; von der ursprünglich reinweisseu

Färbung sind nur noch drei zwischen den sehr

lebhaften kastanienbraunen unterbrochenen Binden

gelegene Bänder übrig; die untere Seite ist gelb-

lich überlaufen, die obere ebenso, aber mit

dunkleren Radialstriemen gezeichnet, die auch

auf dem Gewinde überall sichtbar sind; an der

Naht steht zwischen ihnen eine Reihe hellerer

Flecken. Es sind sechs langsam zunehmende

Umgänge vorhanden, die oberen leicht gewölbt,

der letzte erweitert, doch nicht so stark, wie

bei der vorigen Art, etwas aufgeblasen, unter-

seits gerundet, vorn stark und plötzlich herab-

gebogen. Die Mündung ist sehr schief, eiförmig

mit schräg nach unten gerichteter Achse, stark

ausgeschnitten, innen bräunlich mit durchschei-

nenden Binden, der Mundsaum ist scharf, leicht

ausgebreitet, innen mit einer starken rothbraunen

Lippe belegt; die Ränder neigen zusammen, sind

aber nicht durch Callus verbunden, der Ober-

rand ist gestreckt und vorgezogen, Unterrand

und Spindelrand sind leicht zurückgeschlagen.

Aufenthalt: bei la Senia am Salzsee von

Oran, meine Exemplare von Debeaux erhalten.

Westerlund beschreibt in der Fauna der

palaearctischen Binnenconchylien II. p. 179

eine var. affinior Deb. von seiner Helix erythraea,

12*
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welche nicht mit der mir von Deheaux gesandten

Helix affinior identiscli sein kann, da er den

Nabel offen trichterförmig und unten etwas er-

weitert, den letzten Umgang vorn nicht herab-

gebogeu, sondern nur sehr wenig herabsteigend

nennt. Die vorliegende Art steht der Helix

seblcarum, mit welcher sie auch zusammen vor-

kommt, sehr nahe, ist aber kugeliger, gleich-

massiger sculi)tirt, immer lebhaft gebändert und

die grosse Achse der Mündung viel mehr nach

unten gerichtet; auch ist der letzte Umgang viel

weniger verbreitert.

70!!2. Helix Brcveti Deheaux.
Testa aperte et infunclibuliformc umhilicuta,

(lejjresse trochiformis, spira pyramidata
vertice suhtili leviter prominulo, solidula,

suhcretacea, vix nitens, stihtiliter, den-

seqiie striatula, sordide alba, interdum

fasciis translucentibus obsoletissimc cincta.

Änfractus 5 convexiuscuU, leniter eres-

centes, sutura imi)ressa discreti, ultimus

major, rotiindatus vel ad 2^erii)heriam

obsolete suhangulatus, antice vix descen-

dcns. Aperlura obli(j_ua, subcircidaris,

parmn lunata, intus alba; pcrisloma

äimjJex, acutum, vix ex})ansum, labio

crasso alba munitum, marginibus conni-

ventibus, callo tenuissimo junctis, colu-

mellari ad insertionem vix dilatato.

JJiam. maj. 13, min. 12, alt. Mm,
Helix Breveti Deheaux in sched. — Wester-

Itmd Fauna palaearct. Binnenconchy-

lien IL p. 269.

Gehäuse oifen und trichterförmig genabelt,

gedrückt kreiseiförmig mit ziemlich hohem, an

das von pyramidata erinnerndem Gewinde und
feinem leicht vorspringendem Apex, im Umriss

fast kreisrund, festschalig, etwas kreidig, wenig

glänzend, dicht und fein gestreift, häufig unter

der Loupe mit leichten hammerschlagartigen

Eindrücken, schmutzig weiss, meist einfarbig,

seltener mit einigen undeutlichen durchscheinenden

Binden auf der Unterhälfte des letzten Umganges.

Es sind fünf leichtgewölbte, langsam zunehmende
Umgänge vorhanden, welche durch eine leicht

eingedrückte Naht geschieden werden ; der letzte

ist grösser, fast stielrund, aber leicht zusammen-
gedrückt, mitunter besonders am Anfang stumpf-

kantig, vorn nicht erweitert und nur ganz un-

bedeutend herabiäteigend. Die Mündung ist schief,

ziemlich gross, fast kreisrund, die grosse Achse
ziemlich stark nach unten gericlitet, nur massig

ausgeschnitten, innen weiss; der Mundrand ist

einfach, scharf, kaum erweitert, innen in geringer

Entfernung mit einer starken, scharfen, rein-

weissen Lippe belegt; die Ränder neigen zu-

sammen und sind durch einen ganz dünnen
Callus verbunden, der Spindelrand ist an der

Insertion nur ganz leicht verbreitert.

Aufenthalt: bei Tlemsen in der Provinz

Oran in Algerien,

Unter den mir von Deheaux zur Abbildung
übersandten Exemplaren befanden sich ausser

dem abgebildeten Stück, das in der Nabelbildung

der WestGrlmuV?,QhQn Beschreibung entspricht,

aber höher ist, auch zahlreiche andere, die

flacher sind und einen cylindrischen, am Aus-
gang nicht erweiterten Nabel haben, sonst aber
alle Kennzeichen der Helix Breveti tragen. Es
ist das eine Beobachtung, die sich jedem
aufdrängt, welcher im Süden selbst grössere

Mengen von Xerophilen gesammelt hat und
welche einerseits die Bearbeitung erschwert,

andererseits die Aufstellung neuer Arten er-

leichtert, deren Wiedererkennen freilich selbst

für den Autor seine Schwierigkeiten hat.

703. Helix I'abriesi Deheaux.
Testa aperte umbilicaia, depresse trochiformis,

spira conoidea, vertice suhtili, leviter

ohtusato, nigro; solidula, cretacea, parum
nitens, undique dense irregulariter cos-

tellata, eostellis in anfructu tdtimo nisi

pone aperturam obsolescentihus, anfractu

ultimo irregulariter malleato, lineisquc

iinpressis, horizontalibus brevibus sculpto,

unicolor alba. Änfractus G convexius-

cuU, sutura impressa discreti, superi

lentissime crescentes, ultimus piraesertim

aperturam versus dilatatus, primum sub-

angulatus, dein leres, ad aperturam hre-

vissime deßexus. Apertura obliqua,lunato-

circularis, intus rosaceo-alba
; perisloma

acutum, ad basin vix dilatatum, labio

distincto suhremoto rosaceo munitum,
marginibus subconniventibus, callo tenuis-

simo vix junctis.

Diam. maj. 15, min. 13, alt. 8,5 Mm.
Helix Fabriesi Deheaux in litt.

Gehäuse offen und durchgebend genabelt,

niedergedrückt kreiselförmig, mit kegelförmigem,

gegen den letzten Umgang auffallend abgesetztem

Gewinde und feinem, leicht abgeflachtem, schwar-

zem Apex; festschalig, kreidig, wenig glänzend,

allenthalben dicht und etwas unregelmässig

rippenstreifig, der letzte Umgang mit Ausnahme
der Strecke kurz hinter der Mündung glätter,

aber mit hammerschlagartigen Eindrücken und

kurzen, eingedrückten, horizontalen Linien sculp-

tirt. Die Färbung ist ein schmutziges Weiss

ohne Bindenzeichnung. Es sind sechs gewölbte
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Umgänge vorhanden, welche durch eine einge-

drückte Naht geschieden werden; die oberen

nehmen langsam zu, der letzte ist besonders

nach der Mündung hin erweitert und aufgeblasen,

anfangs stumpfkantig, später rein gerundet, vorn

an der Mündung ganz kurz etwas herabgeschlagen.

Die Mündung ist schief, fast kreisrund, stark

ausgeschnitten, innen mehr oder minder rosa

oder leicht bräunlich überlaufen; der Mundrand

ist dünn, scharf, an der Basis und an der

Spindel erweitert oder ganz leicht zurückge-

schlagen, etwas zurück mit einer starken röth-

lichen Lippe belegt; die Ränder neigen zusammen
und sind nur durch einen ganz dünnen weissen

Callus verbunden.

Aufenthalt: bei Oran am Polygon, meine

Exemplare mir von Debeaux mitgetheilt.

704. Ilelix hollenensis Locard.
Tcsta sat anguste et subohtecte uinbilicata, de-

presse conoidea, spira conica apice ob-

tusiüo; solida, cretacea, opaca, undique

dense subirregularüer costalo-striata, ci-

7terco-alba, unicolor vel fasclis rufescen-

tibus interruptis parum conspicuis clncta.

Anfractus G convexi, leniter regulariterque

crescentes, iiltimus parum dilatatas, ro-

tundatus, hasi inflatus, antice lente

parum descendens, leviter dilatatas, su-

pernc deprcssus. Apertura perohliqua,

oblique ovato-circularis, parum lunata,

intus alba; peristoma acutum, intus labio

albo distincto sedpiarum alto incrassatum,

marginihus conniventibus vix tenuissime

junctis, siipero stricto, basali reflexius-

culo, columellari ad insertionem super

umbilicum dilatato.

Diam. maj. 14, min. 12, alt. 10 Mm.
Ilelix bollenensis Locard, Catalogue gencral des

Möllusques de France II. p. 323. Con-

tribution ä la Faune frangaise VII.

p. 10. — Westerlund Fauna der palae-

arctisclien Bi)inenconcliylien II. p. 198.

Gehäuse ziemlich eng und etwas überdeckt

genabelt, gedrückt kegelförmig, mit kegelförmigem

nur leicht abgeflachtem Gewinde, festschalig,

undurchsichtig, kreidig, dicht und etwas unregel-

mässig rippenstreifig mit bis in den Nabel hinein

durchlaufenden Rippchen, einfarbig grauweiss

oder mit einigen wenig deutlichen, rothbraunen,

unterbrochenen Binden geschmückt. Es sind

sechs gut gewölbte, langsam und regelmässig

zunehmende Umgänge vorhanden, welche durch

eine einfache eingedrückteNaht geschieden werden;

der letzte ist nur wenig verbreitert, gerundet, auf

der Unterseite aufgeblasen gerundet, vorn sehr

allmählich etwas herabsteigend. Mündung sehr

schief, rundeiförmig, fast kreisrund, die grosse

Achse stark nach unten gerichtet, wenig ausge-

schnitten, innen rein weiss; der Mundsaum ist

scharf, innen mit einer wenig hohen, aber deut-

lichen Lippe belegt, mit zusammenneigenden, nur

durch einen ganz dünnen Callus verbundeneu

Rändern; der Oberrand steigt in gerader Linie

nach unten, der Spindelrand ist an der Insertion

erheblich verbreitert und bedeckt einen Tlieil

des Nabels.

Aufenthalt: bei BoUene im Dept. Vau-

cluse.

705. Ilelix trepidula Servain.
Tcsta aperte et perspectiv iter umbilicata, de-

pressa, spira parum elevata apice obtu-

sulo, solidula, vix translucens, superne

distincte striata, subtus laevior, parum
nitcns, unicolor albida vel obsolctissime

fusco interrupie fasciata. Anfractus 5

regidariter et sat celeriter crescentes, su-

iura profunde impressa separati, con-

vcxiusculi, ultimus dilatatus, peripheria

angulatus, angulo usque ad aperturam

persistente, subtus convexus, praesertim

pone aperturam, antice levissime des-

cendens. Apertura parum obliqua, ovato

circularis, leviter lunata^ peristoma acu-

tum, pone limbum fuscum distincte albo-

labiatum, marginibus conniventibus, liaud

junctis, basali ad insertionem vix dilatato.

Diam. maj. 12, min. 10^5, alt. 7 Mm.
Ilelix trepidula Servain in Coutagne Faune

malacologiqiie du basin du Bliöne p. 12.

— Westerlund Fauna pulaearctischen

Binnenconcliylien IL p. 268.

Gehäuse meist weit und perspectivisch ge-

nabelt, niedergedrückt, das Gewinde nur wenig

erhoben und oben abgestumpft, ziemlich fest-

schalig, kaum durchscheinend, obenher scharf

und dicht gestreift, auf der Unterseite glätter,

einfarbig gelblich weiss, mitunter, besonders auf

der Unterseite, mit Spuren unterbrochener brauner

Binden. Es sind fünf regelmässig und ziemlich

rasch zunehmende Umgänge vorhanden, welche

durch eine tief eingedrückte Naht geschieden

werden; der letzte ist erheblich verbreitert, am
Umfang bis zur Mündung hin ausgesprochen

kantig, auf der Unterseite stark gewölbt, vorn

nur ganz wenig herabsteigend. Die Mündung
ist nur wenig schief, rundeiförmig bis fast kreis-

rund, leicht ausgeschnitten, der grosse Durch-

messer etwas schief nach unten gerichtet, der

Mundrand ist dünn, scharf, hinter einem braunen

Saum mit einer deutlichen weissen Lippe belegt

;
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die Eäuder neigen zusammen, sind aber nicht

durch CalUis verbunden ; der Spindelrand ist an

der Insertion nur ganz leicht verbreitert.

Aufenthalt: um Lyon.

Das abgebildete Exem^ilar stimmt genügend

mit der Beschreibung bei Westerlund-j es liegen

mir aber noch zwei weitere sonst ganz gleiche

Exemplare vor, bei denen der Nabel enger, bei

einem sogar recht meäiocris ist, während das

Gewinde entsprechend höher wird (8,5 Mm. bei

12,5 Mm. Durchmesser). Kaute und brauner Mund-
saum sind also characteristischer, als die Nabelweite.

Tafel CXVII.

700. Unio L ij ace n sis m.

Gonclia elonc/ato-ovato, comprcssa, valcle inae-

quilateralis, antice hrenissima et com-

jj/'essa, postice leviter äüatata, covipressa,

rostrata, solida sed parum crassa, irre-

(jidariter sulcata, interstitiis postice et

margines versus lamellosis, luteo-olivacea,

annulis fuscis, postice castaneo radiata.

Margo superior convexo-suhascendens,

anticus breoissime compresso-rotundatus,

basalis strictiusculus, cum postico pri-

mum declivi dein rotimdato rostrum

rectum breve formans. Umbones ante-

riores ad Vs longitudinis siti, cariosi,

depressi, apicibus acutis approximatis;

areola nulla, ligamentum breve mediocre

sinulo angusto longo. Cardo dentibus

crassiuscidis, cardinali vulvae dextrae

breviter conico a margine divergente

^

postico Vulvae siiristrae humili, elongato,

crasso, antico minore, compresso, truncato;

lamellis cum cardine anguluvi forman-

tibus, elongatis, rectis; Impression es mus-

ciäares anteriores 2 profimdae, 2J0Sticae

vix conspicuae; callus hiimeralis brevis;

margarita antice alba, postice iridescens.

Long. GO, alt. 27, crass. 15 Mm.
Unio elongatulus Gallenstein Nachrichtsblatt

der deutschen malacozool. Gesellschaft

XXI. 1889, No. 5 u. 6 {ex parte).

Muschel lang eiförmig, zusammengedrückt,

sehr ungleichseitig, vorn ganz kurz und von

oben nach unten zusammengedrückt, hinten sehr

lang und auch höher, einen zusammengedrückten

Schnabel bildend, festschalig, doch nicht sonder-

lich dick, mit unregelmässigen conceutrischen

Furchen, die hinten und nach den Rändern hin

lamellös werden, gelblich bis olivenfarben, mit

schmalen Ringen, nach hinten kastanienbraun

gestrahlt, glänzend. Der Oberrand steigt etwas

gewölbt an und bildet an beiden Enden keine

oder nur ganz undeutliche Ecken, der Vorder-

rand ist ganz kurz zusammengedrückt, gerundet,

der Unterrand ist gerade oder ganz flach ge-

wölbt und bildet mit dem erst schief herab-

steigenden, dann zugerundeteu Hinterraud einen

kurzen, geraden Schnabel. Die Wirbel liegen

weit vorn, etwa bei einem Drittel der Länge;

sie sind ausgefressen, niedergedrückt, die scharfen

Spitzen berühren einander beinahe; eine Areola

ist nicht vorhanden, das Band mittelstark, kurz,

hinter ihm liegt ein langer Sinulus. Die Schloss-

zähne sind stark, der Hauptzahn der rechten

Klappe ist kurz kegelförmig und divergirt von

dem schwach zahnartig verdickten Rande, von

dem ihn eine tiefe enge Grube trennt; in der

linken Klappe ist der Hinterzahn lang und stark,

aber niedrig, der vordere kürzer, aber höher,

zusammengedrückt, vorn senkrecht abgestutzt;

die Lamellen bilden mit dem Schloss einen aus-

gesprochenen W^inkel ; sie sind lang und gerade.

Die vorderen Muskeleindrücke sind tief, der des

Haftmuskels von der Hauptnarbe nicht getrennt,

die hinteren kaum sichtbar. Die Mantellinie

ist flach aber deutlich, der Schulterwulst auf

das vordere Drittel beschränkt; Perlmutter vorn

weisslich, nach hinten bläulich.

Aufenthalt: im Lijak, einem Zufluss des

Isonzo, im österreichischen Küstenland.

Gallenstein hat 1. c. schon darauf aufmerksam

gemacht, dass sein Unio elongatulus aus dem Lijac

sich in mancher Hinsicht zwischen diese Art

und U. Eequienii stelle; er kann mit keiner

der beiden Arten vereinigt werden und erhält

darum besser einen eigenen Namen.

707. Unio L ij acensis var, Gallen-
steint VI.

Diff'ert a typo testa multo magis clongata,

solida, postice curvato-rostrata, marga-

rita fusco-earnea.

Long. 70, alt. SO, crass. 22 Mm.
Es ist dies die Form aus dem Torrente Versa

im Isonzogebiet, welche Gallenstein 1. c. mit

Unio Kleciachi in Beziehung bringt und in der

That gleicht sie dieser im Umriss ganz auf-

fallend. Sie ist auffallend viel länger, als der

typische Unio Lijacensis, festschalig und schwer,

die Aussenseite rauh und glanzlos, die Innen-

seite schmutzig bräunlich bis fleischfarben mit

unregelmässigen Perlenansätzen, besonders auch

im vorderen Muskeleindruck; alles Erscheinungen,
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welche auf einen schweren, aber siegreich be-

standenen Kampf ums Dasein unter ungünstigen

Verhältnissen deuten. Das Hinterende ist zu

einem hakenartigen ;Schnabel herabgebogen,

gerade wie bei vielen Seeformen, obschon die

Muschel nicht aus einem See, sondern aus einem

kleinen, im Herbst fast versiechenden Wildbach

stammt. Lägen mir nicht die Zwischenforraen

in ununterbrochener Reihe vor. so würde ich nicht

gezögert haben, diese Form als Art zu betrachten.

708. Unio Lijaeensis var.

Vom Typus nur durch das stärkere Ansteigen

des Oberrandes und die daraus erfolgende Ver-

breiterung des Hinterendes unterschieden. Die

Schlossgrube liegt bei dem abgebildeten Exem-
plar in der Mitte zwischen den beiden Zähnen

der linken Klappe, bei Fig. 706 mehr an der

Innenseite derselben.

Tafel CXVin.

T09. Un io Borclicräingi Bourguiffnat.
Conclia irregulariter elongnto-ovata, postice in

rostrum compressmn rectum in'oäncta.,

antice ventricosa, soUda, crassa, irregu-

lariter et margines versus ruditer striata,

nitens, epidermide castanea indiita um-
bonibus detritis. Margo siiperior leviter

arcuatus, cum antico breviter rotiindato

angulum ohtiisum formans, inferior stric-

tus vel pone medium suhretusiis, cum
postico declivi et dein rotundato rostrum

levissime hamato-deflexum formans. üm-
bones tumidi, corrosi, ad ^ji longitudinis

pösiti; areola angusta sed distincta,

inter umbones producta; ligamentum

mediocre, sinulus elongatus; area dis-

tincta. Cardo dentibus altis compressis,

cremdatis lamellisque elongatis altis.

Impressiones muscidares tres profundae,

posticae parum distinctae; impressio

paUealis distincta, callus humeralis pa-

rum incrassatus.

Long. 70, alt. 32, crass. 24 Mm.
Unio macrorliynclius Borclierding Dritter Nach-

trag, in Abh. naturw. Ver. Bremen X.

p. 343 (Sep. AbZ. p. 11), tah. 4, ftg. 3,

nee Bourg.

Unio Borclierdingi Bourguignat mss. in Locard
Cat. espcces franc. Margaritayia et Unio
in Annales Soc. Linn. Lyon XXXV.
1889, p. 153.

Muschel unregelmässig langeiförmig, vorn

bauchig, nach hinten in einen zusammengedrückten
fast geraden Schnabel ausgezogen, im Querschnitt

ausgesprochen keilförmig, festschalig und dick,

unregelmässig gestreift, die Streifen nach dem
Rande hin besonders dicht und erhaben, glänzend,

mit einer kastanienbraunen, nur an den Wirbeln
abgeriebenen Epidermis überzogen, ungestrahlt.

Der Olicrrand ist leicht gebogen, gegen den

Hinterrand nur wenig abgesetzt, mit dem kurz

gerundeten Vorderrand einen stumpfen Wirbel

bildend; der Unterrand ist gerade oder hinter

der Mitte leicht eingezogen und bildet mit dem

erst langsam herabsteigenden und dann rasch

herabgekrümmten Hinterrande einen langen, nur

am Ende ganz leicht hcrabgekrümmten Schnabel.

Die am ersten Viertel der Länge gelegenen

Wirbel sind ziemlich stark, aber immer so zer-

fressen, dass man ihre Sculptur nicht mehr er-

kennen kann; vor ihnen und bis zwischen sie

hineinreichend liegt eine schmale, aber deutliche

Areola, dahinter eine lange, durch zwei seichte

Furchen eingeschlossene Area; das Band ist

mittelstark, am Rande leicht überbaut, dahinter

liegt ein langer Sinulus. Die Schlosszähne sind

hoch, zusammengedrückt, deutlich gekerbt, der

Kardinalzahn der rechten Schale ist gebogen;

die Lamellen sind lang und leicht gebogen.

Vorn sind drei deutlich geschiedene tiefe Mdskel-

eindrücke, die hinteren sind flach, kaum er-

kennbar. Die Mantelfurche ist deutlich, der

Schultercallus schwach entwickelt. Die Innen-

seite ist blauweiss.

Aufenthalt: im Dümmer See in Hannover;

das abgebildete Stück ist Borclierding's Original.

Eine sehr hübsche Seeform von Unio tumidus,

doch auch schon bei jüngeren Exemplaren,

welche den Haken nicht gebildet haben, durch

die regelmässige Keilform von Umriss und
Querschnitt characterisirt. Den Namen macro-
rliynchus hat Bourguignat schon 1882 für eine

Seeform der rtier-Gruppe aus dem Lac de Bourget

verwandt.

710. Änodonta Bayi Mabille.
Conclia elongato-ovata, compressa, antice atte-

nuata, postice oblique truncata, parum
crassa, ruditer concentrice striata, epi'

dermide nitida fusca vel olivacea, wwj-
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hones versus rufescetde induta. Margo
superior leviter arciiatus, ascendens,

iitrinque angulatus, cinticus, hrevissime

rotundatus, compressus, deelive in ven-

tralem curvatum transiens, cum postico

oblique detruncato rostrum hreve for-

mans. Umhones anteriores, viinivii, ca-

riosi; Ugamentum angustum, elongatum,

subohtectum, areola nulla.

Long, ad 60, alt. max. 33, crass. 18 Mm.
Pseudanodonta Mayi Mabille in Bourguignat

Mal. Moll, acephales 1880 p. 43. —
Locard Cat. general Moll. France p. 266.

Anodonta Mayi Borcherding Fauna nordwest-

deutsche Tiefebene 1883 p. 266.— Brüter

Nachtrag 1888 p. 346 (14), tab. 5, flg. 2.

Muschel lang eiförmig zusammengedrückt,

vorn verschmälert, hinten verbreitert und schräg

abgestutzt, ziemlich dünnschalig, rauh rippen-

streifig, nach dem Rande hin dichter gestreift,

mit einer glänzenden olivenbräunlichen Epidermis

überzogen, gegen die Wirbel hin röthlich. Der

Oberrand ist leicht gebogen und steigt stark

nach hinten an, er bildet an beiden Enden
Ecken; der Vorderrand ist ganz kurz gerundet

und von oben nach unten zusammengedrückt;

er geht in einer schräg abfallenden Rundung in

den schön gebogenen Unterrand über; dieser

krümmt sich dann empor und bildet mit dem
steil abgestutzten Hinterrand einen kurzen

Schnabel. Die Wirbel liegen weit nach vorn,

sie sind winzig klein und zerfressen; das lange

schmale Band ist zum grössten Theile überbaut,

eine Areola ist nicht vorhanden.

Aufenthalt: in Nordfrankreich und Nord-

deutschland, das Verbreitungsgebiet noch nicht

genau zu umgrenzen. Das abgebildete Exemplar
aus dem Dümmer-See mir von Borcherding mit-

getheilt.

Diese Form von An. complanata ist beson-

ders durch den steil abgestutzten Hinterrand

und den gebogenen Oberrand characterisirt.

'7W, Anodonta fusiformis Borcherding.
Concha elongato-ovata, medio leviter inflata,

antice etpostice compressa, inaequilatera,

X>arum crassa, nitida, irregulariter con-

centrice sulcata, olivacea, umbones versus

ferrugineo - lutescens , obscure radiata

annidisque castaneis et luteis varie picta.

Margo superior fere slrictus, valde ascen-

dens, utrinque angulatus, anticus brevis-

sime depresso- rotundatus, decliviter in

ventralem bene areuatum abiens, liosticus

obliquus cum ventrali rostrum breve for-

mans. Umbones anteriores, minimi, sed

acuti et distincti, Ugamentum angustum
suboccultum- area castaneo tincta.

Long. 70, alt. max. 42, crass. 18—20 Mm.
Anodonta fusiformis Borcherding Dritter Nach-

trag p. 345 (13), tab. 5, fig. 4.

Muschel langeiförmig, in der Mitte leicht

aufgetrieben, an beiden Enden stark seitlich

zusammengedrückt, so dass ein Querschnitt aus-

gesprochener spindelförmig wird, als sonst bei

An. complanata, vorn niedrig, hinten sehr hoch,

sehr ungleichseitig, wenig dickschahg, glänzend,

unregelmässig concentrisch gefurcht, hübsch

olivenbraun mit helleren und dunkleren Ringen,

auch mit undeutlichen Strahlen gezeichnet, die

Wirbelgegend mehr rostgelb. Der fast ganz

gerade Oberrand steigt stark von vorn nach

hinten an und bildet an beiden Enden deut-

liche Ecken; der vordere ist von oben nach

unten niedergedrückt, ganz kurz gerundet und
fällt schräg gegen den schön gerundeten Unter-

rand ab, der mit dem schrägen Hinterrand einen

ganz kurzen, spitzen Schnabel bildet. Die Wirbel

liegen sehr weit vorn, bei einem Fünftel der

Länge; sie sind sehr klein, aber spitz und

deutlich, leicht abgerieben; das Ligament ist

lang und zum grösseren Theile überbaut. Die

Area ist undeutlich, zusammengedrückt, durch

kastanienbraune Färbung bezeichnet.

Aufenthalt: in der unteren Weser und der

Lesum bei Vegesack; das abgebildete Exemplar

ein Borcherding'sches Original.

Ebenfalls eine Localform von Anodonta com-

planata, durch den spindelförmigen Querschnitt,

den stark ansteigenden Oberrand und stark ge-

bogenen Unterrand ausgezeichnet.
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Tafel CXIX.

TIS. Unio Ondovensis Hazay.
Concha ovali-elongata, ventricosa, subcylindrica,

valde inaequilateralis, utrinquefere aequa-

Uter rotundata, sölida, ponderosa, irre-

cjulariter ruditerque sidcata, fusco-lutes-

cens satiiratiiis annulata, Jiaiid radiata.

Margo superior plano-arcuatus, inferior

strictus, anticus et posticus aequaliter

rotundati. Umhones anteriores, ante V4

longitudinis siti, tumidi, apicihus suh-

contiguis, angidatim corrugatis; areola

distincta, inter umhones intrans; liga-

mentum elongatum erassitisculum, sinido

elongato. Cardo dentibus altis compresso-

conicis, fovea cardinali laterali, lamellis

elevatis longis strictiiiscuUs ; impressiones

miisctäares anteriores 2 profundae, pos-

ticae superficiales; callus humeraUs dis-

tinctus, ^/s marginis occupans; marga-

rita carnca, postice iridescens.

Long. 83, alt. 37, crass. 27—29 Mm.
Unio hatavus var. Ondovensis Hazay*) Jahr-

hüclier Deutsch, malacozool. Gesellschaft

XII. 1885 p. 43.

Muschel sehr verlängert eiförmig, bauchig,

fast cylindrisch erscheinend, sehr ungleichseitig,

vorn verkürzt, nach hinten verlängert, aber nicht

seitlich zusammengedrückt, an beiden Enden
fast gleichmässig abgerundet, festschalig und

schwer, rauh und unregelmässig gefurcht, gelb-

lichbraun mit dunkleren Ringen, ohne Strahlung;

der Oberraud ist flach gekrümmt und geht ohne

Ecken zu bilden in die anstossenden Ränder

über, der Unterrand ist gerade, Vorderrand

und Hinterrand sind gleichmässig hübsch ge-

rundet. Die Wirbel liegen weit vorn, noch im

ersten Yiertel der Länge; sie sind aufgetrieben

und ihre Spitzen berühren sich beinahe ; sie sind

abgerieben, doch erkennt man noch die Reste

im Winkel gebogener Runzeln; vor ihnen und

zum Theil noch zwischen sie eindringend liegt

eine schmale Areola; das Band ist lang und
stark, an es schliesst sich eine längliche Bucht.

Das Schloss ist stark, die drei Kardinalzähne

sind in der Grösse nicht sonderlich verschieden,

zusammengedrückt kegelförmig. Der Zahn der

*J Concha ovali-elongata, rotunde ventricosa,

fusco-lutescens, anterius ahbreviata, posterius

elongata, antice et postice subaequali-rotundata,

marginc inferiore et superiore lincari, dentibus
compressis.

ßossmässler, Icoaographie Neue Folge IV.

rechten Klappe ist halbrund, am Rande gekerbt

und leicht nach innen gebogen, vom Rande
divergirend und durch eine ausgesprochene

Grube von ihm getrennt, die beiden der linken

Klappe stehen hintereinander, durch eine Kerbe
getrennt, der vordere ist länger, vorn steil ab-

gestutzt; die Schlossgrube liegt an der Innen-

seite. Die Lamellen sind lang, hoch, fast ge-

rade. Die vorderen Muskeleindrücke sind tief,

der Haftmuskeleindruck mit dem Haupteindruck

verschmolzen, unter den Zahn eindringend, die

hinteren nur ganz oberflächlich, der Schulter-

callus ist stark und reicht weit über die Hälfte

des Schalenrandes nach hinten. Perlmutter

schmutzig röthlich fleischfarben, hinten irisirend.

Aufenthalt: in der Ondova im Comitat

Zemplin in Ungarn, mein Exemplar von Hazay
selbst mitgetheilt.

Eine sehr interessante Localform von Unio

hatavus.j ausgezeichnet durch die verlängerte

Form bei starker gleichmässiger Wölbung und

die zusammengedrückten Zähne.

713. Unio Albensis Hazay.
Concha ovalis, ventricosa, benc et regulariter

convexa, inaequilatera, solida, ruditer

costato-sulcata, umhones versus concen-

trice costata, viridi-flavescens, viridi ohs-

cure radiata, postice limo adhaerente

induta. Margo superior ascendens, le-

viter convexus, utrinque suhangulatus,

anticus brevissime rotundatus vel sub-

truncatus, inferior bene arcuatus, cum
posteriore oblique truncato rostrum breve

rectum formans. Umhones anteriores

,

tumidi, apicihus leviter antrorsis, sub-

contiguis, distincte undato- corrugatis

;

areola compressa sed distincta, inter

umhones intrans; ligamentum brevius-

culum crassum, sinulo elongato. Cardo
fortis dentibus compressis; dens cardi-

nalis valvae dextrae compressus, semi-

circularis, crenatus, fossula a marg ine

incrassato discretus; dens posticus valvae

sinistrae conicus, crenatus, suhduplex,

anticus longior, compressus; fovea late-

ralis; lamellae elongatae vix arcuatae,

impressiones musciüares anteriores 2 pro-

fundae, posteriores superficiales; linea

palUalis distincta; callus humeralis ^k
marginis occupans, margarita albida, me-
dio et postice pidcherrime rufo-iridescens.

13
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Lon<j. 78, alt. 43, crass. 30 Mm.
Unio hatamis var. Albensis Hazay*) JaJirhucher

Deutsch, malacozool. Gesellschaft XU.
1885 p. 43.

Muschel regelmässig oval oder leicht rhombisch,

bauchig, über die ganze Fläche sehr hübsch

gleichmässig gewölbt, sehr ungleichseitig, rauh

rippenstreifig, besonders nach den Wirbeln hin

auffallend stark und regelmässig gerippt, grün-

gelb mit schmalen dunklen Ringen und grüner

Strahlung, das Hinterende von einer festansitzenden

grauen Schlammkruste überzogen. Der Ober-

rand steigt in flacher Rundung leicht nach

hinten an und bildet an beiden Enden undeut-

liche Ecken, der vordere ist undeutlich abgestutzt

oder ganz kurz gerundet, der schön gerundete

Unterrand bildet mit dem schräg abgestutzten

Hinterrand einen kurzen, geraden, spitz zuge-

rundeten Schnabel. Die weit nach vorn liegenden

aufgetriebenen Wirbel berühren sich beinahe

und sind tadellos erhalten; die Sculpiur besteht

aus starken Zickzackrunzeln; vor ihnen liegt

*J Concha orali-subrhomhea, anterius rotun-

data, posterius oUique tnmcata, alta et uhique

subaequaliter dilatata, ventricosa; viricli-flaves-

cens, radiata, dentibus compressis. Long. 83,

alt. 47, crass. 33 Mm.

eine deutliche, zusammengedrückte, bis zwischen
sie hinein reichende Areola; das Band ist

ziemlich kurz und stark; an es schliesst sich

ein länglicher Sinulus. Das Schloss ist stark,

mit zusammengedrückten Zähnen; der Hauptzahn
der rechten Klappe ist wie bei der vorigen Art
hoch, halbkreisförmig, am Rande gezahnt und
leicht übergebogen, von dem etwas verdickten

Rand durch eine deutliche Grube geschieden;

die linke Klappe hat einen kleineren pyramidalen
stark crenulirten, mitunter fast doppelt er-

scheinenden Hinterzahn und einen längeren,

zusammengedrückten Vorderzahn, der vorn steil

abgestutzt ist. Die vorderen Muskelnarben sind

tief, die Haftmuskelnarbe von der Hauptnarbe
nicht geschieden, die hinteren ganz oberflächlich.

Die Mantellinie ist deutlich, der Schulterwulst

gut entwickelt und weit nach hinten reichend,

aber nicht scharf begrenzt. Perlmutter weisslich,

nach innen und hinten sehr schön röthlich

irisirend.

Aufenthalt: in einem Mühlteiche im Stuhl-

weisseuburger Comitat in Ungarn, mein Exemplar
mir von Hazay mitgetheilt.

Eine prächtige Teichform von Unio balavus,

die Hazay sehr passend mit Änodonta cyf/nea

in Parallele stellt.

Tafel CXX.

*714. Änodonta b alatonica Hazay.
Concha irregulariter ovato-rhombea, in juni-

oribus subtriqtietra, alata, ventricosa,

parum crassa, subtiliter et regulariter

sulcata, fusco-viridescens, postice radiis

diiobus castaneis ornata. Margo superior

calde ascendens, postice alatus, utrinqiie

angulatus, anticus breviter truncatus

,

basalis rotundatus, posticus oblique de-

currens, rostrum brevissimum formans.

JJmbones anteriores, vix 'prominuli, trans-

versim corrugati, apice aciito, minimo

;

ligamentum angustum, obtectum; mar-

garita coerulescens.

Long, ad 154, alt. ad 85, crass. ad 60 Mm.
Änodonta cygnea var. balatonica Hazay Mala-

cozool. Blätter N. F. VL p. 195.

Muschel gross, unregelmässig rhombisch ei-

förmig oder in Folge der starken Entwicklung

eines Flügels abgerundet dreieckig, bauchig,

ziemlich dünnschalig, fein und regelmässig ge-

furcht, die Anwachsstreifen auf der Hinterhälfte

erhaben, grünbraun mit schmalen dunklen An-

waclisringeu, hinten mit zwei ausgesprochenen

kastanienbraunen Strahlen. Der Oberrand steigt

in gerader Linie steil empor und bildet sowohl

mit dem Ilinterrand, wie mit dem Vorderrand

deutliche Ecken, der Vorderrand ist kurz ge-

rundet oder leicht abgestutzt, der Bauchrand

schön gerundet; der Hinterrand fällt schräg ab

und bildet mit dem Bauchrande einen kurzen

spitz zugerundeten Schnabel, über dem er leicht

ausgeschnitten ist. Die weit vorn liegenden

Wirbel sind flach, kaum vorspringend, deutlich

quergerunzelt, ihre Spitzen winzig, aber spitz

und etwas vorspringend; das Band ist überdeckt,

so dass beim Trennen der Schalen ein Stück ab-

bricht; die Area ist zu einem hohen Flügel zu-

sammengepresst. Perlmutter bläulich.

Aufenthalt: im Plattensee in Ungarn.

Das abgebildete Exemplar sandte mir Hazay
schon vor einigen Jahren mit dem Bemerken,

dass es, obschon nur halbwüchsig, doch den

Typus der Anodonte des Plattensees gut darstelle

und ich es gelegentlich in der Iconographie

abbilden möge. Servain (Histoire 3Ialacologiq_ue
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du Lac Balaton) luat elf Anodonten aus dem
Plattensee beschrieben, welche nach Hazay 1. c.

sämmtlich auf Jugendformen und individuelle

Abnormitäten dieser einen Art begründet sind.

TIS. Anodonta suevica m.

Concha elotigato-ovata, parum inßata, vaklc

inaequilateralis, antice brevissima, pos-

tice elongato-rostrata, tenuiuscula, irre-

(jidariter costato-striata, sordide olivacea,

postice castaneo radiata. Margo siqierior

convexo-ascendens, ante itmbones decUvis,

antictis brevissime rotundatiis vel triin-

catus, ventralis parum arcuatits, cum
postico declivi rostrum elongatum rectum

compressum formans. Umbones ante Vs

longitudinis sHi, plani^ corrugati, apici-

bus minimis acutis ;ligamentum mediocre,

angustum. Latus internuin antice album^

subincrassatum, postice coerulesccns ; im-

livessio muscularis antica magna, mar-

ginem fere attlngens.

Long. 72, alt. 30, crass. 20 31m.

Muschel auffallend lang eiförmig, gestreckt,

wenig bauchig, sehr ungleichseitig, vorn ganz

verkürzt, nach hinten lang geschnäbelt, ziem-

lich dünnschalig, unregelmässig rippenstreifig,

schmutzig olivenfarben, an den Wirbeln heller,

nach hinten mit zwei kastanienbraunen Strahlen.

Der Oberrand steigt etwas couvex empor, vor

den Wirbeln fällt er etwas stärker ab, der

Vorderrand ist ganz kurz gerundet oder abge-

stutzt, der Bauchrand flach gerundet, der Hinter-

rand bildet einen langen geraden zusammenge-

drückten Schnabel. Die Wirbel liegen vor einem

Fünftel der Länge; sie sind flach quer gerunzelt,

mit kleinen scharfen Spitzen; das Band ist

mittellang und ziemlich schmal; die Innenseite

ist vorn verdickt, weiss, hinten bläulich, der

vordere Muskeleindruck ist gross und berührt

beinahe den Schalenrand.

Aufenthalt: in der Aich, einem Zufluss

des Neckar bei Grätzingen, mir von Herrn Lehrer

Geyer in Neckartheilfingen mitgetheilt.

Man würde diese Anodonte unbedingt für

eine Seeform nehmen und mit der kärnthnerischen

An. rostrata in Beziehung bringen müssen, wenn
man nicht sicher wüsste, dass sie aus einem

sumpfigen Bach des oberen Neckargebietes

stamme.

710. Anodonta horealis m.

Concha irregulariter ovato-semilunaris, antice

et postice fere aequaliter attenuata, ven-

tricosa, marginem ventralem versus cu-

neiforme compressa, soUdula, ruditer

costato-striata, olivacea, limo nigro ad-

liaerente induta. Margo superior cum
postico arcum fere regulärem formans,

inferior fere Jiorizontalis, anticus brevis-

sime compressus, fere nullus. Umbones

ad Vs longitudinis positi, vix prominuli,

percariosi; ligamentum mediocrc subob-

tectum; areola parum distincta; area

lata, planiuscula, inedio vix elevata.

Long. 60, alt. 35, crass. 26 Mm.

Muschel unregelmässig halbmondförmig, vorn

und hinten fast gleichmässig verschmälert,

so dass Oberrand und Ilinterrand einen fast

regelmässigen Kreisbogen bilden, bauchig, die

grösste Dicke fast am Oberrand liegend, nach

dem Unterrand hin regelmässig zugeschärft, so

dass ein Querschnitt ausgesprochen keilförmig

erscheint, ziemlich festschalig, rauh rippenstreifig,

stark zerfressen, olivenbraun, aber zum grösseren

Theile mit einem fest anhängenden, tiefschwarzen

Schlammüberzug bedeckt. Oberrand und Hinter-

rand bilden, wie schon erwähnt, einen Bogen,

welcher nur vor den Wirbeln leicht eingedrückt

ist und von dem geraden oder leicht eingebuch-

teten Unterrand wie von einer Sehne begrenzt

wird; ein Vorderraud ist kaum vorhanden. Die

Wirbel liegen bei einem Drittel der Länge,

springen wenig vor und sind tief ausgefressen;

das Ligament ist mittelmässig und zum Theil

überbaut; vorn liegt eine undeutliche Areola,

die Area dagegen ist sehr in die Augen fallend,

breit, flach, in der Mitte kaum erhoben. Die

Lmenseite ist schmutzig fleischfarben, nach innen

braungelb überlaufen, die vorderen wie die hinteren

Muskelnarben sind auffallend tief, die vorderen

deutlich dreitheilig.

Aufenthalt: in der Ochta, einem Neben-

fluss der Newa. Meine Exemplare von Herrn

Professor M. Braun mitgetheilt.

Eine höchst eigenthümliche Localform der

complanata, welcher man im ganzen Habitus

den Kampf gegen ungünstige klimatische und

locale Verhältnisse ansieht. Leider habe ich

über den Fundort Näheres nicht in Erfahrung

bringen können.

13*
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Berichtigung.

Pag. 16 bei ILel. Lacosteana ist statt Mordet jedesmal zu lesen Morlet.



Register.
(Synonyme und bloss mit Namen ang:eführte

Seite

Aiiodouta balatonica Hazay 98

— borealis Kob 99

— fnsifoimis Borch 96

— Rayi Mab 95

— sneyica Kob 99

Bnliininns alaicns Kob 59

— albiplicatus Mts 42

— asiaticiis Moiiss 41

— barbarus Pfr 65

— Berthieri Let 70

— Boettgeri Cless 51

— bogfaarensis Kob 67

— bouensis Westerl 60

— BouTallotianns Aiicey 37

— Bourgiiigiiati Let

— Brondelianus Bgt 67

— Brotianuä Cless 55

— caesins Bttg 57

— carpathins Bttg 59

— cartennensis Let 69

— Clessini Eet 52

— coniciilns Mts 47

— cosensis Reeve 56

— cous Mts 57

— diodon Ret 53

— dissiinilis Mts 40

— dnbius Cless 55

— eremita Bens 38 39

— eryx Westerl 31

— euxinus Ret 54

— Fedtscbenkoi Ancey ,48
— ferglianensis Kob 45

— Gaillyl Let 32

— gastruni Elirbg 60

— Haberhaueri Dolirn 49

— janns Westerl 69

~ Jeaunotii Terv 64

var. blidalieusis n 65

lainbacsensis n. 66

olivetorum ii 65

thayacns n 66

zeugitauns n 66

— intnmesceiis Mts 47

— issericus Kob 63

Yar. trausicus Kob 64

— ka1l)yliaunä Let »62

Arten sind mit gewöhnlicher Schrift gedruclit.)

Seite

Buliininus kokandensis Mts 43

— Koiiiarowi Kob 48

— Kuldsliaiins Mouss 48

— Kuschakewitzi Ancey 43

var. candisatns Ancey 43

— labiellus Mts 40

— Lederi Bttg 51

— Letournenxl Bgt 68

— Lhotellerii de Lhot 69

— lincatus t. acuniinatns Ret. ... 34

— niansnrensis Kob 64

— Martensianns Ancey 46

— Micelil Kob 69

— milensis Bttg 58

— MilcTianus Bgt 70

— niirns Westerl 30

— uiiser Mts 47

— nanns Ret 54

— neortus Westerl 32

— osslcus Bttg 34

— persicus Parr 43

— pouticus Ret 33

~ pullaster Mts. . 46

— pnnicus Let 71

— Reitteri Bttg 34

— retrodens Mts 44

— saboeanus Westerl 31

— Schlaeflii Monss 59

— secaliuns Mts 50

— Sogdiamis Mts 42

— Spratti Pfr 30

— Stokesi Bttg 58

— Subsemanni Kob 64

— tener Mouss 52

— todillns Morel 69

var. Cartennensis Let 69

— trigonochilus Ancey 45

— tnberifer Bttg 50

— tnuetanus Rve 61

— Ufjalvyanus Ancey 38

— unins Bttg 58

— Vriesianns Ancey 66

— zengitanns Kob. . . s 66

Hellx afflnior Beb 91

— ampliiconns Maltz 25

— andalnsica Kob 22
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Seite

Helix apicnlas Hossui 29

— astata Bgt 87

— bidiuensis Caf 14

— bolleneiisis Loc 93

— Breveti Deb 92

— Bülowi Maltz 4

>ar. iiadorrensis Mtrs 73

— calida Kob 78

— calopsis Bgt 77

— Caltabellotensis Kob 72

— Carae Caiitr G 9

— Caruanae Kob 84

— Ceiiestinensis Crosse 5

— cespitniu Drp 89

var. Sabatieri Kob 90

— choristochila Bttg 12

— Cisternasi Hid 24

— colnmiiae Psby 79

— contempta Parr 28

— cretica Fer 87

var. acrotireiisis Kob 87

— Cumiae Calc 29

— depressnla Issel 17

— dieusis Maltz 26

— dorgaliensis Maltz 3

— Doumeti Bgt 17

— enica Let 17

— euages Bttg 14

— Fabriesi Deb 92

— Faldherbiaua Bgt 80

— Florentiae Psby 24

— Gattoi Kob 86

— geryyillensis Bgt 21

— Gouini Deb 90

— haluiyris Mab 6

— Haiuiidae Kob 20

— hellenica Blanc 27

— Heiiouiaiia Bgt 19

— Heyiiemaimi Kob 22

— hospitans Bon 6

— idia Let 18

— Isarae Paul 7

~ Isilensis Paul 10

— Lacosteana Morl 16

— Lainpedusae Kob 85

— lecta Fer 10

— Magnettii Cantr 8

— melitensis Fer 74

— Molinae Hid 24

Seite

Helix Moneriana Bgt 88

— naxiana Fer ii

— orduneusis Kob 23

— pbaeolaenia Bttg 11

— Ponsonbyi Kob 21

— pontica Bttg 12

— Prometheus Bttg 15

— psiloritana Maltz 26

^ pudiosa Paul 4

~ ridens Mts 2

— var. spleudens Mts 2

— Rnsicadensis Let 81

— sardonia Mts 3

— var. dorgaliensis Maltz 3

— sebkarnm Deb 91

— semirugosa Kob 15

— serpentina var. isilensis Paul. . . 10

— siderensis Maltz 26

— sitifensis Bgt 88

— var. sicula Kob 86

— splendeus Mts 2

— suburbana Paul 7

— subvariegata Maltz 27

— snpracostata Kob 15

— trepidula Locard 93

— tumidosa Mtrs 72

— urmiensis Naegele 75

— verrucosa Mtrs 73

— villica Paul 1

— Viola Psby 74

— Werneri Bolle 76

— Wolteri Psby 79

— zaccarensis Kob 77

— zeugitana Let 20

— zonitomaea Let 81

Hyalina aegopiiioides Maltz 82

— Alhambrae Kob 24

— isserica Let 83

— zonitomaea Westerl 81

Retowskia Bttg 60

Sewertzowia Kob 40

TJnio albensis Hazay 97

— Borcherdingi Bgt 95

— elongatulus Gall 94

— Kleciachi Gall. . . .^ 94

— Lijacensis Kob 94

var. Gällensteini Kob 94

— macrorhynchus Borch 95

— ondovensis Hazay ....... 97
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306. Anodonta leprosa. — 307. An. henacensis. — 308. An. cristata.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IIl. Tafel 61.

Drackr. v.Auqust Ostarieth, Fzankfart '/M.

309. 310. Olandina algira L. — 311. Stenogyra decollata L.





Rossmaessler, IconograpMe N. F. III. Tafel 62.

DmckivAagust Osterneth, Rankfurt '/M.

312 — 315. Helix massylaea Morelet.





Bossmaessler, IconograpMe N. F. HI. Tafel 63,

DruckT.vJuffnst Oslenieth, Fmnkfurt^M

316— 322. Helix punica Morelet.





Rossmaessler, IconograpMe N. F. III. Tafel 64.

j^mKtfiif^--

326

32 8.

323

327.

329

Kobell del DiwkiyMgvstOsterristh,Ranlduit^M.

323 — 327. Helix Boghariensis Beb. — 328. 329. Hei. Constantinae var^





Bossmaessler, JconograpJde N. F. III. Tafel 65.

Kabelt, del Dmdar.vAagastOstemeth^Etankfurt^/M.

330— 334. Helix Constanttnae var. — 335 — 337 . Helix vermiculafa var.





Bossmaessler, IconocjrapMe N. F. III. Tafel 66,

338— 342. Eelix Fleurati Bourg.

ßTuckrxAüffust OsteiTieth,Frmkfart ^/M

343 — 347. Helix vermiculaia var.





Rossmaessler, Iconograjjkie N. F. IIT. Tafel 67.

Kobelr del Druct. VAugust Osterneth, PranMurt ^/M.

348—354. Helix aspersa Müller.





Rossmaessler, IconograpMe N. F. HL Tafel 68.

Robelt del. Diüciü-.v.August Osterrieth, Pmäsfart ^/M.

355—362. Helix aspersa Müller.





Rossmaessler^ Iconographie N. F. IIJ. Tafel 69.

Kobelt deJ Drm:krvAuffust Osterneäi.fianitfurt^M.

363—365. Helix aspersa Müller. — 366—370. Helix aperta Born.





Rossmaessler, Iconographie N. F. III. Tafel 70.

Koheli 'del. Drackr.vAugust Ostemeth.PraMurt^/M.

371. Helix Gennarii Paul. — 372—374. Helix Carotü Paul.





Rossmaessler, IconograpMe N. F. 111. Tafel 71.

Kobelt del Dmckr. vAstgust Oslsrrieth, Frankfurt '/M

375—380. Helix Carotii Paul.





Rossmaessler, Iconograpkie N. F. III. Tafel 72.

^
DTUckr.TAugxistOstemetb.Rsxikfart'/M.

381. 382. Helix Melonii Maltzan. — 383. Helix Carotii var. —
384. Helix Brenskei Böttger.





Bossmaessler, Iconographie N. F. III. Tafel 73.

385.

386

38J.

Kobelr del.

Druch V.August Osteirieth, Franifurt^/M.

385. Heltx Raspnün Payr. - 386. Helix Reveliei
387. Helix Brocardiana var.

zrei var. —





Rossmaessler, Iconogra/phie N. F. III. Tafel 74.

Kobelt del. Dnickr.vAujU3tOstemelh,f>ankftirt''/M

88b. Helix Beguirana Beb. — 389. Helix Wagneri Rossm.

390—393. Helix JuiUeti Terver.





Rossmaessler, Iconographie N. F. III. Tafel 75.

^- Dmckr.YAugust Ostemeth,Fraxikfm:t^/M.

394. 395. Helix Arichensis Deb. — 396. Helix pseudoemhia Beb.

397. Helix Brevieri Pechaiid.





Rossmaessler, IconograpMe N. F. III. Tafel 76.

\
;.^^

^00.

401.

402.

^^i^^^K.

''
JDruckr.YAuffustOstenieth,RanM!irt^/M.

399a. Helix Burini Bourg. — 399b. Helix Dastuguei Bourg.
4.00. Helix stereoäonta Bourg. — 401. Helix surrodonta Bourg.

402. Helix dicallistodon Bourg.





Rossmaessler, Iconographie N. F. III. Tafel 77.

403.

^^

404. 405.

4-06.

,^<f', /

407.

^08'^

14-10?

Kobelt del

409.

,^ffV

4//.

A o h

,-< h

Dmckr kAugust OstemetKFrankfnrt^M

.

403— 411. Leucochroa candidissima Drp.





Rossmaessler, IconograpMe N. F. III. Tafel 78.

472.

415

.

^18.

427.

422

A'o6e;f rfe/.

4/3.

476.

479.

42/

423.

4/4.

4/7.

420.

o-,fc427

424.

m^^'^L^

druckc.v.Aagust Ostemeth.FrankäiTC^/M.

412—424. Leucochroa candidissima Drp.





Rossmaessler, Iconoijro'phie N. F. III.

r

^1-2 5 .

4-27

429.

ir"
W-'-^

%^

Tafel 70.

426.

428

430.

43^ 432

Kobelt dei

425—428. Leucochroa spiranomala ßourg.

isserica n.

Srucb.vAagusC Osterrieth, FranktmtVM.

49g—432. Leucochroa





Rossmaessler, Iconograjjhie N. F. III. Tafel 80.

A33.

U-35.

^3J.

1+39

Kolelt del-

"^«iÄi-S

434.

-N

436.

43 8.

0-4 0.

Druckr vÄujust OsterTieOi.Frankürt^/M

433. 434. LeucocJiroa thaijaca Bourg. — 435—437. Leucochroa titano-
dolena Fechaud. — 438. Leucochroa Otthiana var. — 439. 440. Leuco-

chroa saharica Deheaux.





Rossmaessler, IconograpMe N. F. 111.

+ 43.

A^^^

Kobelt d

447.

4 45^

b.

4^46,

448

Tafel 81.

444.

^3^ ^^iflj^

447-

449.

üruc.b-r/lucrasi' Osiemsth.FrsniAv! ^/M

441. 442. Leucochroa sarda Maltz. — 443. 444. Leucochroa Koheltiana

J)qI^ _ 445—44Z. Leucochroa cariosula Michaud. — 448. 449. Leuco-

chroa hispanica Westerlund.





Rossmaessler, Iconographie N. F. 111.

450

452

454.

457.

45Q.

Kohilt del

455

.

1

4-53,

46o.

Tafel 82.

^51.

456.

458

DrackrvAvgusi Ostemelh, PrankfartVM

450—452 Leucochroa octinella Pechaud. — 453—456. Leucochroa

Debeauxi Kob. — 457—460. Leucochroa argia ßourg.





Rossmaesshr, Iconographie N. F. III. Tafel 83.

U6i.

it62.

->6^

"•^^,
*^s.

, P

^63.

if65.

))

ti^bZ.

't6'f.

Kobalt de! Dmclir r.August Ostemeth,Traiü<Mt^/M.

461—63. Helix Duroi Hidalgo. — 464. 465. Helix desertorum

Forshai var. —





Rossmaessler, IconograpMe N. F. III. Tafel 84.

KobeJt de! DmdkrrAagust OstemeOi,Fi'ankBxrt^/

466. Helix anoterodon Pechaud. — 467. Helix ernUa Bourg. —
468. 469. Eelix Lohethana Debeaux.





Rossmaessler, Iconographie, N. F. III. Tafel 85.

Kobdt dd DmckryJkigast OslerrietKRänMiityM.

470—47 1. Uelix Dastuguei Bonrg. — 472. Helix subjohaeana n. —
473. Helix Johaeana Crosse. — 474. Helix Bailloni Debeaux.





Rossmaessler, IconograpMe N. F. III.

AfS.

'¥.,

m-

^79.

Kdbüt del

-^J3.

4-7«f.

7^-

V9-

Tafel 86.

4-J6.

Aqj.

^-iSO.

Dmct.vÄvgust Osteiriädi, RanMarCfTÜ.

475-476 Helix charieia Pechaud. — 477. Helix Denansi n. —
478. Helix Ghazouana Deheaux. - 479-480. Helix Lucasii Desh var.





Rossmaessler, IconograpMe N. F. 111. Tafel 87.

^m.

^83.

"-^\l

'""t^i

^h6.

m%

^cV9.

^t8^.

^8J.

^C)0.

'^•i

''^^'^'^y

-^^82.

:rf^

A^85.^
^88.

^<)1.

KobfU deL Dmckr vAytisl 0::tarrjeth, fi-ankfürt'/M

481—491. llelix Coquandi Morelet.





Rossmaessler, Iconographie N. F. 111. Tafel 88.

''^c?2

Kohelt dd. DrunhyrAyaat DsterrhÜi.'FtsakRiit'/M^

492. Unio hispalensts n. — 493. Unio umhonatus Rossm. var. —
494. Unio Calderoni n.





Bossina essler, Iconographte N. F. 111.
Tafel 80.

Kobelt de].

495. ünio baeticus n. — 496. Unio Sevillen

üalderoni n.

Drackr.Y.Aiigust Oslemelh,Fnnkfurt''fl

SIS n. — 497. Anodonta





Rossmaessler, Iconograijhie N. F. 111. Tafel 90.

^98.

DruchrvAugust Ostenieih,FrarJdvi!^M.

498. Anodonta haetica n.





Rossnuißssler, Iconof/raphie N. F. 1 V. Tafel 91.

Lith.ffnst vWmieriWuüeT.FnaOdttrt'^M.

499. HeUx villica Paul. — 500—^02. Helix ridens Martens. — 503. Helix

sardonia Martens. — 504 Helix sardonia var. dorgaliensis Maltz.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 92.

Kabelt del.
litk.Jlnst V. Werner« Wmter,FrarOdart'>X

505. 506. Helix Bülowi von Maltz. — 507. 508. Helix pudiosa Patil.

509. Helix Gencstinensis Crosse et Deb. — 510. Helix suhurbana Faul.

511. Helix Isarae Faul.





Rossmaessler, Iconographie N. F. 1 V. Tafel 93.

Kpbdt dd. Ixäi .Jlnst. vWerner)L Wmtsr, FrankfvLrt *M.

512—514. Helix MagnettiiCantr. — 515. Helix Magnettii var. alabcistnva

Paul. — 51G—51S. Helix Carae Cantr. — 519. Helix serpentina var.

Isilensis Villa

.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 94.

KoieU du.

520. Helix lecta Fer. — 521. Helix naxiana Fer. — 522. Helix

phaeolaema Böttg. — 523. Helix choristochila Böttg. — 524. Helix

pontica Böttger.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel or,

Lith . Änst:v. Wirno'sWirdsr.Frankhrt ^N.

535. Helix Prometheus Bttg. — 526. Helix euages Bttg. — 527. 528. Ilelix

bidinensis Caf. — 529. Helix semirugosa Koh. — 530. Helix supracostata Koh.





Bossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 96.

HäiAistyWernertWwXer.Frcaiklkirtl'K.

531. Helix Lacosteana Morlet. — 532. Helix enica Letourn. — 555. Helix

idia Let. — 534. 535. Helix Henoniana Bgt.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 97.

Ii^iJnstv.WernrrtMnter-FremlArtW^

536. Helix Hamudae Koh. - 537. Helix seugitana Let. — 538. Helix
Ponsonhyi Koh. - 539. Helix geryvillensis Bgt. - 540. Helix andalusica
Koh. — 541. Helix Heynemamii Koh. - 542. Helix ordunensis Koh.
543. Helix Florentiae Föns. — 544. Helix Molinae Hid. — 545. Helix

Cisternasi Hid.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 98.

Kobelt id

516 Helix amphiconus Malt.. - 547. 548. HeUx Siderensts Malt..

549 Helix diensis Malt.. - 550. Helix psiloritana Malt.. - 551. Helix

suhvariegata Malt.. - 552. Helix hellenica Westerl. - 553. Hekx

contempta Parr. - 554-556. Helix apicidus Rossm.





Piossmaessler, IconogropMe N. F. IV. Tafel 99,

Kobelt öAl. lUk./kst.vWemertWatterJranldkri'VM.

557. Bidiminus Sprotti Ffr. — 558. JBul. niirus West. — 559. Bid. eryx

West. — 560. JBul. Sahaecmus West. — 561. Bid. neorius West. —
562. 563. Bid. Gailhji Let. — 564. Bid. ponticus Ret. — 565. Bid.

Uneatus var. suhacuminatus Ret. — 566. Bid. ossicus Bttg. — 567. Bid.

Reitteri Mts.





Itossmaessler, Iconograxihie N. F. IV. Tafel 100.

Kohelt del LitkÄmtvWemergc WinterPraitMv.rt'^/M.

568.-573. Btilmiinus Bonvallotianns Ancey. — 574. 575. JBul. eremita

Bens. var. — 576. 577. Bul. Ufjalvyanus Ancey. — 578. Bul. eremita

Bens. — 579. Bul. alaicus n. — 580. Bul. dissimüis Mts.





Bossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 101.

587. 582.

583. 58^.

CL 586. 586. b

587. 588.

v:

Kobeli del.
liütJasty.iVemer&Wüzter.FranJcfürf^.

581. Biiliminus labiellus Marts. — 582. Bul. asiaticus Mouss. — 583. Bul.

albiplicatus Marts. — 584. Bul. Sogdianus Marts. — 585. Bul. Kuscha-

heivitsi Äncey. — 586. Bul. kohandensis Marts. — 587. Bul. retrodens

Marts. — 588. Bul. ferghanensis n.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 102.

Kobelt del
lith.Mstv.Wemeri WMerfranifurtf'/i.

589. Buliminus trigonocliüus Äncey. — 590. Biil. puUaster Marls. — 591. Bul.

Mariensiamis Äncey. — 592. Bul. miser Marls. — 593. Bul. coniculus Marls.

594. Bul. intumescens Marls. — 595. Bul. KuldscJianus Mouss. — 596. Bul.

Komarowi n. — 597. Bul. Haherhaueri Böhm. — 598. Bul. secalinus Marls.





Bossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 103.

Kobeli a'el. LithJnst.KWemeri Winter,Fmnifurl9M^

599. Btdiminus tuherifer Böttg. — 600. Bul. Ledert Böttg. — 601. Btd.

Böttgeri Clessin. — 602. Bul. Clessini Ret. — 603. Bul. diodon Ref. —
604. Bul. eucomus Ret. — 605. Bul. naniis Ret. — 606. Bul. Brotiamis Clcss.

607. Bul. dubius Cless.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 104.

Kabelt del. litk.Anst yh/emerS Winfer,Fran)furt iM.

608. BuUminus cosensis Reeve. — 609. Bul. cacsius Böttg. — 610. Biil.

unius Böttg. — 611 Bul. milensis Böttg. — 612. Bul. Stohesi Böttg. —
613. Bul. carpathius Böttg. — 614. Bul. ScMaeflii Mouss. — 615. Bul.

gastrum Ehrbg. — 616. Bul. honensis Westerl. — 617. Bul. pupa var

tunetanus Reeve.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 105.

Äaie// de!.

618—630. Buliminus labylianus Let. — 621. JSul issericus n. - 622. Bul.

issericus var. transiens n. — 623. Bul. Bourguignati Let. — 624. Bul.

mansurensis n. — 625-627. Bul. Jeamiotü Terver.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 106.

628. 629.

a 630. a. 631 b.

a. 632. 633.

I

es'f. 635.

Kaielt del litlUnstY.Wer/!er£Winte!;Fmnkriai/'M.

628— 630. Buliminus Jeannotii Terver. — 631. Bul. Vriesianus Ancey.

632. Bul. boghariensis n. — 633. Bul. Brondelianus Bgt. — 634. 635. Bul.

Letourneuxi Bgt.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 107.

KoieH dei

636. Buliminus todülus Morelet. — 637. Bul. Cartennensis Let. — 638. 639.

Bul. janus Westerl. — 640. Bul. Micelii Koh. — 641. Bul. Milevianus

Bgt. — 642. Bul. BertUeri Let. — 643. Bul. punicus Let.





Rossmaessler, IconograpMe N. F. IV. Tafel 108.

Kabelt de!. !.ith.Aii^y.Wemeri Wuilei:fTajikfvrt'/M.

644. 645. Helix Caltabellotensis Montrs. — 646. Hei. tumidosa Mtrs.

647. Hei. verrucosa Mtrs. — 648. Hei. Viola Fshy. - 649. 650. Hei.

melitensis Fer.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 109.

/(obelfdel
LiUt-Anst. Y.Werseri Winter.FnuiifuH^M.

651. 652. Helix urmiensis Naegele. — 653—655. Hei. Werneri Rolle.





Rossmaessler, Jconog





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 111.

Kabelt del

602. Helix columnae Fshy. — G63. Hei Walkeri Tshy. — 664. Hei. Faid-

herbiana Let. - 665. Hei. Rusicadensis Lei. - 666. Hei zonitomaea Lei.





Rossmaessler, IconograpJde N. F. IV. Tafel 112.

Kobelt dei. l!th.Anst.yWfmcriWinta:Riink/irl^M.

667. 668. Ilyalina aegopinoides Malis. — 669. Hyal. isserica Bgt. —
670. 671. Hyal Alhambrae Kob.





Ho.^sit/ttcssJt'r. lco)iO(/r(iphiv y. F. IV. Tafel Jl.l.

672.

^j-jÜ^irwäR*»*»?^

671^.

676:

678.

68O.

67.3.

675.

677

../^'

V»-^,

68i.

koieUdd. l\{hÄndv\J<im9rMnieK7huMurt^M.

G72. ()7S. Uelix Caruanuc m. — 074. 075. lfd. L(twpc(hr.<^ae in. — 070.

lltl. Crallol m. — 077. Ileli.c nsfdtd Boiirtf. Y - 078. 079. Ihl. creticd

rar. acrofirotsis n. — 080. 031. Hei. oeiicn Fer.





Fu)SS)nc(rssJc)\ IconograpJtic N. F. IV. Tafel 114.

Jubelt dsl. M.Ansty:Umerii&iir,IimyiriS^.

683—684. Ildix Moncriana Bourg. — 685. 686. IM. sitifensls Bourg.

687—690. Hei. cespitum var.





BossmaessJcr, Iconographie N. F. IV.

(j91.

t>y^

6.9ß

6.06.

fiP'i

69k-

6S>7.

^'

6S>7.

\\

Tafel 115.

692.

695

.

69.5.

6.9S.

698.

DiihAn^.i\kneri¥mta;FmaWcrtS^

691-698. Helix cespiturii var.





liossmaessler, IconograpMe N. F. IV. Tafel 116.

^beltdel. MiAnstYVtrmrSMmterFi-cmldkrtni.

09'J. Hdlx Gouini Deh. — 700. Heh Sehhirum Dch. — 701. Hei. affinior

Dcb. - 702. Hei. Breveti Beb. — 703. Hei. Fahriesi Beb. — 704. Hei
Bolenensis Locard. — 705. Hcl. trepUhda Locard.





Rossmacssler, Iconographie N. F. IV. Tafel 117.

&>beü del.
ZithJlnst.v. Werner &Wmta-Freuikßo-t °/?l.

706— 708. Unio lijacensis m.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 118.

lfm
U1

ZUh.Snst v.Wemer iWinterRank/mW.

709. ünib Borcherdingi Bgt. — 710. Änodonta Rmji Mah.

711. An. fusiformis Borch.





Rossmaessler, Iconographie N. F. IV. Tafel 119.

^^

mhJbint-vWemer I WäittjrTraniCutf/A.

712. Unio ondovensis Hasay. — 713. U. albensis Hae.





Hossri/iirss/er. Iconoqraphic N. F. IV. Tafel 120.

7/^.

.sS!!>3?äaüiS{W

\^-

715.

/.K

Ko6eltd/^l. ZMJinst. V Werner i WinterFranifiiH ''/M.

714. Anodonta halatonensis Hazay. — 715. An. suevica n.

716. An. borealis n.




